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Vorwort zur ersten Auflage. 



Die Ausgabe der Medea ist nach den gleichen Grund- 
sätzen und in derselben Weise bearbeitet wie die vor zwei 
Jahren erschienene des Prometheus; ich darf dafür auf meine 
dortige Vorrede verweisen. 

Die Methode der kritischen Textbehandlung soll in be- 
sonderen Studien zu Euripides eine nähere Beleuchtung und 
Begründung erhalten (Jahrb. f. classische Phiiol. Yll. Supple- 
mentband S. 305 — 448). 

Für die Erklärung sind die früheren Ausgaben und be- 
treffenden Abhandlungen gebührend berücksichtigt. Von einer 
Ubersicht der Litteratur, wie ich sie im Prometheus gegeben 
habe, glaubte ich hier Umgang nehmen zu dürfen; sie wird 
ersetzt durch die gelegentlich angebrachten Citate. Fast alles 
aber, was diese Arbeit fremder Forschung und Sammlung ver- 
dankt, stammt aus der grundlegenden Ausgabe von Elmsley. 
Die Adnotationes von G. Hermann haben dem vortrefflichen 
Werke zwar alle Anerkennung zuteil werden lassen; aber 
auch Verschiedenes daran getadelt oder bestritten: wenige Aus- 
stellungen von Hermann haben sich als gerechtfertigt erwiesen. 

Bei der Beurteilung der Analyse und Erklärung/ welche 
ich Y<m äet Argonantemiage und dem Medeamjthaa zn geben 
Tersucht habe^ m5ge man aoeh diejenigen GrOnde bwück- 
nehtigen^ deren Erörterung der Zweck der Ausgabe nicht 
gestattet 

Im übrigen hoffe ich auf die gleiche freundliche und 
wohlwollende Beurteilung^ welche meine Ausgabe des Pro- 
methena gefunden hat 

Bamberg, 1873. 



Vorwort zur zweiten Auflage. 

Der neuen Auflage sind zunächst die Besprechungen 
der ersten in der Jenaer Litteraturzeitung 1874 Nr. 24 von 
R. Prinz, in der Berliner Zeitschrift für das Gymnasialwesen 
1874 S. 710-23 ?on H. Cron, in der Rivista di filologia III, 



IV 



Vorwort zwc diitten Auflage. 



iii den Blättern für das bayr. Gymnasial- und Real-Schulwesen 
XI (1875) S. 361 — 71 von Bergmann, in den Fleckeisenschen 
Jahrbüchern 1875 S. 835 — 39 von Raucheustein zu statten 
gekommen. Ich benütze die Gelegenheit, diesen Gelehrten für 
die freundliche und nachsichtige Beurteilung meiner Ausgabe 
besten Dank zu sagen. Weniges konnte den Ausgaben von 
John H. Hogan London 1873 und Frederic D. Allen Boston 
1876 entnommen werden. Dagegen haben die „Beiträge zur 
Textkritik der Euripideischen Medea", welche H. Stadtmüller 
in einem Heidelberger Gymnasialprogramm 1876 veröffentlicht 
hat, gute Dienste geleistet. Am meisten aber verdankt die 
zweite Auflage der trefflichen kritischen Ausgabe von R. Prinz 
Leipzig 1878, welche für die Textkritik zwar nicht eine neue, 
aber eine wesentlich festere Basis geschaffen hat. Auch die 
neue Auflage der Sept tragedies d'Euripide von H. Weil Paris 
1879 hat mannigfache Belehrung und Anregung geboten. 

Bamberg, 1880. 



Vorwort zur dritten AnfU^e. 

Die dritte Auflage hat Gewinn gezogen aus den Rezen- 
sionen der vorigen Auflage von Metzger Bi. für das bayer. 
Gymnasialschuhv. XVI S. 428f. und Mekler N. Philol. Rund- 
schau I S. 1328 ff., aus den Ausgaben von Verrall (1881), 
Barthold (1886), Mekler (1886), Kuiper (1887), aus den 
Abhandlungen von Fr. Schubert Zeit sehr. f. die österr. Gyran. 
XXXI (1880) S. IGlff. und Fr. Leo Hermes XV S. 306 ö'., aus 
F.W. Schmidts Kritischen Studien zu den Griechischen Dra- 
matikern (II. Zu Euripides. 1886), aus H. Stadtmüllers 
kritischen Bemerkungen in den Bl. f. d. baver. Gymnasial- 
schulw. XXm (1887) S. 434 ff. u. 516 ff. und anderen Ver- 
öffentlichungen. Wenig oder nichts boten die Excurse zur 
Medea von Wilamowitz Herm. XV S. 481 ff. und die Aus- 
gaben von Arnim (1886), Heberden (1886), Glazebrook (1886). 

Manchen, 189L 

K. W. 
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Einleitung. 



L Die Medeasage vor Enripides. 

1. Die griechische Mythologie wurzelt in der alten kind- 
lichen und poesievollen Sprache des arischen Urvolks. Die 
bedeutuDgsToUai Vorgänge nnd Sohanspiele der Natur, Anf- 
und Niedergang der Sonne, Morgen- und Abendrot, der 
Wechsel von Tag und Nacht, von Winter und Frühling, Sturm 
und Gewitter, Wetterleuchten und Hagel regen worden wie 
Erlebnisse des menschlichen Lebens und Handlungen vernünf- 
tiger Wesen aufgefafst und bezeichnet. Man sagte nicht „die 
Sonne geht auf, die Morgenröte verschwindet'', sondern „die 
Morgenrote flieht vor Sol und stirbt, da er sie mit seinen 
leuchtenden Strahlen umarmi^^. Mit der Zeit wurde aus dem 
Namen der Sonne der Sonnengott ApoUon, aus dem Namen 
der Morgenröte (Dahanä „die brennende'', von der Wurzel dah 
„brennen" = öd(pvrj äol. dai^xvfj) das jugendschöne Mädchen 
Daphne, und nun lag in der Rede, welche anfönglich das plötz- 
liche Verschwinden des Morgenrots beim Emporsteigen des 
Sonnenballs ausdrückte, für phantasievolle und sinnif^p Volks- 
dichtung Stoff genug ein anmutiges Märchen auszusinneu und 
auszuspinnen.^) Der Sonnengott, der auf einem Gespann von 
weifsen Kossen den lichten Tag {XsvxÖTtoXog i]^8Qa Asch. 
Pers. 389, Soph. Ai. 673) heraufführt, heifst auch AsvxiTCTtog. 
Sofort knüpft sich an diesen Namen eine andere Wendung der 
Sage; Leukippos wird auf die Erde versetzt und^ der Mythus 
lokalisiert: Leukippos ist nunmehr der Sohn des Onomaos, des 
Königs in Pisa, und das Märchen von Leukippos und Daphne 
spielt am Flusse Ladon in Arkadien (Paus. VIII 20). 

Aus ebenso einfachen Anfangen ist die Argonautensage 
erwachsen. Phrixos und Helle werden auf einem Widder ent- 
führt; Phrixos gelangt nach Aia, opfert den Widder dem Zeus 
(pv^Log und schenkt das Vlies dem König von Aia, Aietes. 
Dieser hängt dasselbe im Haine des Ares auf, wo es von 
einem Drachen bewacht wird (vgL Apollod, I 9, 1). Phrixos 



') Vgl. Max Müller Essays II S. 82 dei deutschen Übersetnuig, 
dazu Gr. Curtius Etymol. S. 475*. 

Euripideg, Medea. 1 
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und Helle buicI die Kinder der Nephele: „ans der Wolke 8tr5mi 
der Regen, ans der Wolke zockt der Strahl'^ Die ,^regen- 
schwangre'' Gewitterwolke ist es, welche den Phrizos , den 
Regensclianer {(pQLöösiv^ fPQ^%) und daa Wetterlenehten (^EXXri) 
gebiert.^) Der Widder aber^ welcher Phrizos nnd Helle fort- 
trägt, ist die Wolke am Himmelt die unter der Gestalt eines 
zottigen Widders vorgestellt wird.") Schon im Veda^ wird 
die Wolke als ein Widder bezeichnet oder die regenspendende 
und befrachtende Hant genannt. ,^Phrizos und Helle entfliehen 
auf dem Widder nadi Aia^' heilst also nichts anderes als „die 
Gewitterwolke zieht mit ihrem Regen und Wetterleuchten fort 
in ihr Land" Die Gewitterwolke flieht im Äther 

dahin und heller Himmel nimmt ihre Stelle ein; das ist der 
Zeus qpvjtoff, der die Wolke in die Flucht treibt und das Feld 
behauptet Das Vlies wird im Haine des Ares aufgehängt^ 
im Haine des Sturm- und Wettergottes, der von Athena, der 
Göttin des reinen Äthers, getroffen auf die Erde stürzt und 
sieben Morgen Landes im Falle bedeckt; „er bestäubte seine 
Haare, und es rasselten um ihn seine Waffen; es lachte aber 
Pallas Athena" (IL 21, 407). — Phrixos wird entführt, damit 
ihn nicht sein Vater Athamas dem Zeus Jaqyöötiog opfere. 
Zeus Laphystios wurde von den Minyem zu Halos im phthio- 
tischen Acnaia in der Nähe des pagasäischen Meerbusens und 
zu Orchomenos am Kopaissee in Böotien verehrt.*) In Böotien 
hatte er seinen heiligen Sitz auf dem Berg ylcctpvöTLOv über 
Orchomenos. Dieser Zeus i>?t der Wolkensammler, welcher 
auf dem Gipfel der Berge thronend die Wolken um die wal- 
digen Höhen zusammenzieht, der furchtbare Donnergott, der 
reifsende Wolkenbrüche niederbrausen läfst,^) wie der ijkäische 
Zeus auf dem jdvxaiov in Arkadien, dessen Wolfsnatur') die 
gleiche Bedeutung hat wie der Name Aa(pv6tiog. Wie Atbamas, 
der erste Priester des Zeus Lapbjstios, opfert auch Ljkaon, der 



') Vgl. (pQ^aaovzBg ofsßgoi Find, Pyth. IV 81 und iXdvri (Fackel), 
Preller Gr. Mytb. IP S. 311 Aum. 4. 

') Vgl. F.L.W. Schwarts, derUnpmog der Mythologie. Berlin 1860. 
S. 220. Das Vlies des Widdera wird bald als leiden, bftld als purpur- 
farbig gedacht, vgl. unten zur ersten Hypotheau. 

») Vgl. M. Müller a. 0. S. 169 f. 

*) Auch in unserer Banemregel „nach Barttiolomäi ziehen die 
Gewitter heim" haben die Qewitter ein Heimatland. Über das Meer« 
in welches Helle fällt wie der von Lyknigos verfolgte Dionysos springt, 
Tgl. Einl. zu den Bakchen S. 3. 

^ Vgl. Preller a. 0. S. 310. 

XarpvoTiog hängt mit leupiSüttiif ,fTer8ch1ingen" snsammen. Die- 
selbe Vorett llung ist es, wenn es bei Äech. Fiom. 384 von den Lava- 
Rtrömcn des Ätna heifst nora^ol nvifOf ddxtwttg ayffiaif ^d^oig tilg 
%ullt%äQnov ZmsXtag lEvqovg yvag. 
Preller 1^ S. 101. 
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erste Priester des lykäischen Zeus, seinen Sohn dem Gotte. — 
Es ist ein Trost für die zaghaften Sterblichen, wenn Zeus 
Phyxios die schwere und furchtbare Donnerwolke weiter führt, 
bevor sie sich ganz entladen hat, und wieder lachenden Himmel 
über die Welt hinbreitet. So tritt dieser Zeus als wohlthuender 
Gott dem zürnenden und vernichtenden Donuergotte entgegen. 
Anders aber sieht man es an in dürrer Zeit, wenn die Quellen 
versiegen und die Feldfrüchte unter dem glühenden Sonnen- 
brande verdorren. Da sehnt man sich nach dem kühlenden 
Wetter und fleht zu dem lykäischen Zeus, dafs er gedeihlichen 
Regen spende.^) Brächte ein Gott das Vlies, das in Aia im 
Haine des Ares hängt, und mit ihm Fülle des Keichtums 
zurück! Dies thut Jason, der heilbringende Gott (von ido^Lm).-) 
Jason ist auferzogen in der chironischen Höhle auf dem wal- 
digen Pelion (Hes. fr. III Gttl.), einem Heiligtum des Zeus 
äxQatog, des Gottes der Bergspitzen und des Wetters. Zu 
dieser Hohle zogen bei Beginn der heifseu Jahreszeit Jüng- 
linge mit zottigen Widderfellen bekleidet hinauf; ihre Beklei* 
dung zeigte an, was sie Tsrlangten. In gleicher Weise flehte 
man in Attiks den Zeus (uiXlxios in der Hitze des Sommers 
nm befrachtenden Regen an.*) Jason ist ein anderer Zeus 
^iUiiog; er ersehlägt den Drachen^ welcher das Vlies hatet/) 
nnd bringt den Hort ins Land zurQck. Er gleicht dem Gbtt 
Indra der indischen Mjrthologie, welchen man um die befrach- 
tenden Wasser anfleht, die er aber erst dann zor Erde nieder- 
senden kann, wenn er den schwarzen Dämon erlegt hat, der 
sie ^fimgen häli^) Die Freundin des Jason ist Hera, die* 
Göttm der Luft und der Atmosphäre, welche die Erde fruch^ 
bar macht.") 

Li diesen wenigen einfachen ZOgen, welche weiter nichts 

als das Fortziehen des rollenden Donners und die ersehnte 
Wiederkehr eines abkühlenden Wetters aussprechen, liegt die 
Grundlage der verschlungenen, weitausgesponnenen Argonauten- 
sage. Was mulste die Phantasie noch alles hinzudiditen und 

*) Vgl. Preller ebd. S. 102. Der Zug von der Dürre ist spilter in 
anderer Weise benützt worden: nach Pberekvdes fr. 52 ed. Müller soll 
sich ThemisiOf wie bei ihm die Matter des Phrixos heifst, zur Zeit wo 
die Früchte verdorrten freiwillig geopfert haben. Oder Ino, die zweite 
Gattin des Athamas, wufste Mi Tb wachs und dadurch die Opferung des 
Stiefsohnes herbeizuführen (Apollod. a. 0.)* 

') Vgl. Schol. ApoU. Bb. I 664 iror^' «vxov («ov Xtiomvos) itiu^t 
&KTp<x^v ' Zd-ev Mal '/affcov ivl^r} naga ttjv taatv^ 0. Müller Oroho« 
menoB S. 265, dazu Klausen Äneas o. d. P. I S. 881. 
• ») Vgl. Preller ebd. S. 114. 

*) Vgl. Schol. Apoll. Eh. IV 156 ^£Qi%vdris tprialv iv ißd6^<p (povtv 
^^tu «or $Qu%a9T« «so 'lacovoq. 

Vgl. M. Müller a. 0. 8. 169. 
^) Preller ebd. S. 128. 

!♦ 
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ansetzen, um jenes bewegungs- nnd lebensvolle Bild zu schaffen! 
Die Sage geborte den MiBjeni an, einem bandeUxeibenden, see- 
kondigen Volke, welches am pagasäiscben Meerbusen in Jolkos 
nnd Halos und am Eopaissee in Bootien wohnte und immer 
neue und fernere Bahnen der Seefahrt suchte. Die Bichtnngen 
und Ziele dieser Seefahrten, die Abenteuer derselben, die 
Erzählungen Ton wirklichen und erdichteten Gefahren, die 
märchenhaften Vorstellungen yon einem fernen • Wunderlande, 
Stadtsagen, willkürliche Dichtung, alles das trug sur örtlichen 
Bestimmung und Ausbildung der Sage bei. 

Neben den historischen Bestandteilen der Sage nimmt- 
man auch Einflüsse anderer Art und Zusätze fremdartiger 
Mythen wahr. Am unzweideutigsten ?errät dies der Name 
Melikertes, welcher phöniaisch ist. Athamas heiratet eine 
zweite Frau Ino und erhält von dieser die Söhne Learchos und 
Melikertes. Die hose Stiefmutter sucht die Söhne der Nephele 
-zu verdrängen und bringt Athamas dazu, den Phrixos zu opfern. 

Aus phönizischer Quelle stammt wahrscheinlich auch die 
Gestalt der Medea. Medea ist Enkelin oder vielmehr, da der 
Name ihres Vaters Aietes nur eine bedeutungslose Ableitung 
von Aia ist, ursprünglich Tochter des Helios. Sie ist eine 
Göttin des Mondes wie Pasiphae, die Gemahlin des Minos, und 
Kirke, beide Töchter des Helios und der Perseis, wie Agamede, 
die Tochter des KoDigs Augeias in Elis {AvyeCag „der Strah- 
lende" ist ein anderer Name für Helios), wie Iphigeneia die 
Tochter des Agamemnon, Chrjseis die Tochter des Chryses, 
wie lo die Tochter des Inachos, wie Hekate die Tochter der 
Asteria und des Perses, wie Chalkiope, eine andere Tochter des 
Aietes. Medea ist vorzugsweise zu Hause in Korinth und nach 
der korinthischen Sage, welche der Dichter Eumelos in seinem 
Epos KoQLvd^Laxd erzählte (Bruchstück bei Schol. Pind. Ol. 13, 74 
mit Paus. II 3, 10), waren Aietes und Aloeus Söhne des Helios 
und der Antiope. Hyperions Sohn teilte das Land und gab 
das Gebiet am Asopos dem Aloeus, die Markung von Ephyra 
dem Aietes; dieser trat seinen Teil dem Bunos ab, auf dafs 
dieser ihn wahre, bis er wieder komme oder ein Sohn oder 
Eukel; er selbst ging nach Kolchis. Später liefsen die Ko- 
rinthier Medea, die Tochter des Aietes, vou Jolkos kommen, 
damit sie den erledigten Thron übernehme. Durch sie wurde 
Jason König yon Eorinth. Medea aber trug die Kinder, die 
sie gebar, heimlich in den Tempel der Hera in dem Wahne, 
dafo sie Unsterblichkeit erlangen würden.') Zuletzt ssb sie 



*) Nach dem Schol. Pind. Ol. 13, 74 wohnte Medea in Korinth und 
befreite die Korinthier von einer Seuche. Zeus liebte sie, Medea aber 
wioh leineiii Werben ans, xsm dem Zorn der Hera sn entgehen. Des- 



1. Die Medeasage vor Earipides. 



5 



ihre nnsclLUDg eio ; aueli Jason entdeckte ihre That und kehrte 
nach JolkoB zurück. Medea entfernte sich ebenfitlls, nachdem 
aie dem Sisyphos die Herrschaft Ton Eplijra übergeben. — 
Bemerkenswert ist eine andere Erzahlnng, welche Parmeniskos 
(bei dem Schol. Enr. Med. 273) erhalten hat. Nach dieser 
wnrden die Sjnder der Medea, sieben Knaben nnd sieben 
Ifödchen, von den Eorinthiem, die sich die Herrschaft einer 
Barbarin nnd Zanberin nicht gefallen lassen wollten, ermordet^ 
obwohl sich dieselben an den Altar der Hera Akraia geflüchtet 
hatten. Darauf entstand eiae Pest und die Eorinthier erhielten 
den Orakelspruch den Greuel des Eindermords zu sühuen. 
Seit dieser Zeit feierten die Korinthier jährlich ein Trauerfest, 
die Heraia, mit geheinmisvoUen Weihen (1382 mit Schol.) und 
brachten sieben Knaben und sieben Mädchen ans den edelsten 
Familien der Göttin zmn Opfer; die Kinder mufsten ein Jahr 
im Heiligtum der Hera zubringen und durch Opfer den Groll 
der Göttin yersöhnen. — Diese Überlieferung verrät uns den 
eigentlichen Sachverhalt. Der Dienst im Tempel; die Hierodalie, 
war immer an Stelle von Menschenopfern getreten. Das Opfer 
von sieben Knaben und sieben Mädchen erinnert sofort an den 
Tribut, welchen die Athener dem Minos auf Kreta zu ent- 
richten hatten. Bei Hesiod und Alkman gilt Medea als Göttin 
(Athenag. itQeöß. tc. XqlGx. c. 14) und nach Musaios, der in 
seinem Buch über die isthmischen Spiele auch die Feste der 
Hera Akraia besprach, war Medea unsterblich (Schol. Med. 10). 
Sie war eben die Göttin des phönizischen Ephyra, und ihr 
wurden ursprünglich die Menschenopfer dargebracht. An ihre 
Stelle trat die Göttin Hera des jonischen Korinth und über- 
nahm ihren Kultus in anderer Gestalt, ebenso wie die Isthmia 
von dem phönizischen Melikertes auf den jonischeu Poseidon 
übergingen und aus geheimnisvollen düsteren Weihen zu lich- 
ten Spielen und Festen wurden.^) Medea wurde die Priesterin 
der Hera wie lo die Priesterin der argivischen Hera, und die 
Priesterin wurde in der Volkssage zur alten Königin von Ko- 
rinth.^) Medea übergab die Herrschaft von Ephyra dem Sisy- 
phos; nach Theopomp (Schol. Pind. 13, 74) liebte Medea den 
Sisyphos. Sisyphos ist es , der die Isthmieu zu Ehren des 
Melikertes gestiftet. Er wird auch als Gründer von Ephyra 
bezeichnet (Apollod. I 9, 3, 1). Damit aber die in Korinth 
verehrte Medea in das östliche Land gelange, aus welchem die 



halb versprach ihr Hera ihre Kinder unsterblich su machoD. Nach ihrem 
Tode aber worden die Kinder von den Korinthiem verehrt nnd als fu{o> 
fiaQßtuQoi bezeichnet. 

Flut. Thee. 25 6 yag inl Mdi-Kigtr} Tt^tlq (dycov) ai ro&i wuthg 
idQÜto xsXitTjg ivav näXlov ^ d'iae xal navrjyvffia^ov xd^iv. 
') Vgl. 0. MflUer Oreliomenos S. 870. 
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Göttin des Mondes erschienen, mufs ihr Vater von Korinth 
nach Aia gezogen und die Tochter von da nach Korinth ge- 
kommen sein. Mit der bald unheimlichen bald schwärmerischen 
Wirkung des Mondlichtes (vgl. zu 394) verknüpfte sich die Yor^ 
stelloog von Zauberei nnd geheimnisvoller Kräuterkunde: Kirke, 
Agamede, Medea gelten als Zauberinnen und Hekate ist ihre 
Schatz^öttin oder auch Mutter (Schol. Apoll. Rh. III 242 nach 
Dionjsios von Müet). Von Agamede, der blonden Tochter des 
Augeias, heifst es in der Ilias (11,741), dafs sie soviele Zauber- 
kräuter (tpdcQfiaxa) kannte als die weite Erde nährt. Wegen 
ihrer Eräuterkunde ist Medea wie Agamede eine weise Fraa 
nnd Medea Tochter der 'lövta, „der Kenntnisreichen'^ ^) 

Medea hat als Mondgöttin keine Stelle in der elementaren 
Gestalt der Argonautensage. Sie konnte erst dann in Bezie- 
hung zu derselben treten, als die ursprünglich in der Luft 
schwebende Aia in den Osten, aus welchem die Mondgöttin 
gekommen, verlegt war. Diese Beziehung aber verdankt sie 
ihrer Verbindung mit der Eera, deren Rolle sie übernimmt. 
Bei Homer scheint uns noch die ältere Form der Argonauten- 
sage erhalten zu sein. Die Lage von Aia ist noch ganz unbe- 
stimmt, und der Name der Medea kommt nicht vor. Die Argo 
gelangt glücklich durch die Prallfelsen, weil Jason der Hera 
lieb ist (Od. 12, 72). Diese Neigung der Hera geht auf Medea 
über: Medea entbrennt in leidenschaftlicher Liebe zu Jason 
und beschützt ihn in allen Gefahren. Jetzt gewinnt Jason nur 
mit Hilfe ihrer Zauberkunst das goldene Vlies und bringt es 
glücklich mit ihr nach Jolkos. 

2. Die epischen Gesänge der Volksdichtung, zu 
denen die Argonautensage^) den Stoff bot, mögen zum Teil 
älter sein als die Lieder der trojanischen Heldensage, welche 
in den Homerischen Epen erhalten sind. In der Odyssee heifst 
die Argo die allgefeierte (itäöi ^s'lovöa 12, 70). Für die 
trojanischen Helden ist die Argofahit ein Ereignis der Zeit 
ihrer Väter. Die Ilias gedenkt öfters des Sohnes von Jason 
Euneos, der den Acliäern vor Troja Wein von Lemnos zuführt 
(7, 476) und dem Patroklos als Kaufpreis für den Priamiden 
Lykaon einen silbernen Mischkrug giebt, den sidonische Männer 
kunstvoll gearbeitet und Phönizier dem Thoas, König von 
Lemnos, geschenkt (23, 741). In der Odyssee wird die Ab- 
stammung des Pelias, der in Jolkos gewohnt reich an Herden^ 
nnd die des Aison erwähnt (II, 256 £P.). Eirke wohnt aof der 



^) Vgl. Welcker, Medea oder die Kr&aterkimde bei den Frauen. 

Kl. Sehr. III S. 20 ff. 

^) Vgl zum Folgendea Pjl, Litterator des Sagenkreisea der Medea 
in ZeitMhr. f. Altert 1854 n. 51 ff. 
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Insel Aia, wo der Morgenröte Behansuug und Beigenplätze 
sind und der Aufgang der Sonne (12, 3); sie ist die ieibliehe 
Schwester des Verderben sinnenden Aietes; beide stammen Ton 
Helios nnd Perse, einer Tochter des Okeanos (10, 137). Bei 
der Sebildenmg der Flankten erz^lt Eirke, dals allein die 
Argo, von Aietes kommend , glücklich durch die Prallfelsen 
hindurchgekommen^ weil Jason der Hera lieb war (22, 69). — 
£in bestimmteres Gepräge hat die Argonantensage in den 
Hesiodischen Gedichten. In der Theogonie erscheint Medea 
als Tochter des Köm'gs Aietes und der schönwangigen Idyia, 
einer Tochter des Okeanos (956 ff.); sie wird von dem Aisoniden 
naoh mancherlei Kämpfen, die ihm der übermütige Pelias auf- 
getragen, nach Jolkos entführt^ wo sie ihm den Medeios gebiert 
(992 ff.)- Bruchstück eines anderen Gedichtes (III GtU.) 
sagty dafs Aison der Vater des Jason sei^ den Cheiron anf 
dem waldigen Pelion erzogen. In den ^o&en Eöen war Ton 
Phineus, der dem Phrizos den Weg gezeigt^ von Jophossa, 
der Tochter des Aietes und Gattin des Phrixos, die Rede 
(Schol. Apoll. Rh. II 181 und 1122). Demselben Gedichte 
scheint die Erzählung anzugehören^ dafs die Argonauten durch 
den Phasis in den Okeanos und auf diesem nach Libyen ge- 
fahren seien (ebd. IV 259 und 284). Ob Hesiod schon den 
Namen Kolchis gekannt habe, ist ungewifs. Noch der Elegiker 
Mimnermos (fr. 11 Bgk.), welcher des Jason gedenkt, der das 
grofse Vlies nach mühseliger Fahrt aus Aia geholt, spricht 
allgemein von der Stadt des Aietes, wo des schnellen Helios 
Strahlen im goldenen Gemache ruhen, an der Lippe des Okea- 
nos. Überhaupt konnte das Wunderland Aia, welches man 
sich am Ende der Welt dachte, erst dann nach Kolchis ver- 
legt werden, nachdem milesische Seefahrten diesen äufsersten 
Landwinkel als Ostgrenze des schwarzen Meeres aufgefunden 
hatten.^) — Ihre ausführliche Durchbildung erhielt die Argo- 
nauten- und Medeasage durch die nachhomerischen Epiker, 
Der Dichter Kinäthon kannte neben dem Sohne Medeios eine 
Tochter Eriopis, die Medea dem Jason geboren (Paus. II 3, 9). — 
In den Nööroi wird die Zauberkunst der Medea gefeiert, 
welche den Aison verjüngt mit Zaubermitteln, die sie kocht 
in goldenen Kesseln (vgl. unten die erste Ilypoihesis). — 
Einen wesentlichen Einllufs auf die Fortsetzung der Argo- 
nautensage, welche ursprünglich mit dem Zurückbringen des 
Vlieses abschlofs, hatte der korinthische Bakchiade Eumelos, 
welcher der korinthischen Sage von Medea-Hera Geltung ver- 



^) 0. Müller Orchomenos S. 274. — Die nachträg'Hche Bestimmnng 
zeigt sich noch äufserlich in dem Ausdruck des Herodot I 2 ig Alav xb 
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schaffte. Bei ihm wird, wie wir gesehen hahen, Medea Yon 
den Korinthiern aus Jolkos herbeigerufen^ nm die Königsherr- 
schaft als väterliches Erbe zu übernehmen. Jason bleibt nicht 
in Jolkos, wie bei Hesiod, sondern kommt nach Korinth und 
herrscht an der Seite der Medea über die Stadt und Lechäon, 
wie es in einem Gedichte des Simonides (Schol. Med. 20) hieÜB. 
Die Kinder, welche im Tempel der Hera „Tergraben" werden, 
gehören bei Eumelos der Medea^ welche sie selbst dahin bringt. 
Die Übersiedelung von Jolkos nach Korinth, von welcher auch 
fiellanikos in seinen 06TtocXixd gehandelt (Schol. Med. 10), 
muTste bald als Flucht und Landesverweisung erscheinen, nach- 
dem sie mit der Täuschung der Peliaden und der blutigen 
Tvaclie an Pelias begründet worden. — Nach dem Epos Nav- 
7t d KT La zog Jason nach dem Tode des Pelias nach Kerkyra 
(der Kolonie von Korinth); dort wurde ilim sein Sohn Mer- 
meros auf der Jagd von einer Löwin zerrissen. Dieses Epos, 
welches berühmte Frauen der Vorzeit besang (Paus. X 38, 11), 
erzählte die Argonautensage mit Kücksicht auf Medea; wir 
erfahren daraus, wie Aphrodite bei der Entführung der Medea, 
welche in diesem Gedichte nicht nach eigenem Plane flieht, 
sondern von den Argonauten zu einer Mahlzeit geladen wird, 
behilflich gewesen (Schol. Apoll. Rh. IV 59 und 86). — Auch 
in dem Epos des Kreophylos Ol%ci.Xioiq ccXcsöig, welches 
die Heraklessage zum Gegenstand hatte, war von Medea die 
Rede (Schol. Med. 273).^) Hier begegnet uns zuerst der Name 
des korinthischen Königs Kreon. Diesen habe Medea bei 
ihrem Aufenthalt in Korinth durch Zaubermittel ermordet. 
Aus Furcht vor dessen Freunden und Verwandten sei sie nach 
Athen entflohen und habe ihre Kinder^ weil sie noch an jung 
waren, um ihr folgen za kdnnen, an den Altar der Hera Akraia 
gesetzt, in der Erwariang, daüs der Vater sich ihrer annehmen 
werde. Die Verwandten des Kreon aber hätten sie getötet 
und dann die Sage verbreitet, dafs Medea nicht nur den Ejeon, 
sondern auch ihre Kinder gemordet habe. Diese Darstelliing 
laDst das Zerwürfois zwischen Jason und Medea durchblicken. 
Der Mord des Königs scheint darum auch seinen Grund nicht 
in dem Streben nach der yäterlichen Herrschaft, sondern in 
der Bache zu haben daftir^ dafs Kreon seine Tochter dem 
Jason zur Frau gegeben. Die Flucht nach Athen zieht bereits 
einen neuen Schauplatz hereiu. Der Kindermord ist von der 
Gesamtheit der Korinthier, die dessen ursprünglich schuldig 
sein muÜiteQy wenn daraus das öffentliche Sühnfest und die 

Es ist kein genügender Grund vorhanden mit Bernhardj in dem 
SchoL nach ^tdvfiog . . naqoixt&Bxai. tu KQiaawvXov ^rovtu ouxm^ eine 
Lücke anzunehmen. Das Epos konnte und mnute wohl Episoden haben. 
Vgl. Weleker £p. Cycl/S. S86ff. 
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Hierodulie abgeleitet wurde, auf einzelne Bürger, auf die 
Verwandten des Königs fibertragen« 

Unsere Kenntnis des nadibomensclien Epos ist zu dtirftig, 
um die Eniwickelung der Argonautensage und das allm&hliebe 
Anwachsen neuer Motive und Situationen verfolgen zu können. 
Nur Tereinzelte Notizen lassen uns erkennen, wie yerschieden 
und abweichend die Sage behandelt wurde. Ein Epos, welches 
eine allgemeingfilüge Auffassung geschaffen hätte, kam nicht 
zustande. Damm haben sich auch keine- festen Typen der 
Charaktere ausgebildet. Diejenigen Dichtungen, welche die 
Fahrten und Zfige um des abenteuerlichen und interessanten 
Inhalts wülen erzählten, mulsien Jason als ritterlichen und 
tugendsamen Helden feiern. Da wo Medea die Hauptrolle 
spielte, wo sie den Jason zum König von Korinth machte 
oder wo Jason in Korinth eine neue Ehe schlois, mufste seine 
Person zurücktreten und gleichgültiger behandelt werden. 
Konnte ja zuletzt das ganze Unternehmen der Argonauten 
nur den Zweck haben, dafs Medea nach Jolkos komme und 
dem Pelias, dem Hera grollte, Verderben bringe (nach der 
Darstellung des Pherekydes fr. 60). 

Auch die lyrische Poesie fand in der Argonautensage 
manche fruchtbare Motive und konnte sich einzelner Partien 
zur Ausschmückung und Anknüpfung bedienen. Spuren davon 
sind "uns bereits bei Alkman, Mimnermos, Simonides 
begegnet. Die erste zusammenhängende Darstellung der Sage, 
die uns erhalten ist, findet sich bei Pin dar, weicher in der 
vierten pythischen Ode den Arkesilaos, König von Kyrene, 
durch den Preis seines Ahnherrn Euphemos, eines der Argo- 
nauten, verherrlicht und zu dem Zwecke nach seiner Weise 
die ganze Argonautenfahrt mit glänzenden Farben schildert. 
Es war, heilst es dort, geweissagt, dafs Pelias durch die er- 
lauchten Aoliden seinen Tod finden werde; er solle sich vor 
dem Manne mit einem Schuh inacht nehmen, der von hohem 
Gehöfte in das sonnige Land des ruhmvollen Jolkos komme, 
sei es ein Fremder sei es ein Bürger. Da kam eines Tages 
ein Mann mit zwei Lanzen ausgezeichnet; über der Landes- 
tracht der Magnesier schützte ihn ein Pardelfell vor Regen- 
schauer; ungeschoren wallten lange Locken den ganzen Rücken 
hinab. Er trat auf den volkerfüllten Markt. Die Leute kannten 
ihn nicht und staunten ihn an wie einen Gott Pelias kam 
in Eile gefahren und gewahrte mit Schrecken den einen Schuh 
am rechten Fnüi. £&ch verheimlichte er seine Furcht und 
fragte: Welches Land, Fremdling, preisest du als dein Vater* 
land und welche Mutter hat dich geboren? Jener gab ihm 
ohne Zagen ehrliche Antwort: Cheiron ist mein Lehrer; von 
seiner Grotte von Ghariklo und Philyra komme ich her, wo 
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mich die jungfraalichen Tdchter des Eentaaren auferzogen. 
Zwanzig Jahre habe ich dort zugebracht ohne unartiges Wort 
oder Werk und komme jetzt in die Heimati am die Königs- 
wfirde meines Vaters zurflckzufordem^ die weiland Zeus dem 
Mannenflfthrer Aiolos nnd seinen Kindern verliehen. Denn ich 
erfahre, dafs Pelias nngesetzlich und willkfirlicb meine Eltern 
der Herrschaft beraubt hat. Diese brachten mich, sobald ich 
den ersten Strahl des Lichtes erblickt, heimlich zum Eroniden 
Oheiron. Zeiget mir, wackere Mitbflrger, das Haus meiner 
Väter; als Sohn des Aison im Lande geboren bin ich nicht 
in ein fremdes Land gekommen. Jason ist mein Name; denn 
so nannte mich der gottliche Kentaure. Also sprach er nnd 
es erkannten ihn die Augen seines Vaters; Ton den greisen 
Wimpern träufelten Thranen, als er den auserlesenen Sohn 
den schönsten der Männer erblickte. Auf den Ruf von ihm 
kamen die Vettern herbei und Jason schmauste mit ihnen fünf 
Tage und fünf Nächte ohne ünterlafs. Am sechsten traten 
sie vor den König und Jason sprach begütigende verständige 
Worte: Von Einer Mutter stammen Kretheus und Salmoneiis; 
im dritten Geschlecht von diesen abstammend schauen wir das 
Licht der goldeuen Sonne. Blutsverwandte sollen nicht Feinde 
werden, und nicht geziemt es uns mit klirrenden Schwertern 
und Wurfspiefsen der Vorfahren Erbe zu teilen. Die Schafe 
und die Fluren lasse ich dir; aber Scepter und Thron mufst 
du mir abtreten, wenn du grofses Unglück verhüten willst. 
Ihm erwiderte Pelias sanft: Es soll geschehen. Aber ich bin 
alt und du bist jung; du kannst den Groll der Unterirdischen 
von uns nehmen. Denn Phrixos verlangt, dafs man seine Seele 
vom Hause des Aietes heimhole und das dichthaarige Vlies 
des Widders, auf dem er einst aus den Fluten und aus den 
gottlosen Nachstellungen der Stiefmutter gerettet worden. 
Dieser Mühe unterziehe dich willig und ich schwöre dir bei 
Zeus, dafs ich Thron und Herrschaft dir hingeben werde. Sofort 
schickte Jason Herolde aus, um zur Teilnahme aufzufordern; 
sie kamen alle die Helden; Hera gab ihnen die Sehnsucht nach 
Bnhm ein, dafs keiner das gefiu^rlose Leben daheim hei der 
Mntter vorzog. Als die Fahrt ausgerfistet, rief der FOhrer 
des Schiffes, aus goldener Schale den Opfeitrank ansfldelÜMnd, 
den Donnerer Zens an nnd dieser gab günstiges Zeichen. 
Glücklich kam die Argo durch die zusammenschlagenden 
Felsen, welche schneller als tosender Wind aneinander stiefsen. 
Seit der Zeit standen sie still. Dann gelangten sie an den Phasis 
ins Land der schwarzen Eolcher zu Aietes. Da sandte Aphro- 
dite, die Gebieterin der schärfsten Geschosse^), das erste Mal 



^ Auf dem kuMWoll gearbeiteten Eypselotkastea war unter 
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auf die Welt rasende Liebe und lehrte den Aisoniden flehende 
Zauberworte, dals er der Medea die Ehrfurcht vor den Eltern 
benahm ond Sehnsneht nach Hellas in ihr erweckte. Sie feite 
ihn mit Zanbermitteln gegen Wunden und Schmerzen und sie 
gelobten sich die Ehe. Jason pflügte mit dem eisernen Pfluge 
und den fenerschnanbenden Stieren — das Feuer berührte ihn 
nicht auf Geheifs der zauberkundigen Freundin — und bezwang 
den Drachen, welcher im Didkicht lag, gr5fser und dicker als 
ein Ftinfzigruderer. Dann nahm er das Vlies und entführte 
Mede% mit welcher er Mord dem Pelias brachte. Sie kamen 
auf der Heim&hrt in den Ocean und das rote Meer und zu 
dem Stamme der lemnischen Frauen der männermordenden. 

Weiter yerarbeitet und historisch eingekleidet wurden die 
Argonautensagen durch die prosaischen Mythenerzähler. Unter 
den Bruchstücken des Hekatäos von Milet findet sich die 
Ableitung des Namens Medien von Medeios (oder Medos), dem 
Sohne der Medea (fr. 171), und die Notiz, dafs die Argonauten 
ans dem Phasis in den Okeanos, yon da in den Nil, aus diesem 
in das Mittelmeer gefahren seien (fr. 339). — Akusilaos 
hatte auch in seinen FBVsaXoyiai von Phrizos und dem Vliese, 
welches, wie er meinte , vom Meere purpurn geförbt war, er- 
zählt (fr. 8 imd 9). — Die meisten Notizen sind uns von 
Pherekydes erhalten (vgl. unten zur Hypothesis). Dieser 
behandelte die Sagen von den Aoliden Athamas, Salmoneus, 
Kretheiis und ihren Geschlechtern und knüpfte daran die Er- 
zählung vom Argonautenzuge, in welcher unter anderem von 
den erzfüfsigen und feuerspeienden Stieren (fr. 71), von der Er- 
legung des Drachen durch Jason (fr. 72), von der Ermordung 
und Zerstückelung des Absyrtos durch Medea (fr. 73), von der 
Aufkochung des Jason (fr. 74) die Rede war. 

Unter solchen Händen gestaltete sich allmählich die reiche 
Argonautensage, welche dem Drama mannigfache Stoffe und 
Motive darbot.^) Von Aschylos kennen wir die Titel 'Ad^d^ag, 
jiijfiviaty 'TipLTCvXri, KdßsLQOi^ ^Hvsvg, 'Agya. Auch der FXavxog 
IIoTvuvg, worin die Leichenspiele des Pelias geschildert waren, 
berührte die Sage. — Von Sophokles gehören hieher die 
Stücke 'uid'ci^ag, 0QL^og^ Ai^^vi^ai, 0LVEvg, £xvd-aiy das Satyr- 
spiel "ji^ivKog. In den KoXxCdsg gewann Jason mit Hilfe der 
Medea das Beichskleinod. Medea spielte seihst im Stücke eine 
Rolle und gab in einer Scene dem Jason genaue Weisung, wie 
er den Kampf mit den erzf&fsigen fenerschnanbenden Stieren 

■nderem Medea cUu^stellt auf einem Thronsessel sitzend; ihr zur Seite 
stand Aphrodite, zur Rechten Jason. Darüber stand die Inschrift 
M^dftav 'idaoav yafiht, yislexai S' 'Arpooditce (Paus. V 18, 3). 

*) Vgl. die Zuaanimenatellung der Stücke bei Welcker Gr. Trag. 
8. 1498. 
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EQ bestehen habe (wie in den Argonautika des Apollonioe von 
BhodoB in 1026£). In den 'PitiotöfLot war Medea dargestelli^ 
wie rie mit abgewandtem Gesidite, damit sie nicht Yon dem 
▼erderbliehen Gerache getötet weide, Giftkranter in eherne 
Gdafae mit eherner Hippe sefaneidet^ um für die Töchter des 
Pelias die Zanbermittel zu bereiten , mit denen diese ihren 
Vater angebb'di Terjüngeii; in Wirklichkeit töten sollen. — 
Denselben Stoff bearbeitete Euripides in den nsXiddegj dem 
ersten Stücke, das dieser Dichter auf die Bühne brachte. Die 
Töchter des Pelias töteten darin ihren Vater und kochten 
ihn in einem Kessel; als sie ihre Täuschung gewahr wurden, 
entwichen sie aus der Heimat. Der Alysvs des Earipides be- 
handelte die Ränke und Umtriebe der Medea in Athen, wo sie 
nach ihrer Flucht von Eorinth den König Agens geheiratet 
hatte und als böse Stiefmutter ihren Gemahl zu verleiten 
suchte seinen eigenen Sohn Theseus mit Gift zu töten. Zu 
den Stücken <P^4o$ und 'Iva bot die Athamassage den Stoff. 



II. Bramatnrgie.*) 

1. Die leidenschaftliche Liebe der Medea zu Jason, um 
dessen willen sie Vaterland und Eltern verläfst und den Bruder 
tötet, das unheimliche Wesen der Kolcherin, welche Meisterin 
ist im Bereiten von Zaiibermitteln und Gifttranken, die wilde, 
rücksichtslose Art der Barbarin, die vor Brudermord nicht 
zurückbebt und dem König Pelias durch die Hand der eigenen 
Töchter den elendesten Tod bereitet, die neue Heirat des 
Jason, die Rache, welche Medea dafür an Kreon nimmt, und 
ihre Flucht nach Athen, bei der sie ihre Kinder dem Zorne 
der königlichen Verwandten preisgiebt, diese Züge der Über- 
lieferung erweckten in Euripides, welcher in der Darstellung 
der Leidenschaft eine neue Art des dramatischen Spiels ge- 
schaffen; den Gedanken den Charakter der Medea yon der Seite 
unbändiger Leidenschaft aufzufassen und die Macht der 
Leidenschaft an dem siegreichen Kampf mit der 
besseren Einsicht und der besseren Gesinnung zu 
yeransehaulichen (1078 f.). Zu dem Zwecke nahm der 
Dichter an dem Mythus eine wesentliche Änderong Tor: er 
fibertmg die Ermordung der Kinder der Medea, welche bald 
den Korinthiem bald den königlichen Verwandten zur Last 
fiel, auf Medea selbst. Nach einer Wendung der Sage hat 



Vgl. Patin I Stades 8ur les tragiques grecs. II 1.4 c. 4 and 6, 
H. Bartsoll, der Cbaiakter der Hedea d. £. Mains 1868. 
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Medea oline es zu wollen in bester Absicht und ohne Sebald 
den Tod der Kinder yeranlaüst: der dramatische Dichter Iftfst 
die Matter mit Bewaüstsein nnd nach reiflicher Überlegung 
die Kinder mit eigener Hand morden. 

Kindermord ist eine unnatürliche FrcTelthaty die nnr Ab- 
sehen nnd Entsetzen weckt nnd nicht ohne weiteres der Stoff 
einer Tragödie sein kann, man müfste denn ein SchauerstQok 
wie die Medea des Seneca als Kunstwerk betrachten wollen. 
Soll Medea nicht als hassenswerte Furie, sondern als bemit- 
leidenswerte Frau erscheinen, so darf ihr das menschliche 
Gefühl, darf ihr die Mutterliebe nicht fehlen.^) Erst wenn 
Medea ihre Sander zärtlich liebt, wenn sie sich selbst durch 
deren Ermordung zum unglückseligsten Weibe macht und ihr 
ganzes Leben yernichtet, dann fühlen wir Mitleid für die un- 
glückliche Mutter, dann auch erschrecken wir Tor der Gewalt 
menschlicher Leidenschaft, welche die Mutterliebe, den mäch- 
tigsten Trieb des menschlichen Herzens, überwältigt und die 
aufopferndste Hingebung in Vernichtung und Zerstörung ver- 
wandelt.^) — Eine Leidenschaft aber, welche zur Selbstver- 
nichtung treibt um befriedigt zu werden, ist die Rachsucht. 
Der nach Rache dürstende steht nicht an das Teuerste zu 
opfern, wenn er nur über den Gegenstand seines Hasses zu 
triumphieren hofft. Es ist eine dämonische Macht, welche den 
Menschen wider seine bessere Einsicht und allen Vorsätzen 
und Erwägungen zum Trotz mit sich fortreifst. — • Rach- 
süchtiges Wüten ohne genügenden Grund ist nicht geeignet 
unsere Teilnahme zu wecken. Je bitterer die Kränkung ist 
und je mehr wir deren Gröfae fühlen, desto begreiflicher 
wird uns die Stärke und Dauer des Affekts. Jason verdankt 
Medeen seine Rettung; sie hat ihm alles geopfert und hat auf 
der weiten Erde niemand als ihn; denn die ganze Welt hat 
sie sich um seinetwillen verfeindet. Sie ist ihm stets in Liebe 
zugethan, treu und gefällig gewesen. Dieser Jason bricht die 
Treue, setzt sich über die heiligsten Eidschwüre hinweg, ver- 
lalst Frau und Kinder, ja sieht es ruhig mit an, wie diese 
hilflos ins Elend hinausgestoisen werden , um ungestört mit 
dem neuen jungen Weibe m leben. Um also der Bachsneht 

') Anden als ein alter Grammatiker in der Hypothesis und im 
Scholien 7.U 922 (s. unten) urteilt Jacobs in den Nachtr. 7ai Sulzer V 
8. 370: „Es ist über allen Ausdruck rührend, dafs Medea mitten in der 
Unterhaltung mit Jason, während sie alle Besonnenheit aufbietet, durch 
die lebhafte Erinnening an die beiehlofsene Freveltbat flberidUtigt der 
Katar einen Sieg über die Verstellung einräumen mufs". 

*) Vgl. Lessing Hamb. Dramat. 1 c. 32 und c. 30 (wo jedoch die 
BemerKung, alle Grausamkeiten, die Medea begehe, begehe sie aus Eifer- 
■ncht» eine etwas schiefe Auffassang enth&lt) sowie Schillers Abhandlang 
über das Patbetiiohe. 
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die nötige Unterlage zu geben, Qoaclit der Dichter den Jason 
zu einem niederträchtigen Menschen^'wdeher keine Spur mehr 
Tan der Heldengrdfte an aieh hat^ in der ihn die alte Argo- 
nantensage ersdieinen lafst. Die harte Bestrafoug des schnö- 
den Undanks nnd der treulosen Gesinnung befriedigt das 6e- 
reehtigkeitsgef&hl. Die Yerletaniug der Eidschwüre und der 
heiligsten rflichten fordert eine Sühne und die leidenschaft- 
liche Bache stellt sich Jason gegenüber als das gerechte 
Walten der Nemesis dar* Doch würde die Bestrafung eines^ 
niedrig gesinnten Menschen des Ssthetisehen Interesses ent- 
behren, wenn sie nicht dazu diente die Leidenschaft der Medea 
in ihrer ganzen Grölse zu offenbaren. In Medea vereinigt, 
sich das ganze Interesse des Stücks. — „Rache ist das Trieb- 
werk greiser Geister/' Der heitere leichte Sinn ist jener 
ungeheuren Leidenscliaft, die zum Morde der eigenen Kinder 
treibt, nicht fähig. Tiefe des Gemüts und der Empfindung, 
starkes Selbstgefühl, ernster und herber Sinn, grofse £nt^ 
schiedenheit und Kraft des Wollene und Vollbringens, das 
sind die Eigenschaften^ bei denen wir uns die Hache nicht 
als einen Schritt augenblicklicher Anwandlung und Über- 
stürzung, sondern als Werk der Überlegung und des festen 
Entschlusses, wie es das Drama erfordert, erklären können. 
Der Dichter hat diese Eigenschaften in den Charakter der 
Medea gelegt. Medea ist nicht blofs ein Weib udcI als solches 
der Gewalt der Leidenschaft mehr zugänglich als der besonnene 
Mann, sondern auch eine Barbarin, die nicht gewöhnt ist an 
die Schranken der Sitte und Kultur, die ihre Begierden in 
ungezügelter Naturkraft walten läfst (vgl. 1339, Medea ferox 
invictaque Hör. ep. ad Pis. 123, Colchis torva luv. VI 643). 
Ebenso ist Hekabe in dem gleichnamigen Stücke nur als 
unbändige Barbarin der blutigen und gräfslichen That fähig, 
mit welcher sie dem Polymestor den treulosen Mord ihres 
Sohnes vergilt. Medea besitzt eine grofse Seele (^syocXö- 
öTcXayxvog 109); niemand empfindet Kränkung tiefer und nach- 
haltiger. In ihrem schwermütigen Sinne kann sie Beleidigungen 
niemals vergessen. Ihr Hafs ist unversölnilicli. 8ie ist ein 
stolzes W^eib und eine Kränkung nicht zu rächen, ihren 
Feinden das Hohnlachen zu lassen erscheint ihr das Unerträg- 
lichste (vgl. 403, 1049, 1355, 1362). In der Fremde ver- 
stolsen und schnöde behandelt fühlt sie sich um so mehr in 
ihrer heimiscbeD Würde als Tochter eines Königs und Enkelin 
eines Gottes neben dem Eonigsgeschlechte, das den yer- 
Bclimiizten Sisyphos als seinen Urahnen kennt (404). Der 
Gedanke nm emes solchen Geschlechtes willen zurückgesetzt 
und beschimpft zu sein erregt ihre Eifersucht aufs höchste. 
Medea ist nicht duldsamer Art (809); sie ist im Handeln ein 
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j^mSiinlicli denkend Herz^ wie die Klytämestra des Äsehylos 
und die Lady Macbeth des Shakespeare, eine dnrch Klagheii^ 
Entschlossenheit und Willenskraft furchtbare FnxL Sie besitzt 
die Thatkraft und dazu gewährt ihr die Kenntnis geheimnis- 
Toller Kräfte die aufseren Mittel, die ihrem Plane dienen. Sie 
Sebent auch kein Mittel der Schlauheit und Yerstellungskunst^ 
um das Ziel sicher zu erreichen. 

Fflr die Ökonomie des Dramas und die Bewegung und 
Entwicklung der Handlung hat der Dichter eine fruchtbare 
Erfindung gemacht. Er lafst den König Kreon, bewogen durch 
die Drohungen und Verwünschungen der Terstofsenen Gattin, 
den Entschlufs fassen Medea samt ihren beiden Kindern des 
Landes zu verweisen. Mit dieser Erfindung ist das Mittel 
gewonnen die Handlung des Stückes zu beginnen, die zeitliche 
Begrenzung zu schaffen^ das erregende Moment zu verstärken 
und die Vernichtung der Glauke und des Kreon mit der Für- 
bitte, dafs wenigstens die Kinder im Laude bleiben dürfen, 
und der Unterstützung der Bitte durch Geschenke einzuleiten. 

Die überlieferte Sage TOn der Flucht der Medea nach 
Athen hat der Dichter seinem Plane entsprechend Terwertet. 
Er bringt im Stücke den König Yon Athen Ägeus auf die 
Bühne, von dem Medea die feierliche Zusage des Schutzes er- 
hält, wenn sie zu ihm ihre Zuflucht nehme. Die Aussicht auf 
diesen Schutz macht weitere Vorkehrungen gegen ihre Feinde 
überflüssig. Ein Drachenwagen, den Helios seiner Enkelin 
sendet, entrückt am Ende nach vollbrachter That Medea den 
erbitterten Anfällen des Jason. Seiner ohnmächtigen Wut 
und seines Unglücks spottend zieht sie von dannen. So wird 
nicht blofs das Werk, sondern auch der Triumph der Rache 
vor Augen gestellt. Freilich hat diese Anordnung mehrere 
Unebenheiten im Gefolge. Das Auftreten des Ägeus ist zu- 
fällig. In 389 wird darauf vorbereitet und die Andeutung 
einer andern Möglichkeit ist bestimmt den Eindruck des Zu- 
falls abzuschwächen. Allein da Medea nur Einen Tag Frist 
erlangt hat, so finden wir es sehr unwahrscheinlich, dafs in 
der kurzen Zeit die erwartete und doch durch nichts ver- 
anlafste Hilfe erscheint.^) Offenbar wollte der Dichter in 
der Person des Ageus nur den athenischen Zuschauern eme 
interessante Bolle vorfahren, wie er an diese Seene das Lied 
Ton den Schönheiten und Vorzügen des attisehen Landes an- 



Von keinem Belang ist, was aolBerdem Corneille, examen de 
Medäe (in der neuen Aufgabe semer Werke Paris 1863 t II p. S36), als 

auffallend hervorhebt, dafs Äpeus am Hofe des Kreon gar nicht vom 
König rede und daf?i Medea bei ihrer Ankunft in Athen in Verlegenheit 
kommen müsse, da sie den Ägeus, der vorerst nach Trözeu gehe, nicht 
zu Hanse finde. 
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geknüpft hai^) — Die Anfl^anng der Handliing dorcli über- 
natürliche Einwirkung ist sebon yon Aristoteles getadelt wor- 
den.*) Den Gebranch der Theatermasehine gestattet Aristoteles 
nnr fOr das was anlserhalb der Handlnng liegt, sei es daTs 
es ihr vorausgegangen ist ohne daüis es ein Mensch weifs oder 
dafs es der Znknnft angehört und nur dorch Propheseiong 
geoffenbart werden kann. In der That kann nicht yon einer 
künstlerischen Komposition die Rede sein, wenn die Spannung^ 
wie sich Medea mit Jason abfinden oder der Verfolgung ent- 
gehen werde, in gewaltsamer Weise abgerissen wird. Indessen 
mufs man anerkennen, dafs der SchluTs des Stückes durch die 
nochmalige Erscheinung der Medea bedeutender und wirksamer 
wird als wenn der Dichter die Heldin einfach hätte entfliehoi 
lassen. 

2. Durch solche Benützung und zweckmäfsige Veränderung 
und Ergänzung des überlieferten Mythus hat der Dichter den 
Plan des Stückes und den Gang der Handlung geschaffen. 
Die Ausführung ist abgesehen von dem öfters bemerkbaren 
allzu grofsen Einflufs der Rhetorik und den manchmal zur 
Unzeit eingestreuten philosophischen Reflexionen und anderen 
minder bedeutenden Eigenheiten des Euripides meisterhaft. In 
einem kunstvoll angelegten Prolog (1 — 130) weifs der Dichter 
geschickt nicht nur die äufseren Voraussetzungen des Stückes 
zu geben, sondern auch die Stimmung des ganzen Dramas 
anzudeuten, den Charakter, den düsteren Gemütszustand und 
das unheimliche Wesen der Hauptheldin zur lebhaften Vor- 
stellung zu bringen und auf die folgende Handlung vorzu- 
bereiten (36 f., 90 f.). Nach dem Monolog der Amme führt 
der Pädagog die beiden Kinder der Medea über die Bühne, 
damit die nachherige Teilnahme an einem bekannten Gegen- 
stand hafte; da der Pädagog in dem Zwiegespräch mit der 
Amme schon die beabsichtigte Verbannung der Medea und 
ihrer Kinder mitteilt, so erwecken die Aufserungen der Amme 
verbunden mit den Jammerrufen der Medea, die aus dem 
Innern des Hauses herausschallen, in uns ein banges Gefühl, 
wie wenn sich ein schweres Gewitter zusammenzieht, das einen 
fürchterlichen und zerstörenden Ausbruch droht. — Die Paro- 
dos (131—213) setzt den Prolog fort und bringt die Teil- 

Es hiefse herauslesen , was nicht darin liegt, wenn man mit 

Härtung den Zweck der Ägensscene darin suchte zu zeigen, wie wichtig 
der Besitz von Kindern für den Mann, wie grors also der Verlast des 
Jason sei. 

*) Poet. e. 16 (p. 1454b) rag UniiQ xm9 (iv^m9 l| «eitov Btttav 
ftv&ov wapaCvBiv %al (i^ mansQ iv ry MtidtUf uno firixccvrjs. In einer 
anderen Stelle (c. 25 p. 1461 b) hat man einen Tadel der Einführung 
des Ägeus finden wollen ; aber die Bemerkung bezieht sich auf das Stück 
Alytvs. . 
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nähme des Chors hinzu. Die Börgersfrauen, aus denen der 
Chor besteht, nehmen an dem Schicksal der Medea lebhaften 
Anteil, obwohl diese eine Fremde ist und nur als Verbannte 
in die Stadt gekommen. Solche Teilnahme lehrt uns Medea 
schätzen und dient dazu, die ungerechte und schnöde Behand- 
lung, welche durch die Stimme des Volkes entschieden ver- 
urteilt wird, ins hellste Licht zu setzen. 

Die erste Scene des ersten Epeisodions (214 — 409) führt 
lins Medea vor Augen. Sie, die vorher sich allein und ihrem 
Jammer überlassen in leidenschaftliche Flüche und Verwün- 
schungen ausbrach, ist jetzt wo sie in die Öffentlichkeit und 
▼or fremde Frauen tritt, ruhig und gefafst. Man begreift diese 
Ruhe sehr wohl, und der Dichter hat sich damit den Vorteil 
verschafft, die Steigerung der Leidenschaft mit der untersten 
Stufe zu beginnen. Die Ruhe wird in Sturm, der Entschlufs 
der Rache (260) in leidenschaftliches Verlangen verwandelt 
durch das Auftreten des Königs Kreon, welcher Medea be- 
fiehlt mit ihren beiden Kindern sofort das Land zu verlassen. 
Dieser Beschlufs des Königs setzt die furchtbare Kraft, welche 
wir ans dem Vorhergehenden kennen, in Bewegung und führt 
gerade das YerderlmL herbei, das er abwenden will. Medea 
moüi alle Beredsamkeit aufbieten, nm nur einen Taff Anf- 
sehnb zu erlangen. Sobald Kreon abgetreten, offenbart Medea, 
was ihr der eine Tag bedeatet. Fest steht ihr Entschlufs: 
Kreon und seine Tochter und Jason sollen yernichtet werden 
(vgl. die Anm. eu 376). Nur Qber die Art, wie die Rache 
ins Werk gesetzt werden soll, ist sie noch nicht entschieden. 
An Ißtteln und Wegen fehlt es ihr nicht; blofs der Schutz 
Tor Verfolgung liegt ihr am Herzen. Doch IS&t sie es darauf 
nicbt ankommen; bietet sich Aussicht auf Sicherheit, so soll 
die Rache mit List angebahnt werden; wenn nicht, so ist sie 
entschlossen mit eigener Hand ihre Feinde niederzustofsen. — 
Das Mafs der Bitterkeit und Kränkung wird voll durch das 
Gebaren des Jason im zweiten Epeisodion (446 — 626). Jason 
tritt mit frecher Stirne der verstofsenen Gattin vor die Augen, 
sucht sich zu rechtfertigen, die von Medea empfangenen Wohl- 
thaten herabzusetzen, seinen Undank als Dankbarkeit und das 
Benehmen der Medea als thöricht, als ein Verkennen der 

guten Absichten, die er für Medea wie för seine Kinder hege, 
inzustellen. Zuletzt wagt er es, ihr Geldmittel und Unter- 
stützung für das Exil anzubieten. — Nachdem darjim die erste 
Scene dos dritten Epeisodions (663 — 823) durch das Auftreten 
des Ageus zuverlässige Aussicht auf Schutz gebracht, ist der 
Racheplan fertig, den Medea in der zweiten Scene vor dem 
Chor entwickelt. Gegen Jason soll eine Intrigue angezettelt 
werden. Sie will ihn durch Verstellung und scheinbare Ver* 

Etazipidet, Medo». 2 
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Sühnung sicher machen, will für ihre Kinder Fürbitte einlegen 
und diese durch Geschenke unterstützen, welche der Glauke 
und jedem der sie berührt Tod bereiten sollen. Endlich will 
sie noch die eigenen Kinder morden, damit das ganze Haus 
des Jason zerstört und sein Geschlecht vernichtet werde, da- 
mit der Treulose, welcher Kinder von einer zweiten Gemahlin 
erzeugen wollte, einsam und kinderlos dastehe und die Hoff- 
nung reichen Eindersegens in gänzlichen Untergang seines 
Stammes yerwandelt sehe. 

Die Intrigue wird im yierten Epeisodion (866—975) glück- 
lich durchgef&iri Jason lafet sich hintergehen und begleitet 
selbst seine Kinder^ die mit ihren Geschenken seiner neuen 
Gattin Tod und Verderben bringen.^) — Nachdem im Anfiung 
des fünften Epeisodions (1002—1080) der mit den Kindern 
mrückkehrende Pädagog die Nachricht von der gOnstigen Auf- 
nahme der Geschenke gebracht hat, also ein Teil des Bache- 
planes seiner Erfüllung entgegengeht, tritt die AoslEthnmg 
des weiteren schrecklichen Entschiasses an Medea heran. In 
einem solchen Augenblicke moTs die Natur noch einmal mit 
aller Macht ihre Rechte geltend machen und ihr l&ümen den 
grimmen Vorsatz lahmen. Lange streiten Mutterliebe und 
Leidenschaft miteinander; aber die Bachgier siegt und yer* 
härtet das Herz der Mutter.') 



Jacobe a. 0. S. 870 hat die Leichigl&nbigkeit des Jason un wahr- 
scheinlich gefunden. Aber was man wünscht, glaubt man gern, und das 
böse Gewissen ergreift leicht, was ihm Beruhigung verspricht, ja ist 
zur Selbsttäuschung sehr geneigt. Zudem sind die so natürlich und 
ungeswiiogen hervorquellenden Thr&nen der Ifedea, deren wahren Grund 
Jaeon nicht ahnen kann, geeignet alles Mifätrauen zu zerstreuen. 

') Dieser Seelenkampf zwischen Mutterliebe und Leidenschaft wurde 
von der Malerei als Motiv benützt und in den Moment verlegt, wo 
Medea, das Schwert in der Hand, im Begriffe ist die Kinder zu töten. 
Ein berShmtes und in Epigrammen viel gefeiertet OemUde war die 
Medea des Timomachos von Bjzanz, welche Cäsar zusammen mit dem 
Aias desselben Malers um achtzig Talente ankaufte und nach Rom iu 
den Tempel der Venus Geoitriz brachte. Eifersucht uud mütterliche 
Liebe waren in Gericht nnd Haltong nun ergreifenden Aasdmck ge- 
bracht. Lucian tcsqI tov ofico« fi 81 beschreibt ein Gemälde, auf welchem 
Medea dargestellt war „von Eifersucht entbrannt, die beiden Kinder 
zornig anblickend und böse Gedanken hegend, Sie hat bereits das 
Schwert in der Ilaud, während die unglücklichen Kinder lächelnd da- 
sitzeDf ohne etwas von den Absichten «kr Matter an ahnen, obwohl ue 
das Schwert in ihrer Hand sehen". Dafs diese Beschreibung für das 
Gemälde des Timomachos pafst, zeigen die Worte bei [Lucil.] Aetna 596 
sub truce nunc parvi ludentes Colchide nati, welche sich auf das Ge- 
mftlde beziehen. Als eine (nicht sehr gelungene) Kopie dieses Gem&ldes 
betrachtet man das Wandgemälde von Pompc^ji ans dem s. g. Haus d6r 
Dioskuren (Heibig Wandgemälde nr. 12G2), s. unten zu 48. Auch das 
Kchöne Wandgemälde von Hercnlanum (nr. 1264 Lei Heibig, abgebildet 
muB. Borbon. X t. 21) kann trotz der abweichenden Haltung nach dem- 
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Im sechsten Epeisodion (1116 — 1250) kommt ein Bote 
aus dem Hause des Jason und der Glauke und giebt in einer 
ausführlichen Erzählung einen ergreifenden Bericht über den 
Untergang der Glauke nnd ihres Vaters Kreon. Nachdem 



selben Vorbilde wie das pompejaniscbe gearbeitet sein; denn dafa die 
Kinder darauf fehlen, scheint nur Zufall (vgl. Donners Abhandlung bei 
Heibig p. LXXYllI sqq.). Medea steht da in nachdenklicher Haltung, 
das Haupt etwas nach links neigend, wfthrend das Schwert in der Scheide 
auf den über dem Scbofse gefalteten Händen ruht. Die Augen nnd 
der halbgeöffnete Mund geben Hafs und tiefen Seelenschmerz zu er- 
kennen. Die ganze Haltung verrät die Unschlüssigkeit und den peiu- 
Udbum Gemfitssnsiaod. Ähnlieb ist die Haltung der Medea auf emem 
Sarkophagrelief des Museums in Marseille (abg. Annali d. lust. di corr« 
arch. 1869 tav. d'agg. D). Links von ihr kommt ein Knabe heran, mit 
dem Ausdruck des iSchreckens die rechte Hand emporhebend; rechts 
wendet sich der andere auf dem Boden sitzende Knabe nach Medea um 
uftd h&lt die linke Hand vor den Mnnd (ein Gestns der Überraschnng). 
Auch auf einer Gemme (abg. Annali 1829 tav. d'agg. D n. 2) ist Medea 
mit dem Schwert in der Hand dargestellt, während die Knaben unter 
ihr munter spielen. Vgl. noch unten zu 863. Eine Medea ^ab es auch 
TOn dem Maler AristolMs, dem Sohne nnd Schiller des Pansias (snr Zeit 
Alezanders). Libanios t. IV p. 1090 R. beschreibt ein statuarisches Werk, 
in welchem Medea nach vollbrachtem Mord „in den Angen die Natur 
ehrt, die sie durch ihre Frevelthat betrübt hat". 

Die Eache der Medea, wie sie in dieser Erzählung und dem 
Schlnsse des Stflekes erscheint, wnrde yon der alten Knnst als ein 
fruchtbarer Stoff des tragischen Pathos aufgegriffen. Nach Liban. a. 0. 
gab es sehr viele Kunstwerke, welche die That der Medea zum Gegen- 
stand hatten. Wir haben sechs Sarkophagreliefs, auf welchen die Dar- 
hringung der Geschenke, der Untergang der Königstochter, die Er- 
m<»dnng der Kinder, die Flucht der Medea auf dem Drachenwagen in 
vier aufeinanderfolgenden Scenen dargestellt sind. Das sind 1. ein 
römisches Relief, abgebildet und erläutert von L. von Urlicbs, ein 
Medea- Sarkophag. 21. Programm des von Wagnerächen Kunstinstituts. 
WdTsborg 1888. ^Darnach ist die heifolgende Abhildung gegeben. 8. Da» 
Kelief des Mnsenms in Mantua, abg. bei Miliin gaL myth. 108, 426. 
3. Ein zweites römisches Relief: der Sarkophag dient als Brunnentrog 
in der Calcograha reale, abg. Annali 1869 t. d'agg. AB, 2. 4. Ein drittes 
römisches (in der Eryptoportikns des Palatins), abg. ebd* AB, 1. 6. Ein 
viertes römisches (früher im palazzo Lancelotti), al^. Winckeunann Mod- 
ined. II p. II n. 90. 91. Auf diesem geht den vier angegebenen Scenen 
eine andere voraus, welche die Ursache des Unheils, die neue Heirat 
des Jason darstellt (Jason und Glauke fügen unter dem Beistand der 
Jone proonba die Hftnde ineinander). 6. Ein Pariser (im LonTre), abg. 
Clarac mus. d. sculpt. 11 pl. 204, 211. Dazu kommt 7. das Bmchstflck 
eines Reliefs im Vatikan , abg. Annali a. 0. tav. d'agg. C (erhalten ist 
nur die erste Scene, die Darbringung der Geschenke und eine ^igu' der 
«weiten, Kreon). 8. Ein Bruchstück, frfQier im paL Martelli in florenz, 
abg. Gori inscr. Etr. HI p. LXXXVHI 1 XIII, anf welchem sich die 
letzte Scene, die Flucht der Medea anf dem Drachenwagen, erhalten hat. 
Diese Reliefs stimmen in der ^^anzen Antfassun^ und in der Gruppierung 
der Personen so wesentlich überein, dafs man auf ein gemeinsames und 
swar tieffliohes Original schliefen mnA | welches mit grOfeeren oder 
geringeren Abweichungen in den Einselheiten und Nebenfiguren wieder- 
holt wncde. Die erste Scene (in nr. 1) spielt in dem Festsaale, in 

2* 
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Medea die Sdiilderung der gräfslichen Qualen mit Herzenslast. 
und Wonnegefühl zu Ende gehört, stürmt sie ohne Zögern 

welchem vor kurzem die Vermählung des Jason und der Glauke statt- 
gefunden hat, wie der belnrftDste Vorhang erkennen l&bt Am Ende 

des Saales sitzt auf einem Sessel (ohne Lehne, mit gedrehten Füfsen) 
GJauke. Sie blickt wohlwollend auf die Kinder, welche ihr die Geschenke 
der Medea bringen, der erbte Knabe das Gewand, der zweite in einer 
Schale den Kranz. Jason, welcher die Kinder eingeführt hat, steht am 
vorderen Ende des Saales, in bequemer Haltung anf einen yiereckigeo 
Pfeiler gelehnt, und schaut teilnehmend dem Vorgänge zu. Auf Jason 
folgt die alte Amme der Glauke, welche mitleidig auf die Kinder blickt. 
Zwischen der Amme und Glauke steht ein schöner Jüngling, welcher 
die dem Tode geweihte Braot wehmütig betraehtet nnd durch dem 
hochzeitlichen Kranz, den er um die Stime trägt, als Hymenäos gekenn- 
zeichnet ist. In der linken Hand hält er zwei Mohnstengel, Auf Mideren 
Reliefs trägt er noch in der rechton Hand eine gesenkte Fackel: der 
Hymenäos verwandelt sich hier in einen Genius des Todes (vgl. zu 985) 
und sagt uns, dals das Braatgemach alebald sn einem G^Mche des 
Hades werden soll. — In der zweiten Scene sehen wir Glauke, wie sie 
vom Lager aufspringt und in convulsivischem Schmerze sich aufbäumt; 
sie streckt die Hände aus und wirft den Kopf zurück; von den fliegenden 
Haaren lodert eine Flamme empor. Hinter ihr steht der Vater, nm das 
IBbbnpt die Herrsoherbinde, den EGnigsmantel über dem langen C9iitoii 
tragend. Die Bewegung seiner rechten Hand, mit welcher er an den 
Kopf fafst, ist eine Geberde des Jammers und der Verzweiflung. Schon 
setzt er den linken Fufs auf den Untersatz des Lagers und wir merken, 
daA er demn&chst m seinem Verderben ▼ersnchen wird seine Tochter 
TOn ihren Qualen zu befreien. Hinter Kreon stehen swei Jünglinge, 
welche Begleiter des Königs, SoQvtpogotj vorzustellen scheinen. Manche 
halten den mit der Chlamys bekleideten, in der Vorderansicht stehenden 
Jüngling für Jason. — In der dritten Scene ist der Seelenkampf der 
Medea (vielleicht nach dem Bilde des Timomachos) dargestellt: sub 
truce nunc parvi Indentes Colchide nati. Der eine Knabe hält in der 
Hand einen Ball (in dem abgebildeten Relief durch den Bruch des 
Marmors unkenntlich geworden) und rutscht, da der Bruder ihm den 
Ball entreifsen will, fioer ein Sftalaittaek. Hinter den Kindern steht 
die Mutter; in der gesenkten Linken hält sie die Schwertficheide ; die 
abgebrochene Rechte wird das Schwert etwas erhobon haben. Das 
geneigte Antlitz und der Blick, mit dem sie die Kinder betrachtet, 
▼errät Liebe nnd Wehmnt. — In der vierten Scene föhrt Medea auf 
einem mit g^ügelten Drachen bespannten Wagen davon. „Ihre Züge 
haben sich verwandelt, eine Falte auf der Stirn zeigt den Zorn des 
dämonischen Weibes, die aufwärts gerichteten Augen die Aussicht auf 
das Ziel und den Dank gegen Helios, der das Gespann gesandt hat, der 
festgeschlossene Mond die Festigkeit des Willens, die stQrmische Be- 
weenng nnd das wallende Haar die Eile, mit welcher der yerhallite Ort 
verlassen wird." Die erhobene Rechte hält das blanke Schwert empor, 
mit welcher die That vollbracht worden ist (die Schwertscheide hängt 
am Wagen). Die Leiche des einen Knaben trägt Medea anf der Schulter; 
von dem andern hängen die Fülse ans dem Wagen heraus. Vgl. Pyl 
de Medea fabula. Berl. 1850 p. 67 sqq., 0. Jahn, Jason und Medea auf 
Sarkophagieliefg in der Arch. Zeit. 1866 S. 234ff. , Dilthey Sarcophagi 
di Medea in deu Aunali a. 0. und Arch. Zeit 1868 S. 66, Urlichs a. 0. — 
Aniser diesen Sarkophagreliefs sind uns eini|[e Stflcke der Yasenmaleret 
erhalten (vgl. 0. Jahn Medeia anf nnteritaluchen Vasen in Arch. Zeit. 
1867 S. 68 £). Eine PrachtTase von Caoosa in München (n. 810, abg. 
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ins Haus hinein^ um ihre Kinder zu töten, damit ihr nicht 
andere zuvorkommen. Bald schallen die Weherufe der Kinder 

in der Arch. Zeit. 1847 n. 3) stellt den Tod der Glauke (die über ihr 
stehende Inschrift KPEONTEIA scheint KqeovxbIu naig gedeutet werden 
zu müssen), den Xindermord und die Flucht der Medea in zwei Figureu- 
reiheu dar. In einem auf sechs jouischen Säulen ruhenden Gebäude (in 
der Mitte des Mdea) sehen -wir Qlaoke auf einem Sessel snsamineii- 
gesttnken. Unten liegt ein offenes S&ibehen, welches den verhängnis- 
Yollen Schmuck enthalten hat. Kreon, mit weifsem Haar und Bart, in 
langem gesticktem Unterge wände , mit Kreuzbändern über der Brust, 
einem weiten Mantel nnd Bohnhen, nm&lkt seine Tochter mit dem 
linken Arm, während er die Rechte, welcher dayi mit einem Vogel ge* 
zierte Scepter entfallen ist, zum Ausdruck der Verzweiflung ans Haupt 
legt. Hechts ist der Bruder der Glauke, Hippotes, herbeigeeilt und sucht 
mit beiden Händen den heillosen Kopfputz abzoreilsen. Hinter ihm ent- 
fomt sich die Amme (der Medea). Links eilt die Matter Merope herbei. 
Hinter Uir kommt der wei&haarige und weifsbärtige Pädi^;<^ (der 
Kinder der Medea); er ist mit einem kurzen Mantel über einem kurzen 
Ärmelchiton bekleidet; an den Füfsen hat er Stiefel; in der Hand trägt 
er als Zeichen seines Bemfii einen kmmmen Stab. Eine jugendliche 
Dienerin, welche davoneilt, sucht ihn zur Umkehr zu bewegen. — In der 
nnteren Reihe steht in der Mitte auf einem mit Schlangen bespannten 
Wagen der Dämon Olargog, Schlangen in den Locken, Fackeln in beiden 
Händen. Links davon erblicken wir Medea in einem reich gestickten 
Chiton mit roten Ärmeln, mit Überwurf, Schuhen nnd roter pbrjgi- 
scher Mfitze bekleidet. Sie hält mit der Linken den einen Sohn bei den 
Haaren über dem Altare, in der Rechten das gezückte Schwert. Dahinter 
wird der zweite Knabe, wie es nach einer anderen Wendung der Sage 
eeschah, von einem Jtln^ling gerettet. Rechts eilt Jason herbei; ihm 
folgt ein Jflngling. Dahmter steht erhöht auf weifsem Felsen (in die 
obere Figurenreihe hinaufragend) das Schattenbild des Aietes, um anzu- 
zeigen, dafs der Fluch des Vaters an der frevelhaften Tochter in Erfüllung 
ffeht (vgl. 1333). — Auf einem Krater der Sammlung Santangelo in 
Neapel (Heydemaan die Vasen«, des mos. nae. in Neap. n. 526, abg. Raonl- 
Bochette choix de peint. p. 263) ist der Tod der Glauke dargestellt. Sie 
ist vom Thronsessel auf den Boden gestürzt. Über ihr hängt ein Spiegel 
(Tgl. 1161); unter ihr liegt ein offenes Kästchen. Hinter ihm entfernt 
sicn erschrocken zurückblickend und die Hände hebend eine Frau, rechts 
bringt der Pädagog die beiden Kinder fort. Oben sitzt ein beflügeltes 
weibliches Wesen (eine Rachegöttin). — Eine nolanische Amphora in 
Paris, abg. Raoul-Rochette a. 0. p. 277, bietet eine Darstellung des Kinder- 
mords. Der eine Sohn liegt blutend über dem Altare, den anderen faTst 
die Mntter bei den Haaren. Oben in der Ecke wird der POdagog sicht- 
bar, der voll Schrecken die Rechte ans Hanpt legt, lehrend er in ätx 
Linken ein Salbgefäfs hält, mit dem er seine Zöglinge in die Paläetra zu 
begleiten pflegt (vgl. 46). — Die Kindermörderin zeigt auch die Darstel- 
Inng einer Amphora von Cumae, abg. Arch. Zeit. 1867 Taf. S28. — Die 
Flucht der Medea ist dargestellt auf einer Prachtamphora von Canosa in 
Neapel (Heydemann n. 3221, abg. Arch. Zeit. ebd. Taf. 224). Sie flieht 
zur Nachtzeit (angedeutet durch zwei Sterne und die Gestalt der Selene) 
auf einem Drachenwagen davon, verfolgt von dem berittenen Jason und 
swei Begleitern. Vor dem Wagen steht eine BaehegOttin nnd hUt Medea 
das Schwert entgegen. — Auf einem anderen Vasengem&lde, abg. Raoul- 
Rochette mon. indd. Taf. VI i (vgl. p. 42), reitet Medea auf einem Drachen, 
das noch von Blut triefende Schwert in der Hand. — Die Flacht auf 
dem Drachenwagen stellt auch die Terracotta dar, welche Be7. arch. II 
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ans dem Hause; der Chor mochte gerne den unglückUchen zu 
Hilfe eilen; allein die schwachen und furchtsamea Frauen 
gedenken des strengen Verbots der Medea und können nicht 
wagen der furchtbaren und wutentbrannten Barbarin in den 
Weg zu treten. — In der Exodos, der Schlufshandlung (1293 ff.), 
erscheint Jason um seine Kinder Tor der Wut der königlichen 
Verwandten in Sicherheit zu bringen. Von dem Chore erfahrt 
er das Geschehene und wie er ins Haus zu dringen sucht, um 
die schreckliche That mit Augen anzusehen und an der gott> 
losen Mörderin Eache zu nehmen, erscheint Medea mit den 
Leichen der Kinder auf einem Drachenwagen, den ihr Helios 
gesandt, in der Höhe. Sie lacht der Ohnmacht des Jason und 
freut sich der gründlichen Rache, welche den Verräter ins 
innerste Herz getroffen und alle seine Freuden uud Hoffnungen 
für immer zerstört habe. Der eigene Schmerz über den Tod 
ihrer Kinder wird ihr aufgewogen durch das tröstliche Bewuist- 
sein, dafs Jason seine Treulosigkeit gebüfst hat (1362). 

Übersichtlich stellt sich die Gliederung der Handlung in 
folgender Weise dar: 

I. Einleitung (Prolog und Parodos). 

n. Erster Teil: Entwicklung des Racheplanes (die 
Personen des Gegenspiels führen die Handlung). 

1. Erregendes Moment: Entschluls der Medea sich 
zu rächen (erstes Epeisodion 1. Scene). 

2. Erste Stufe der Steigerung: Durch den Befehl 
des Königs Kreon das Land zu verlassen wird Medea in ihrem 
Entschlufs bestärkt und zu schleuniger Ausführung getrieben 
(erstes Epeisodion 2. und 3. Scene). 

3. Zweite Stufe der Steigerung: Das Benehmen 
des Jason entflammt die Leidenschaft der Medea, so dafs in 
dem Racheplane, welcher durch das Auftreten des Ageus eine 
bestimmte Gestalt erhält, der höchste Grad der Erbitterung 
zum Ausdruck kommt (zweites und drittes Epeisodion). 

ni. Zweiter Teil: Ausführung der Bache (Medea leitet 
die Handlung). 

1. Eingeleitet wird die Yeniichtung des Kreon und 
der Glauke und mittelbar auch die Ermordung der Sönder 
durch ein falsches Spiel gegen Jason (yiertes Epeisodion). 

2. Moment der lotsten Spannung: M^easdimnkt 
einen Augenblick in der Durchführung ihres Baeheplanos 
(fünftes Epeisodion). 

3. Katastrophe: Kreon und Glauke werden yemichtet; 
Medea mordet ihre Kinder, und nachdem Jason den Untergang 



p. 356 abgebildet ist, und eine andere des Berliner Maseoms, welche 
Fyl a. 0. p. 76 als praeclaroin monumentam beachieibt 
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seiner neuen Gemahlin mitangesehen, erblickt er auch seine 
Kinder als Leichen (sechstes Epeisodion und Exodos). 

3. Der Dichter hat den Gnmdgedanken seines Stückes aus- 
gesprochen in den herQhmt gewordenen Versen 1079 f. ^(ibg 
ih «^fsi66mp «Air ifUbp ßovlsvfutcav j ^tig iiByi^tmv aCriog 
9utx&v ßQCt^* Er wollte ein Gemälde derjenigen Leidenschaft 
l^ebeui der alle Vemunfiigrtlnde unterliegen. Dieses Gemälde 
ist wahr nnd ergreifend« Wir dOrfen Tom Dichter nicht ver- 
langen, was er nicht geben wollte. Er wollte nicht das Walten 
jP^äUdier Strafgerechti£pceit im Menschenleben offenbaren^ die 
Bestrafong des Jason ist nur Nebensache , nnr Mittel zum 
Zweck. Auch der Gedanke , der sich einem Dichter wie 
Äschylos ani|;edrängt haben wfirde, dafe die böse lliat Böses 
gebäre nnd dafs die neue Schuld der Medea eine Folge der 
früheren Schuld und des Yaterfluches sei, dalh Medea unter 
der Wirkung eines verblendenden Rachegeistes stehe ^ kommt 
nur nebenher zum Ausdruck (vgl. 1333, 1260, 800). Man darf 
also nicht am Schlüsse eine Versöhnung des durch die imnatflr- 
liche Frevelthat beleidigten Rechtsgefühles vermissen. Der 
Standpunkt des Euripides ist ein realistischer. Nach der Auf- 
fassung des Euripides opfert Medea ihrer Rache ihr eigenes, 
ihr teuerstes Gut; sie macht sich zum unglücklichsten Weibe 
(818, 1250) und beweint den Verlust ihrer Kinder nicht 
minder als Jason (1249, 1362). Diese Selbstvernichtung , in 
welcher die Rache triumphiert, wenn sie damit ihr Ziel er- 
reicht, wollte der Dichter zur Anschauung und zum heilsamen 
Bewufstsein bringen. 

Etwas anderes ist es, wenn die Komposition selbst als 
mangelhaft erscheint. A. W. Schlegel bemerkt in seinen 
dramat. Vorl. (Säramtl. W. Leipzig 1846 V S. 165): ,^Medea 
kündigt ihr Vorhaben zu frühzeitig und zu bestimmt an, statt 
es blofs wie eine verworrene schwarze Ahndung zu hegen. 
Als sie es vollbringt, scheint der Trieb der Rache an Jason 
schon befriedigt sein zu müssen und der neue Beweggrund, 
nämlich Jason ^) würde die Kinder unfehlbar umbringen wollen, 
hält die Prüfung nicht aus; denn sie könnte wie die Leichen 
so auch die Lebenden entführen. Dieser Tadel ist wenig 
begründet. Nicht wenn der plötzliche Ausbruch blinder Wut, 
sondern wenn überlegte Rache über innige Mutterliebe siegt, 
ist die Handlung bedeutungsvoll.^) Medea tötet ihre Kinder 
um an Jason volle Rache zu nehmen. Nur die Leidenschaft 



^ Eine ganz falsche Anffassonff. Wozu die Kinder zur Beatrafaog 
des Jason töten, wenn Jason sie selost umbringen wollte? 

*) Vgh Ariatot. d. art. poet. c. 14 (p. 1453 b) l'an fihp yaQ ovta 
yCvBO&ai Trjv ngä^tv mansq ot naXaiol ino£ovv etSorag xorl yiyvooayiovxagj 
na&un£(f xal Evqtnidris inoi^eev änoyitsivovitocv xovg naCöas t^v Mijdftay. 
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sacht das bessm Gef&hl mit dem Gedanken za besdiwichtiges; 
daüis die Kinder doch dnrch die enürnten Verwandten des 
£5nig8 umkommen würden, und redet der Mntter ein, dafs es 
eine Wohlthat für die Kinder sei, wenn sie selbst dieselben 
ermorde, damit sie nicht Yon den jrachsfiehtigen Fremden mük- 
handelt werden. Übrigens ist yon dem Drachen wagen, anf 
welchem Medea am Ende erscheint, vorher keine Rede; er 
mufs als eine plötzliche Sendung des üelios betrachtet werden.^) 
Der Dichter hätte leicht bei einer Zaaberin wie Medea durch 
eine frühere Erwähnung des Drachenwagens das sufallige Ein- 
greifen eines Gottes annehmbarer machen können; aber dann 
wäre jene Einrede unmöglich gewesen, und der Kindermord 
würde weit grausamer und gräfslicher erscheinen. Mit mehr 
Recht dürfte ein anderer Punkt getadelt werden. Die äufsere 
Anlage des Stückes und die Herbeiführung der Katastrophe 
wird dadurch wesentlich gefördert, dafs nicht blofs Medea, 
sondern auch ihre Kinder verbannt werden. Wenn aber Jason 
diese Entfernung seiner Kinder so ruhig und leicht hinnimmt, 
so begreifen wir nicht recht, wie der Kindermord auf Jason 
vernichtend wirken soll. Wenn er zu seiner Rechtfertigung 
vorbringt, dafs er die neue Heirat um seiner Kinder willen 
eingegangen habe, damit er diesen eine anständige und hohe 
Stellung verschaffen könne, so müssen wir dies für einen 
Scheingrund halten, da er seine Kinder ohne Widerstreben 
ins Elend weisen läfst (vgl. 74 — 77). Und doch ist die Rache 
durch den Tod der Kinder gegenstandslos, wenn Jason nicht 
wirklich dadurch aufs empfindlichste getroffen wird (vgl. 817). 
Indessen hat (kr Dichter dafür gesorgt, dafs uns Jason für 
den Ruhm reicher Nachkommenschaft empfänglich scheint 
(vgl. 557), und da dem Kindermorde der Untergang der 
neuen Gattin vorausgeht, so begreifen wir .leicht, dafs die 
Yemichtuug seines ganzen Stammes die Wirkung auf Jason 
nicht Terfcält Die Worte der Medea 803 E bringen dies 
nachdrücklich zum Bewn[iri»ein, nnd ihnen entspricht der 
Erfolg 1348 ff. Auch ist es ein guter Gedanke des Dichters, 
dafs er den Jason nach dem Tode des Kreon nnd der Glauke 
Tor allem anf die Sicherheit seiner Kinder bedacht sein lafet. 
Dadurch wird die Wirkung bedeutend gesteigert*) 

Vgl. Härtung Eurip. restit. p. 346. 
^ wir können hier nicht anf die Nachdiohtongen der Medea ein- 

gehen. Vgl. L. Schiller, Uedea im Drama alter tma neuer Zeit. Ang- 
ach 1866. Es gab eine Medea von Neopbron (vgl. den folgenden Ab- 
ßclmitt), von dem jüngeren Euripides, von Dikaiogenes (vgl. Nauck fr. 
trag. gr. p. 775*), von Karkinos (ebd. p. 708), von Diogenes (ebd. p. 807), 
Ton Biotos (ebd. p. 825), eine lateinische Uberaetzung der euripideischea 
Hedea von Ennins, eine Nachdichtung von Ovid, von Gnriatins Maiernnty 
Ton Lncaani, eine noch erhaltene Ton Seneca. Die Medea des Hondini 
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III. Über die Zeit der Aufrührnng, Umarbeitung, Scenerie 

und Yerieilimg der Bollen. 

1. Die Medea wurde adgef&brt unter dem Arehon Pytho- 
doiOB OL 87, 1 an den grofsen Dionysien im FrQhlinge des 
J. 431. Es war die Zeit unmittelbar yor dem yerratensoben 
Über&ll Yon PlatlUL, womit die Feindseligkeiten des pelo- 
ponnesisehen Krieges eröfi&iet wurden, eine Zeit ängstlicher 
Spannung nnd fieberhafter Anfregmig, da die Verträge als 
gelöst galten und erklärt war^, allenthalben zum Kriege 
gerüstet wurde, Unsicherheit, argwöhnisches MiTstranen nnd 
gegenseitige Verlenmdong die feindselige Stimmung der grie- 
chischen Staaten gegen einander von Tag zu Tag steigerte 
uud in jedem Angenblick ein gewaltsamer Ausbruch der Er- 
bitterung drohte. — Die Stimmung des Volkes beherrscht 
auch den Dichter und dessen Gedanken und Dichtung. In der 
Behandlung und vernichtenden Bestrafung des treubrüchigen 
und verräterischen Jason giebt sich der Arger über die Ver- 
letzung der Verträge und die rücksichtslose Auflösung der 
Bündnisse kund, und wenn es 439 heifst: „Verschwunden ist 
des Eidschwures Heiligkeit, und fromme Scheu ist nimmer 
mehr im weiten Griechenland zu finden, in die blaue Luft ist 
sie entflogen" so ist eine solche Klage in ihrer allgemeinen 
Beziehung auf ganz Hellas nicht im Inhalte des Stückes be- 
gründet, sondern durch die traurige Wirklichkeit hervor- 
gerufen. — An die vorausgehenden Verhandlungen mit den 
Kerkyräern, deren Spitze gegen die Korinthier gerichtet war, 
erinnert die diplomatische Form, in welcher 723 Ageus der 
Medea seinen Schutz gegen Korinth zusagt (vgl. die Aum.). 

Geta (c. 200 D. Chr.) war ein Cento aut Yergil (Tertull. de praeaer. 

haeret. 39). Vgl. Bühler, Ähnlichkeiten und Verschiedenheiten der Medea 
des Euripides, Seneca und Corneille. G.-Progr. von Donaueschingen 1876 
und über das Verhältnis der Medea des Seneca zur Medea des Euripides 
Wilh. Braun im K. Bhein. Mm. XXSII 8. 68—86, aiil«et«lem H. Portoelier» 
Die Medea dcR Euripides verglichen mit der Ton Grillparzer und Elinger. 
Feldkirch 1880, Th. C. H. Heine, Corneille's Möd^e in ihrem Verhältnisse 
zu den Medea - Tragödien des Euripides und des Seneca betrachtet mit 
Berflcksichtigune der Medea •Dichtungen Gloven. Klingers, Grillparsers 
nnd Legonv&t. Mfiniter 1881. Auch fOr die modernen Nachdichtungen, 
die französischen von P Corneille, Longepierre, Legonvö, die englische 
von K. Glover, die deutschen von Klinger, Soden, Grillparzor, Georg 
^Conrad'' (Prinz Georg von Preulsen) gilt das alle Epigramm dea Archi- 
jneloi (AnthoL TII 60): 

Tr^v Efi^inUtijco ^r^x' iQ%to fii$«' im^aU/on 

ivaßatov ccvd'Qmnoig olfiov, äoidob'ita. 
AtCri fihv yuQ Idsiv xal IniQQoQ'og' Öi Tiff avrq«^ 

siaäaiiif x^^^°^ '^P'7a;^^^9^ CKokonog. 
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2. Viel isty seitdem Paolo Mumoo im 16. Jahrhimdert 
die IVage angeregt. Aber eine Umarbeitung der Medea Ter- 
handelt worden. Aber verscbiedene Merkmale, welcbe man 
als Sparen einer doppelten Recension betrachten zu müssen 
glaubte, haben sich als trügerisch erwiesen.^) Nur Ein Punkt 
acheint eine befriedigende Erklärung blofs bei der Annahme 
aweier Bearbeitungen an finden, nämlich der Umstand, daia 
wir an einigen Stellen in auffallender Weise den gleichen 
Gedanken doppelt ausgedrückt finden. Am deutlichsten tritt 
diea herYor bei 723. 24. 29. 30 « 725—28; denn die Verse 

o0ro» ^ ixu fior 6ov iilv iJJ^wkfrig %^6vaj 
nsiQdöofuu tfoO TCQoisvetv diitawg &v. 
ix «^d< a^ii yiig ixaXleiaöov xöÖa' 

und 

ix rfjtfde filv yfjs ff &y$iv ßovX'^öoim' 

stehen parallel und entsprechen sich dem Gedanken nach 
genau. Das Gleiche ist der Fall bei 38 f. 44 f.: 

ßagsta yuQ (pQijv ovö' dva^etac xaxcog 

i%^QUv xig att^ mXUyiatov olistai. 

Denselben Verdacht erwecken die Verse 1056 — 1083 neben 
1040—1055 (s. Anhang zu 1056), ferner 1299. 1300 neben 
1296—98. Auch 1233—35 haben nach 1231. 1232 keinen 



^) Manuzio "wurde auf den Gedanken gebracht durch die Bruch- 
stücke der Medea des Ennias, weil einerseits Cicero (de ün. I 2, 4) die 
Hedea des Enmns unter die fftbeUas latinaB ad Torbam e Gneois 
expresaas rechnet, andrerseits mehrere Fragmente dieses Stücks TOn der 
Euripideischen Medea abweichen. Insbesondere hat fragm. XV qni fpse 
sibi sapiäns prodesse^nön quit, nequiquäm sapit, dessen Original fttffco 
ootpicxriv o0Ttfi ovj^ avtm aomog von Cicero (ep. ad fam. XIII 15) als eine 
fientois des Enripides angefahrt wird, jene Meiiiiuig nnterstütst. Aber 
derartige Gedanken konnte immerhin Ennins auch anderswoher ent- 
nehmen. Anderes was Porson zu 298 und 1317, Boeckh gr. trag, princ. 
p. 171 sqq., Osann AnnaL crit. p. 79 sqq. für eine Umarbeitung geltend 
maoheii, hat keine Bedeutung mehr. Eine Zosammenstellnng ^iebt 
Theod. Klette quid de iterata Medeae Euripideaa editione sit iudican- 
dum. Lips. 1875. Es blieb zuletzt nur das bei dem Schol. zu Aristoph. 
Ach. 119 aus der Medea ciiierte imd in dem erhaltenen Stück fehlende 
Fragment co &BQii6ßovXov anlayxvov übrig. Aber 0. Hense (de lonis 
&b. Eur. pari chor. Lips. 1876 p. 28) hat gesehen, dab jene Worte 
den besten Fiats in der Lücke nach 1274 finden. 
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rechten Fiats; aber einem gewdlinlichen Interpolator m5olite 
man sie nicht zuweisen. Wer gar erkennt in 798 — 810 nicht 
die Hand des Enripides? ünd doch scheint die Stelle in den 
Znsammenhang wenig zu passMiy da Medea in jener Situation 
nicht an den Tod denkt (ti fu>i tijv xi^dog; 798), vielmehr 
soeben Sicherheit des Lebens gesucht und gefunden hat. Diese 
Stellen also scheinen aus der einen Bearbeitung in die andere 
übertragen worden zn sein, wie manche Stellen des erhaltenen 
fiippolytoe sich als Reste des ^Ijt7i6Xvxog xaXxmtö^svog an er- 
kennen geben. Auch die einfache Anlage der Handlung, von 
•der nachher noch die Bede sein wird (S. 31), könnte einer 
•alteren Zeit sugerechnet werden. Diese Anlage wäre dann 
in der uns Torliegenden 6earbeitnn|^ die jedenfalls dem Jahre 
OL 87, 1 angehört, beibehalten worden. 

Hiermit verbinden wir noch eine zweite Frage, die leider 
gleichfalls nicht mit Sicherheit entschieden werden kann, in 
Betreff der Originalität der Erfindung. In der Hypothesis 
finden wir nämlich die überraschende Notiz, die aus Dikäarchs 
Schrift ßcog 'EkXddog und aus Aristoteles' vito^Lvr^^ata ent- 
nommen ist, dafs die Medea des Euripides nur eine Um- 
arbeitung der Medea des Neophron sei/) Von dieser Medea 
des Neophron sind noch drei Bruchstücke übrig (Nauck trag, 
gr. fr. p. 730«): 

a. Schol. zu 666 NsötpQtov $h sig KÖQW^inf thv Alyia 

xal yäg tiv* tt&cbg ifXvd'Ov X'66iv puc&stv 
tfO0* Ilv^Cav yäg 5&6av, Ijv ixQri^i fio* 
^ißov ngöiiavtLg, öv^ßaXetv äfirixcivib, 
tfol sig Xöyovg fioXhv ^heiiov ^a^stv, 

b. Stob. flor. XX 34 NsiiipQWOS h Mq^aitfi 

xal ng^ tC xtdiita di5gofMi iwxA^ 
bg&^ igriltov xal mtgruuififUvrjv 
MQbg iX9^ ^ßuata; (taX^axol dh 
xoutvta fiyviya^a TcdcxovtBg xaxd; 
oö fii) «goddi^Btgy 4hvitif 6avt6v iv xoMOtg; 

^) Vgl, Diof:^. L. U 134 nTaiovoiv ot Xtyovreg (ir)9^v ctvxov (es ist 
von Menedemos die Kede) avsyvcn'KtvaL nXriv zfjs Mrjds^ag tr^g EvQin^dov^ 
riv ivtoi NiotpQOvog shai %ov 2i*va>v£ov tpaal und Saidas unter iVffö- 
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&ddvxB k666n ih)yL6v' i xigBs tfo^Sy 
rdltuvu «tfX^i?^, TCoX'bv itdvw ßgaxst 

c Sohol. zu 1387 ot fikv Xiyov6i xtttä Mrjdeücg %6kov 
^ xilsvdw imh vf| XQ^fUffi tijg 'j4Qyovg xaxada(f&6vttt tbv 

tpd'SQfi rdXog yag ctdtbg aiexCöxcp ^lö^p 
dsgji XQs^aötbv iiy%6iri(v i%i6itd6ag. 
xoia 6s fiotga aav xax&v igycov fidvsty 
d^da^ig aXXoig ^vQLOig itprinigoig 
^B&v vjcsQ^s firjnor' ä^aö^at ßgottrög, 

lenkte die Überlieferung in Betreff der Entlehnung des Enri- 

Sides richtig, so müilsto man Anlage und Plan des StÜ(^e8| 
ie Oharakteristik der Personen und die bedeutendsten Yor- 
atlge der Euripideischen Medea als das Verdienst des Neophron 
betrachten. Eine der glänzendsten Partieen des Stückes, die 
Darstellung des Kampfes zwischen Mutterliebe und Leiden- 
schaft (1028 £P.), würde, wie das zweite Bruchstück zeigt^ nach 
Inbalt und Form dem Neophron angeboren. Wir müTsten niui 
also dabin entscheiden, in der Medea im wesentlichen mehr 
ein Werk des Neophron als des Euripides vor uns zu haben.^) 
So unwabrscheinlieh uns dieses dünkt, da Neophron ein wenig 
bekannter, also auch nicht sehr bedeutender Dichter gewesen 
zu sein scheint,*) so ist es doch schwer der Überlieferung^ 
wenn gleich sie nicht so bestimmt auftritt (dox^r 'ujtoßaXsöduif 
ivioi ipa6i)f zu widersprechen. Nur Ein Anhaltspunkt einer 
anderen Erklamng bietet sich uns dar. Nach dem ersten 



*) Elmsley (Med. p. 58) scheint nicht soviel Gewicht darauf eu 
legen, wenn er sagt: potins fabulae oeconomiam personarumque mores 
quam verba aut sententias Earipidcm a Neophrone mutuatum esse cre- 
wderim. 

') Sehr leicht wäre die Sache abgethan, wenn man nach Suidaa 
unter Nfocpomv. avvriv fista xavxa 'JXf^avSqm xm MaxBÖovtj xal 
dtoti (piXos KakUa^ivti x^ 91X000909, cvv itieiva mal avxov avsiXev 
a&i9fi0iff den Tragiker Neophron als einen Zeitgenossen Aleiander des Gr. 
SU betrachten hfttte. Allein in dieser Notiz ist Neophron mit dem Tra- 
giker Nearchos verwechselt, wie deutlich aus Suidas unter KalXiod-svrjg 
zu erkennen ist. Wenn nach Suidas Neophron zuerst naidayooyovg xal 
oUsxäv ßuaavov auf die Bühne gebracht hat, mufs er wenigstens als 
Zeitgenosse des Sophokles imd Euripides angesehen werden. 
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Braokstfick liefe Neopbron den Ageus zur Medea nach Korinth 
kommen, am bei ihr Aufklärung über den erhaltenen Orakel- 
sprnch zu suchen^ während bei Euripides Ageus nur gelegent- 
lich auf der Reise über Korinth nach Trözen mit Medea 
snaammentrifift. Euripides hielt sich, wie man aus^ dem Zn- 
sammenhang des Orakelspruchs und der Reise des Ägena mit 
der Theseussage erkennt, genauer an die Überlieferung des 
Mythus und liefs infolge davon den Mangel zurück, dafs die 
Begegnung des Ageus und der Medea als zufällig und un- 
motiviert erscheint. Die Änderung des Neophron macht darum 
den Eindruck einer Nachbesserung, welche durch 677 ^dXL6t\ 
iittC toi xal 6o(pri(; dsLtaL (pQsvög an die Hand gegeben sein 
konnte. Den gleichen Eindruck macht die Abweichung, welche 
das dritte Bruchstück enthält. Während Euripides die Prophe- 
zeiung der Medea 1386 — 1388 über das Ende des Jason nur 
giebt, um nach seiner Weise den Mythus zu erschöpfen, macht 
Neophron, sei es um eine eigene Erfindung anzubringen, sei 
es weil ihm die Sage Jason sei durch ein Stück der Argo er- 
schlagen worden nicht gefiel, eine sehr ungeschickte Sache 
daraus und läfst den Jason sich erhängen, woran die mit 
dem Treubruch des Jason in keiner Beziehung stehende Nutz- 
anwendung geknüpft wird: d-eobv vTCegd^e ^t^ttot' &Qa6d-aL ßgo- 
rovS' Hiernach dürfen wir mit ziemlicher Sicherheit die Ori- 
ginalität der Erfindung für Euripides in Ansprach nehmen. 
Damit stimmt die Notus überein, welche der SchoL zu 10 und 
Aelian Y. Eist. Y 21 geben^ Euripides habe Ton den Eonn- 
thiem f&nf Talente erhalten, damit er den Kindermord, desseiL . 
der Mythns die Eorinthier beschuldigte, auf Medea übertrage. 
Ist das auch nur eine los« Bede/) die wahrscheinlich aof 

^) Sehr hedenklioh ist es aas einer solchen Notiz einen Beweis fOr 
die Umarbeitung zti entnehmen und zu glauben, Euripides habe erst auf 
die Anregung der Korinthier hin die Medea zur Kindermörderin gemacht. 
Ee mfifite dann der Plan und der Grundgedanke des ersten Stückes ein 
▼Ollig verschiedener gewesen sein. Wollte man dafür auch die Bemerkung 
des Aristoteles Poet. c. 16 p. 1464 b tag Xvaeig xmv (ivd'cav avtov 
Sfi rov av&ov övfißatveiv xal ^rj coansQ iv rij M7]$e^a ano urjxccvrjg 
geltend machen und mit Musgrave (zu 1383), Boettiger (Med. Eur. c. 
priia art mon. oomp. Proltn. I p. YIII) und Boeokh (1. 1. p. 167) an- 
nehmen, 1381 — 1383 seien ans der ersten Ausgabe übrig geblieben, wo 
Hers damit den Korinthiern die Feier des Festes zur Sühne des Kinder- 
mordes auferlegt habe, so heifst es bei Aristoteles ebd. c. Ii p. 1463b 
anch xattdntQ %al Ev^mlSiig ircoiriotv ditowniwoff^mr «o^g 4ftti9ag t^v 
Mridiut»\ und wenn jene Verse im Munde der Hedea nicht geeignet 
-wären, so hätte das der Dichter bemerken müssen und hätte, da er 
einmal den Anfang der Rede der Hera umarbeitete, auch das weitere 
geändert; denn die eng mit dem übrigen verknüpften Verse können 
nicht sofUlig snrflckgehlieben leiii. Wegen der Stelle des Atiitotelea 
aber, welche sieh goade auf die uns eraaltene Uedea besieht, nehe 
oben S. 16. 
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* 

Einleitoag. 



dem Scherze eines Komikers beruht,') so liegt darin doch^ 
dafs Euripides der erste gewesen, der Medea als Mörderin 
ihrer eigenen Kinder darstellte. Wenn aber Aristoteles und 
Dikäarch zu der Ansicht kamen, dafs die Medea des Euripides 
nur eine Diaskeuase der Medea des Neophron sei^ so molslen 
sie wohl durch das Studium der didsAkaliscben Autzeichnnngen 
den Anhaltspunkt dafür erhalten und eine Aufführung der 
Medea des Neophron Tor Ol. 87, 1 gefunden haben. Darin 
dürfte ein neuer Beweis ftlr die doppelte Recension der Medea 
des Euripides liegen, und würde anzunehmen sein, dafs die 
Dichtung des Neophron zwischen die erste und zweite Bear- 
beitung der Euripideischen Medea falle.') 



Mit Recht führt Welcker Kl. Sehr. 1 S. 383 auf den Scherz eines 
Komikers (des Strattis) auch die bei Athen. YII 276 A enthaltene Nach- 
rieht zurück, dab Euripides xa iiiXri xal Tfjv dtdl^tetp in der Medea 
der ABC -Tragödie des Kallias entlehnt habe. Worauf eich der Sehers 
bezieht, ist unklar. Welcker meint: „Es scheint, dafs blof^ in dem Cha- 
rakter der Rhythmen und Strophen im allgemeinen, verbunden mit den 
kurzen Sätzen und der einfachen leichten Gliederung der Rede, die Ton 
der kuBttreichen Periodenlnldiiiig und den erhabeneien Rhythmen der 
früheren TragOdie absticht, in der 6tdd'fai$ nicht der Personen, sondern 
der Sätze und der Verse, bei dem häufigen Mangel an Gewicht und Neu- 
heit der Gedanken und Bilder, besonders aber in der Musik der Grund 
lag, warum Strattis die Lieder des Euripides dem Beta Alpha ba Ter- 
glich." Eine andere Erklärung hat 0. Hense „die Abctragödie des Kallias 
und die Medea des Euripides" N. Rhein. Mus. 1876 S. 682 ff. gegeben. 
Er verteilt den Chorgebang 1251—1292 an die 15 Choreuten: 1. 1261—4, 
2. 1256—7, 3. 1268-60, 4. 1261—4, 6. 1265—7, 6. 1268-70, 7. 1273 f., 
8. Lflcke, 9. 12761; 10. 1279-81, 11. lS8Sf., 12. 1284 f., 18. 1286 £^ 
' 14. 1288 f., 15. 1290—2. Die 15 Choreuten machen mit den 2 Eindeniy. 
deren Stimmen man aus dem Hause hört, die Zahl von 17 Sprechenden 
aus. Da nun in der Abctragödie des Kallias die 17 Konsonantan nach- 
einander sich mit den 7 Vokalen paarend 17 Strophen sangen, so meint 
Hesse, die gleiche Zahl der Vortragenden nuammeDgoionimeii mit dem 
Zerhackten, welches jener Chorgesang durch die kurzen Chorkommata 
erhalte, habe den Anlafs zu dem Scherze des Komikers gegeben. — 
Gegen diese immerhin schar&innige Hypothese läfst sich einwenden, 
dau in jener BaehstabentragOdie jede der 17 Strophen nicht Ton Einem 
Choienten, sondern von acht vorgetoagen wurde. Die erste Strophe z. B. 
gang B mit den 7 Vokalen und zwar die erste Zeile mit a, die zweite 
mit s u. 8. f. Vgl. auch K. Arnoldt „die chor. Technik des Euripides*'. 
Halle 1878 S. 2^811., welcher die Verteilung an 15 Choreuten wegen 
mangelnder Symmetrie in Frage stellt nnd jene 15 Fartieen mit gröfserer 
Wahrscheinlichkeit dem Eoryphaios nnd den beiden Halbchorführem 
zuweist, die er fünfmal nacheinander zu Wort kommen läfst, und dazu 
unsere Bemerkungen in der Berl. Zeitschr. f. d. Gymnasialw. 32 S. 472. 
Da in der Tragödie des Kallias beständige Stellungsänderungen der ein- 
zelnen Choreuten {t%^futwm) tot sich gehen mufsten nnd did^iaigj zumal 
in der Verbindung mit ^iXt], die Anordnung der Tanzfiguren bedeutet (vgl. 
Sommerbrodt Scaenica p. 216), so scheint der Scherz sich auf eine nicht 
mehr zu bestimmende Ähnlichkeit von Tanz und Melodie zu beziehen. 

*) 0. Bibbeek, die Medea des Neophron. Leipziger Stadien Yin 
S. 886^890 nimmt an, Euripides habe seme erste Medea darch Neophron 
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3. Das Stück spielt Yor dem Hause der Medea in Korinth* 
Die Dekoration der Scenenwand^) stellt die Wohnung der 
Medea dar, welche die Eigenschaft eines Privathanses hat» 
Die Orchestra ist demnach nicht als Marktplatz, sondern als 
ein gewohnlicher freier Platz vor dem Hause der Medea zu 
hetrachten. Damit stimmt überein, dafs der Chor, welcher 
in der Orchestra auftritt, nicht einen öffentlichen Charakter 
von Altesten des Volkes u. dgl., sondern einen privaten 
Charakter von Bürgersfrauen hat, welche Teilnahme für das 
Schicksal ihrer liebgewonnenen Nachbarin fühlen (131 ff.). 
Aufser der Amme und Medea, die durch die Thüre der Scenen- 
wand aus dem Innern des Hauses kommen, treten alle Per- 
sonen durch den rechten Zugaug der Bühne, welcher eine 
Strafse der Stadt darstellt, auf; denn sie kommen entweder 
aus dem Innern der Stadt, wo der Palast des Kreon und das 
Haus des neuvermählten Jason und der Glauke zu denken 
sind, oder vom Hafen Lechäon her (Ageus).^ Durch den 
linken Zugang, der in die Fremde führt, tritt Ageus ab. 

Für das Kostüm der einzelnen Personen bieten die oben 
S. 19 ff. beschriebenen Darstellungen der Vasenmalerei einen 
Anhaltspunkt. 

Nach der älteren einfacheren Weise sprechen immer blofs 
zwei Personen auf der Bühne, und zwei Schauspieler könnten 
für die Übernahme sämtlicher Rollen genügen. Unter drei 
Schauspieler verteilen sich die Partieen etwa in folgender 
Weise : 

Protagonistes: Medea. 

Deuteragonistes: Amme, Jason, Bote, ein Knabe hinter 

der Scene. 

Tritagonistes: Pädagog, Kreon, Ageus, ein Knabe hinter 

der Scene. 



einstadieren, also unter dessen Namen aufführen lassen. — Anders urteilt 
Kaiiek trag. gr. fr. p. 730, welcher mit Wilamowits (Herrn. XY 8.487) 
die Medea des Neophron als eine FttUchnng des 4. Jahrn. t. Chr. erkl&rt: 

„ignorat Neophronis Medeam fiirtumqae Euripideum Aristoteles in Poetica 
(ein wertloser Schiufa ex silentiol): vTtouvrjuccrcc Aristotelica esse pseud- 
epierapha Uocuit Y. Bose. Dicaearchum quae ab aliis relata inreniwet 
creliduie non miramnr. 

^) Vgl. meine Abhandlung über die Sceneiie der Medea des £ari- 
pides Philol XXXIY S. 182 ff. 



EYPiniAOY MHAEIA. 



iyyv&xai xal ri^v rov Kgiovrog rot) Kogiv&lmv ßaötXdajg Övy«- 
rega Fkavicriv n^bg yccfiov. ^sXXovöa ös Mi^dsia tpvyadev- 
5 Bö^ai vTtb KQBovtog ix f^s KoQivd'ov, 7taQaitfi6aii4vti XQbg iiCav 
illki^av i/utvM 9cal tv%ov6a, fii6&bv t^g xd^ttog äiä x&v 

ixi£vr} xQri6aii>ivri dta^s^Qstai* 9ucl 6 K^imv dl TtBQMXmulg 

d^vyatQl &n6kXvxai. Mi^dsia dl tovg iavzrjg xatöag dnoxtsC- 
10 vaöa inl cicQiiatog dQaxovtav ntsqox&v o nocQ* 'HXlov iXaßsv 
ijtoxog yevoiUvq dxoöi,dQtt0x€t eig ^A^i^vag niaul Aiyat 
Ilaväünfos yafuttat. 



1. Diese Hypothesis zerfallt in 
drei Teile, in eine einfache Inhalts- 
gabe, in abgerissene mythologische 
Notizen über Jason und Medea (vgl. 
SehoL m AriBtopb. Ria 1881), in 
Ikxitisehe Bemerkungen über die 
Originalit&t und Ausarbeitung des 
Stfickes. 

8. iyyvStm ngog ya^ov ; die 
Hochseit wird im Stücke als vor 
kurzem vollsogen betrachtet (vgl. 
824, 866). — rXttv%T\v'. vgl. Schol. 
zu V. 19 ubqI t^s JCQSOvtos -i^uya- 
xahg ovx 6(i,o<pto9o9n %m Bii^fwO^ 

yuQ KqiovGOLv tpnat noiXtiaÖ^ai, 

dl riai6n7i9. Bei Euripides wird 
ihr Name nirgends erw&hnt. Auch 

bei Apollodor, Diodor, Paasanias, 
Hyginus heiftit sie Glauke; bei 
Seueca Creusa. 



6. (iiaQ-ov tfjg xAffttofi nngenao, 

vgl. 942 ff. 

13. Pherekydes, der von der Insel 
Leroä stammte, aber in Athen lebte, 
schrieb 10 Bflcher mythologischer 
Altertumskunde, betitelt tcxoqCai, 
Das 6. und 7. Buch enthielt die 
Arffonaatensage (vgl. Müller fragm. 
histor. gr. I p. 86 sqq.). — Simo- 
nides hat in einem Hymnos auf 
Poseidon von dem Vliese, das nach 
seiner Darstellung wie nach der 
des Akusilaos (oben S. 11) purpur- 
ÜEurblg war, und Ton den Symple- 
gaden gesprochen (schol. Med. 
und 5, fr. 21 f.), aber auch in an- 
deren Dichtungen der Argonauten- 
sage gedacht (vgl. schol. Apoll. Rh. 
Iv 177 sroXlol oe xffvaovv to diffug 
slgr/ytaaiv, . . o dl Etucavidrjg noxe 

Vgl. oben S. 2. 
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6 tcvs Nöazovs JCOtijiSag g>i20lv ovrcog' 

a&züuc (f Ai6wu ^Hjpts fpChov xöf^v 'fiß^ovra, 

AiöxvKog ^' iv tatg ^tovöffov TQog)otg CffroQSt 5w xal räg 

zJlovvöov TQO(povg fi£tä rav avÖQ&v avx&v avsijjtjiSaöa ivso- 
Tcotriös. 2^tcc(pvXog de (pri6L tbv ^Idöova xqotcov xivä vitb %i\g 

duMs0d'tti {fxb xov xQdvw imxs6Qi56rig yo&v xi^g stQvuvrig 
x^ *Id6ovi rsXEvtfjffai ce^6v. 

Tb ÖQä^a doxet vTtoßaliöd'ai, itagä NsocpQovog diaöxsvä- 
6aSf cjg dixnCccQxog iv y' roi) t^g 'Ekkdöog BCov xal 'Agicxoti- 

xif^if {ntdKQUfiv xfi Mtidsi^y dlXä 3tQoxs6€lv sig ddatqva^ fka 
hfsß<y6X9v6sv *Id6ovi %ai xf] ywauU. kemvBtxm d\ 4i süfßolii 
diä xb nccd^xixag ayav ^xbiv xai 'fj iice^sQyaöta V^^' vaTtai^L 
ocal xä i^ilg. özeq dyvoilöag TL^iax^äag x^ vöxiqqi (priöl XQ(axfp 
xsxtA^^^h X>iMH(fog' 20 

etiAaxd X diiLq)is6a0a d'vdidea xal Xovöaaa, 



2. 6 Tovg Nottovg noii^aag: als 
Dichter des Epos, welches die Heim- 
fahrt der Helden von Troja be- 
bandelte, gilt Agias von Trözen. 

6. i9 tatg ^low^cov TQotpotgi 
nach anderen Angaben hiefs das 
Stück blofs Tgotpoi und wahrachein- 
lich ist hier das erste Jiovvaov ein 
nogehöriger Zusatz. Der Inhalt ist 
niiät bekannt. 

8. Zxdq)vlog ans Naukratis war 
der Verfasser eines Werkes über 
Thessalien (nsffi QetxaXcöv). 

9. ovxag wird dnrcb (iBlXovti^g 
x^g ißtmg . . xQovov näher bestimmi. 

13. SoHBL, nämlich EvQim'Srjg. 

16. iii^cpovzai — X7IV vnoy.Qiciv: 
der Dichter wurde getadelt, dafs 
er den CbaraUer der Iffedea nieht 
festgehalten habe. Dieser Tadel 
erinnert an die ▼ierte Forderung, 

Eoripido«, Mede». 



welche Aristoteles Poet. Kap. 15 
an die Charakteristik stellt. Er 
verlangt ro bßaXov des Charakters 
und giebt als Beispiel des ävco^uXov 
die Iphigenie in Anlie an; ovdlw 
yuQ toi%iv Tj t-nstsvovaa xy vGts(f^, 
Vgl. zu V. 922 und oben 'S. 13. 

17. siaßoXi^ („Anhiib") ist Kunst- 
ausdruck für die ersten Verse eines 
Stockes. — 4i in8^89Y^ela „die 
weitere Ausführnno:". 

19. Von Timachidas von Rhodos 
werden zwei Schriften FloißaaL und 
^tinipw (dtlwpmv uvayQutpai) an- 
geführt. Die nicht geschmaekToUe 
Ansicht dieses Grammatikers wird 
in dem Scbolion zu V. 1 noch näher 
angegeben : tzqotsqov ^uq tprjaL 
tpvvttt tä 9ip9^a^ sl^* ovxag n€tt«' 
ayisvocad'Tivtti tipf 'Afffei* — "Offtij^os: 
Od. 5, 264. 

8 
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firixivm ti^ KQiovtog dvyatipa Sacixrsws ftiv jnUn^JciTV xal 

Kgiovxa xaX tovg idlovg vCovg, ixfogiödTj Sl 'Idöovog Alyit 
b övvotxtjöovöa. nag* ovdersQG) xsitai ^vd^onoua. 

it%' hei et'* npihtog EixpoQtcov, der&tegog ZotpoxXfjg, xgCxog 
10 EvQiTtid ijg Mijdeta, (PtAoxTijTTj , ^wcrvt, ©egiöxatg 6atvQOLg. 
ov ü&texai. 



1. 'Amaxotpdvovsi aoB den Sdilif- 
ten des berühmten aleiuidriiiiicbeii 
Grammatikers und Bibliothekars 

Aristophanes von Byzanz (um 200 
V. Chr.) rühren die wertvollen Ein- 
leitungen her, welche aufaer einer 
knnen Inhaltaaagabe Notisen ent* 
halten über den Scluuiplats der 
Handlung, die ZusammensetznDg 
des Chors, den Sprecher des Pro- 
logs, die Behandlung des gleichen 
Stoffes Ton Seite eines anderen der 
drei f^roTj^en Tragiker, die Zeit der 
Aufführung, die Dichter, welche 
sich zusammen um den Preis be- 
-warben, und die Stfieke, welche 
mit dem betreffenden Drama zu 
einer Trilogie, beziehungsweise Te- 
tralogie vereinigt waren, u. a. 
Letztere Nachrichten stammen aus 
der Schrift des Aristoteles ^idu' 
av.aX(atj einer Sammlung von Di- 
dassk allen d. i. Berichten über die 
Bceniscben Aufführungen. Nach 
Jahren geordnete Listen der Auf- 
führnngen, die im dionysischen 



Theater stattgefunden , waren in 
Athen auf Marmortafeln zu lesen, 
welche im Umkreis des Theaters 

standen , wo verschiedene Fra<,'- 
mejite solcher Urkunden neaer- 
diugd ausgegraben worden sind. 

5. 9woi%riaovca nach 1S86. — 
xap* ovdBxiqm: d. h. weder Aschylos 
noch Sophokles hat eine Medea 
geschrieben. 

9. Evtpoiflmv^ Sohn des Äschylos, 
der (nach Saidas) Tiermal mit hinter- 
lassenen Tragödien seines Vaters, 
die noch nicht zur Aufführung 
gekommen waren, siegte, aber 
anoli eigene Stttcke ver&fste. 

10. Die Trilogie Medea.Philoktetes, 
Diktys hatte weder den gleichen 
Mythus noch, soviel wir wenigstens 
ans den erhaltenen Nachrichten und 
Bmohstflckea schliefsen können, 
einen gemeinsamen Grundgedanken. 
— ov (Tw.^fTai Vjczieht sich auf das 
Satyrdrama „die Schnitter^', welches 
hiernach nicht in die alezandriniaclia 
Bibliothek gekommen war. 
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XOQog yvvaiK&v» 
Alyavg, 

natdeg Mtidaiccg, 



TPO*OE. 

Eid"' mcpel* ^j^Qyovg ^ij diaTCtttöd^ai öxttq)os 
K6k%GiV ig alav xvavBag Uv^tTtlt^yadaSf 



1—130 Prolog, welcher Bu den 
besten Prologen des Euripides ge- 
hört, indem die Exposition nicht 
in einer nnvermittelten und mit 
dem Drama nicht innerlich ver- 
knüpften Erzählung gegeben wird, 
sondern in einem lebhaften, zu- 
reichend motivierten Monologe, wel- 
in Dialog übergeht Das Anf- 
treten und das Selbstgespräch der 
Amme ist 56 f. ähnlich motiviert 
wie das AuFtrotcn der Iphigenie 
Iph. Taur. 42 u naivä d' riKet vv^ 
(piqovaa (pdaiiata^ Xi^m JCQOf oid'iQ*^ 
fL Ti dfj ZOO iar' axog und das 
Auftreten der Hekabe Hek. 63 f. 
Übrigens geht der Prolog über die 
voraualiegenden Begebenheiten mit 
allgemeinen Andeutungen hinweg, 
nm die ausführlichere Schilderung 
für einen anderen Zweck aufzu- 
sparen: 475 £ 

If. Vgl. die Bemerkung in der 
ersten Hjpothesis am Ende (S. 88). 
Es ist viel natürlicher, wenn die 
Amme zuerst die Ankunft der Argo 
in Kolchis verwünscht und dann in 
der erweckten bitteren Stimmung 
dazu kommt die Entstehung der 
Argo überhaupt zu verfluchen. Dem 
Eömer Enniua scheint die regel- 
BiftTsige, minder affektrolle 6e- 
dankenfolge mehr zugesagt zu ha- 
ben; seine Medea beginnt: Utinö-m 
ne in nemore Pelio secüribus | 
caesa ^ccidisset 4biegna ad terram 
tiabes, [ neye fiide navie fncobuidae 
exördium ] coepisset, quae nunc n6- 
minatnr nömine | Arg6| qnia Aigivi 



fn ea delectf viri | yectf petebant 
pdllem inauratam ärietis | Colchis, 
imperio rögis Peliae, p6r dolum, | 
Nam nümquam era errans mäa 
domo ecferr^t pedem | Ked^ aai- 
mo aegra, amore saevo saücia. — 
Bei einem solchen Anfang ist aller- 
dings der Tadel des Quintiiian(y 10) 
gerechtfertigt: recte monemor oaa- 
sas non utique ab ultimo eeae re- 
petendas, ut Medea „utinam ne in 
nemore Pelio"; quasi vero id eam 
fecerit miseram aut nocentem, quod 
ülic „cedderit abiegna ad tenam 
trabes". — Sianraad'ai ist hier nicht 
allgemeine Metapher (vgl. Hom. Od. 
11, 126 igitfioCf TU xs ntaQot vrtval 
nilovxai)yBondem hat eine besondere 
Beziehung auf die Situation.— 27v|»- 
TcXrjydSag: Iph. T. 124 diaaug avyxto- 
Qovaag nitgag Ev^sivov, 421 n^rgag 
zus cvvÖQOiiddag. Das Attribut 
nwxviag (auch 1868, Iph. T. S41, 
8oph. Ant. 966 %vavitov OTtLldSav) 
wurde den Symplegaden nach Hom. 
Od. 12, 75 {vscpHrj de ykiv a/itqpt^e- 
ßriTHBv %vaviri) gegeben, weil die 
Symplegaden wenn nicht mit den 
im westlichen Ocean gelegenen 
Homerischen TRay-AxaC (Prallfelsen) 
verwechselt wurden, doch nach dem 
Vorbild deitelben erdichtet waren. 
Vgl. Preller Gr. Myth. P S. 509. 

4. nsvuri: vgl. Hei. 229 (psv qpfv, 
xig . . ?TS(is xocv öaKQVosaaccv 'iXCto 

xocv ifidv iqt' UtCav, CatnlLLXIII 
Anf. Peliaco qnondam prognatae 
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igmi 9v(ihv imXayettf* 'Id^wog^ 

oi^d* &v xtavstv ftsUsuft« ITsXMag xÖQag 

TtatsQa xarcjxei ZTjvde yfjv KoQivd'Cav 10 

^itv avÖQl xal tsxvoiöiv, icvddvovöa ftkv 

gyvy^ xoXit&v &v dtpCxsto %%'6va 



vertice pinns dicimtur liqnidasNep- 
tmii nasse per tindas Pbasidos ad 
flnctns et fines Aeeteosi cum lecti 
iavenes Argiyae robora pnbis, 
anratam opäuites Colchis avertere 
pellem, ausi sunt vada salsa cita 
decurrere pnppi, caerula verrentes 
abiegnis aequora palmis (ilaiivaie 
iddtmg). Hör. earm. 114, 1 1 Pontioa 
pinaB, sihae filia nobilis. — igerpM- 
aai erklärt Hesychins mit -ncoTTaig 
aQficaai; es bedeutet „mit Rudern 
yersehen" wie ntsoovv «^mit Federn 
Tenelien**. Das Snbjekt ist tufi- 
9^£ttta nevntif wolBr in Gedanken 
ot xr^v nevxriv xBftovtss vorachwebt. 

7. iKTij^eta: der Name ist zu di- 
ünot9* £fi)j binzugesetzt, nm den 
Znscliaaer nicht im Ungewissen zu 
lassen , nm vreTi es sich bandle. 
Ebenso wird nachher (10) mit trjvSB 
vnv Koqivd-t'av der Schauplatz der 
HÜidlnng angegeben. 

9. TliXiaSttg itOQttg : vgl. Einl. S. 12. 

11. ccvSdvovaa jti^f: die Amme 
verwünscht den Aufenthalt in Ko- 
rintb; sie mufs also der guten Seite 
dieses Aufenthalts (avdccyovffa filv . . 
crvTif TS ndcvra ^V(iq>iQOva' 'lacovi) 
die schlimme Seite, den Verrat des 
Jason, zu welchem der Aufenthalt 
in Koiinth den An] als gegeben, 
entgegensetzen. Es schwebt dem* 
nach bei avSdvovGu. (x l v der 
Gegensatz „mit dem Gatten aber in 
ieindseligem Verhältnisse stehend'^ 
ror, (KTachdrficklich heilst es a^t-q 
^ihrerseits*' im Gegensatz zu 
Jason, weil die Sprechende im 
Sinne hat, dafs es an Jason fehle, 
-wUirend Medea alles thue die Ein- 
teeht zn wahren.) Weil sich mm 



an ndvta ^vfitpigovaa der Gedanke 
von Horn. Od. 6, 182 ov filv yuQ zov 
ys üQBiaoov xal aQSioVf ^ o^' ofio- 
tpqwiwfxt voiifucoi olttov i%Tixov 
dvriQ i^dh yvvrj anscblielst, wird 
jener Gegensatz an diesen Zwischen- 
satz angeknüpft; denn vvv ds 
^nunc vero) bezieht sich auf 
otav . . dtxoütaxy („nun aber 
sind nicht Mann nnd Frau ein- 
trächtig, sondern es herrscht lauter 
Feindschaft, weilJason treulos ist"). 
Ebenso Soph. 0. K. 271 näg lyco 

ovd UV tod* iyiyvoßrjv xaxog" vvv 
d* ov$\v tldttts txöfiijv üv* tnofiTiv. 

12. »ol«Y»r: der mit mv verbun- 
(lene Qen., statt dessen man su 
uvddvovacc den Dativ noX^tccLg er- 
wartet, ist darch das Vorantreten 
von (pvy^ und die gegensätzliche 
Besiehmig swischen <pvy^ und srolc- 
täv veranlaist; denn ^ie Neben- 
stellung rpvyfj noXitmv setzt Medea 
als ^nrjXvg der Bürgerschaft ent- 
gegen. Die Konstruktion ist: ai'da- 

(twhots) i9 d(pl%ixo x^^ova 
cpvyij noXix&v („sie geeilt denen, in 
deren Land sie gekommen ist, ob- 
wohl sie der Bürgerschaft als eine 
fremde, landesflüchtige Person ge- 
genübersteht**). Vgl. Soph. EL 668 
tpCXoiCL Tf fuvovtfa» olg ^üvftjtti vvv 

dvavoiu fiii TtQoatoziv. Wegen der 
Bedentnng des Gedankens vgl. zu 
138. 

13, ^vfitpigovGa bedeutet nicht 
ouocpQovovaa (Elmsley), welches die 
gleiche Stimmung in dem anderen 
Tcranssetst, sondern «fofsr^tovMr 
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TjTCSQ fieyiöTri yCyvEtai, ffmrrjQCa, 

ötav yvvij jcgbg ävÖQa fti) dixoCtaxfi. 15 
vvv d' ix^Q^ ndvxa^ Kai voöet tä (pCkxaxa, 
TCQOÖoifg yaQ a{nov xi%va de6it6xiv %* ifki^ 
XixtQOig ^Iditmv ßaaUtKotg ^dißtat^ 

Mijdeta 4f d^&Mfvog '^XLfLattfiivr^ SO 

ßoa (ilv oQxovg^ avaxaXst ds ds^L&g 
n£0tiv nsyLöxtjv, Tcal d-eovg ^aQxvgatat 
otag äuoißfig *Jd6ovog xvQst. 

zhv %&vta tfvvTijxovtfa dtaiQ^tg xqövov, 85 

inet ngbg avÖQog tjad'ev' ^dixri(iivti, 

oijx^ öfift* inaLQovö* oijx^ d7talXcc66ov6a yr^g 

TtQoöoTtov 63g dl TcdxQog ^ Q-akdcöLog 

xAvdoi/ ioM^u VQvd'stoviisvrj tpCXav' 



(Soph. Ai. 431), „eicb fSgend, sidh 
schickend*'. Vgl. Aristoph. Lysietr. 
165 ov yccQ ovdinor' gvqtgavd'^aBTat 
avr'iQ, iav (Ar) yvvttt%l ovyLcpBQTß, 

16. ta qpArar«, das trauteste Ver- 
hältnis, die zartesten Bande. 

19. alöv^ivä: ßaaiievEL, c£qx^'- 
Hesjch. (xiGV(xv^rfis (alovfiv^xui. ot 
rov (ättioiv ßQaßswttl inäntq» Bekk. 
Anekd. p. 860, ^ 
Titel wie rvQavvog^ apjjtöv. Die 
Schreibweise aiamväTUi in In- 
schriften Ton Megara und fernen 
Kolonien (vgL Dittenberger Syll. 
Tnscr. Gr. p. 325 nr. 218, 1) weist 
auf die Ableitung von ai'ai^os hin. 

21. OQTiovg — ds^iäg: vgl. 492, 
496. — po& fiiv^ dmiaUf Ana- 
I^ora mit Wörtern gleicher Bedeu- 
tung', vgl. Hek. 982 qjLXr} filv «1 dv, 
nQoacptihs Öe (loi tvds avQcitsvfi 
'AvatmVj Sopb. 0. K. 1601 catpris 
fuv datmp, ifiipavrjs tov ^c'vo«, 
Asch. Pers. 27 qjoßsgol (isv idstv, 
8iivo\ 8\ yi,a.%r,v. — df^tag niaxiv 
lityüttriv: vgl. Soph. 0. K. 1632 dög 
fiot Z9Q^ '9^ «fivny dif^fiütv ti" 
»wng, Plül. 81S ifißalXs x^f^Q^ *^ 
ßTtv , unten 413, 492. Mannum 
coniunctio niavtg eximie dicebatur, 



iam inde ab Homerico St^uA fe 
Ire^ni^fisv (Person). — ßoa o^xov; 
bedeutet: sie ruft „o Eicischwur, 
Eidsohwur**. Vgl. «r/mjir dlaXd^ai, 
Soph. Ani 188. 

26. zov ndvta %q6vov Inst, dtp* 
ov vgl. Or. 77 ^ inel uQog "lliow 
inXhvc ov% BiöoVf Lach. Ag. 40 
Sinarov iilv itog to^ insl . • ax6' 
Xop Tjgav. — üVvtri-KOvaoc: amptif- 
tiofisvr} (d. i. eigentlich ovvTtjiiovü« 
avzo. TO aafika) zov nuvza vqovov 
Sohoi Vgl Iph. A. 898 fith dl 

HQVOig. 

28. (og nsTQogvj Q-aldaatog nXvdmv: 
vgl. Androm. 637 z£ ngoanizvsig, 
itlUt» nitoav ^ uvput Uwig ms ' 
tnttB^cMfi Heraki. 1897 amv ysvoC- 
(irjv nizQOg dfivijficav •ttccucov, Äsch. 
Prom. 1033 oiXeCg (idzrjv (ie xv/u.* 
onmg nccQT^yoQoiVf Lykopbr. 1452 sCg 
Kvnu xcoqpov §d^(o, Philodem. Anth. 
PaL V 197 zovz' iß6a>v aUl xal 
TTQovXsyov , dXX' l'aa novxca 'lovCoi 
liv&(ov t%Xvss rifiszsgoiVf Ovid. Met. 
Xm 804 snrdior aec^aoribiit. Vgl. 
auch zu 1879. 

^ 30. 1^ «ort I. y. a. fflqv 

otav. 
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xcA yatav otxovg ovg tcqoöovö^ dcpLTcexo 

dvÖQOg og Ccpe vvv äxi^döag i^e^. 
iyvatxa 1} tdXatva 6v^q)0Qäg i)7Co 

didoixa dt* aiftiiv (iil ri ßovXsiStffi viw* 

[ßaQ£ta yccQ (pQ'^v, ovd* dva^ezat xax&g 
ndöxovö'' iyäda rifvÖs, Öst^aLva xi v^v, 

d-rjxrbv Sufrj (pdayavov dt ijieeevogj 40 

4 Mal tiSQ€tuvw tdv TS yijfittvta mdanß 

ösLvij ydgt' ovtOL ^adCcog ys öv^ßaXdiV 
iX&Qav xig avxfi xaXXivcxov oÜ0axttt» 46 
lUA' otöe sealäsg ix tQ6%aiv TCSKoo^Am 



32. Vgl. 503. 

88. ati^MCag vgl. 80; diese 

bei Sophokles und Euripides sehr 
häufige Verbindung drückt die Fort- 
dauer {i%eiv) einer einmal begonne- 
nen (aor.) Handlung ans. Oft ist sie 
mir eme ]i«ehclniolra¥ollere Um- 
•cbieibnng , welche Torzngsweise 
dem Versmafse dient (mit der 
Stelliuff am Schluis dea Trim.). 
"KxfBiig. f 66, 3, 6 und II 66, 3, 8. 
Koch 103, 5 Anm. 

35. OLnoXitTtBü^ctt: privari (j, ver- 
lustig gehen") wie Or. 216 a^ivri- 
liovü yctQ tmv n^lv dnolti^Q^els 
^99mWy Ion 861 ««0 . » airo- 
Xtup^a ; Herakl. 440 anoXiCnofiai, 
xag fvda^fjkovog Tjßocg^ Soph. El. 11G9 
no96 tov aov ^apovaa f^q dxolsi- 
9t99tn xdwov, 

86. ovd i^me' BVffiQuipnai iet 
nicht mfifsig nach atvyBt Teaidag, 
f^ondern hebt den Kontraat ZVL an> 
deren Müttern hervor. 

88. ^affiui <pQiq9 in Gegeniaii 
zum leichten Sinn, der leicht Ter- 
giCat {xov<p6voog). 

39. iyadcc: vßl Phön. 716 iycpöa 
««iVovs x ots loyoig ovrag &Qaa)ctg. 

88—48. W&hrend 88. 89. den glei- 
chen Gedanken wie 44. 45 enthalten, 
«tammen 40. 41 aas 379. 880. Hier 



ist dt* ^Muzog unverständlich. Eben- 
so nnyemlftndlieli ist tvffuwov, wel- 
ches vor TOV TE yi^ficcpTa die Königs- 
tochter lind Gattin des Jason be- 
deuten soll. Anders 877. Es darf 
nicht im Prologe eine Furcht ge- 
ftoAerl werden, die rieh nachher 
nicht bestätigt (tov yrjfiavxa ytvdpfl 
oder die Selbstentleibung der Medea, 
wenn nur 41 weggelassen wird). 
Die wahre Fnroht der Amme ist 
durch 36, 90 ff., 101 angezeigt vgl. 
182, 113 f. 118. Obendrein stimmt 
43 schlecht KU dem folgenden Ge- 
danken. 

46. aviißaXav ^x&quv (vgl, 621, 
El. 906 i'x^gav xa^s (7Vfl|lejUl^X«fM«r, 

Herakleid. 450 l'x^Qav ai^vccTrxBtv), 
wie GVfißdXXstv {ovvKTCtsLv) fidxriv 
(Bacch. 837). Dem entsprechend 
heifst es nalXiinnop oHsittit (wie 
imviiuat^ PinritijQicc q>iQsa9'oci). KaX' 
XtvfKov ist Neutr., mit Artikel Find. 
Nem. 3, 18 ro naXUvLJtov tpeQSi. 

46. 1« xQoxoiv mmttoftiwi: Am- 
mon. n. Siatp. p«187 rgoxovg 9i 
ßaQvxovag Xiyovai xovg ÖQounvg' 
dvayivaayiousv yap, (og cprjaiv {Tqv- 
tpfov iv dsvisga nsQi 'Aztm^s ngoO' 

(fir. 105 N.) „o^co (ilv avdifap x6vds 
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xaxav via yaQ q)(^ovtls ovx äkyaiv (pikeU 

nAiAAraros. 

JlaXaibv oCxav xtfj^a deöTCO^vrig ^ft^ff^ 

TP. tdxvcov ÖTtadh itgiößv t&v ^Idöovog, 

XQtidtotöL dovXoig Ivftgjopa rä deöJtotav 

xax&g TtCxvovxa xal cpQSvßiv äv&dntstai,, 56 



„aU* — nBnavfievoi*^. Die Verbin- 
dung fx tq6%(ov nBJtavfievoi zeigt, 
dafs unter xqoxoi nicht die Lauf- 
bahn, londern ctie Lanffibungen 
BO verstehen sind; xQoxmv ist 
mit Ttfnavuhoi verbunden wie El. 
1108 vBoyvmv ix x6*(ov nBnavfiivjij 
Sopb. £1. 231 ovdi nox* ix xirftarmr 

47. hvoorf-iEvot itaxcov im Sinne 
und mit der Konstruktion von (pgov- 
x^l^ovxsg xaxcov. Krüg. II § 47, 11, 3. 

48. Vgl. Sopb. Trach. 144 ro y"9 
vsa^ov Iv xoioCade ßoayisrai xtoQois, 
Tv* avro yLCtiov ov Q^dclnog d^BOv ovö 
ofißgog ovdlnvEVfjLaTcov ovdevukovfij 
dxi' igdovats afioxd-ov i^aigei ßiov. 
Auf einem pompejaniscben Wand- 
gemälde (Raoul-Kochette cboix de 

Eeint. de Pomp. pl. XXII oder Müller 
lenkm. a. E. L Tf. 73 n. 419) sind 
die Kinder der Medea dargestellt, 
wie sie barmlos unter den Augen 
des gedankenvoll zuschauenden Pä- 
dagogen Knöchel spielen, während 
ihre Mutter, die rechte Hand am 
Sobwerlgriffe , mit nnheimlichem 
Blick unbeÜTollen Gedanken naob* 
rinnt. Vgl. Einleitung S. 18. 

49. Der Pädagog kommt mit den 
beiden Kindern der Medea herbei. 
V^l. Ennius Med. fr. 2 Antfqua 
erilis fi'da custos cörporis, ' quid sfc 
te extra aedis 4zanimata eliminas? 



61. &Qso(iBvr} {6lo^vQOßivi^)t die- 
ses Wort kommt bei Eur. noch 
Hipp. 363, bei Sopb. niemala, bei 
Äschjlos viermal vor. 

68. 00« fi49ii Uim^t» wie Hbou 
II. 9, 437 fsmg Sv imix' d%o atto^ 
tpiXov tinogy avd'i Xinoi^riv olog; 

65. xaxcoff nirvovta^ wie Asch. 
A^. 88 der Wächter am Glficke 
•einer Herrschaft teilnimmt: ttt 
dtüTtoxmv yocQ bv icBoovxa d'T^aoßai 
tglg V| ßaXovarig (der beste Wurf 
im Würfelspiel) tijadi fiot <pffv~ 
nxioQiagj \^\. Sopb. fr. 861 otiiffuv 

XWKM900VXU Xttl ^BOd'at. TtQBltfi 

oocpov yivßBvrr,v , dXXu (li) Gtivfiv 
tvy^v. Zum Gedanken vgl. Hei. 1 640 
TCQO dscnozmv xoiat yivtaioiGt, öov- 
Xoig BvitX§icxaxop ^ttPtl^. — tpQ^vmv 
dvd^ccTiTBTai eine tragische Redens- 
art des Euripides, vgl. 1360, Hei. 960, 
Rhes. 916; dazu die Parodie nkev- 
lioimv dv&diptxKt Arist. Ban. 474« 

67. Vgl. Cic. Tusc. III 26 §68 
sunt autem alii, quos in luctu cum 
ipsa solitudine loqui saepe delectat, 
ut illa apud Ennium nutrix (fr. 8): 

Cnpido cepit mfgeram nnno me 

pröloqui 

caelo &tqae terrae M(^dea£ mise- 

rias, 

Androm. 91 ^fiBig d* olensq iynBi- 
fltO#' dsl xal yöotct ««1 

daxQ-vfiaai nQog al&SQ' itixBVovfktP, 

68. fio2o«ag, als wenn niobt |ie 
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II AI. o^jtG} yccQ rccXaLva nuvBrai yöatVi 

TP. triX& ö'' iv &Qxfj jCTjfm xo^ixm (Uf/aL 60 

IIjiL & ft^Qogy st ds6x6vag sisesPif t6de* 

TP, xC d' iötcv, u yeQais; ^itJ (p^6v£i (pQaöai, 

II AI. ovödv uExiyvcov xal tä TCQÖöd"' siQij^sva. 

TP. (M^y X(fbg yeveCovy xQvms övvdovXov 0s^£V 66 

IIAL 9ptm)6d %ov Xiywtog od doMp iMuVf 



vnrjl^ey sondern fioi vnfjX&s vorans- 
glDge, vgl. Iph. A. 491 älXoog ts 
f»' Hios xaXaincoQOv nogrjg 

Soph. 0. T. 868 ivviitn 9s . . TCQoa- 
avdttv j»^Tf tovaSe ff^t* ifis djg 

Vgl. unten zu 661. 

60. fl^m CS : „du bist beneidens- 
wert", Tgl. Soph. El. 1027 triXa a» 
xov vov f Ti^g 38 SsiX^ag axvyöä. — 
ovdinm fteeoi: Asch. Peis. 438 sv 
ifvp pnidinm ftt^ow n€t%09. 

tl, ftSqosi zu 1197. — Der Plaral 
Stanoxccg verallgemeinert (Herr- 
schaft). Darum ist auch Sionöxi^gy 
nicht dicnoLvu gebraucht. YgL 
sa 814. 

OS. . . . giebt den Grund an, 

warum der Pädagog seine Herrin 
eine Thörin nennt. Sie würde, meint 
er, an andere Dinge denken, wenn 
sie von der Absicht des Kreon (70 £) 
etwas ahnte. 

64. (isxiyvav (ich bereue): zu 
223. Krüger I § 63, 6, 3 und II 
f 58, IL 2. Koch § 97, 9, fi. 

66. Bie Ausdrücke rrgog ysvELOVy 
ngog yovaxmv bei flehentlicher Bitte 
rühren von der Gewohnheit her 
Kinn oder Einnbart zu streicheln 
und die Kniee so umfassen. ^ irw- 
dovXw begründet die Bitte, vgl. 
Plaut mil. gl. II 2, 107 ille non 
potait ^uin sermone suo aliquem 
nmlHBnnm participaverit. 

66. ciy^v ^aouaif otyiqWfMt* 
Dm Medium wie bei X6f9p sroici^ 

68. lucaovg nQOGaX&mv: man 
branöht nicht mit dem Schol. iml 



dno xav iv xoig xonoLg (ovofta^ov 
xovg xonovg' ntaaovg yccg vvv rovg 
xSnovg xcäv nvßavxöäv mg o^ov xal 
(ivga ivd'« tttvt« tVPi^d'ag ictf bei 
mcüovg an den Plate su denken^ 
weil ^vd'a . . d'aaaovai unmittelbar 
mit n(foasX&(ov^ nicht mit nsaaovg 
zu yerbinden ist (s. v. a. „dahin, wo 
sie bei dem Würfelspiele sitzen'*). — 
TtaXai'xaxoi: vgl. Cic de aen. c. Ift 
nobis senibus ex lusionibus multi» 
talos relinqaant et tesseras. — Die 
Peirenequeile war wegen ihres guten 
und gesunden Wassers berühmt 
(Athen. IV p. 156 E), Ihre Lage 
beschreibt Strabon p. 379 vnu xf) 
yioQvq)^ {xov 'AHQonogiv'Q'av) zr^v 
JTctp^vijy slvcci avußalvei uQi^vriVf 

S* asl Siavyovg xal noxifiov vSaxog, 
ihre Einfassung Paus. II 3, 3 x£- 
noa^irixai dh ^ nrjyTQ Xid-co letrxeS, 
«al nanon^pkiva iaxlv olxr^iiaxu 
GitriXaioig yazä xavxa (künstliche 
Grotten), cov x6 vSoog ig x^^vt^v 
VTcat&QOv Q£L nieiv xs riöv xtI . "Exi 
ys %ttl *jin6lXaP09 ayaXfia ngog 
rij IJfiQi^vj] xal nsg^ßolos iaxtv. 
lyrische und f^ute Quellen geniefsen 
in heifaen Ländern besondere Ver- 
ehrung; daher die gewöhnlichen 
Attribute «rcfivoff, tegog (410), iyv6f, 
svnoxog u. dgl. Die Peircne mit 
ihrem treflflichen Wasser nnd ihrer 
herrlichen Umgebung war ein Glanz- 
punkt von Korinth; darum heifst 
es in dem Orakclspruche Hcrod. 
V 92 KoQ^vd-iot oV nsql HaXi]v /let- 
QT^vTjv oUeite und wird bei Pind. 
Ol. 13, 61 Korinth äaxv Iltiifoivas 

genamitk 
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^d66ov6iy 6Sfivbv &(i(pl JIsiQiivrjg vdoQ, 
d}g tovöds TCatdag yrig iXuv KoQivd-Cag 
cvv iiTjxQl fiskloL t^6Ö£ xoCgavog x^ovh$ 
Kgiav. 6 ydvto^ fiv&og ai öatpiig ods 

TP. nul ta^ 'Id^mv naXdaq i^w^Btai 

Ttdöxovrag, sl 'Kai firjtqil öiaKpogäv ix^ti 
JJLiL TtaXaiä xaLvav kHitBxccL xriSev^dtcjv, 

xovx ^öT ixstvog totöds ö(byM6Lv q)£Xo$, 
TP, iamXöiuö^* &q\ bI xaxbv «^otfo^O|My 

IIAL ictäp 6v y\ ov yitQ xaigbg sidivtu töda 
diönoLvaVy rievia^a xal öfya Xöyov. 

TP, & xixv\ äxove%-* olog Big v^äg jcatijQ; 

öAotro fihv nij' deöTtotrjg ydg iöt* iy^^' 
ixäQ xaxög y Siv sig fpÜLovs äX^öxetm, 

HAI, T(g ^ a^l 4hfift&Pi yvyv&6xsig x6dB^ 
hg n&g rig ai^bv to^ xikag fUtXXov fpiXst^ 
oC ^av ÖLxaCoügy oC d\ xal xiqdovg x^Q^'^y 



70 



76 



80 



86 



70. Man mnb Bich TOnteUen, 

dais der P&dagog in Begleitung 
der Kinder dem Würfelspiele zu- 
achaute und dafs die Anwesenheit 
der Kinder die Spielenden veran- 
lafste unter siehyon ihnen za spre- 
chen. — y^s Kogipd-iag: bei den 
Dramatikern hat der Gen., Dat. 
und Acc. häufig noch lokale Be- 
dentnng (woher? wo? wohin?). 

74. %al i|ayi|fTat 'luaav naiSetg 
•TidoxovTttg TccvTcc ; ist im Sinne 
„Jason wird es nicht zugeben" ge- 
sprochen; daher xat. — Zu i^avs- 
^srat ndaxmag vgl, Erfiger I § 66, 
€, 2. 

77. Schol. ^^ood-BV dh TO frf xal 
ovx iaiiv insLvos ixi tfCKog. — 
Totad«: dem Hause der Medea, vor 
dem aie atohen. 

78 f. TtQoaolcofiev, nQoads^oasd'ay 
vgl. dnoßdklsiv im Sinne von „fallen 
lassen, .verlieren". — xaxov viov 
ituXmf eine gewftfanliehe Znaam- 
menatellung. — ilrjvzXrjKsvai ist 
hier nicht abgebialate Metapher, 



iondem entUUt dne Ver^leiehmiff 
wie Ion 928 %tt%mv yaif agti xvfi 
vnf^avzlcöv tpofvl ngvfivri^tw UffÖH 
(i' älXo Gav loyoDP vno. 

83 f. oXoixo fk^if fiq d. h. „ich sage 
nur deshalb nicht 6X01x0, weil er 
mein Herr ist", vgl. Soph. Phil. 961 
oAoio — inqnoa, veglv juux^ot^', xal 
näXiv yva>/*jjv fisro/ffctfi. — aXi^anexiUf 
iXiyxsxui, 

85. rtg 9' od^l 9iß^ßmv mit der 
im flg. V. angegebenen Beschrän- 
kung. — aQxi, y. x68s\ „erst jetzt 
machst du dieae Entdeckung?'* 

86. xov nihtqi der Singular mit 
Besiehung auf den betreffenden ein- 
zelnen. Sonst gewöhnlich ot niXaq. 
Der V. wird vom Schol. als sprich- 
wörtlich bezeichnet, vgl. Terent. 
Andr. 4S6 verum fUud Terbumat, 
volofo qnod dicf solet, | omnfa aibi 
malle melius esse quam ä.lteri. 

87 f. 6i ykkv . . xdf^v schlieist sich 
an die in der Frage liegende Ana- 
aage an. p^v — cS 9% nach nüq 
ng wie nach %d9U9% vgL ld40t 
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ei tovöds y €i)vr}g £lv£x' o-ö ötdQysc jtarij^; 

rot&d', &g TL dgatfsünHfeev* oM^ nw6ffBttti 

%6kov^ 6d(p^ olday tiqIv xara^Ki^ipai nva. 

MTTA1CTA , 



"Herakl. 78 nag dv^axrjaiv nodccj mg 
'TCQbg Tiargäov TtQoansGovfXBvot yovv. 
^maimg gerechte Selbstliebe (fr. 452 

ßQOxoC' tpilmv fiuXiax* ifiuvrov ovnt 
alaxvvofiaiy Soph. 0. K. 409 x£g yäg 
ia&' og ovx avtm tpikog'. Man. mOD. 
407 ov% iaxtv ovitiig oaxig ovx uvx^ 
■ipOLog), lU^ovg xuqlv Eigennatz und 
Egoismus. xovaSs ys d. i. si' ye 
xovads: der vorliegende Fall wird 
als Unterlage der aufgestellten Be- 
hauptung »«l nigdcng x^^tv an^e- 
i&hrt („wenn dem so ist, wie es let» 
80 mnfs auch Eigennutz der Beweg- 
grund sein können''). Übrigens ist 
ot fihv 9i%ttCmi nur um des Gegen- 
satzes willen beigefügt, während 
der Hauptgedanke in den Worten 
ol S\ nctl -KfQÖovg x^Q^'^ 'i^^gt, welche 
da« Benehmen des Jason als ein 
niederträchtiges beseichnen. Ygl. 
jMich Herakleid. 2 o (jlbv SUaiog 
xoig nsXag Trf'qri'x' avr^o, o 3' tlg t6 
ttigiSog lij^* t'x^^ uveifttvov nolsL 
X* axQfiGiog %ai awocllciaasiv ßagvg^ 
fr. 768 Koniej^ xo %iffdog xrjg d^ytrjg 
vnigzsgov. — ov nach bI, weil die 
Thatsache der Verschmähung {ov 
oxtQyBiv) als Beweis genommen 
wird. Vgl. Ion 847 9I 9' 99%h' 
4axt^ XIV t xQOTcm Sistp&uQrj^ fr. 83 
bI tov Ts'növtog ovSsv ivTQBitu mot' 
T^dg, Soph. Ai. 1266 fpBv' xov &a- 
vovxog mg zaxttci xig^ßqoxoCg x^^*-^ 
dtOQqsiy sl 90V y* oa' avqQ ovd 
itA 9ui%q6v Xoyov h' ^9%»^ 
Kr(^er I § 67, 4, 1. 



90 ff. "Wie in Prologen späterer 
Stücke der Verlauf der Handlung 
auslrücklich und ausführlich vor- 
bergesagt wird, so giebt der Dichter 
bier eine leise Andeutung des Aas* 
gangs. — nila^B nach dichterischem, 
101 nach gewöhnlichem Sprach» 
gebrauche. — xavQoviiEvrjv: ygl. zu 
188. Die Vergleichung mit dem 
eigentümlich wilden Blicke des 
Stieres, wenn er den Kopf beugend 
zum Stofse ausholt, erweckt zu- 

Sleiob die Vorstellang eines grofsen 
nnklen Auges. xotaSs: „gegen 
diese". Der Dativ «teht wie bei 
ogyi^saQ-aif &vfiova9'ai. (Krüger I 
§ 48, 8). 

94. Wie neben ifiswMl^ tUg xtiftt 

oder xivl auch innBOB^v xiva vor- 
kommt (Soph. 0. K. 942 avxovg 
ifi,niaoi i^Xog^ Eur. Iph. A. 808 
iptniivtatn' igmg xrjois otgaxiCug 
*EXXdSa), so ist hier xotvamcifswstv 
TLvd für Zivi oder Bi'g xtvcc gesagt. 
Dem Accus, scheint der Gedanke 
an die Wirkung des einschlagenden 
Blitses (iM^sUii') zu Grande su 
liegen (,,bevor er — der OroU — 
wie ein Wetterstrahl niederfahrond 
einen zu Boden schmettert*'). Zu 
dem Gedanken vgl. 171 f. 

96. Medeas Klagen hört man aus 
dem Innern des H luses heraus. Der 
Pildagog geht ins Haus, die Kinder, 
welche von der Amme liebkost 
werden, folgen erst bei 105. 

96 f. dvatavog: dem höheren Pa- 
thos entsprechen die dorischen For* 
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TP, töd* iiutvoj tpiXoi natdeg' fiijti}^ 

4mi9srs dwEtftfoy dSfuxtog «Ar« 100 

Mfl fii) neXdörjt ^ififiatog iyyvg 

qfQivbg €td^ddovg, 

vitpog o^fioy^g 6"' äig xdx dva^et 
ILsiiovL dvftdf* rC jror' iQydöexai 
fisyakööTtlayxvog dvöxardnavötog 

äfix^Ma mxotölvi lio 

MH. alaty 

ixafhnf tXAfuav hca^ov ^äXmv 
S^i^ 6dvQnäbv' & xardpatot 
leatdsg ^Xoiöd^e ötvysQäg fiargog 
0i>v xatQif xal nag döfios iQQOt. 



men in den Anapäj-ten der Medea, 
wäbreud der gewöhnliche Ton in 
den AnapAsten der Amme nur die 
gewöhnlichen Fonren verträgt. — 
fktXia novfßv: Tgl. 1028 und Kröger 
§47,3,2. — nmg av: eine bei den 
Tragikern häufige Form desWnn* 
fldnei besonders mit der 1. Perp., 
vgl. I« B. Herakl. 487 n^g av 
^ovf^onxegog ^iXicaa avvsvtyv.ai^* 
UV in navzcav yoovg, tlg tv ö' 
lvcy«ova' ditQüov dnaSoi^v idm^^ 
aber auch mit der zweiten (Hipp. 
345 n£g av av (loi Xi^tiag, Sopb, 
Fbil. 794) und dritten Person (unten 
173, Iph. T. 687 nag w ^' ddel- 
qtfjg ftig ntQiütitXstiv av;). 

98. xod* ixtivo oder rovt' i-nEivo 
(Or. 804, tovt' hx' Utho Hei. 622) 
i&t eine Redensart der Umgangs- 
Bvrache, hftnfig bei Aristophanes 
(Acb. 41, Lysiafcr. 840 xm* htgW' 
ovym "Xfyov). 

99. mvei: „rührt auf". Der stille 
Groll liegt nihig. Vgl. Soph. 0. K. 
510 «0 «alat *eifLtvw ^oii ita%6v 



vgl. 131, 960. — "KivsL nQaSt'aVj 'Aivti 
öl %6}.ov statt des einfachen %ivst 
ntqadittg %6lK9v, Vgl. sn 181. 

103. axvytQuv (pvatvygX. 113,147 
(Grauen erregend, unheimlich). 

106. Es bedarf der wiederholten 
Ermabmmg der Amme, weil auch, 
die Kinder, Ton den Bnfen der 
Mutter erechreckt, ein unheimliches 
Bangen 7or der Nähe der Mutter 
fühlen. 

106 f. „Die sieh erhebende Wolke 

der Klage und des Weberufs wird 
bald plötzlich emporsteigen in hef- 
tigerer Leidenschaft'*. Gleichnis 
(Gewitter, das eben anfirteigt und 

auf einmal losbricht) und eigent^ 
lieber Ausdruck sind vermischt. 

110. ÖTixQ-iLca v.a-Koiciv ist dem 
dvcyiaxdnavaxoe untergeordnet (sie 
Tergifit sohwer, wenn de dnreh 
Unbilden gekrftnkt ist). 

112. (o v.axaQCCtoi TCttidfg: Medea 
erblickt die ins Haus tretenden 
Kinder. 

114. xag dofiog ^qqoh FhOn. 684 
i^itm n^n«$ ddf*off. 
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TP. i6 i^oC fioi,) icD tXrj^av. 115 
ftnr^otitf»; t£ tof56d' ix^stg^ o^o», 

ÖBivä tvQdwaw Xiffucta wd xiog 

6X£y* d^x(5^£vo£ jtoXXä xQatovvrsg 120 
X€cXe7Cä)g ÖQyäg fi6taßccXXov6iv, 
tb yäif sC&Löd'aL ^rjv in L'öoiötv 

tAv yäQ nstQÜov npibta (ihf bIscbVv 185 



118. offto», mg (Begründang des 

Weherafs) vnsQocXym (,,bin in 
schmerzlichster Besorgnis'*) fiif 

119 — ISO. Philosophatur nutriz 
more Euripideo, sed valde angoa- 
iiovoamg^ ut mihi quidem videtar. 
Quid enim com Medeae conditione 
eommime habent qnae de xegum 
animo diflit? (Elmsley). Oleicheoe- 
flexionen im Munde einer Amme s. 
Hipp. 250 ff. Über solche bei jeder 
Gelegenheit angebrachte philoso- 
phische Ezearse spottet Aristo- 
phanes Frö. 948 ff. 954 ff. Den 
Ubergang vermittelt der Gedanke 
dvaxazunavaxog fpvxii drix&siaa 
»osofifMr, welcher yerallgemeinert 
wird. Zu dem allgemeinen Gedanken 
vgl. Horn. II. 1, 80 %g{lGü(ov yctQ 
ßaailsvg, ots ;|ro}<r£rai dvögi x^QV-' 
eCnsQ yuQ re xo^ov ye xal avtruiaQ 

fjjet xoTOv, oqppa tsXiaatj Iv artj- 
&saaiv Eoiai, 2,196 d'vfxog Sh fkiyug 
iati diozffeq>Bos ßaailnog, 

119. xVQ^vwatvt sa diesen gehOrt 
auch Medea als Tochter eines 
JCönigB.^ 

120. dgxofisvoi — 'Kgaxovvtsg: vgl. 
Hei. 1638 dgxoy-BaO'' ug\ ov %ga- 

122f. TO yao xrt. : ya^ begründet 
den im Vorausgehenden enthaltenen 
Gedanken verkehrter Ordnung uud 
untauglicher Znstftnde; ebenso 678, 
Phdn. 1602 nifinei di fie (locCtov 
no&ovvxa ^q^alir u&Xiov ßoqdv 



aqi^6(isa&a („wo ich leider am 
Leben blieb"). Tagzdgov ydg wqos- 
Xsv il&etv ki&aigoov slg äßvaaa 
zafffMCTa. Ähnlich begründet yciff 
Horn. II. 2,119 den in den vorher- 
gehenden Worten liegenden Un- 
willen. — in* taousiv: wie in einer 
Demokratie, deren Hauptmerkmal 
die laotrig ist. Die Ghnmdlage des 
laov ist das ftiv^iov (vgL Hipp. 264 
TO Xtccv Tjaaov inaivm rov (irjdiv 
ayuv xal ^v(iq>i^aovct. ao(poC iioi)\ 
denn eine glänzende Stellung über- 
hebt den Menschen und Terleitet 
ihn sich seinen Neigungen und 
Begierden rückhaltlos hinzugeben. 
inl y^ri fieydiot,g für inl ov (tsydlotg 
unter EinfloA des Optativs wie 112S 
unter Einwirkung des ImperatiTB. 

125 f. Zu rmv yag (iBzgicov ngmta 
fiiv TovvofAtt vixä ist noch, um den 
Gegensatz zu X9n*^^f>^i' schärfer her- 
▼orsnheben, stnEtv hinzugesetzt. 
Eine&bnliche WendungHerod. HI 80 
nXrjO'og 9h agxov ngmza filv ov- 
vofjLu iidvttov naXkiatoVf iaovouirjv, 
StiStsga dl %tL Statt eines d$vT8ga 
81 oder ^Tceita folgt hier anakolu- 
thisch TS wie unten 430, 1101, 
Hip^. 996 iniataficci ydg ngmra fihv 
&£Ovg aißsiv q>lloig xe jr^^aÖ'at, 
Herakleid. 887 ngmxa fihv <ntojtovg 
nifiipa ngog avxov . . tMcivxeig x' 
dO'goLOag &voo(iat,f Ion 401 ngmxov 
ykBv 6 &s6g . . ;i;aip£'ta> ov x\ m 
yv^ttt, Or. SS, Soph. PhiL 1486. 
Zum Gedanken vgl. Find. Pyth. 
11, 63 xäv y&if n6Uv ahifiänmv 
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Xaöta ßgoTotöLV rä d' vnsQßdXXovT* 
ovddva xacQOv dvvaxai d'vr^toig' 
(lettiwg d' &tas^ 5tav ö^itfdg 

dnUfuoVj o5eoi$ iatddmiuv. ISO 

XOPO£. 

"Enkiw» ^pmvdVf ixlvw dl- ßoAp proodos. 
täg dvfttdpov 



ipTa, uifitpofi' alaav xvQavv{9m\ 
Asch. Eum. 532 rcavxl fiiao) to yigd- 
Tos &b6s anaatVj zum Ausdruck 
dee Gedankens Cic. PliiL II 44,118 
et Dornen pacie dolee ett et ipsa 
res salutaris. 

128. ovdiva naiqbv dvvavai, „be- 
deutet keinen Segen**. Wie rieh 
aus der Bedeutung „gelegene Zeit" 
der Begriff „Heil" entwickelt, zeigt 
Hei. 479 xaiQov yag ovdiv' r'i-ö'fff' 
rjv dh öaanoxrjs ^<^ßv •^avatoff 
Um« cot ytvfiattat', Androm* 131 
ti «M «ai^og dxv^ofiiv^ 0i^S 
»iliov yittxals^ßsiv ösanoxmv avay- 
xats; 484 o öiivaaig dvä xs fiika^Qa 
»crvft «e «^MKff, initw ocAr di- 
Imat ntu^ivy Tro. 744 to d io&Xw 
ovn slg HaiQOV ^Xd'i aoi nargog. 
Zu dvvaxai vgl, Thuk. I 141 tr/v 
yäg avxitV dvvaxat öovXcoaiv ^ xs 
yLByiaxri im\ iXa%(9t7i duutioMtg ä*6 

htixaaaofiivT}. 

129. fit^ovSf weil mau um so 
tiefer f&llt, je höber man steht. 

Vgl. fr. 974 xäv ayav ydg anxexai 
<9^£0fft xa (iiy.Qoc 8* f/? tvx^i''' d^^ls 
ia, Berod. VII 10 vgüg de a>g ig 
ol%r]itaxa xd iieyiaxu alu xorl öiv- 
igta tu fOMVV* &iuiayir]nxst xii 
^Ua (6 ^Uij* ^iXiti yicQ o fibg 
xa VTiegixovxa ndvxa yiolovnv, 
Horat. carm. II 10 saepius ventis 
a^tatur iogens pinus et celsae gra- 
Tiore casu dt cidunt tnrres, feriont- 
que 8iimmo8 fulgura niontes. Als 
Beweggrund der Gottheit erscheint 
hier nicht Neid und Eifei sucht auf 
hohes Glllck {<p&6vog) wie bei He- 
xodot, sondern Zorn (über Hoch- 
mut oder andere Schuld). 



180. dnidoaxsv: Krfiger I § 53, 
10, 2. Koch § 97, 1, 2. Subjekt 
bleitit TC( vTtfgßäXlovTa. 

löi— 211. Parodos, in welcher 
sich die Torbergehende Handlung, 
mit neuem Interesse bereichert^ 
fortsetzt. Deshalb löst sich die 
strenge Form einer selbständigen 
Pte-odos (ohne Teilnahme von Bflh- 
nenpersonen) in eine Art Konimos 
auf, ein Wechselrecitativ von Chor 
und Schauspieler , wie es bei 
Äschjlos im Prometheus vorliegt. 
In herkömmlicher Weise motaviert 
der auftretende Chor seiiiEncbeinen 
{nagodfud oxe Xiysi 6 j;o€>off St* 
alxütv ndQiaxiv), Die Frauen haben 
die Elagerufb der Hedea gehört 
und kommen herbei, weil ihnen 
das Schicksal der Medea nicht 
gleichgültig ist. Ahnlich ist die 
Parodos des Äschyl. Prometh., wo 
die Okeaoiden dureh den Ton der 
Eammerschläge von der Fesselung 
des Prometheus herbeigerufen wer- 
den, und das Auftreten des Chors 
in den Troades motiriert (164 
ydg iisXdd'gaiv uiov ofuxovg ovf 
oUtC^t}). — Die ngomdog scheint der 
Chorführer, Strophe und Antistrophe 
die beiden Halbchorführer, die in^- 
dog der Gesamtchor yorsutragen. 

131. I'hXvov cpcovdv^ ?%Xvov dh 
ßodv statt des einfachen ^xXvov 
wwvdv XE Tial ^oavwit l07l,Alk. lOö 
i^iysg ipvxägy i&tysg Ös tpgsvmv^ 
Pbön. 663 und bei Homer II. 17, 279 
j4i'ag dg tcfgl fiiv slSog, Ttigi Ö' 
^gya xstvnto. — Ennius Med. fr. 4 
üuctus verborum aures aucupant. 

188. Mi «o ijmogi Tgl. 69. Der 
Chor kennt natürlich bereits die 
Ursache TOn Medeas £Ugen (ygU 
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Xd^ov in dfiiptxvXov yäg iöa fieXd&Qov yöov ixXvov' 186 

TP, ovx aiöl dö^oL' tpgovda tdd^ 

xltv iilv yaQ ixBL JJxxqk xvQcivvaVy 140 

MH. alai, 

ÖLcc fiov X£q)aXäg g>Xbi O'ÖQavca 

ßtUii' %C de fiot hi xdffäog; 145 
ßunäv fnvysqäv ngoliMoi^a, 



XO. äuSf ib Zev ml yä ml fp&9j 



itropb. 



166 ff.) und die Art, wie dieselbe die 

TreuloBi'glceit des Jason anfimnml 

135. in' afitpinvlov: richtig" er- 
klärt der Schol. int xov an(ptnvXov 
oof« tovxicxtv inl xov nvXavog 
hm tov fitldJd'Qov. 
Um zu erklären, dafs sie die Rufe 
der noch ün Hanse weilenden Me- 
dea haben hören können, bemerken 
die Frauen, daJk sie an der ThUre 
ihrer Wohnungen gestanden und 
auf das Geschrei der Medea hin 
sich gesammelt haben, vgl. Herod. 
y 92 iaxtmxis inl xav ^v^icav. — 
Zu §€» fultt&^ov yoov (d. i. y6op 
faco fisXad^QOv axspa^ofuvov) SxXvop 
Tgl. Hipp. 234 vvv S* av ^afio^oi^ 
ix* ttuviidvTois n<6l<ov igaaai, 

186. mfVTidofiat&lysai (ildofiat 9vp 
alytat):f gl. xlxoiodi awi^S^i Hipp. 
1286, xcKxoArt aoPai avy>idfiv(ov Alk. 
614, Q^avovxt y* ovöaixtög cvvrföo(iai 
Hhes. 968, %al ^vyyiyri^B xal avv- 
m9iw§t nuMots Hei. 787, cwaaxaXav 
Mmoj^, 9vy%diLv£Lv nrifiaat. Äsch. 
Prom. 171, 259, 430, i (liv xotg ^vv- 
ttlyovaiv xvxcttg Soph. Ai. 283, ovxe 
tuif nuQsl^ovaccig odoig ^vvt]do(iai 
so« 0. K. 1897. „Und nicht freue 
ich mich über die Leiden des Hau- 
ses" ist 8. Y. a. „tiefes Mitleid fühle 
ich mit den Leiden des Hauses''. 

188. wüop %i%^tevtai (effectom 
est, da« flomerisclie t/rextst»), izots 



der fremden Herkmift, vgL 11 f. 
Der Diehter hebt das nachdröcfec- 

lich hervor, um die Teilnahme des 
Chors für Medea zu begründen. 

139 f. xdde: was dasu gehört« um 
Ton 66 (tot (einem HaDSwesen, einer 
Familie) reden zu kOnnen, — «v- 
qdvvmv: vgl. 594. 

142. ovdavog ovötv: vgl. KjkLl20 
a«ovs« d' ovdhf o^delff ov9tw6e. 
Zu dem Gedanken vgl. 28 f. 

144 — 147 = 111 — 114. did fiov 
xstpaXäg wie Hipp. 1352, vgl. Krug. 
I §47, 9, 14. — tplo^ ovQav£u: vgl. 
Sappl. 829 %atd nidow yäg iüi^ 
diu dl andaatf nvQQQ tt 

(pXoyfiog 6 diog iv ndgce niaoi. — 
tnv nigdog: jg\. 798, Xsch. Prem. 
778 x£ 9fjx' Efiol ^^v nsgSog; — 
xaxaXvaaifiriv ßioxdv, ngoXmavace 
(nämlich avTT,v): vgl. Suppl. 1004 
ig Ai.dav xaxakvaova' tn(jLOX^ov 
ßtoxov aUävog xb novovg^ fr. 994 
tl 6h Q'fxveiv d'Bfiig, mda ^«rvs^r 
xaXov eig agsrav yiccxcclvaaftivwg 
ßi'ov. Mit Beziehung auf die Be- 
deutung „ausspauneu d. i. rasten, 
einkehren** beclentet itttTalve««^«» 
ßiov „sein Leben ausruhen". 

148. Vgl. Hipp. 601 fi) yaia fifjrEg 
TjXiov x' dvanxv^ai , oi'uiv Xoyojif 
aggr^xov flai^xova Znot^ 672 irv^o- 
yifv 6Uag^ Im ya «al qp«?, Or. 1496 
40 Zc« nui y« lurl (ip&g aal 
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fiilTtsi vvfKpcc; 160 
zCg 6oC TtoxB xccs äsikdxov 
itolxag iQog, & funtUa; 
tfsm^de« 9avdtov ttXsvtd' 

el d\ 6bg ndöig 166 

xoivbv xöds fti^ xaQu66ov' 

Zb'6s 601 tdds 6wdt9ti^6£t. fii) Xütv 

räxov ivQOiUva tföv sövdzav, 

MH. & iisydXs Zsi> xal Sfyi jedrvuc^ 160 

ivdriöaneva xbv xaxdgaxov 

a'^ofg fuXd^QO^g dioxvatOfUvovßy 

ot y* sciföö&sv voAfcM* ddtMstv. 166 



161 f. räq a7TXa:rcv v.o(xag'. das 
Lager, dem man sich nicht nähern, 
das von uns fern bleiben soll, ist 
das Lager des Todes, die Qinft der 
Toten. V^l. Soph. AI 606 xw «so- 
xQOTCov ctCISriXov "AtÜtav. — ^qog: 
noQ-og. Dieselbe Form Soph. El. 
197 idog 6 ytzslvag. Dfbers findet 
sich der Acc. hov bei Enr. (Hipp. 
^37, 449, I^h. T. 1172). 

153. GTCBvSfi'. durch die Stellunj^ 
ist der Gegensatz gehoben: das 
Herbc^ehnen des Todes ist unnötig ; 
er kommt in Eile auch nngebetMi. 
Zu Q^avdrov xilfvra vgl. 920. — 
(iTiSiv: vgl. 47, Androm. 88 (irjSiv 
zovx' ovstdtayg iykoC, 463 fiijdfv 

157. motvhv todi, nimm dir das, 

was ja immer wieder vorkommt und 
nicht dir allein begegnet , nicht 
aUsn sehr za Herzen. Vgl. zu 1017 f. 
— fttQäwovt YgL Her(ä.yil 1 nal 

nglv (isyaXcog yn^xocQciyfiivov xotat 
A&rjvatotöi dicc xrjv ig EagSig iaßo- 
Xrjv^ Hesjch. KExaQoiy^iBvog' toQ- 

158. Heaych. ov'f^txof ot iv ttlig 
Mnut$ ßtni^oi,-^ JUw hat hier i lang. 



160. Zfv xal 9e^i: vgl. 208. 
Diesen beiden Gottheiten lag die 
Ahndung des Meineids ob. 

168 f. vvi^q>w ftt vgl. zu 608.— 
hidotfut qoi malum alicui pre- 
cantur , maximam delectationem 
se percepturos putant, si id suis 
octuis videant evenire, itaqoe cu- 
piunt esse avTonxat (Bei^ltt). YfflL 
Herakl. 731 slfit S' mg ^ca pe%Q09 
Tiinzovx* ' fifti yaq ridovag d'vi^axtov 
dvijQ ii&Qog xCvmv xb xäv diSfm- 
nivmp mi^Vy Soph. Traeh. 1066 «9 
&9' i%l8oiiLL maovßccv avxoag^ ad' 
ccvTcag vog ti coXfcsv, Asch. Che. 
266 ovg i'doifi* iytö nozs cpQ^Cvovxotg 
iv Nijxidi ntaoriQsi, qpXoyö;, Soph. 
Phü. 1118 UloCyLay Si . . m foev 
XQOVov ifwee Xaxovx* dvCccg. — ocvrotq 
uBld^goig: Krüger I § 48, 16, 9. 
Koch § 85, 7, 8. 

165. itgia^ttw: Oraeei, nbi de 
pacto et foedere sermo est, illad 
maxime urprere solent, si quis prior 
fidem golverit, quo facto alter, si 
idem facit, iure agere videtur. Sic 
iam Homems II. 8, 899 imr^t^o» 

«QOXSQOl VTC^Q OQHIU TCfjfll^VSUtV 

(Hermaim). Vgl. ebd. 861 Ziv &pa^ 
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TP, 9tl6B9^ ola Uyu niacifioStm 

^vtitoig ta^Lag vav6^L6rai\ 170 
ovx iöxiv OTtag iv zivl (ilxq^ 



«r it(og ßccQvdvnov ÖQyäv 

q>£loi6iv iatierm. 

dsvQo TtÖQSvöov otxav 



antittr. 



175 



180 



^oqytv. Damm pflegte vor Gericht 
die eine Partei to vndQ^at trjg 
adiyiias aaf die andere zu schieben. 
Vgl. 187«. 

166. dnspdad'rjv: vgl. vrjXoas yag 
Sf} aag dnsvda9riV nargCSos xal 
ifuts Iph. T. 175, %axsvda»ri Phön. 
«07. 

169 f. iv%ta£aps „bei den «vxffl 

der Eidschwüre znm Zengen ange- 
rufen", unten 208 OQyiiav Qiynv. 
Vgl. IjBch. Sept. 710 nctXQoq ev- 
vutüof 'E^wAv (bei den YerwOn- 
eohnngen angerufen). — o^xav ra- 
fxCag: Hipp. 1025 vvv ^ oomov 
aoi Z^va xal nidov %d'ov6g ofkvvfti,. 
Der Anedraclc nach Horn. H. 4, 84 
Zevg og x* ttv^^xmv wfUiig »oli- 

ItOlO TfTUXTOfl. 

173. nüig dv: zu 97. — ^5 niptv: 
Tgl. 775, Iph. T. 1212 /iijde'v' ilg 
SfpNf mittag IV. 

176. sl: Krüger I §66, 1, 10. 
Koch § 110, 3. — ft fis^sirj, nicht 
iav iiB^v, weil der Satz dem über- 
georanefon entapveohend MdMdit 
ut (Aetimilattoii der Modi). — 
BacliildM, Hadea. 



ßuif^^(ios OQ^i^: eine bei den Tra- 
gikern sehr gewöhnliche Fälle des 
Ausdrucks, vgl. vnsQtpgova cpgovr}- 
(lata Herakleid. 887, iia%6yXo>aaog 
ßwii Hek. 661, Xitpi %a%6atoiiog Iph. 
A. 1001, nanoTvxBCg noxfioi^ ^vjr« 
ßccQVTiOTfiog , ^vficpogd ßagvTcotfiog 
Hipp. 668, 826, Phön. 1345, dno- 
dmoi 9intti Herakl. 889, Xwyiotgixsg 
nXoxafioi Bakch. 112, fiaXUmiXPg 
ßgaxiüiv Tro. 1194, xcolov xaxvnovv 
Bakch. 169 u. a. Vgl. zu 200, 204, 
624, 673. 

178. TO y* ifMP xq6^pMP(d.i, t6 
ifibv ngo^vitov y?, der gute Wille im 
Gegensatz zum Vermögen): vgl. Tpli. 
T. 1023 ovx av Svpato, x6 dh ngo^v- 
fMP ^Mffff, Iph. A. 1270 to xt^pov 
ßovUiisvov, Kröger I § 48, 4, 98. 

182. rpiXa xdd avScc, „gieb uns 
hier als freundlich gesinnt an", 
„sage, sie mö^e sich nicht scheuen, 
denn wir seien ihr wohlwollend 
gesinnt". Der Satz steht paren- 
thetisch und dag folgende anfvauacc 
schliefst sich an jßäaci nogtvaov 
ao. Zn tK99 vgl. lieh. Fers. 1 
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67t£v6a6d TL tcqIv xaxaöai tovg st6et' 
xdv&og yäg nsydlmg töd* ÖQfuttM, 
TP, dffäaa tdd'' dtäg tpößog $1 9t$i6m 

^öx^ov dl xtxQLv Tijvd' iTtidthifm, 
xaitot toxdöog dd^yfia ksatvTjg 
änoTcevQoiheai, dfuoöLv, 3t av tig 

Tovg TCQÖöds ßQOtoi>g 0^ Sv äyidQtoigy 
OLTLves v^vovg iid ^ii\v ^aXiaig 



Vgl. 867. 

183. tI gehört zu Kccttöooai. Zu 
nfflv xoxcoaat ist aus dem vorher- 
gehenden avx^v {vlv) als Subjekt 

184. (isydlcog ogiiarai : „drängt ge- 
waltig" und treibt zur That. S. Anh. 

184 f. q>6ßog tl (ob) «f t'ffo) : Hera- 
kleid. 791 (poßog yag £f [loi ^aaiv 
ovg iym d'iXm. Andere Androm. 61 
g)6ßq> (ihv (wenn) xig dBcnox^v 
aia&i^asxai, Soph. Trach. 176 qooßro 
xaffßovcaVf sL' ns ZQ^ MfVfiv ndv- 
xmf diffytov qmtos icteQrjfiivriv, 
Tacit. ann. Iii patres qnibns imns 
metns, ei intellegere viderentur. 
Vgl. unten 928, dazu Androm. 409 
iv xaSe [liv yccQ tXnCg^ U aa^CBxat, 
Krüger I § 66, 1, 9. — intdma» 
„freiwillig, gerne geben" (diese Be- 
deutung entwickelt sich aus der 
Bedeutung „dreingeben, zu dem 
was man sebnldlg ist hmzn-, also 
ohne Schuldigkeit geben")- 

187 f. ro-naSog dsgyfia XsaLvrjg: 
Kallim. Big ^rju. 51 xdv d' ccq' vno- 
ßXitpas X'^XBTttoxBQOV -^h xvvayov 

»iXtiv ßXoovQtoxttxov oflfia. — ajro- 
tavQOVxat: vgl. 92; dort steht es 
seioer ursprünglichen Bedeutung 
näher als hier, wo es die allge- 
meine Bedeutung des wilden Blicks 
annimmt (df^yftoc XBaivrjg). — Segyna 
XBulvm steht hier (anders als 92 
ofAfia, welches fto&eres Objekt ist) 



als inneres Objekt nach Analogie 

von Sigyfuc dig-KBO^ai. 

190 ff. Eine Reflexion, über welche 
gilt, was oben^zu 119 ff. bemerkt 
ist. Über diesen Gedanken des 
Dichters nrteüt Flntarch einmal 
zustimmend (ycc[t. nufftew, p. 148 C) 
OQQ^&g 6 EvQinidrjg alxtäxai vovg 
xy XvQu ;|r^o)/tteyoi;s nu^' olvov, 
idtt yocQ inl xäg oQ-^dg wd xä «ivd« 
fUiXXov xfiv fMvamriv sra^axolet'v ^ 
rcQOG^nXvsiv TOvg bv raig rjdovcetlg 
ovtag, ein anderes Mal absprechend 
^Sympos. VII p. 710 E): wj? xu y« 
aXXa (pClog wp EÖQMgidrig ifih yttvw 
ov ninBi%B nBQi /xovfftx^? vo|uo^evttfr, 
mg inl xd tibvÖt] xal xdg ßagvrpQO' 
avvag (iBxa%0(itoxBag ov<ri}$' Ixet 
filv yuQ acntQ Cutqov iqtBCxdva^ 
dtt 

^ovTff xov XöyoVf xdg xomvtttg 
ridovdg t«5 /dtovvam xaxafi^uvxag 
iv natdtäg fiigst xi&Ba&m. Vgl. 
auch das ndqegyop Aber die Hnsik 

im Kaufmann von Venedig Akt V 

Sc. I. — ovSiv XI „gar nicht be- 
sonders". Vgl £räger I § 61, 
16, 6. 

198 f. üZtiirtg qualitativ irie 1180» 

1234, 1280, 1325 („solche die**). 
Krüger 1 § 51, 8, 2. — ^aXlutgi so 
wurde z. B. das Fest der Apaturien 
mit einem Hymnus auf Hephäetos 
gefeiert, fiei den Opfern an bei- 
lij^en Festen wurde besonders die 
Libation {anovdai) mit Gesang be- 
gleitet. — siXanivaig — ÖB^npotgi 
schon an Homers Zeiten gehören 
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r^vQOVV* hXßov tsffutväg äxoäs' 

UTvyCovg 6} ßgot&v ov$Elg Xvxag 195 

mixoi tdde ^tkv xdgdog äxsttfihxi 

Holnatöi ßQOtovg' iva d* svdeiTtvoi 200 

dattsgy tC ^läti^v xeCvovöl ßor^v; 

rö Tcaqov yctg ixei xig^lftv ä(p wbtov 

XO. it%i6tv äiov noXi56tww y6üovj epodos. 

XiyvQu d' äxECC ^loyeQu ßoä 205 



Gesanff nnd Tanz zu den Freuden 
des Mahles (Od. 1, 152). In der 
späteren^ Zeit fehlten Flöten- nnd 
CSthenpielerinnen selten bei den 
Symposien, wie die Kunstdarstel- 
lungen solcher zeigen. Flaton (Frot. 
p. 847 D) urteilt darüber: onov 
Mrlol xayadol tvpmitm %al 
divfiipw tlüiv, ov% av l8ots ovt* 
avlr}XQ£8ag ovt* oQxrimfÜag ovts 
ipaXxffiaSt uXX* avxovg avTOig ixa- 
vovg Svtag avveivai, ävav xmv Xij« 
qmv X9 wX widiAw w6%m9 9t» xf^q 
avtmv tptav^ — na^ itimpoiig me 
nag* otvtp. 

194. oX§ov..a%ottgy als musikali- 
■die Genüsse (anDoafiar«) derWohl- 
hAbeaden. Vgl. Ipb. T. 454 tt^Aw 

Slßm. 

197. &dvaxot: exitus violenti 
(SeidlerX Vgl. Hei 428 toiyuQ ai 

totg. 

200. svÖHnvoi daCxsg, eine bei 
Enripides besonders bftafige Rede- 
weise, welche Fülle und Eigentüm- 
lichkeit des Ausdrucks bezweckt, 
xd(iaroq f^xauarog Bakch. 66, 
9a4f^i svü^vQOog ebd. 1157, svnuig 
joyoq fiersU. 689, Ipb. T. 1984, <«• 
nnitig iBiQsg Hipp. 200 , iltfi^veff 
tvoqykoi Tro. 124 , bei Äschylos 
ßiovog avaüoVf bei Sophokles ßiovos 



nXeiaxsQov. Vgl. zu 176. 

201. xiivovai ßor^vi Tgl. Äsch. 
Pen. 577 tttvB dl dvoßuvnxovßo&tip 

xdXaLvav avddv: xBtvovai in Gegen- 
satz zu der kunstlos nnd in 
leichter Natürlichkeit hiuüieLiendea 
Bede. 

204. Während die Amme geht, 
um Medea herauszurufen, singt der 
Chor noch ein Lied, welches sein 
Mitgefühl mit Medeas Leiden zu 
erkennen giebt. — dz«» nolvttopop 
yoav: noXvaxovov statt eines ein- 
fachen noXXi^v. Yg\. 481. So wer- 
den allgemeine Begritfe wie xo- 
Ivg^ nag, %oi96g, Zablwörter, viog, 
nceXaiog in dichterischer Weise an- 
schaulich gemacht, vgl. crfr^e xot- 
vöcpQwv TcaxQL lou 577, noivonXovv 
axiXXoi ayiäopog fr. 852, 5, nvXag 
Snta9t6pLOV9 Sappl. 401 , ntiiti^ x^- 
Xiovocvxrjg Iph. T. 140, xBXQttßu^oai 
XnXaig Phön. 808, dCnxvxov dtoQOP 
Ion 1010, unten 1136, xsxifäfirQQ<pot 
»Qttt fr. 943, xQttvyoig 9tain Hei. 
857, 9iyova a<6(iaxa El. 1179, xinva 
xQiyova Herakl. 1023, Ion 496, ctl- 
Gxvvct vso^aXeC Iph. A. 188, unten 
1348,' 1366, 421. 

205 f. Ufvoa noYi9tt uxi« ßo^ 
xov n(fo96xttv: ßoäv geht mit dem 
Acc. des inneren Objekts in die 
Bedeutung eines transitiven Verbs 

4» 
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xäv Z/qvb^ ÖQiuav BdiuVy 
& vtv ißa0sv 

'EXXdd* ig itvthtoqov 210 
dC RXa vvxiov i(p* icXfivQäv 
7t6vxov xAfld' äne^aviov, 

HHAEIA. 

KoQLv^Lai yvvatxeg, i^iiX&ov do^av, 



über (Xtyias &Qi^vei), von welcher 
der Ace. tov n^o96xoiv abhängt, Tgl. 

Tro. 335 ^oäre xov vfiivaiov . . 
vv^qpav, Gr. 1383 cog a* olofisvov 
axtvto aQfidxdov fif'iloff, Iph. A. 1468 
inevtpriiirlöatt umava Jwg «o^ijv 
"jQxBiiiVf Herakl.910 ävanulgSB tiva 
(le xCvu ßoav; Pbön. 293 yovvnetftg 
fdqag ngoaTtLiiu) o' äva^, Ion 496 
tva xoffovg oxttßovCL nodoiv axddia 
XXosgd^ Soph. El. 123 xocHBtg i9* 
dyioQsaiov ol^toydv xov'Aya^ipivopUf 
Trach. 50 nccvdungvx* oSvQfiaxa rrjv 
^HifdiiXetov i^odov yoa^ivnv, — tov 
iiß Xi%H nQo36t«vi Tgl. Soph. Ai. 
1091 iiri — iv &avovatv vßgtax'^g 
Yivrj^ Antif?. r>Gl s r zol'g «/reo olv.tLoL- 
aiv oatig saz' dvrjQ xQh^^^'S- 
Worte xov . . naxovviicpov sind 
gleichsam die eigenen Worte der 
Medea. Darnm sieht der Artikel 
wie bei v.alftv, dnonaXtiv (dvana- 
lovvTCff xov jT^oddrnvXenoph.Anab. 
YI 6, 7, vgl. sn Bakeh. 7«6). — Zn 
iui%6vv(i(pov vgl. 990, ^aytoyaiißgov 
Rhes. 260, üdgig cclvoy afiog lle\. 
1120, ndqiv xov aivoXenvQOv Äsch. 
Ag. 713. 

207. d'BonXvttüf ; wie ntttdwpiXil^ 
98 (Theogn. 1318), vgl. ^ovnol«^ 

(tnnovg)^ ßov9'vzsLv{vv), x^tQovouBtv 
(xols axeleffi), aediticare (navem). 

209. yj viv ißttCBv: xoig oQ%oig 
TtEia^staa rj-noXov&riaBv 'idcovi, 
Schol. Vgl. Iph. A.^680 o»i as 
HQ^GLg ^(irivs O-fav, a a' 'EXXdSa 
nifineij 884 6 dh ydfiog xiv' ilxs 
nff6q>aaiv rj [i* iitofutsv in d6fu»vi 

210. dvxinoQOVj dvtinoQ^^t in 
engerem Sinne (»gegenflberliegend, 



dnrch eine Meerenge getr(aint'*)Iph. 
A. 149 'Affxtfitv (in Aalis) XaX%i9og 
dvtiftOQOVt Asch. PerB. $7 tig dvx£- 
noQOv ysCtova xmgav . . nogd'fiov 
diusirpccg 'A&a^avxiöog EXXag, hier 
in alloemeinerer Bedeutung („durch 
ein Meer geschieden**). 

211 f. dl aXa VVXIOV wird er» 
klärt „propter nocturnam fugam** 
(Pflugk), und Elmslepr vergleicht 
Rhes. 68 vvxxBQO) nlatri Xa^ovvtg 
ofifta xovnop dgeCa^ai (pvyrjv (idl- 
Xovai. Zu Ttovtov ^X^da bemerkt 
der Schol. : Xeyei dh x6 cxsvov^ odsv 
%tA nlttd« tb ctBvev IxcAro tovouaae 
MU^A t6 nttTCBQ nXBtSu bIvui zov 
ngoitBifiivov novxov. Es ist aber 
nicht der Bosporus, sondern der 
Hellespont gemeint , wie das Epi- 
theton ini^mptov seigt; denn da- 
mit wird das Homerische (11.24, 545) 
* EXXrjaTeovxog ditiigav berücksich- 
tigt. ZumHellespont aber gelangten 
sie durch die av%{u ngonovxig^ wie 
das Meer Ascn. Pers. 880 bezeich- 
net wird. Darum ist wahrscheinlich 
nach dieser Stelle auch hier Si' dXa 
^ivxtov zu schreiben. — dXitvgdv: 
Tgl. SU 060 KM^tf^air. Das Eni- 
thiston erinnert an das Homeriscne 

dXfivgov vdcog (Od. 5, 100). 

214 — 409 erstes Epeisodion 
(1. Scene: Medea vmä Kogvcpatog. 
2. Scene: Kreon und Medea. 3. Scene: 
Medea). — Zu den allgemeinen Ge- 
danken der Kede vgl. Schol. zu 
Hipp. 373 oUttcog xoCg dnoXoyov- 
(livoig noXXm xä yv(omv,m ^j^p^rori. 

216. fiifiqtrjad'e: der Konjunktiv 
wie unten 1804, weil die Handlung 
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ffsfivovg ysyGixag^ tovg (aIv dn^ärov äno, 
dimi y&Q oifK ivsöviv ifpO^alp^otg /S^ovAv, 



des Kebeneaitet als selbstibidige 

ForderuDg hingestellt wird. VgL 
Hipp. 1299, Phön. 362, Rhee. 61, 
El. 95 acpi-nofirjv nqog TSQiiovag y^g 
Tnad\ Lv' iiißdXai noöi aXltiv in* 
«uiv, Ipb. A. 1686. 

216 ff. €§ßn9099 fwmttts: nfufog 
steht hier in demselben Sinne wie 
Hipp. 93 , wo als Gebrauch der 
Menschen angegeben wird [iiasiv x6 
9tf»i9 nal TU [iri naaiv tpiXov imd 
wo es weiter heifst: xig 8* ov as- 
fivos dx^sivog ßgormv; während iv 
f v9r(oai2yö(f ototV tis xccQig sei. Hier- 
nach ist 99pip6v der Gwgensati des 
afEsbile, das stolse imd in sieh ver- 
schlossene Wesen, welches nur fClr 
sich Achtung und Interesse hat. 
Ssfivovs ysyätue heifst wie nach- 
her S^^itCttP iitvinavta „die in 
den Ruf solchen Wesens gekommen 
sind" (Schol. vnegrjtpttvovg vofii^o- 
Hivovg). Medea sagt: „Ich habe 
enrer AnfFordemng Folge geleistet, 
um mir nichi den Vorwurf stolzen 
Wesens zuzuziehen; denn viele sind 
als stolz verschrieen worden, die 
einen, die sich öffentlich zeigten, weil 
man ihrer Miene Stols abansehen 
glanbte («sr' ofifuxroov), die anderen, 
weil sie sich nicht in der Öffentlich- 
keit sehen liefsen, sondern sich in 
ihrem Hanse snrfiokhielten {dcp' r^av' 
f 09 iiodog). Die Menschen sind eben 
zu Vorurteilen geneigt und lassen 
sich von dem äufseren Scheine be- 
stimmen. Wenn aber schon ein 
Bärger, so vmSt gans besonders ein 
Fremder sich hüten Anstois sa 
geben und auch jeden Schein, der 
2u einer schlimmen Nachrede füh- 
ren könnte, meiden.*J — xovg iv 
9vg9Uoig ist Apposition an tovg 
pip. — OL (^f . . eyLxriGccvxo : an die 
Stelle eines zweiten Participial- 
satzes {xovg 6b . . utriaay^ivovg) tritt 

wie hftnfig bei Dichtem ein seib- 
atindiger Sats. — k%tvfimn9i YgL 



S97, Iph. T. 676 %ul 9hX£uv y&o 
««l iui%^9 ntnxiqaoficti^ Hei. 871 ««l 
xovxo (iSL^ov xrjg dXrj^ei'ag xaxov, 
oaxig xoe fiij nQoaovra ne-KtrjtuL xaxa, 
1506 dvanXeiav av fxr^aaro, fr. 238, 
8oph. Ant. 924 Svaaißsiap 
asßova* iyitrjadfirjv ^ Ai. 76 ov . . 
dsilcav dg^. — Qc/Q-vfi^a bezeichnet 
hier die Sorglosigkeit, insofern sie 
sich in Eücksichtslosigkeit und 
Gleichgültigkeit fflr die Interessen 
lind Wünsche des anderen zu er- 
kennen giebt, trifft also in der Be- 
ziehung, welche hier in Betracht 
kommt, mit dem asfiy^y snsammen, 
ebenso wie a^ddrjg 223. Wenn 
Medea im Hause geblieben wäre 
und keine Rück sieht au f d en Wunsch 
der Frauen genommen hätte, so 
wflrde ne sieh Aqt' ^cvxov no96s 
^a&vfi^av zugezogen haben. In 224 
unterscheidet atia^tag vtto den that- 
sächlichen Fehler von der blolsen 
Nachrede. — Die Stelle ist in merk- 
würdiger Weise yon Ennius mifs- 
verstanden worden , welcher über- 
setzt (fr. 6): Quaö Corinthi arcera 
altam habetis, md.tronae opulentae, 
6ptnmates, | ^n^ mihi vitio tös vor- 
tatis , & patria quod ä.bsiem]> | . 
Mülti suam rem'b^ne gessere et 

Siiblicam patria procul, | mülti, qui 
omi a^tatem agerent, pröpter ea 
sunt fnprobati. 

^ 219. Vgl. Lys. 16, 19 ovh «ftov 
an* ü'tpscog, oo ßovXr} , ovzs cpiXtlv 
ovts fuasiv ovötvUf dXX' i% xäv 

220. Zu oatig nach ßQ9tmv ygL 
oben 87, Andrem. 180 axiQyovffiv 
oaxig iirj xaxcus oUitv ^iXsi^ Hek. 
869 diönoxmv tiiiav tpgivag xvxoipk* 
Sv Oüxig dQyvQOV ii* cSv^afrort, fr. 
784 iv roLGi fUOQOtg rovr' lyco xqCvco 
ßgoxmVy oaxig . .nctiai (lij (pQOvovaiv 
ev rj xal noX^xaig nagadiSma* i^ov- 
9ütp, EL 984, Hei. 948, fragm. 884, 
Soph. Ai. 760, £1. 1606, Horn. B. 
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fStvyat dedoQxmg^ ovdlv 'ffSixTifiivog. 

XQ^I ^dvov ^ilv xaQxa nQ06%(OQBlv aöXer 

aifä* iatbv ^v£6* o6tig axf^ddrig yeyhg 

il^vx'flv didtp&aQX*' otxofiai %a\ ßiov 
lUQiv iied-stöK xatd'avsiv xQVt^y (pCXai. 
iv ^ yaQ riv {lol ndvta, ycyvdtöxo) xaX&Sf 
xihtustoß hfdQ&v ixßißifix o4f(ibg xötftg» 



19, 260 &9^^$inov9 tifvvtai S x£g 

%* inioQitov ofioaav. Darin liegt 
eine Genauigkeit des Gedankens, 
weil solche Relativs&tze aas der 
AUgemeiiiheit eioieliie FAUe her^ 
«itneben. 

222 f. ^ivov liiv steht in Gegen- 
satz zu dem folgenden ovd' datov. 
Enripides giebt gern gelegentlich 
den Metöken Vonohxiften eines 
freundlichen und zuvorkommenden 
Verhaltens gegen die Bürgerschaft, 
Tgl. Sappl. 891 ixx(^a(pBls ä' i*st 
xQaxov fi^v mg xqrj xovg fisxoi^ 
novvxag ^ivovg IvnrjQog ovx ijy ovd* 
inCtp&ovoq noXsi ovd' i^sgiazrjg xatv 
Xoymv ^ v^tv ßagvg fidlioz' dv ei'jj 
drin6z7}g TS xal ^ivog. Vgl. auch 
8oph. 0. K. 12 ftavO'dvsiv yiiif ^ho- 
{ifOi ftQog datavj av 8* «itov- 
€»fuv xbXbiv^ 171 datoig taa xqti 
yaltxdVf Blas bei Diog. L. I 86 

9tCxs ^ivjjg' TtlBi'axmvydQ (x^i j^dgiv 
av&adrig dh xgonog noXXuxi du ßXa- 
ßBgdv i^iXufixpev dxuv. — '^vsaa 
wie 707. Die häufigen Aoriste ^vfaa, 
ijf^Bün^ nuQTjvsaa^ aMimvitte, ^fuo- 
|a (791), imifpmv (64), ^sra^UMK 
drücken das momentane Hervor- 
treten einer inneren £rregong oder 
Stimmang aus. 

S86. i(i>o£: nach der Einleitang 
kommt Medea auf sich zu sprechen. 
ToSs : so kann Medea die allgemein 
bekannte Sache bezeichnen. 

i26. ^vxriv öUcpd-aifiie: „hat mir 
das Hen gebrochen**. 



228. yiyveatiu» naläg setzt Medea 
wehmütig hinzu voll Schamgefühl, 
dafs sie um eines solchen Mannes 
willen alles Terlassen und aUes 
geopfert habe, Vaterland, Eltem, 
Freunde, selbst den Bruder. Um 
so mehr kommt den Zuhörern zum 
BewoTstsein, welchen Kontrast sie 
mit ip ^ ydd riv fUM SMhv« her- 
Torheben will. Vgl. 935. Zn kf 
m — ndvxa vgl. Ter. Ad. 331 no- 
stram omnium vitam, in quo nO' 
strae spes opesque omnes sitae. 

SSO. Durch die folgende Betmoih.* 
tung snoht Medea die Teilnahme 
der Frauen von Korinth für sich zu 
gewinnen, indem sie ihr Anliefen 
als eine das ganze Frauengesohlecht 
angehende Sache darstelli Zum 
Gedanken vgl. den F^log der 
Goetheschen Iphigenie. 

231. (pvxw „Geschöpf". Yffl. 
Hipp. 680 h 9' ai Xatßmw atti^ 
Big dofutvg tpvtiv, 

232. XQW'^'^^^ viciQßoXij: XQ^f^' 
xcov Xiysi xmv sCg xi^v q)BQVT}V xovxo 
dh 6 EvQLTsidfig dito xijg xax' avzov 
twri^üit tifBi' ot di ^^uBg ovx 
ovxmg InoCovv xwjg ydßovg^ uH' i% 
xmv ^vavTLcav avrol idiSoaav. xof- 
^unsQ xcti avzog iv uXXoig nugi- 
axriai (wo, wissen wir nicht; der 
Speiche Anachronismns findet sich 
Hipp. 628 «r^ffOflff yuQ o mtB^^ag 
ti %ai ^giipag naxrjQ tpsQvdg dnco- 
Kia\ ag dnccXXax^-jj xaxov) mal 
"Oi^riQog (II. 11, 244) „ngA^"' BiUKthm 
po9g d&nBVf iuBtta ih %0U' ^mimf*. 
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Xccßstv ixs^vov yäg rd^ &Xyiov wm6v* 

yAv read' iLyosv ^EyLötog, xaxbv Xaßstv 236 
jrj j^ötöv, ov yoLQ BVKlBBtQ iocakXayal 

Btm ndXiöra %aQ(6sxat ewswitfj, 240 

xccv ^Iv TCfd' ^firv ix7Covov^Bvat6tv €V 

iriXcathg alav* si ^ijy &avstv %<&QiQ. 

ieifiiff d\ tiftav %ots ivdov äx^ifftu Ijpvi&Vf 

l|o) fioHnf ktav6B koqÖücv &6ris^ S45 

^ TtQbg q>CXov rtv* ^ n^bg V^Xixag tgansCg* 



tB4h insivov: nämlich tov xq!}- 

Vgl. Aristoph. Ekkl. 1053 tovxo fitQ 
lutlvov TO xaxov l^<oXiaxiQOV. 

235. aycov, discrimen, „es gilt". 
Tgl. Herod. YII 11 akXa nothiv ij 
««•'^«•9 („Hammer oder Ämbols 
aein") nowiUtai, aydv, Thnk. II 89 
0 9\ aycov vfiiv^ ri "KuzaXvaui 

Jlilonovvriaimv xrjv ilnida xov vav- 
tt%ov ^ iyyvxeQm %uxa(tTflout 'AQ'q- 
vaCoiq xov tpoßov nf(fl xijg d'aXdaafi^f 
Cic. Phil. III 29 res in id discrimen 
adducta est utrum ille rei publicae 
poenaa loat an uos serviamua. 

tS6. ov yuQ tM^iHt &tttXlufitii 
xeipeKisae videtar ins atticum, diffi- 
cUe ac morosnm mnlieribua ano- 
Ut^iv molientibna (Pfingk). Vgl. 
dai Brochstück des KomikerB Ana- 
landndes! jj^e«^, Uym croi, %al 
%Qoadvttjs, M tinvoPf o96e icxiv mg 
xov naxig* ansXd'tiv oi^naSB wap' 
dvigog, st x£g iaxi yioofita yvvif. 
6 ydg 9£ttvX6g ictiv alaiv vrjv iicav, — 
dvrivui^^m %6aiv giebt eine n&hme 
Erklärung zn dnaXiayai. 

240. oxcp xciQ^cExtti, ist Ton fnivw 
tlv tti abhängig. 

S41f. gehOrfe in innovoviti- 
vataiv (naeh^estellt wie k. B. Äwh. 
Ag. 365 ^tovg ngoasinBiv bv notga- 
oxfva^ofMCi). Die nähere Bestun» 



mang zu ^vvoi*^ liegt in f^ij ßia 
(piQcov ^vyov (d. h. eine Frau mnüa 
es schon als hOehstes Lebensglück 
betrachten, wenn nur der Mann 
nicht unzufrieden und ungebärdig 
ist): „schon einem rauhen Gatten 
so gehorehen ist Pflioht und Trost**. 
Der Ausdruck gründet nch auf die 
Vorstellung, dafs von zwei Zug- 
tieren, die in einem Joche znaammen- 
gespannt sind, das eine wider- 
ipensfcig ist und das Joch ab> 
zuschütteln sucht, vgl. Asch. Pers. 
197 7} 8' iotpada^e xal x^QOtv ?vxri 
Siqxfov SiuanuQäaasi xol ^vvaQ- 
nä^ti ß^a &9iv faXiimP nul ^vyoir 

243 f. ^qlcozog Mv wie Or. 602 
yufioi d' oaoig (ihv sv xa^fffrätrtv 
ßffoxaVy fianaQiog almv. — &aveiv 
fdpig wie Äsch. Ag. (66 ftwtüp 
noXXj] xdgtg. Der Tod erscheint 
dann als Wohlthat. — xoig Mov 
zu xd Mov» 

246. Imrvtfs; der Aor. beieiohiiet 
das momentane Eintreten (tyWOg 
iat der Überdrnfs"). 

246. nqog ^Xinugi riU^ ^Uxa 

247. n^Q9 fUccv ^vjp}«^: Antipater 
bei Stob. flor. 66 p. 417 ^(IH p. 13 
ed. Mein.) af (ilv ydq ciXXai xoi- 
pcoviat xai ixi(fas xivdg dnoaxifotpds 
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^ö^isv xar^ otxovg, olü dl fiaQvavtai, öoql, 

xaxG}g (pQOVOvvreg' d)g tfflg av Jtag' aöTcCÖa 850 

Ctilvai ^iXoifi äv ^aXXov ij rsxstv aitct^. 

6ol ffth^ TföXis fäp iud xatQbg d6(U» 

ß((yo t' fhriötg xal q)ikaiv Övvovitüc^ 

iyiü d' SQii^og änoXig ovö' vßQLL^o^ai 265 
XQOg ävÖQÖgy Ik yfig ßaQßdqov XeXiuöiidvrff 
fiririQ*, o-dx ädsXcpöv, (yöjiJi övyyevij 

TO06vde d' tfov tvyxdvBiv ßovXiftfoiiat, 

ijv ^01 xÖQog TLg (irjxavi^ r' i^£VQ6^ 260 
stööiv dixriv r(avd' ävxttiCaOd'at, xaxav 



ixovatf zavTag d' ^^avdynri TCQog 
Iti'av tjyvxriv ßXsnsiv^^^ ttjv tov 
dvÖQÖs (ßiav in GegeoBatz zu den 
yieien Fremideii imd AltengenoMen 

des Mannes). 

243. Vgl. Äsch. Cho. 920 rgicpsi 
Ss y' dvÖQog ^ox^os igfieVag ^cm 

850. Xmvai luniAg qtQOPOwh' 
ttft vgl. Hexakleid. 55 ^ nov vad'rj'' 
e&cti Tijftf* ^Sqccv ytalrjv dov.£tg . . 
xcexcoff qtQOvav. — naQ' danidui 
Phön. 1001 mmnti na^' d<in£S* 
o^w ^WP^^OVßtP ^avBiv , Kl üger 
§ 68, 36, 1 u. 3. Vgl. Knnius Med. 
fr. 6 . . . nam tör sub armis mälim 
Titam c^rnere | quä.m semel modo 
p&rere. — xQlq ap..9iXoiu* Svt bei 
Wiederholung des av mnt das eine 
bei dem VerLiini , das aridere bei 
einem bedeutungsvollen Worte der 
Aussage. 

853. iXXä r»9'' Mede» bliebt ibre 
Bede ab, weil den koriiitlaeebeii 
Frauen für ihre Klagen das rechte 
Verständnis fehle. Damit will sie 
den Üntencbied, der zwiscfaen ihr 
und jenen besteht, nur nachdrück- 
lich geltend machen. — rj-Hti: cadit. 
Vgl. Hei. 658 avtos ya(? oh 
ij^^i Xöyoq. 

856. ßdQ^aqoq gebrancben In den 

SciedÜBChen Dramen z. B. in den 
exeem des Äschylos die fremden 



Personen in gleicher Weise wie 
die Griechen. XslriGiLivri'. ditvO' 
zovxo kiyet mg nqoO' 

'Jaeora, detvoxBQa dl alxfiuXmtav 

xdaxovaa,d.h.XsXuaiiivr] ist ein Aus- 
druck leidenschaftlicher Auffassimg. 

858. fisd'OQitiaaa&at: ficra, -wel- 
ches in floleben Zneammensetennffen 
einen Wechsel des Ortes anseigt, 
bezieht sich auf rrjcSs av(i(poQag, 
wie der Schol. erklärt naxatpvyovcav 
fittaßlrj^ijvat zijg cvfKfoqdg. 

259. ovv d. i. obwohl da mein 
Unglück nicht ganz zu fassen ver* 
magBt. Vgl. Krüger I § 69, 52, 2. — 
ßovXriaoiiai: auf das Tempus hat 
der Gedanke an die mkflnftige Ilr- 
füllung des Wunsches eingewirkt, 
vgl Soph. 0.^ K. 1289 xal tuvx 
dcp' vf.iö)v, a> ff'rot, ßovXr'jaoacct 
xv^ftv ffiot, ü. T. 1276 xovuov d' 
iym %tl aitiHQov iazt anig^t t^ttw 
ßovXi^eojuttf Ai. 680 ig zb zov tpCXov 
roaavd" vrcovQyav rnfpeXeiv ßovXiq- 
ßofiaif Find. Ol. 7, 20 i&^BX^ao) 
^wov dyyilXwf ^toqd'aoai Xoyov, 
ancb Ovid Ibis 189 certe ego quae 
vOTeosnperos motnraputabo, Plaut, 
mil. glor. 896 narrandum ego istuc 
militi censebo, Cic. pro Mur. § 58 
und 68, de off. I 85, 88. Hör. epist^ 
1 14,44. 

861. dUifp ist an die Stelle des 
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eLyäv. yvvii yuQ taXXa ^hv (pößov nXiu 

dvav 6* ig sM^ ^ducfifidvti «v^, 865 
odx iöttv älXfi 9>^v ULiMifpovmiQa, 

6()ö öl xal Kgeowa, tfjöö* avocxra y^g, 

6zB£%ov%ai xaw&v äyyaXov ßovXsvitttXiov, 270 

£h tijv (txv^Qombv xal xööst 9vfu>vfiivfiVj 



allgemeineren xiaiv {xieiv dvtiztaa- 
«4KrO getreten, vgl. Herakleid. 862 
%anoxiaaad-ai 9(%iji» i%9-qovg. 

262. ^ T* ^yr/juato: vgl. 515, Alk. 
338 CTvyav y^lv rj (i' l'rtxTf»', Hipp. 
1158 aol xal noXiruLs oi t' 'Ad'r}- 
vaCtov nöXiv vaCovai^ PhOn. 1054 
oya'iiieO'', os Inl &avaxov of%t%at 
yug vtcIq «arqcpag, El. 32 og (ilv 
y^g dnriiXd^ri cpvyagjAya^i.i^vovog 
natg^ %qv909 tltp* og av %t«v^. 
Der Vers, welcher hier zuviel an- 
giebt, ist um dea Verses 288 willen 
hinzugefügt. 

263. aiyäv: damit motiviert der 
Diebter die ipfttere ünthfttigkeit 
des Cbori, welcher Medea in Ans- 
fühmng ihrer Rachepläne gegen 
Jason und das königliche Uaua 
mhig gewftbren l&Tet. Vgl. Hör. 
d. art. poet 200. Eine gleiche 
Motivierung int Hipp. 712, Iph. T. 
1052, Ion 6GG, El. 278, Ipl). A. 642 
nötig. In den Choeph. des Auchyloa 
und der Elektra dee SophoUes 
steht der Chor so sehr aof Seite 
der handelnden Personen, dafs eine 
solche Motivierung überflÜBsig ist, 
wenn auch in der El. des Soph. 
(469) der Chor um Stillschweigen 
gebeton -wird. Bei Euripidcs hat 
der Chor im Bau des Dramas nicht 
konstruktive , sondein nur mehr 
dekorative Bedeutung und wird 
hlofs dem Herkommen zu liebe 
beibehalten, Tgl. Aristot» «t^l 



noLTjx. c. 18 (p. 1456 a) xbv ^o^oy 

luel fioQtov slvai tov oXov nal aw- 

aymvi'^Bcd'aL pt.^ d>g Ttag EvQin^dri 
dXX' cog Ttaoa. 2o(poyiXsL und Schol. 
zu Aristopb. Ach. 443 ovro^ (6 £v- 
QinCörjg) yaQ iladyst tovg xoifovg 
ov ta diioXovd'a cpd'ByyofuivoVf t§ 
vnod'ißBi, dXX' laxoQi'ceg xivdg dncey- 
yiXXovxag dtg iv taCg ^oiviaauig 
(unser Stfiok triff! dieser Tadel 
nicht, wohl aber der folgende) 
ovTS i^nocQ^mg dvriXccpLßavofjLevovg 
xcäv adt>c»j'9"f VTtüV, dXXd ^fra^v dvti- 
nimovxag. — yaQ : es folgt der Grund 
in BUtiv diftitiiac^m, 

264. D. i. xaxi| tte dX-KjjV xal 
•Ka-KT] o£8r}QOV flaogäv. Vf^l. fr. 276 
yvvaixig iaiuv xd fihv oxvco ytxfio« 

^tffßdXoixo xig. 

269. In 6q(Ö xal („aber auch") 
dient xal um die Aufmerksamkeit 
auf etwas anderes zu richten. Vgl. 
Or. 1540 du« fk^w nttl xivdt U4c9m 
MiveXbMv 96fiWf niXag. Gewöhn- 
lich steht bei der Ankündigung 
einer neuen Person xal (i^v (xai 
(irip 6(7<o übv Wttxiga yrjQai^ »oil 
9ztl%9wt« Alk. 611). 

270. xaivcov dyytXov ßovXEvua- 
x(ov: vgl. Tro. 707 xCv' av dtdogtiu 
xovd' UvaiHov XdxQiv axaixovxa 
%9nv£v äyytXop ßovUvfidxavi 

271. Vgl. Iph. A. 865 m iiv^ 
Jtanov ytvt^XoPf fie^oy, A ci tOi 
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y.ai yifi xi fiiXXeiV ä>g iyoj ßgaßevg Xöyov 
»qIv &v 6b yaiag tsQuövav il<o ßäla, 

xodie i&tiv Svrig e^p6&onttog BxßaCig. 
iQTjöOfiaL xal xccxCjg itdöxovG^ op>(og, 280 
TLVog fi' £xatL yfig äxoötaXXeigy K(faov; 
KP, didoiam c\ o/h^ht äsl 7cccQafuU0x9W Idyovgy 

öv^ßdMitttt di itoXXä ToO^s dsifuitag' 

Cofpi^ itifpvTutg xnl Ttixx&v %oXk&v Cdgig^ 285 



Icyo), Asch. Prom. 976 a\ xo¥ «ro- 

Xiyn^ So^^ Ai. 1226 es di] zu ism 
^riiiett* ay-yiHovaC fioi rX^vai . . 
Xapsiv, ai rot xbv ix xijs al%yM-- 
Imtldos Xiy(o. — tilmmßi TgL Or. 
1567 ovTO« <rv, itXi^&Qcov tdMt fi^ 
"ipava^g xbqC ^ MeviXaov slnovy 
Suppi. 1171. Zunächst bedeutet 
tlnov „dir eilt mein Wort"; dann 
ab« ist oaTOn im Sinne TOn 
xsUvm der IniSnitiT m ^av abhängig 
(„dir will ich es gesagt haben"). 

274. mg (vgl. 322) . . xoux aaei- 
fu: dadaroh wird ein dyrnv Xoyatp 
«iogeleiiei. 

277. TtavcoXi^g dnoXXvficci : in 
Bakch. 1096 und oben zu 204. 

278. i^iäat Ttuvxa. %uko>v: of ix- 

(Schol.), „die Feinde fiJmn mit 
vollen Segeln gegen mich an, so 
dafs ich mich nicht aus der Be- 
drängnis (axTis) retten und ans 
Land flflohten kann.'* Yßl, Heiakl. 

837 iXavvB , y.Cvbl , (poviov l^Ui 
ndXcaVy Aristoph. Ri. 756 vvv dij 
CB nüvxu dsi ndXmv i^ievai, asav- 
TOV. Bei Sturm worden die Segel 
hinaufgesogen (^npoi« tatüng^ onc^ot- 
ai XccC(povg ygaaniSoig 624) , bei 
günstigem Winde ganz herabge- 
lassen und durch Anspannen der 
TtaLe(%dlmp tthtw, intiiwtw) straff 
ffemacht (nX'^Qsaiv tatCoig, oXoig 
Jniois), VgL Aiistoph. Frö. 998 



fifi ngog oQyrjv dvtili^tis , dXXA 
ovaxelXag axpottf« f^i^ivog toSg 
iaxioig slx« fiulXov |tfta)Uoy Blutig 
xal (pvXd^eig^ ijvix' av ro xvtVfUt 
Itiov xal xa^eanjxos Xäßjjg. 

279. §49t^690iOtog TOn icQoa<psQS' 
t^ui „sich nach etwas hin bewegen**, 
„anlanden", vgl. Iph. A.288 vrjaovg 
vavßaxaic: dngoatpoQOvg {„Inseln an 
welchen Schiffer nicht landen kön- 
nen**^, Äsob. Pen. 92 dn^aotnog 
yuQ 0 IltQaav exQtttog (ttUnnahbar**), 
also BVTeQ. ixßaaig „eine Landungs- 
stelle der man sich mit dem SohäTe 
leicht n&hem kann*'. 

280. ofMOff wird gewöhnlich nach 
dem Participium gestellt. ErQg. II 
§56,13,2. Der Gedanke ist: ,,mein 
Stolz gestattet mir eigentlich nicht 
mit denen die mich krftnken sa 
▼erhandeln", vgl. 870, 499. (Anders 
Person : qui adversa fortuna utuntur, 
eos, quorum in potestate sunt, non 
audtint libere alloqui). 

288. iSiri^ictinoir wild besonders in 
Hinsicht auf den Tod gesagt. 

284. Die Konstruktion ffwft^aUf- 
rat xovde deifxcczos steht vereinzelt; 
sie scheint zu bedeuten „vieles trifft 
im Punkte dieser Fnrcht sntam- 
men", „vieles trifft zusammen um 
diese Furcht zu erzeugen" (vgl. Ter. 
Andr. 571 multa concurruut simol, 
qni conieotoram hane nnne fooio, 
Hau tont. 282). Andere erklftcen: 
multa qnae sint hnins timoris. 
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Avä5 Ö£ XaxtQav ävÖQog iötsgrj^^vr}. 
xXv(o d' äitBiXatv 6\ i)s icscayyikkovöC ^toiy 
tw ädvta xal yij^avra xal yiqwvfUviiv 

MH, (psv tpsv' 

natdag nsQLöö&g ixÖLÖdöxecd'aL 0O(poiig' 295 
XtOQlg yäg äXXrjg '^g iiovöLV ä^yiag 

tfmoftre fAv yäg xatvä *^fo6^ipiov 6wpä 

x(bv f donoiSwop eldivai ri xoix(Xov 800 
XQS^ööov vo^niö^slg XvXQog iv xöXsi ^av^. 



887. ccTtayysXXovai ^ot nach 
«Ivo), um auszudrücken, dafs die 
folgenden Worte den Ausdruck 
der Drobung genau iriedergeben 
(Schoene). Vgl Phön.^ 737 ^ tnt* 
avdgccg avxotg cpctaiv, mi rj-Kova* ^yco, 
inxa ngoGneiod^aL nvXaig, Bakch. 771 
%a*siv6 (paaiv avxoVy mg iyio nlva. 

988. yufiovft'dvriv (wie 6 vt%mw 
u. dgl.) nach dovta and yqfiavta 
des Metrums wegen gebraucht, um 
die für Drohungen charakteristische 
Sprechweise nachsnahmen. 

S91. futaatipitvi iitw irie in 
lUtayiyvtoa^BLv. Zu vgtsqov fista- 
axivBiv vgl. Hom. II. 14, 63 ov8i 

«rcrtto, Enr. Iph. A. 843 £ t a ^t»9 
aXXoV9 «9^090, 363 jit a r a |3aX(&9 

aXlag ygcccpag , Äsch. Pro. 886 
fie&dg^oaaL zQÖnovg viovg, 

292 f. ov vvv nQcätov^ eine rhe- 
tarische Wendimg, vgl. ^446, Hei. 
967 iya fihv ov vvv n^ntov, ccJJia 
noXXäxig cid'Xi.og av etr^v^ Iph. T. 
933 ätp&rjiiEV ov vvv ngcatov ovtsg 
a^Xioi^ Soph. Phil. 966 o« vnp 
M^mtov^äUiMttkMdhia, Tluik.yi88 



ov vvv ngmtov, aXX' del (in einer 
Eede), Isokr. VII § 74 rovrov stQrjxa 
xov Xoyov ov vvv tcqcöxov^ dXXä 
wAldug. — dd|a „die Heinniig 
von mir" („mein Rnf"). 

294. Inbetreff der folgenden JEbe- 
jQexion s. zu 119 — 130. 

295 ff. imdiddansa&ai, „gründlich 
uatomohien lassen*'. — aowovg ist 
prolepfcitohes PHLdikat — aXltig 
€xovaiv: „von dem anderweitigen 
Vorwurf des Müfsiggangs Vgl. 
Horn. Od. 6, 84 afuc xfj ye xal a|u>- 
tpiMoloi kCov aXXai,. Ebenso wird 
öfters das lat. alius gebraucht. Vgl. 
Krüger I § 60, 4, 11. Koch § 81, 
2, 3. Zu dqyiuv f'ji^ovotv {agyLug 
mtüip ipnwuf) und (pd-opw cmocS- 
vovöt ygL 218. Man bM bier den 
Vorwurf heraus, den man dem 
Dichter wegen seines von öffent- 
lichen Geschäften zarückgesogenen 
und den Stadien gewidmem Lebena 
machte. 

298 — 301. Auch in diesen Versen 
spielt der Dichter auf eigene Er- 
lebaÄne nnd Er&hnmgen an. Man 
kann an Anazagoras, an Sokratoa 



60 



EYPUUAOY 



iyio öl xavt^ tfj^ds xoLvoovcb rvxrjg. 
6oq)i} yuQ oifCKy totg ^idv dii inCfp^ovoSy 
\%ot% ii6v%aüij totg öl ^axi^ov r(»daEOV,] 

ovx od' ixei fiot, fiij tQsöTjg '^fiäg, Kgiov^ 
üöt' alg tvgdvvovg &vdQag i^cc^agtciveiv» 
%l ydp <Sv IL '^dU'qKag; i^idov xöqyjv 

wxl vihf tb iihf 6hv fp^ovA leaX&g ix^iv 

VV(ltp£VEr\ £lf 7CQ(X660Lt£' tl^vSs Öl X^^^^ 

iärd fi' oixetv. xal yäg i]ÖLxrifidvot 



denken. Auch wird man an den 
Anaepnioh des Herakleitos eriimert 

(ir. 40 bei Strabo XIV p. 642): 
a^iov'E(pfa^oig Tjßrjöov anccy^aad^cci, 
otrivsg *EQ(i6daQ0V avdga ioavtäv 
Svrjtatop i^ißaXov tpdvzeg' riuimv 
[iridl tts ipfjimog l'ffr«, il dl {ufj 
&XXji te xal fiBz' ccXXcov. 

802. xavTTy: der schon in xoi- 
vavm liegende Begriff wird nach- 
drttoklidi hervor|^obeii. Vgl. Ot. 
1690 ovx av ««(»oftfi» zAg ««nueg 
%t8ivmv cUt. 

303, Toig jtif'v, roig donovoLV ei- 
d£vcci> ZL tcoihlXov (300). 

804 Btammt ans 808. 

306. Die hier unpassenden Worte 
tlfil . . ffoqprj stammen ans B83 und 
die weiteren av d' av qpop» fi« geben 
lieh als Erklärung zo den kenn* 
stellenden Worten tfoi S* kv rtgoe«»' 
tT]g zu erkennen, so dafs der nr- 
sprÜDgliche Text lautet: aol d' av 
nQoaävtr}Sj fii^ ti nXniiHBXis 
»a9fig, Medea legt den Gedanken 
„da andererseits fürchtest mich" in 
den milderen Ausdrack „dir wieder 
bin ich unbehaglich" (erwecke ich 
Bedenken^. Vgl. Or. 790 %eiv6 fioi 
lUvov n^üttvttg^ fuj ^tai fi otatQqt 
luttdaxcußt" 

807. ovx ^X^*- V^^*-' 506, 
723, Soph. 0. E. 599, sonst %aXmq 
ixtt jiioft Q. ft. Vgl. za 782. 

809. ti y«f : statt in sagen ^ch 



805 



810 



816 

bin nicht in der Lage Herrschern 
etwas ansahabenl* hat Medea mit 

i^afiuQtdvEiv gleich die besondere 
Handlung gegen Kreon als oin Un- 
recht bezeichnet. Dies wird be- 
gründet durch t£ yag ov %ti, 
810. OV9» htdon^tti as &v(i6g riyep, 
311. cca(pqovav: vgl. Isokr. V §7 
'tcpQ"rixE Tcoirjödufvoi ttjv stQil^vrjv 
nglv i^SQyae&rivaL tbv Xoyov, aa- 
(pQOPOVPtfg nnd oben 260. 

812. xal vvv d. i. deinem bia- 
herigen Thun entsprechend. 

314. xal yuQ: d. i, xat (nsg) t^öl- 
Hrjiiivoi yuQ. — ijdtxi^^eyoi : vgl. 
886, 771. Wenn eine Fran yon 
sich in der Mehrzahl spricht, wird 
das Masc. gebraucht (canon Dawe- 
sianus), weil zu der Allgemeinheit 
des Ansdmeks die besondere Be- 
seichnung des Geschlechts nicht 
passen würde. 

315. HQBtaoovmv (vgl. 449) vtnco- 
fiEvot: viyiäa&a{ tivog (inferiorem 
esse, r}rtäa&ai) findet sich nicht 
blofs bei den Dramatikern (XjBch, 
Suppl. 1016, Cho. 1050, Soph. Ai. 
1363, Eur. Tro. 23, Herakleid. 233, 
Iph. A. 1557, Eykl. 454) und anderen 
Dichtem (Find. Nem. 9, 2), soodem 
auch in der Prosa, vgl. Krüger II 
§ 47, 19, 1. Das offene Bekenntnis 
der Medea, dafs sie nur ans Klug- 
heit der Übermadit sich ffige, ist 
geeignet den EOnig su bemhigen. 
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KP. XeysLg äxovöat ^aXd'dx', aAA' eöcj cpgevau 
^QQOiöCa fiOL fijj XL ßovXevrjg xaKÖv 
toö^ds d* ^66ov ^ XttQog jci-jtoi^d 001* 

äXl* 16*^' S$ td%i6tcc, fiij Xöyovg kiys* 
&S xavt &QaQB, xovot ix^Lg xsxvrjv oTtag 
l^svatg %aq ii\/Xv ohca öv^iisviig i^/LoL 

MH, ffti{, xQÖg 0s yovdrmv t^g ts vsoydftov uÖQiis* 

KP, löyove ävaXotg' yäg hf miacets xoti, 885 

MH. äXX' i^eXäg iis iwösiv aCdiöt] Xttdg; 

KP, (fiXö yäq ov ^äXlov ^ döfiovg i^ovg. 

MH. ö TtaxQLg, &g 6ov xaQXtt vvv ykVBiav i%fo, 

KP. TcXi^v yäQ tixvmv i^tfs fp(Xxoxw noX'ö, 

MH. fiQOtotg igatsg i>g xaMbp i/dyu, 880 

KP, fkcmg &v, o2f»at, 9utl naQoaxäaiv t6%ai„ 



316 f. ItfM n^w&p ist za ^0«- 

Xh-vriq hinzugesetzt, um den Gegen- 
satz zu XiyBtq d'Kovcai mehr hervor- 
zuheben. — ßovisvjfs, .,im Schilde 
fBhrett**; andara povUvm 87. 

320. Vgl. Qiiser „BÜlle Wasser sind 
tief". — cpvXdcativ jemanden „in- 
acht nehmen", um sich vor ihm in- 
acht zu nehmen (jcpvldaasad-ai). -~ 
tfMMn}Xoff 00909 nach yvv^ o^v^vuof, 
weil nach dem Zusatz d' avvmg 
ayifp das allgemeine air^^Mjroff 
^(jMg vorschwebt. 

Sti.^agaqs: vgl. Androm. W «S« 
Tovt* ccQUQS. — xi%v7\v oitm^ fMMl^: 
Asch. Prom. 87 avxov as Sst tcqo- 
^■q^tcog ox(p xffonco t^ad' i%*vU' 

884. ififif 99 ^Wfdtmv d. i. «9^0 

yovarov as altov^eu^ Uccofiatf aebi 
häufig bei Euripidea. Wegen der 
Stellung des Pronomens vgl. das 
Ist. per ego te deos oro, Krüger II 
§ 68, 6, 2. 

325. dvaXors: Vgl. Hipj). 1336 
dvdlütaev Xoymv iXiyxovg coats arjv 
nsCcai qiQsv« (»du verschwendest 
deine Worte'*). 

326. aldit-g, Sehen, Erbarmen 
haben. YgL su Iph. T. 949. 



329. ydifi „ich glanbe es, denn 

abgesehen von den Kindern ist mir 
wenigstens das Vaterland bei wei- 
tem das Liebste Dem Kreon 
gelten also die Kinder mehr als 
das Vaterland. Diese Ansicht, die 
in Widerspruch steht mit fr. adesp. 
411 cpiXcä XBTiv', dlXu tcccxq^ö' ifir]v 

exXXov q>iXäy trägt dazu bei, deu 
ntergang dei Sireon in rechi- 
feitigen. 

330 f. ^Qcoxsg allgemein; Medea 
hat die Liebe zu Jason im Sinne. — 
Sirag ävt intl xa^oXov ^ MiqSeia 
tov iffcaxa xaxov dnsqfqvato^ intiö' 
Tjyaysv 6 Kgioav xovxo dvaigmv nal 
rpTjalv ozi 6 igoag ovx dsl xorxo?, 
dXX' mg dv d'^rjxai vno r^g f^^xrig 
Nttl »erraff 1} xvxri nqhg igav 
Sehol., „(nicht immer, sondern) je 
nachdem auch das Schicksal (ein- 
wirkend) dazu kommt". Vgl. Tro. 
1062 OTTcos dv iitßy tmv iqmyiBvtov 
6 vovg. Kreon meint, es hänge 
sehr viel auch von anderen Um- 
ständen ab, und hofft Glück für 
die Liebe des Jason und seiner 
Tochter. Medea aber mft Zens 
an, dafs der treulose Jason nicht 
glficklich sein dürfe. 
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MH, Zsv, firj Xd^oi 4Ss t&vd* bg alttog xccx&v, 

KP. ign a fiarata, xat |u.' azdkXa^ov x6v(ov. 

MH, novoviLEv 'fjiietg xov tcövgjv xsxQ''i(J^^^ 

KP. tax iJi 6«ad&v xsiQog 66d"^tffi fUtf» 

KP, i&%kcv nagi^eig^ hg Ihvaag^ & yvvat, 
MH. (pev^ov^6d-\ ov roud** Cxhsvöd 6ov tv%Btv, 
KP. xi av ßid^ri xovk djcaXXäöörj X^Q^} 
MH, (liav fu futvcu, vj^vä^ iatsov imeQav 

ftal iüfutSQävai ^povf^d' ^ 9>€t;{oi^fMdir, 

oCxt siQE a'öto'ög' xal 6v rot, TCttidav jcat^Q 
7CBq>vxag' slxbg iötlv ivvoidv tf' ix^tv, 
toi>iiov yäQ oij ftoft qi^favt^Sy ei gisvioiifu&af 

KP. i^KMa rodfiöv Xilfi igw WQtannM^Vf 



886 



340 



846 



888. xat 



novoav d. i. „und 



mache mir keine weiteren Sorgen". 

834. novovfiiv ruAhig giebt die 
Widerlegung toh %ai \k cMvixllalor 
novmv („auf uns, nicht auf eaeh 
lasten die Sorgen'*). Trotz dieses 
Gegensatzes wird der Zusatz xou 
uQViov 7tsxQii(i'£^cc gemacht, als ob 
Medea blofs sagen wollte, sie habe 
der Sorgen genug („in Sorgen sind 
wir und bedürfen nicht der Sor- 
gen"). Vgl. unten zu 534 f. 

388. tovto tvxttv: Krug. II §47, 
14, 4. — l%itiV0d eov wie Iph. A. 
1242 t%st£vaov nccxQog. Vgl. Soph. 
0. K. 1168 darig av aov tovto 
TCQoaxQ'älioi xv%tiv. — fxet £vaa: das 
Tempus besieht sieb aal die Änliie- 
mng der Bitte. 

3.19. av, andrerseits, wenn du 
dieses nicht verlangst. — ^^(^tVh 
näher bestimmt Hipp. 326 ßtaj^jl 
XSiQos i^uQtmiuiitri . . «al üup ys 
yovdtmv. 

340. Die AUitteration des ju. (vgl. 
Phön. 82 ine^aa naiöl naCda) unter- 
stützt den flehentlichen, wie 864 f. 
die des n und x den enttobiedenen 
Ton der Bede* 



341 f. Das Verlangen ivyknBQavia 
tpQovtiS* rj (qua yia) q>ev^ovfisd'a 
hat für den unterrichteten Zuschauer 
einen anderen Sinn als fttr &eon; 
ebenso wird xaut^v x' ti^Qfk^ 
^vftnegavai in anderem Sinne Wahr^ 
als es Kreon versteht. 

843. nQotina: die Attiker ge- 
branoben n^oitiUiv im Sinne yon 
imatQiq>fa&cci j ivtginead'ai, Im- 
fifXtiod'ctL, Vgl. Alk. 761 o fi£v yug 
^tff, T(öv iv 'AdfiTjxov Kaxcöv ovdlv 
nffOtnimVf Aristoph. Ach. 27 eigr/vi} 
d* onas l<FMM, ngoxiiima' ovöiv^ 
Hesych. Mik9 «^on^* 9v% 
Xoyov. 

844. Vgl. Hek. 340 ix^ig da n^- 
^a0i9* iett yag xinpa *«l xadt. 

346. xovfiov (am mein Schidc- 

sal) statt des poi-pTtn liehen Prono- 
mens. — st qciu^ovafd"« „wenn'* 
d. i. „daTs ich ina Elend gehen 
mafs". 

Hipp. 349 7}(xeig av etiisv 4tuxi^ 
{tä dlysiva) %sxQ'i^(i'ivoi. 

349. Durch Scheu d. i. Bücksicht- 
nahme und Mitleid habe ich sdhon 
viel TOidorben. 
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Xttl vvv bga ^Iv i^aiiaQtävav , yvvat^ 360 
oficg dh tev^rj tovSa' jCQOwvina) dd tfoi, 

tf' 4 '«M>i)tf« iafixäg üilfevia ^so^ 
xal ifatdag hnhg x^da x£Q(t6vatv x^ovög^ 
^eevfj* UXsntat ftOO'og dtlfsvdiig 3de. 
[vvv d\ bI ^dvEiv Ö£t, /Li/fiv' i(p' 'fjuBQav ^lav 855 
0^ yd(f tt ÖQd^ets äsivbv mv q>6ßo$ ix^t*] 

t£va JtQog ^evCav ^ döftov ^ j^^öt^cc 

ÖOJtrjga xax&v [i^EVQi^ösig]; 360 

&g sig äaofföv 6s KkiiÖOivu &£6sy 

MH, xax&g TUx^mettth navraxfi' tCg it/vxBQst-^ 

oiJrt tavTTj tavta, ^ij öoxstts, Jtm. 365 
ir* tl6* dy&vsg rotg vsmötl vv^itpLOig 
xal xot6L xTidsvöctöiv ÖlllXQOl xövoi* 
doHSts yäif &v IIS t6vds ^uMS^ai xots. 



850. xal VV9 ordnet den beson- 
deren Fall der aUgemeinen Begel 
nnter. — oqa i^afitCQxavmv wie 
Thuk. I 32 '^(i€cg ccdvvarot oqA^bv 
ovxeSf Isokr. n. avtid. § 8 scoqcov . . 
olog tevivriaoiievog. Krüg. I § 56, 
7. 6. Koch § 127, 3. 

86t. lafiTtag d-sov: der Qott ist 
schon dürch iniovaa Xaiinceg als 
Helios bezeichnet, vgl. Alk. 722, Or. 
1025 (piyyog &aoVy Asch. Fers. 505 
l^tov Aittiifag, Bopb. TVach. 145 
^dXnog 9'tov. — Ennins Med. fr. 7 
bI secondo lümine hio offäxidero,| 
mori^re. 

866. 866 sind ein Zusatz von 
Scbaaspielem, welcher nur den Tor- 
ausgehenden Qedanken verwässert. 

357. f^Bümdixov des Chors, be- 
stimmt die folgende Ausführung 
der Hed«ft aniuregen. IHe Marsch- 
rbytbmen begleiten das Abtreten 
des Kreon. 

359 f. riva XQog ^ivcav: nämlich 
tQixpT], Vgl. Phön. 977 «o* d^ta 



Zu ^fvCav tritt ij doykov ^ fftova 
appositioneU, während ataxiiQu %ct- 
nav tnnftohst in f/^wa gehört (vgL 
El. 993 TCjuoff tfttt^paff). Die Ver- 
nachlässigung dieser Beziehung hat 
die Ergänzung i^Bv^rianq (zu cm- 
«ff^ ntmi&v) wsu Folge gehabt. 
Vgl. 387 f., 718. 

362. yiXvSoivci xaxtov, eine Weiter- 
bildung der gewöhnlichen Meta- 
pher niXayoq xaxöy, niXayog a.tr\g 
(Gtoethe „ein Meer Ton klagen*'), 
vgl. Ion 927 (zu 79). 

365 ff. d. i. ovnm ravzri xavra 
laxi („noch ist es nicjl^t soweit"). 
Der Vers erinnert an Asch. Prom. 
627 ttt^a tavt^ itolSfd nm xt- 
XBGcpoQog HQavat ningoaxatj wo auch 
ovno) in gleicher AVeise getrennt 
ist, VgL Aristoph. Ei. 843 ov% 

t99 iloesida. — Ennins Med. fr. 8 nä* 
qnaquam istnc {stac ibit: ni4gna 
inest certatio. ] Nä,m ut ego illi 
Büpplicarem tiiuta blandiloqu^ntia? 
Totti «ijds^eatfMr: dem Kreon. 
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ei fit} TL x£Q$aivov(Sav tsxvofiivriv'j 

ovd* dv TtQOöetzov oud' av i]4.'d^riv x^QOiv, 370 

ö elg TOtfovrov y,aQLag äq)i'xsTo, 

&6t* iiinf ain^ xä^k iXstv ßovXsiifuttu 

(tstvai fiyivrj tgetg t&v iyt&v ix^g&v viKQoi>g 

^ijöcOy naxBQa rs xal xÖQrjv itoaiv x ifi6v. 375 

TCoXXäg d' e%ov6a d-avaöi^ovg avxotg 6öov$ 
ovx old' bnoia xg&xov iyxsiQ&f tpCkatj 

4 ^Kchv &6a fpäftyavw dC ^oro^ 

ftiyri döfiovs eiößa^* SV' iöXQmteti X^x^g. 880 
dXX' cv XL ftot TCQOöavxsg' tl Xrjcpd-r^öo^i, 
doi^iovg vjteQßaivovöa xal xe^vcoyLivri^ 
^oLvovöu ^ridco xotg ifiotg ix^QOtg yiXmv, 

60fpol ndXiiSvay <paQiuhung a^oö^ ilatv* 886 



869. ntifiteivovcccv (nicht TtegSa- 
ißovcav) „einen Vorteil erzielend". 

870. ov3h — ovSi: ,,nicht einmal 
— mid nidit^*. x^Q^^ irt Datir. 

871. Enniiu Med. fr. 9 illo tra- 
versa m^nte mi hodie tnididit re- 
pägula, I qui'bus ecro iram omc^m 
recladam atque ilU pernicidm dabo, | 
mihi maerores, ÜU iaetom, ezltinm 
illi, ezilidm mihi (ygl. dam 890). 

872. ^Jlstv, occupare. 

873. itp^xsv: vgl. Sopb. £1. 621 
eo£ y* iqpijxa näv liystv, 

375. Hier giebt Medea ihre ent- 
schiedene Entschlossenheit sich 
blutig zu rächen kund. Erst nach- 
dem sie durch das Auftreten des 
Ägens 868 IF. die AoBtieht auf 
Schatz und Sicherheit erhalten 
hat, wird sie sich über den Rache- 
plan, welchen sie schon länger in 

Bich trägt (36 ff., 91 ff., 113 ff.), voll- 
kommen klar {tlf odhv ^c^rjxa/ifv 
766). Durch die Untenedang mit 
Jason unterdessen noch mehr ge- 
reizt, besonders aber durch den 
Verwand des Jason, er habe nur 
seinen Kindern sn Liebe die Ehe 
mit Glaoke gesobloseen (668 ff.), 



erbittert erkennt sie in der Er- 
mordung der Kinder und der Glauke 
die bärteste Bestrafung des Jason 
(790ff., 817), 80 dafs damit die Ab- 
sicht den Gatten zu töten weg- 
fallen mufs, da Jason durch ein 
einsames und verlassenes Dasein 
lange büfsen soll, vgl. 1396 und 
Ton fr. 8 788 N. xencäihr dnine» 
^dvaxog^ mg Üdfj nana. 

376. Vgl. Hei. &30 noXXoyg S' fv 
ykia<o Xoyovg i%(ov oux oi$' onoiov 
ngmtov a^4<^fiai ta vvv. 

879. »cm dl' ^iKttto9 nftmlich miig 
vsmatl vvfKpCoigf wie aus dem fol-* 
genden Vers zu entnehmen ist. 

382. ddfiovfi vntqäalvovca „über 
die Schwelle des Hauses treten*« 
sei es hinein- oder herausgehend, 
vgl. Ion 614 h S6fi,oig Idr', to 
ovna) düöfi* vTCBQßai'vd toöe. 

383. &iqaa} . . yiXoiv wie Ion 1178 
yilmv 8* iJ^%9 twdtfytpotg nolvv. 

884£ Tigdtiaza , ngdttarov wie 
üvyyvcoGzd 491, 703. Kr. II § 44, 3, 9. 
— tijv Bvd'Biav (odov): vgl. Krüger 
I § 43, 3, 9. — aotpoi: vgl. zu 314. 
Medea ist ipu9(uaiis schlechthin 
(ApoUod. I 9, 88, 6). 
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ikn>g nnqota%hi» fi569tm to^ftbv dd(MX£i 

96k(p yLtzBLyn, zövde xal 6iyri ^^vov 

a^i^ iüpog Xaßov0a, xsl {Ukkio ^avatv^ 

od }fäQ ftÄ ti^v di&jto&vav ^ iyh öißm 895 
^XtOta xdptatv xal ^vvsQyhv stlöfirjv, 
^Exdxriv, ^v%otg vaCov6av iotiag ^/t^^^ 



386. xal dt} xB&väai: „und an- 
genommen sie sind tot", vgl. 1107, 
HeL 1069 xat ör) naoBiuev sha 
mSf fli il hy oftgffa^a, Äm. Eam. 896 

887. Y^v aavXov: wo ich nicht 
in Gefahr bin weggeschleppt za 
werden ( jiwi«(fl«d«tt)". ha fremden 
Lande war man ror solchen An- 
tillen nicht sicher, wenn man 
nicht einen mächtigen Gastfreund 
fitfid, der Gewalt mit Gewalt ab- 
wehrte. 

390; Hiermit wird das Auftreten 
des Ageus vorbereitet. Dadurch 
dais Medea auch für den anderen 
FUl einen Plan featstellt (899 ff), 
wird der Eindruck des Znf&Uigen 
abgeschwächt. — itvgyog daqtalT^g: 
vgl. Alk. 311 nal natg agar]v 
Motiff i%ti itvQyo9 fiiyav^ Soph. 
Ail59 aiuuQoi lUfolnp t»ilg atpa- 
XsQOv TcvQyov ^vfLci niXovxcci^ Al- 
käos fr. 23 avdgeg nolrjog nvQyog 
uQiviogy Horn. Od. 11, 666 xoiog 
yuQ atptv nvgyog dxnXwe, 

898. avT/; in Gegensatz zu d6lq} 
xal aiy^ (391), persönlich, nicht 
durch Hilfe anderer (der Kinder), 

894. ilfit. TCffog TO naffzsQOv zol- 
ich werde an das Starkmütige 
k ahnen Wagnisses d. b. an das 
kühne Wagnis mit starkem Mute 
herantreten, y|rl.402, Herakleid. 562 
€<pay^S yB tcqos to deivov tlfi' iya^ 
Hek. 616 «90« to dHpbv iiH/^Btt, 
Xmipldes, M«d«s. 



Soph. fr. 325 oattg 8h toXfirig (sO 
Elmnley für roXfirj) ngog x6 d^ivov 
i'^2£rai, oo^ij ^ihv 13 yXaac' iavLVf 
deqtaXrig 9 h «roo;. 

897. Hekate war eine Mondgöttin 
wie Artemis, mit welcher sie auch 
identificiert wird. ,,Ihr waren ganz 
besonders die Dreiwe^e heilig (xqio- 
dfttf), mit denen uoh der Aber^ 
glaube von jeher beschäftigt hat. 
Der geisterhafte Spuk und alle 
dämonischen Erscheinungen der 
mondbelenehteten Strafsen und 
Kreuzwege blieben ihr eigentüm- 
liches Gebiet, wobei zu bedenken 
ist, dafs die Alten ihre Gräber an 
den Strafsen hatten. Es ist der 
bleiche ICond, wie er bei nfteht- 
1 icher Weile über die einsamen 
Strafsen und über die Gräber 
sein Licht ausgiefst und allerlei 
huschende Gestalten und Geistes- 
sohwftrmerei aufregt, vom Geheul 
der Hunde bewillkommnet, welche 
eben deshalb der Hekate heilig 
waren. Ein unheimlicher Eindruck 
fSr ^edes Gemüt, daher sie lur 
Göttin der Gespenster und der ma- 
gischen Beschwörung schlechthin 
geworden ist, wie in dieser Hin- 
sicht schon die ältere Sage die 
beiden Zanberinnen Kirke und Me- 
dea als lebende Bilder des Hekate- 
dienstes kennt und namentlich die 
letztere mit der Zeit ganz zur 
Dienerin der Hekate geworden ist** 
(Pnller Gr. Myth. I* 8. 969). 

6 
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XtttQfov tig aincbv tovfibv dXyvvet xsag, 
xtXQOvg iya ötpiv xal Xvygovg ^t^öo ydiunfg^ 
Mtifbv öh K^dos 9Utl qwyäg x^ov6g» 400 

dXX' ata' ^Ühv fUfidhf Sv ktiotaam, 
Mf^dsut^ ßovX»5ov6ee nal xsivfonivri' 
iffTC* {ig TO ÖBtvöv vvv äybv avil^vxi'ccg. 
ÖQäg Ä nd<Sxug' ov yiXmxa det tf' oipXetv 
totg 2k6v(ps£oig toUfd* 'Idöovog yu^oig^ i05 
yeytMav iö^XoO «mr^g 'HUov t* äxo* 

ywatxeg, slg [ihf Mt)! afirjxavAtataty 
xax^v dh Tcdpzav XBXtovsg 60(pd)tatai, 



308. xciiQtov (impane): vgl. Hera- 
kleid. 258 uXV ovx i{iov ys Sfonöosig 
w^<ov novif Androm. 758 xlaicav 

809f. mntfovg toCg vecaarl 
tpiois — niXQOv roiat xr^Ssvaaciv: 
866 f. Vgl. Horn. Od. 1, 266 nuvxsg 
(die Freier) x' axv^oQol xs ysvoütto 
mxQdyaptot t«. — Über nqtlif In 
demonstrativer Bedeutung vgl. Krü- 
ger II § 51, 1, 19. Noch Sup^l. 
769 n6aq> atpiv avv&avHV dv 

401. aU' bIcc, cp»i9o9 filfiivi TgL 
1242, Hek. lO44apa0(rf, tpsidov jirj- 
div, Herakl. 1400 r^ftadop, tpei'dov 
ItTiSivj Sopb. Ai 115 2^(ö x^^fl^f 
tpMÜov i/krfihw thmtp hwttSi, 

402, Miäiutt die Anrede der 
eigenen Perflon ist ebenso affekt- 
voll wie die Anrede des Herzens 
1066. 

405. Ztavtpsioig: iaxi noXig *E<pv(fri 
livx^ "AgyEog tnnoßöxoio' iv&a 
Ziovcpog ^öxfv, o xf'pJtoroff ysvsx' 
dvSqav^ ££av(pog AioUörig' o d' a^a 
n«9nop xi%t^' vt6Pt otvtäff Flt^- 
xog 1'Tiy.TSv dfivfjiova BsXXßQOcpovzrjv 
II. 6. 152. Vgl. Einleitung S. 5. 
Bei Hesiod fr. 32 Gttl. heifst er 
a^lofiijci}^, bei Find. Ol. 13, 72 
mnufdttttog TtccXäfAtttt, DieAbetam* 
mung der Glauke von dem ver- 
schlagenen und verschmitzten Sisy- 
pho8 wird hier mit derselben 
Gehftssigkeifc und VeiBohtHohkelt 
berflhrt wie die gleiche des Odjs- 



seus Iph. A. 524 x6 Eiav^ftiov 
anegfiUy Soph. Ai. 190 6 x&g dttti" 
xov £tavq)tdae ysvsäg. 

407. kUnagtu weitt auf das Vor- 
hergehende zurück und steht nur, 
um daran das Folgende anzuknü- 
pfen: nQog 8h x^ iniaziQ(i<ov ilvai 
(385, 401) xol yvvTj niqfvnu. — Die 
an nnd fQr sich nnnfitie Bemerkimg 

xrf. ist der Stimmung des Enri- 
pides gegen die Frauen entsprangen, 
vgl. fr. 464 yafiiikt Wrv, ya^teArs 
umttt ^ija%8XE 71 tpaQfjidnoioiv Ix 
fvvai%6g t} doXoig, 1059 östvi] {j.iv 
ttXnr} yivfittxmv d'aXaaaicov, . . dsi-vov 
ÖB ntvCa. dswu d* atXa (t.vgia, dXl' 
oi9hv ovw 9h9^ ig yvpij %et%6p» 
Von sich scheint der Dichter m 
sagen, was er Hipp. 664 dem Hippo- 
lyts in den Mund legt: fiusmv d* 
otfffoc' iiiknXfia^'^ao^i ywui-Kag, 

y s IV. 

408 f. Der Reim -cotaxcti wie Phön. • 
1478 f. Bvxvxiotaxot — dvaxvxiaxa- 
xoty oben 814, Soph. Ai. 807 ^«w- 
TTjfisvr] — iii^eßXrjfiivr} , 1085 
riöa^sd'cc — ocv XvTtcöfifd'cc , unten 
1145-1148,1182-1185. Eine scherz- 
hafte Wirkung bezweckt der Gleich- 
Uang Alk. 782 £ a^sOmi — 1$- 
enlaxuxai — tl ßitoaixoci — ot 
ngoß/jüBTCd. Medea bleibt in Nach- 
denken versunken während des fol- 
genden Chorgesanges auf der Bfihne 
stehen. 
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XOPOS. 

*jiva xoTOfi&p CsQäv xiOQOv6i xayaif atroph. 1. 410 
xal d(xa xal fütvta ndXtv 6tQ8(pstai, 
ävÖQttöi {ikv döXiaL ßovXal d'eav r' 
oxmdtL TtLöttg ägaQS, 

xäv d* iiUtv sihilsuaf i%Bi,v ßtotäp 416 
ovxdti övöKeXadog gid^ia ywatKug e^ei,, 420 



fiovtfat Öh xaXMysvdfov Xiiiovö' äoidäv antistr. 1. 



410. Erstes Staaimon. Der 
Ausspruch der Medea veranlaist 
den Chor zu der Bemerkung, dafs 
mmmebr der sehleehte Bnf der 
Frauen auf die Männer übergehe. 
Der Mann (Jason) hat sich treulos 
gezeigt, die Gattin ist treu geblie- 
ben. — Der treulose Jason ist ein 
Chneelie, wUurend die treue Fran 
^e Barbarin ist; daher der Aus- 
ruf 439 f. Mehr aber als auf den 
Inhalt des Stückes wirft der Dichter 
einen Bück aaf die traurige Wirk- 
lichkeit (vgl. Einleitung S. 26). — 
Vier Stasima (I— IV) dieses Stückes 
haben zum Anfang eine daktylisch- 
epitritische (dorische) Strophe. „Die 
mftmiliohe nnhe des ChorrhytiiniiiB 
tritt zu der furchtbaren und mafii- 
losen Leidenschaft des Weibes in 
einen beabsichtigten höchst elFekt- 
TOllen Kontrast'' (Westphal). In 
den iweiien Strophen geht der 
hesychastische Tropos in beweg- 
teren Rhythmus (Logaöden) über. 

410. ^vo) noxattmv: naQoifiia inl 
tmw im' iiwrtüi yimtpklimp* 

f^itf9tai «ttl Ataxvlog utal Bygmidt^, 
[esych. — KveGzQccnzai rj q)vaig. 
ov^ixi yag doliui iiaiv ai ywaixeg, 
all' ot a^dpfs. Scbül. V^i. Suppl. 
610 äva yecQ av ^sot xa vifut^' 
99tmgf Orid. Trist. II 8, 1 in oaput 
alta suum labentur ab aequore 
retro flumina conversis solque re- 
cnrret eqoie, Hör. carm. I 29, 10 
^piis negiet axdois pronoe xelabi 
pone riyoi montibna. — «ov«|ii5y 



tsQcöv nuyal (Wasser): ygl. Äsch. 
Prom. 450 nctyal Q-* ayvo^vttttp 
notafimv und oben zu 68. 

4121 avd^n steht nicht in 
O^ensatz zu ^eoöv (Menscbeu), 
sondern in Gegensatz zu tav ifxav 
(^vvaiyiöäv) und gehört auch zu 
aQUQB, — d'ecav nüitig: die bei den 
Göttern geschworene Trene, Tgl. 
Soph. Ant. 369 98mv ivognov 8Uavi 

416 f. Zu verbinden: tav d' ijiav 
äunuv evffitjfovai xpäyMi, evxleiav 
M%tivt emclffoy bezeichnet 
me Wirkung von atQi^ovoi <p&- 
jitcft ßtordv; erst in dieser Wir- 
kung ist die besondere Beziehong 
von axQBipovai enthalten (tr^v öh 
dwntXtWP tilg ifirjg ßiox^g axQSfpovOi 
<pfj(iaif «Stfre eviä^utp yiyvtad-tti): 
mit meinem Dasein wird in der 
Rede der Menschen insofern eine 
Umwandlung vorgehen, als es einen 
goten Bnf gewinnt. 

420. Sva%iXadog weist bereits anf 
Spottlieder hin, von welchen in der 
Gegenstrophe die Eede ist. Vgl. 
Ion 1090 opdf^' jSmt dvmuXädoun» 
xara (lovaav lovxsg deidsd"* v [ivoig 
unixsQa Uxsu x«) yäfkovs KvnQidog 
d&Efihovg dvoaiovg. 

421 f. fiovaat. doiddv: vgl. Tro. 
612 ntuvAv vfivcav toditp iannij- 
dttov^ 609 4^Qtiv(ov odvQfiot, Alk. 4M> 
fioXnav (tsXimVf Iph. T. 183 toiv iv 
d'Qjjvotg ^ovaav , vinvat fiEXofis- 
vav xdv iv fioXnccig 'UiSag vftvsif 
dann Ausdrücke wie 7tTi[ji(x voßoVf 
XintQnv svvai (vgl. 436), dstffMÜtr 
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ov yoLQ iv a^ettga yvfayM Av^ag 

cmaös ^icmv itoidav 426 

^olßoq^ ayffftati^ fuUw ixel icvt- 

fCoXXä (thv &fi€tdQetP Mfg&v ts fiotgav iixBtp, 480 

aij d' ix ^Iv oixav tcutqlcjv inkevöag atroph. 2. 
lkmvo\Uvct KQadta, ÖLÖvfiiOvs ÖQiöaöa aövrov 
lUtQog' ixl dh idva 



— 9Mt2at^eyeo>v: Tgl. zo804. — • 
-jtaXaiyfvicov aoiSdv'. alludit per 
prolepsin ad poemata Arcbilochi, 
qui Eoripidi naXaiytvtjs erat, licet 
BOB Medeae (Musgrave). Der Scho* 
liast erinnert an Horn. Od. 11, 456 
ind ovxcTt niaxu yvvat^iv und 
Hea. W. u. T. 875 ^os ö\ yvyuLil 
9ri«oi#t, nkuot^' o yc (pi^X^xjiai. 
YffL Sur. fr. 8S1 l yi^av xi,s 

Xovai, Xoyxv ^' ävSgss ivatoxoa- 
xiffoi. el yocQ doXoiaiv ■^v tb vikij- 

rvQavvida. — vfivfvaai: diese joni- 
Bche Kontraktion findet sich bei 
Eur. noch Hipp. 167 avrcvv, Iph. 
A. 789 (iv&evaai^ bei Soph. nir- 
gends, bei Äsch. Prom. 188 cliroi- 
Xvtvaiv, 672 ncoXsvfifvoi. — ccniavo- 
avvccv mit seiner jonischen Endang 
entspricht der Form v^vsvaat. — 
li^^ovct» invBüaatf weil sie keine 
Geltung mehr haben und keinen 
Anklang finden werden. 

424 Ö'. ya^: die Begründung wird 
in umgekehrter Gedankenfolge ge- 
geben; in gewöhnlicher Folge hiäe 
sie: „denn hätte Apollon mir die 
Gabe des Gesanges in die Brust 

Selegt, so könnte ich wohl deu 
[Innern ein Gegenlied singen; am 
Stoffe sollte es nicht fehlen**. — h 
a(itt8QU yv(6n<x für rjfiiv yvajjiAW, 
Tgl. Iph. A. 584 Off 
dmüntolÜB ßXsqxxQotüiv igena diSt^ 
xaff. — äreaos d^icniv aoid^9 naob 
Horn. Od. 8, 498 mg uga roi '}Tq6- 
tpQmv d'sos anuos ^iomt ao^j^. — 



ayr^ag (^yijrcop ist eine epische 
Form) yLtXimv : Tgl. Pind. Nem. 5, 24 
fpöfi^yy' 'AnoXXmv intdyXcoaaov Z9^' 
lÄanxQqt Sttinmv aysito ««f- 
xoCmv vofiav. 

426. ind — (XQaevav yivva: Tgl. 
Ion 1096 naXifiCpafiog doiöcc xal 
IIOV0* tls avdgccs ttto ävaniXaSog 
dfMpl UUXQWV. 

429 f. fianQog almv (longnm aeTum) 
xTf. : ,,die lange Zeit bietet Stoff 
genug Ton dem Lose der Männer 
wie y<m dem der Fraoen (tadelnd) 
in reden**. Statt des erwarteten 
TtoXXa. !s\ avdgcov folgt dvÖQcov r*, 
wodurch auf dvSgöäv dem Sinne 
entsprechend der üauptnachdrack 
fUlt (ifuti^av itt nur in betöhei- 
dener Weise , hinzugesetzt). Vgl. 
zu 125 und Äsch. Sept. 907 ig- 
^dxriv noXXd fisv noXixag ^ivmv x* 
inunx&P ax^x^^g noXvtpd'ogovg ip 6dt^ 
Soph. Traoh. 1018 «ollik filv h 
novxcp yLttxu xe 9gta «dvxa na^a^gav. 

431 f. 7caxg{mv (AdjektiT zu na- 
xigsg) hier s. t. a. naxgtpcav (A4jt 
m nccxiqg) Tgl. Hek. 88 ^einm mc- 
TfAw nnd unten 502. — ^aivoyLivcc 
yigttS{a, yg\. Hipp. 1274 ^eXysi 8' 
"Egcog <p (ittivo(iiva ugaöüx nxavog 
icpogfjLcear] und oben 8. — didvuovg: 
Tgl. zu 2 u. zu 1197. — hifiauß«, 
Bwischeu den beiden Felsen hin- 
durchfahrend, vgl. Asch. Hik. 553 
Sixn^d' dvxinogov ytuuv . . bglj^ti. 
— jßnnine Med. fr. 16 ütinam ne 
nmqnam, M^de, Colchis ediddo 
oorde p^dem extulisses! 

486. avävdgov proieptisch für 
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xoCxag öXiöctffa Acxrpov, 
tukaiva, (pvyäg dh X^9^S 

ßißaxa f Zifxmv xdQtgj oM* it* Mhg «itutr. S. 
'EXlädt vä fisyäXa (ihsi^ ai/^MQia iofistw. 440 

661 oijts TCaxQog ööfiot, 
dvötave, lis^QfUöaöd'm 

döftoig ktmfiat€u 445 

Oi) vvv xttteldov jtQatov^ äXXä xokiaxi$ 



dvdQog liycTQOv oXiauaa, vgl. Pera. 
301 ävavdgov xä^iv rjQi^fiov d'avwv. 
— Nohras UnTQov: vgl. fieraki 798 

Hipp. 154 xQVTtTa ttoCta Xsj^iav aaVy 
Xscb. Pera. 546 Xintgatv Bvvug aßgo- 
viztovas ttipfiaat und zu 421: kein 
Pleonanniis, Mmdem poetische 7er- 
anechauli chmiiif. 

438. axifiog: zu 1.367. 

439 f. ßsßans — 'EXlaöi : man 
vgl. die düstere Schilderung der 
Zustände Ghriechenlaiidt bei Thak. 
ni 82, die freilich von späterer Zeit 
gilt, dazu Iph. A. 1089 ff. — ooy.mv 
XaQie (Heiligkeit) wie d^iuxaiv ^ä^tg 
Asch. Ag. 888. — aUtms (sittbehee 
Gefühl): Hes. W. jx, T, 196 %al tot« 
8j] itqoi "OXvyiTtov äno jj^ovog sv- 
gt'odsi'r}S Isvxololv cpagisaat italv- 
xpuftevio X(f^^ %al6v d&avdtmv 
|MTa tpvXop Ari^y, itQolixovt' «y- 

Zn ald-fgCa {elg afd-sga) vgl. Iph. 
T.1424 na(fUKti,oi d^a/icta^c, Soph. 
AalL 786 ^pwx^s ^epivowicp, Srag> 
n $ 67, 6, 2. — atd^SQt'cx dvinta: 
eine vornehmlich Euripideische 
Bcdensart, v^jl. Iph. T. 843 fiq ngog 
mt^i^tl d(inxd(i£vos (pvyjj^ Androm. 
1S19 ifinxdfisvu fpffovd« nrnnUy 
Heh. 834 Xoyoi ngog al&eQoc tpgov- 
Sot, Herakl. 69 %al vvv i%tSva fiiir 



^orvovT* dvinxuxOy 653 xar' al9sQ* 
del nxsQoiai q>OQiia^a (to IvyQov 

441 f. o#Te — Tc, neque — et, vgl. 
Hek. 1230 ovt' ixtCvov avdq* ix^te 
aavrm tpCXov xQvaov x* ovTjaig or- 
XStat u. ö. — .fis&offiuCaaa&ai wie 258. 

448. ndffa s. T. a. nage tat wie 
bei Homer, Ariatoph. Ach, 1091. 
Vgl. Kröger II § 68, 2, 6 u. 7. 
xäv XaKXQoov nach dem vorange« 
stellten eoi s. v. a. amv li%xQ(oVf 
vgl. Iph. A. 988 §Ua ra» tdx« 
SffviQ yivoix' dv xoiai iiiXXovaiv 
ydfioig 9ocvova' ifiri naig , unten 
1.000 aot. — nocig, — xmv Xi%tQmv 
%Qti99»9 s. a. M9€tx9v9a (im 
Besitie). — doftatg ßaaCisia in- 
avicrr]-. „hat sich S'egen dich (in-) 
als Herrscherin im Hause erhoben". 
Vgl. 694 yvvai%' i(p' ii(iCv ösanoxiv 
iofiiov ixth 870. 

446. Zweites Epeisodion 
(Jason , dessen Auftreten 460 ff. 
motiviert wird, ond Medea, die 
auf der Bflhne snrfickgebtieben). 
Das kaltblfitige und niederträchtige 
Bonehmen, welches Jason in dieser 
Scene zeigt, ist geeignet die Leiden- 
schaft der Medea aufs höchste zu 
entflammen. 

446. Ov v^ 9Qmtov aXla moX' 
Xmus wie 89S. 



Digitized by Google 



70 



EYPiaiAOT 



€oi yäg nagbv y^v tijvdt %al döfwvg ixBiv 

xovcpayg (pegovörj XQEiööövmv ßovksvfiata ^ 

X6y(ov iiazaltov eXvsx* ixneoy ;|r^ordg. - 450 

iidnol filv oifdhv XQäyfict' ftt) Tcavörj norh 

x&v %€Qdog Tjyou ^rifiiovfiivrj gyvyf]. 

xocyb filv aUl ßaöLldmv d-vfiov^isvcov 455 

dgyäg dg)tjQOvv xac tf' ißovXö^riv ^evsiv 

öif d' ovx ävuls {MOQCaSy Xdyovo' tcsl 

nanög tvgdwovg' toiyitQ ixau^ %^ov6qn 

Sfiog d% x&x xAvf od» dautqftfKhg fpikots 
ijxc}, tb 6hv di} TcgoöxontffSptivog , yvvai^ 460 

fiijt* ivdfT^g rov jcöXX* i<piXx£tat (pvyij 
xaxä l^ifv avxti. xal yäg ei öii fu ötvyelgj 

» 

MH, i fcayndnufts^ roUto ydg tf' elftePv 466 

ykciööi^ fiiyiotov sig avavÖQCav xaxöVf 



461 f. xajtiol ovdlv TCQÜyucf (irj 
navarj: „mir verschlägt es nichts: 
fahre immerhin fort". 

464. fuev ^iffdog („reinen Ge- 
irinn*^: Ygl. Herakleid. 959 xal xe^- 
Scevstg anavra. — *pvy^ und nicht 
mit dem Tode. 

467. IbCb, ti»9ii (wie it»9tg, iti- 
4^ci« Lnperat. tt&ei) ist die attische 
Form der zweiten Person Präs., 
nicht Ti^ff, ri&fig. 

468. Totya^ wie 609 nnd sonst 
hftnfig in dem Sinne y^mm Lohne, 
Bur Strafe dafür*'. 

459 f. xal ^x rav$E „auch nach 
solchen Vorgäagen", vgl. Andrem. 
1184 ovtog aif tog i* t»v9' htft&t' 
Jiv ^avcovy Hipp. 705 aXX* ^ati xax 
xävS' aare amö'fjvai, Soph. Trach. 
1109 yetpcoaouat xax rävde, Ai.537 
t£ oriz av oag cx xcovo av (otpe- 
loi|»^ ff«. — 9^% drcBiQrjiiag tpCXoig; 
Tgl. Androm. 87 OQ^g\ dnavdug iv 
WHoig (pCloiai aoi^g. — t6 aov nno- 
a%Qnovii.ivog: vgl. Androm. 257 ov 



TO aov nQoaniil>oiiai , Phön. 473 
n(iovan6tl>afiriv tovfiov ts xal rovds, 

463. xal yccQ sl: nam etiamsi. 

466. «S wtyuänutB ftoeh Soph. 

Ant. 742. 

466. yXooGat] in Gegensatz zu 
f^Qtvi wie Androm. 451 Xsyovtsg 

icp^vQ^anfffd'' aii oder Or, 1514 
df-iXia yXwcöT} X^Q^^V j ^av^ov ovx 
ovrca (pQovcov („im Herzen verachte 
ich dich noch mehr als ich durch 
9aptd»U4He aasdrficken kann*'). — 
Ma^ verbinde rovro yctg ftf/urrov 
slg avccvdgiav xaxöv yXcoaai] elnsiv 
ixm („denn es steht mir kein ärgeres 
Schimpfwort nm Charakterloaigkeit 
nnd Niederträchtigkeit tu beEeidi- 
nen — eigentlich in Bezug^ auf Un- 
m&imlichkeit, vgl. XotdoQttv xiva ttg 
XL — ZU Gebote" oder „die Sprache 
hat kein Wort, das meinem (MfUile 
deiner Gemeinheit entspricht^'X- Vgl. 
fr. 666 CO naynceHi'Gtr} xal yvv^' xC 
ya(f Xtyav ^isi^ov aa xovd' oveidog 
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^X&eg TtQbg ^ftag, rjld'sg ix^i^xog y£y(og\ 

ovtot d'QttCog TÖd' iözlv ovd' svtoX^ta^ 

(pCXovg xttxS^ ÖQ&vx' eIt ivavtCov ßXasuiVy 470 

iJX 4 (tsyi&tii tütv iv dvd'ifdtxo^g v66mv 

ix r&v 61 7CQ6t(Dv tcq&xov aQ^o^at kiyaiv. 475 

iß'&yXaitsi xal önsQoiHßta 9'€tvd6ifiov yvrjV 

dgdxovta d\ bg ndyxQvöov d^TCsxcov dsQog 480 

^bCquis i^a^B nokv%l6xoig dvitvog (avy 



i^tbutt vfff ofy. „Feigr und nieder- 
Mebtiff bist du, fährt Medca fort, 
denn denke nur nicht, dafa dazu 
Mannhaftigkeit und Mut gehöre, 
mir vor die Augen zu treten ; das 
seigt nichts als UnTerschämtheit." 
Man mufs sich vorstellen, dafs Jason 
zum ersten Mal, seitdem erden neuen 
Ehebond geschlossen hat, Medea 
wiedersehe. 

468 stammt ans 1824. 

470. 8qÖ3vx* fha wie fr. 432 
avtog XL vvv öqcöv elra datfjiovag 
x»X£i, Soph. Ai. 468 xal äqäv tt 
XQriatoiß ttw Xoiatiw 9dpm\ Auch 
sonst findet sieh das Partie. Präs. 
öfter vor sha wie El. 1058, Ilik. 
229 f., 297, Ion 833, Äsch. Prom. 
808* 

471. Vgl. fr. 403, 7 naoAv fu- 
y^ötrjv rcöv iv avd'gcoTzoig voücov. 

476. Ein Gedanke rhetorischer 
Technik. Vgl. üijpp. 991^ ngcäta 
8* ag^oiiai Xjyeiv o9tv fi' vscql^Cff 
grpcorov, Snppl. 517 xal itff&xa (liv 
oe ngog rot tcqwt' aaeixf^ofiai^ Iph. 
A. 349 xavta fitv ae ngäx' ini^jX- 
^ov, iva 06 nQÖ^' fjvQOv xaxov, 
1148, Isokr. IV I 28 nontov^ 
rohvvy ov nff&TOv h qtvüig rjßcöv 
idcq^ »tI., Aristot roet I p. 1447a 



12 liya)(i£v dg^äfispoi Tuna ipv9w 

xcov ngaxov beliebte Znsammen- 
stellung (von Homer an): vgl. 518, 
621, 679, 805, 1165. Iph. T. 31 
ßaQßuQotoi ßuQßaffog^ Ph8n. 760 
tcovg taoiaij zu Äsch. Prom. 19. 

476. Dieser Vers wurde wegen 
der vielen a von den alten Ko- 
mikem (Piaton, Eabnlos) parodiert, 
ein Vers von Piaton lautet: ^acoaag 
ix roöv aCyiid rcor EvQLnt'dov. Ein 
anderes Beispiel von solchem Sig- 
matismus bietet 539 oder Iph. T. 
765 TO cAfM 9m6a9 xwg loyovg 
aciasig i(io£, Hipp. 656 sv 8' ta&i^ 
xovfiov o* evaFß&g dco^ft, yvvocL. Zu 
der ganzen folgenden Stelle vgl. 
das Bmcbstück einer lateinischen 
Tragödie (der Medea des Ennins 
oder des Accius) ex inc. inc. fab. 94 
nön commemoro, quod draconis 
sa^vi sopivi impetum, | nön quod 
domni yim tanroniin et s^geüs ar« 
mata^ manus. 

479. ^evyXatat mit i-nLarcct^v wie 
mit iTCiGxaxovvxu verbunden. 

481. TTolvffXoxotf : vgl. zu 204. 

482. dviüxop jidog: Tgl. Ipfa. A. 
782 t£s d* dvttmtti wXoya; Ion 716 
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6vv 00t, TtQÖ^vfLog ^äXXov Cotpatiga, 486 
IlekCav % iacdxtSLv*, &6jc£q äXyiöxov ^avstv 
xa£dmp in^ avtov, ndvta d' iJ^etXov (pößov, 

iutl ta09^ 'bfp* 4f^9 ^ ^t/AniMv* iepd^AVf mMw 

niddiov yBy&xmv* bI yäg {tf^* &ieaig ixt, 490 
ftvyyvmöx^ &v 6ol xovd^ igaöd'fivaL Xsxovg* 
OQxcov dl g)QOvdri 7Ci0xig, ovö' i%fo ^ta&slv 
fj ^£ovg vofL{Sßig xovg x6x' oitx &if%BW In, 

insl ^^ivotoM / slq fy* oi&ie iijogxoq &v. ' 496 

tpsv ds^iä x^Cq, ^g öi) fCÖXX* iXafißdvov, 
xal xcbvöe yovdxcov, itg fidtr^v xEXQ(o6^€d^a 
xaxov TtQog dvdgög, iXxLÖcov i^iid^ftoiuv, 
&y'' cog tpik^ yäff 6ov xoivAöOfUU — 

Zfimg d** iQCJxrjd'slg yäg al6%Ciov tpavri — ► 

vvv noi XQKTt&^aL-, 7CÖT6Qa TCQog naxQog Öö^ovg^ 



486. ngod'vuog (läXXov ^ aocpto- 
tiga (mehr dem Herzen als dem 
Verstände folgend) wie ngoQ-vfio- 
riga ^ aoqpoote^a, Tgl. Herodot. 
m 66 l«ro/i7«ff tttxvttif« ^ «jo^- 
xsQoc, YII 294; da|fegen^Ä8ch. Ag. 
1691 7CQod't>(i(og (laXXov 7] tp^Xcog. 

487. vno naideav avtov scblielst 
flieh an l^ovtAr an; es heiüst aber 
avvov (ipsius), nicht avtov, weil 
bei vrp' avtov die Prilposition in- 
folge der Aspiration nicht von avtov 
getrennt werden könnte. — i^sCXov 
q>6ßov^ nämlicli «ov, vgl. PhOn« 991 
nargog iätÜOV tp6ßw, 

493 f. rj — rj ist nach Homerischer 
Weise (vgl. Krüger II § 65, 1, 3) 
in der abhängigen Frage gebraucht 
tOx el — ^ (oder nötsgov — rj) im 
Sinne eines 8l tj -— j] („ob entweder 
— oder"), um die Alternative nach- 
drücklich hervorzuheben, vgl. Äsch. 
Cho. 889 tldStuv ^ 
iMifu(^tt, Ptom. 806 iXov fag^ j} 
novcov Tcc Xotncc coi cpQaü» Ca^ptp^nf 
^ tov i%Xvaovt' ifii. 



497. tmp98 yovdtmp für idBt 

ydvata nach r}g ^Xufißävov. — 
lißXQoaofi.sd'a ist gewählt, um das 
Äufserliche dee Thons ohne inneres 
GefiKhl auszudrücken, ygl. PhOn. 
1626 ao£ t ev XiXiv,xai yovatu fi^ 
XQrp^stv ipiä (wo H^^ag dfupl 909 
XSigas yovv vorausgeht). 

499 f. Vgl. 280. — ngos yt Mv 
TOrilchtlich. 

500. Schol. »adijtui^p imingtßw 

drjXOL TO TL. 

502. Eunius Med. fr. 10 quo nünc 
me Tortam? qnöd iter ino^iam fn- 
gredi? domüm paternamne &iine 
ad Peliae filias? Cicero de orat. 
III 66 teilt eine ähnliche berühmte 
Stelle am einer Bede des C. Gracchus 
an das Yolk mit „qno me miser con- 
feram? quo vertam? In Capitoli- 
umne? At fiatris sangiiine madet. 
An domum? Matremne ut miseram 
lamentantem videam et abieotamf^ 
(Quae sie ab illo esse acta oon- 
stabat oculis, voce, gestn, inimici 
ut laciimas tenere non possent). 
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ovg <fol TtQodovtSa xal ndtgav ayJ töTtöfirfv; 
ij jtQÖs takatvag üakidÖaqi KaX&s y av ohv 
dii/utvto ($ oütois Av juetiQa xatintapw, 606 

xoLyccQ fiE TCokXatg (laxaQiav iiv 'EXXdda 

iX<o nööLv xal 6B^vhv — tdictiv* iyA, 

$i q>sviofuU ys yaXav ixßsßXiifbiviii^ 

fpUav igi^ftogy ^hv tinvotg n6vri ^övo^g^ 

XttX6v y fivsidog vB<o6tl vvfKp^a, 

7itG)X0vg dXäöd'ai natSag ij r' eßcoöd ös. 616 



503. OV9 K«l ndxQav. eine freie 
Verbindung, vgl. 163, Hei. 1644 

Elipriv tSy El. 86 Aiyüs^ov, 

604 f. Vgl. Soph. Ai. 1008 nov 
TsXaue^v . . Si^ait' av ivnQO- 
emnog neos t', I9mv xnqovvt* 

avev aov. 

506 f. TOI? (ifv ol'uod'ev (pCloig be- 
zieht sich auf naxQog döfiovg %ccl 
ndtQav^ ovg de fi>' ovx ixQ^v 
umt dgäv auf x«l«iv«9 UslMag. 
„Alle Welt, sagt Medea, habe ich 
mir verfeindet, die Freunde und 
diejenigen, die mir nichts zu Leid 

609. xoiyaQ fie . . ftanuQÜnt I8i}- 
*ttg ironisch („das hätte tnan pr- 
warten sollen, du hast das Gef^t n- 
teil gethan"). Zu nolXuCg („in den 
Angen vieler Frauen**) futtutgiu» 
yfh Hek. 866 ywatii lutn^htug 
t anoßlBTCTog (xirce. 

618. fiovrj ftopoig: vgl. Audrom. 
1181 iiovog fiopounw h ^oftots, 
Demoath. de cor. § 137 ft69og ptwqt 
cvvi^ei xal iHoivoloystto. 

614. -nalov y' ovfidog: ovfiSog, 
eine vox media, steht hier in der- 
selben Bedeutung wie Ph6n. 8S1 
Si^ßaig %dXXiiiTov ovst9o9f nnr iro- 
niach schCner Balun wahr^ 



haftig")- ^Anders Iph. A. 305 naUp 
"/f fioi Tovv8i6og i^coveidiaag („was 
du mir zum Vorwurf machat — 
Xiav öaanotaiat ntatttg st — , ge- 
reicht mir nnr rar Mre") und Soph. 
Phil. 477 iiiXinovrL xovt\ ovsiöos 
ov xaXov („ein Vorwurf, der dir 
keine Ehre macht"). Vgl. zu Bakch. 
06S. --' %ttX6v y' oveidos steht als 
Apposition zu dem Inhalt des vor- 
hergehenden Satzes, wird aber 
wieder nähur bestimmt durch das 
Folgende. 

616. ijt Tgl. zu 862. — iw9d 99 
für iaooGa avrov nach xm vsmoxl 
vvfitpCcp dem Sinne entsprechend 
wie häufig. Vgl. liyW. 290 vöfio; 
9\ ^vrixoig txexag df;i;e<rd'ai . cm5» 
ctfitpl ßovnoQOiai. nrjxd'ivxas ftelif 
oßsXoiai vTjSvv xal yvdd'ov nXijaai 
asd'sv und zu Äsch. Prom. 322, 

616. og y: eia solcher Kuujunktiv 
ohne av , welcher ünbettimmtheit 
und Allgemeinheit ohne Beziehung 
auf das Vorkommen in der Wirk- 
lichkeit ausdrückt (vgl. Krüger 1 
§ 64, 15, 3)j findet sieh auch Iph* 
T. 1064 %aXov rot yXmaa' oxa» m9xn 
nag^, Hipp. 427, 527, fr. 491, 4 m 
yccQ ^sol äLÖiüOi, (iTj (fvvat. xixva^ 
OV xQTj fidvsad'ai, nQOg x6 &siov^ 
dll' idv, El. 978 SiMv d' 'äniUmp 
ffxatog T/«rtf eoQpot; Ion 866 xa 
d' iXXa nupxet x»9 iX6v9'iQat9 «tvdhw 
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hfdQibv 6tq} thi¥ xaxöv SuiSipm^ 

ovdals ji/xf^axziiQ ifi7ca<pvx6 öa^tLj 

XO, deivij zig hgyi] xal ÖveCaxog JceXsi, 5S0 

lA, det (ty ibg Sotnty (lil xaxbv qfüvai XiysiVj 
&6%B vuhq xsdvhv oltmoiftQÖipov 
fycQOtöi Xtti<povg xQ€t6nidotg {msxdga^Etv 
ti^v tfijv ötöfiaQyov ^ & yvvai, ykaCCakyCav. 626 j 

iyh d\ iTtstÖT} xal kCav jtvgyotg jijkqlVj 
KvTCQiv vofUi(D rr/g ifM^Q vavxkriQÜics ^ 

6ot d' i^i fAv voi>g XmtöSj AkV hU^opog ^ 



%miito9 fovlo«, omg I#9l6v i, Or. 

805 cos civTjQ oaxig rgorcoiai üvvtUMfj 
xrl., fr. 862 oartg 3l reo (pvaavrs 
Iii} rtpiäv d'ilrj^ (it] fioi yivouo ^r'ixs 
avv^vtris xTc., öfters bei Sopb. z. B. 
0. T. 1S81 tatv dh iti^^mv^ f*a- 
2MfV Xfmovc* ai (fuvat' uv^aC- 
QBtoi. — Der Gedanke (vpl. dazu 
Hipp. 926 ff.) Btammt aus Theognia 
119 %qvaov xt|39^jloM> «ttl aQyvQon 
ttVCXBtoe axT}^ KvQVS, %al i^svgsLv 
(^dtov dvögl ao(pm ' tl dl cpiXov 
voog dvSgog svl ari^Q-foai XeIt^^tj 
tffvÖQog imVf ööltov 6' iv tpQsalv 

tnp tovt dvir]QoxccTov. 

680 f. Zwischen zwei Gegenreden 
geben die dramatiaeheii Diehter 
gerne dem Chorfithrer eine allge- 
meine Bemerkung oder eine ver- 
söhnende Zurede, die gewöhnlich 
auf zwei Verse beschränkt ist, in 
de&Mmud. — ipHoi qtOLoioi „Freande** 
im Sinne Ton AnverwandtBchafk. 

523. Der gleiche Vers bei Äsch. 
Sept. 62 av d' ooatE vaog yiBÖvog 
olaHoaxQo^og , wahrscheinlich bei 
Snripidee nnwillkfirliohe Remini- 
Bcenz. 

524 f. ä%QOHSt Xaitpovg ■ngcconi- 
dotg: YgL zu 278. Die azoiiagyog 



ylmeaaXyüt ist mit einem wfftenden 
Sturme Teigliohent bei welchem 
der Steuermann nur mit den Enden 
der Segel d. h. mit aufgezogenen 
Segeln fährt, damit der Sturmwind 
das SchiiF nioht fasse nnd in Ge- 
walt habe. 

526. Nach der Einleitung sucht 
Jason den ersten Vorwurf der Medea, 
den der ündankbarkeit , m ent- 
kräften. Der Dichter giebt in der 
Rede des Jason ein Beispiel sophi- 
stischer Kunst , Tov ^xxco löyov 
%QSixx(o notsiv^ vgl. 576 und 580 
nnd zu 688. — «al Xütp: vgl. Hdc. 
1286 ixtliUQ %al Xi'av 9Qa' 

avcTnuhV. — nvgyoig: vgl. Herakleid. 
292 näai, yäg ovxog ht^qv^i vönos 
dlg votfa nvgyovv xäv yiyvofiEvmv. 

627. KvnQiv: vgl. Einl. S. 6, 8 
u. 10 f. Natürlich will Jason hier 
nur sagen: „all dein Verdienet um 
mich fällt der Liebesfföttia allein 
anheim'*. Ennios Med. fir. 11 id 
me amoris m&gis qnam honorit 
sdrvavisti grätia. 

529f. aoi d' — SieX&blv d.h. „du 
siehst es zwar ein (und erkennst 
es im Henen als wahr an), aber 
wenn man davon spricht, erregt 
es deinen höchsten Widerwillen 
(aber du willst nichts davon hören)". 
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ie,Xk^ 0'i)K ocKfjLßdjg amb ^'T^öo^iaL kCav 
yäg ovv (üvr}6ag, ov xax&g 

sükfiqiae 4 didentag^ <bg lyh q>(fdam. 686 

y'atütv natotnstg xal dinwfif ixürtcc^m 

Ttdvxsg öi 6* yöd'ovt' o^6av '^'Ellr^veg öofpi^v 

xal dö^av iöxsg' ei dh yijg ix iöxdvoig 640 

juijr' ^OQfpsGjg xdXXiw '(>(ivfj6at ^ilog, 
aC ^ij ^TCLörj^og xvxr] ysvoLtö ^ol. 

toöavta fieV öoi xav £y.G>v növav xbqi 6i5 
iXs^' ' &iitXlav yäQ öif sCQovd'rixag Xöytov, 
& ^ eig ydfwvg ftoi ßaaUucQi>g dtveidttfagf 



vovs enthält in sich den Begriff 

^letYvavtti. 

532 f. ov Itav ditQißme ^^aofiat 
,,ich idll es mir nicht mit haar- 
scharfer Unterscheidung feBtsetseo» 

bestimmen, will nicht die Beweg- 

f runde genau untersuchen, sondern 
ie Thatsache als eine erfreuliche 
hinnehmen". — ote^ o^v ,,wie anch 
immer" d. h. „welches auch immer 
die Beweggründe gewesen sein 
mögen". — Es folgt eine relatio 
crimims. 

534 f. Trotz trjg ifi^s amr^Q^ae 
(„Bedeutenderes als meine Rettung 
wert ist") folgt noch »5 SiÖco-Kag; 
denn beides bezieht sich auf den 
KomparatiT lui^w. In der Weise 
leichten Konversationstones wird so 
der Begriff, auf welchen es an- 
kommt, nachdrücklich hervorge- 
hoben. Vgl. sa 664. 

637 f. dUriv und {^^a^ai sind in 

gleicher AVeiso von ini'araacci, ab- 
ängig. — ngog iaxvoi j;a^iv („nicht 
nach der Willkür der Gewalt") ist 
sn v6iUHg xi/iju^ai. gesetzt , als ob 
es hi( fse vofioig xQmyi^ivTi ngaacFtv. 
V^l, 773. Ähnlich Hakch.455 tcXohu- 
fios aov tavaoe ov nälris vno. Die 



Griechen lieben es den hellmi» 
sehen Rechtsstaat dem despotischen 
Staate der Barbaren entgegen- 
zustellen. Vgl. Orest. 486 TlWd, 
ßeßagßaQcoaai ;|rpoviOff av iv ßocQ" 
^uQOLq. MEN. ^EXXriviniov xoi xov 
0(i6d-ev xifiüv «ft. TTNJ. Kai 
xav voficaif ye ^i,tj uqÖxbqov slvai 
»iXsiv, Hei. 276, Soph. Ant. 767, 
Xen. HelL VI 1^ 12. 

540. yrjg in iaxdxotg offOUttv 
geringschätzig von Kolchis. 

641. Xoyog üi^t vgl. Iph. T. 
517 Tjg ccTcavtaxiiv X6yog* Krfiger 
II § 47, 7, 6. 

543. v(ivriaaL ist abhängig von 
£^12 im Sinne „möge vergönnt, mög* 
lieh sein**. 

545. täv if^mv novmv niffi sagt 
Jason für tceqi tr;g iarjg amxrjgiag^ 
weil er die Wuhlthat der Medea 
nicht recht anerkennen wül. 

546. Vgl.^ Hik. 427 inü S' aymva 
■Kttl Gv rovd* ■^ycaviaca^ayiov' • auiXXav 
yag ov nQOv^ri%ag Xoytov^ Phön.930 
OQ^ag fi' tQOiTäg utlg uycäv' tQXV 
XoyaVf Androm. 284 ti üsfivofiv^ilg 
%tls uymv' iQX'Q X6ymv\ Solche SfttM 
zeigen die rhetorische Anlage. 

647 fiP. Der zweite Vorwurf ist in 
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iv täde dft|(D TtQ&ra fi.hv 6ofpbg yeyAgf 

ineixa 6(D(pQ(ov, tlxa <sol fisyag tpcXog 

Mal Tcaiöl rotg i(tot6iv' äkk' ix iiövxog. 660 

t£ s^gruL rjvgov eirtv%ia%Bf^ 

^ natöa yrliicci ßaöiXdcog (pvyäg ysycog; 

0VX9 U ii\v ix^aCgmv lexog^ 666 

xccivfjg dl vvfuptig ^f^^Q9^ xsxXi^yiUvogy 

oifd' sig SifuXlap noXvtBieifov 6xovS^ i%wv' 

&Xtg yäQ ot y^j^sg^ oödh fiifupoiuu' 

Kai iiii öxaviioifieöd^a, yLyvaöxav ort 660 
nivrixu q>6vyei nag ug ixnoöav ^Uog^ 



489 enthalten. — h t^t d. i. h 

yäfiovs ßaaiXinovg yeyorfiTjxfVm. 
— dii'^m ysyms: vgl. Iph. A. 406 
dt^isig dh nov fio» ntttQOQ im wv^ 
tav y«yo)?; Soph. Ai 472 iiiXdß» 

■Ttoctgl . . ccanXayxvog i-K xftVot» y*- 
ycag. Vgl. zu 350. — acöq ncov (tugend- 
haft, nicht Sklave ämnlkher Leiden* 
sdiaft): 566 ^ 668. — itiyeig tp£log 
wie ftei^ov« qfCXov Soph. Ant. 182, 
^{Xoc: fisyiatog Phil. 586, Ai. 1331. 

660. dXX' t'x' jj'övjjog: Medea wird 
bei den Weiten ««»ri totg ifioCitv 
heftig erregt tmd unruhig. — ix* 
jjavxog anch Hipp. 1313, Tph. A. 
1133, Herod. VIII 65, äcpoßog ixa 
Or. 1273. Krüger 11 § 62, 2, 3. 

662 f. itpiXnmpt vgl. 462. — ««- 
grj^ßoe tjvqov vgl. 716, Herakleid. 688 
svQijfia HoclXtOTOV r]VQT}yia, Ton 1518 
q>CXov fihv ovv o' ev^ijfta, itfitsQt 

654. 17 y^fittt (statt tov y^ftflu-), 
als ob xovdB nicht vorausginge, vgl. 
Herakleid. 297 ovk icti rovös naiol 
"üäXXiov yiffctg ^ nargog ia&Xov 
x(^y«6'od nttfivnipiKtt RVL IISO t£ 
yatf ttv fteitov xovd* ixi ^mixots 
Ttud'og il^BVQOig rj rs-uva &ccvÖvt' 
iaUfia9-uti Horn. IL 16, 509 rjuCv 
tig tovdt voog %al fi^ng dfisi- 
p»v ^ teSvoaxBdifi fiiiai x^^Q^S 
(livog trf , Lyp. X § 28 yag av 
xovtov dviu(f6T£Qov yipolxo avx^ 



^ xt^vuvuL itiv VTto xmv i^gmv 
XT8. , Plat. Krit. p. 44 C xCg av otl- 
a%Coiv tLTi tavxrig 8ö^a 7} So-ksCv xt«, 

665f. nvi'^T] vgl. 568, ein gehässiger 
Ausdruck. - i^i^gcp TtEnXTjyfiivogt 
vj^l. Asch. Ag. 549 räv avtSQiDVXtnw 
lyitQcp nfnXrjyixivoLf ebenda 1203. 

567. eCg dfiiXXav noXvtsxvov aitov- 
iimt würde in Prosa etwa slg 
fnXvxtv-viav cnovSfjv ix<ov ufiilXco- 
fifvoQ („im eiferBüchtigen Streben 
nach Einderreichtum oder „in 
Kinderreichtum mit anderen weit* 
eifernd") heifeen. Vgl. Iph. T. 411 
(ptXonXovxov S^iXXav ccvlovxsg fi.s- 
Xd&QOiatv , Hei. 356 ctvxoaiduQOv 
i'am TtsXdaa did aaQ%6g dfuXXav, 
Ef iit dieselbe Art diehteriseher 
Auedracksweise, wenn es z. B. bei 
Schiller heifst „den Zweifel de» 
Gefechtes zu erneuern", 

668ff. ovd^ (li^tpofiai „und habe 
inbeiareff deren keinen VonrnTÜ^ 
bin mit ihnen zufrieden". — to 
liiytaxov (Apposition zum Inhalt 
des Satzes): Krüg. I § 67, 10, 12. — 
oittorftsv naXwg: „ein anaUndigea, 
wohlhabende« Hauswesen fQlu^n 
könnten". — yiyvtoa^cov steht wie 
das vorausgehende Partizip anov- 
9rfv ^^cov, nsnXriyfifvog, ix^uiifOiVf 
indem ncMu ßaoiXing lyi^fMC TOr- 
schwebt. 

661. nsvTixa tpsvyit; Tgl. Herakl. 
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natdag dl d^gsilfatii aftog dö^mv ifi&v 

iSxsi^ag x ddeXipoxfg %ol6iv ix ödd'sv tduvais 

tlg ta&rb ^fi^ xal £wa^fi{tfag yivog 

Mai,fwvot(i6v, 6oi XB yäQ teaCdan^ %C dstf 565 

ifio£ re X'öei totöi iidXXovöiv xixvoig 

ttt i^&vt dvijöat. (i&v ßsßovkEvuaL xaxcS^; 

ovd' äv 6v (paCrig^ al 6b fiij kvC^ol Xsxog. 

äXk* sig toöovtov ijxsd'* S»6t* öffiovfUv^q 
s^v^ ywatxes ttdvt* §xbw yofi^ffrc, 570 
^ od yiwiirm ivfiq}OQd tig slg Xaxog^ 
tä XaöTcc xal xdllufra TCoXsfiitotaTa 
tCd-eöds. XQTjv yäg aXXod'dv jcod'sv ßgoTovg 
natdag zexvovöd^aL, d'rIXv 6' ovx alvcu yivog' 
Xoikmg &v oifx ijv oifähv äv^qdntoig xncxdv, 575 

XO. 'Jä0Wf lihp tofööö* ix6^fMi6a$ Xdyovg' 

doxstg TCQodoifg öi^v &Xoxov od dixaia öq&v. 
MH, { scoXXä TCoXXoig ei^nt öidq)OQog ßgotav. 



303 dlXa xal tod* ad'Xiov ntvi^ 

dkg ttt ^ivoav nQoaoana (psvyovaiv 
q>{Xois fv ryjuap 17^^ ßXififi' ix^iv 
tpuolv {lovoVy PhöD. 403 rcc cpilcov 
ovdsVf r^v Tt dvaxvxy^ nach Theo- 
gnis S09 ovx Idvtir ^wgwtt 
iMcl ntazog ixaif/og^ t^g S% ^vyifff 
iaxiv tovx* avti^gotatov. 

568. ^Qiipttia d^üog öofxcov ifmp 
(«tandeageidUi eniehen): vgl. Tro. 
1098 nQoyovav a^tcog öö^kov ts omv. 

563 f. Die Worte ddsXcpovg xoig . . 
xiyivoig bilden auch das Objekt zu 
tlg xavxo ^bItiv. Denn wenn wir 
aneh erwarten „deine Kinder jenen** 
ffBr „jene deinen Kindern an Rang 
gleich Betzen", so finden sich im 
unechischen Öfter« Beispiele ähn- 
Üoher Bedeweise. — ^vvttQxriacig 
yivog drückt die Folge von cns£- 
gag ddelcpovg aus. Die Kinder der 
Medea werden dadurch, dafs sie 
Kinder aus dem königlichen Hause 
sa Oeeehwieteni haben, des gleichen 
Banges teOhaftig. Dai Partitip im 



Sing., weil es nur von der einen 
der im Plor. des Yerhnms entiiaU 
tenen Personen gilt, wie Äsch. 
Enm. 141 dnolaHTLoaa* vnvov Cdoa- 
(li&a , Soph. Phil. 645 x^^peo^f v 
ivSod'Bv Xaßmv otov <j£ xgeia xal 
Mo&og fidXiat' ^XBt, Aristoph. Vö. 
203 dvsyeiQag x:qv iii^v driSova xa- 
Xovfisv avtovg, Krüger I § 56, 9, 1. 

565 f. ao^ xs yäQ naldatv xi 
„denn dafs dn keine weitinren Kinder 
erhältst, kann deinem Glücke keinen 
Eintrag thun". — Xt'ft, XvaixsXit 
wie 1112, 1362, Alk. 628, Hipp. 441, 
Soph. El. 1005. 

569. Jason schliefst ebenso mit 
einer allgemeinen Bemerkung wie 
Medea 516. 

573. xi^ea&s „betrachtet*'. — 
yocQ : vgl. oben BU 188. Zn dem Ge- 
danken vgl. Hipp. 616 ff. Mit ge- 
wissem Humor legt der Dichter 
diese Worte dem neuvermählten 
Jason in den Mund. 

579. duiq>0(i6g elju «oXXotg wie 
duupi^^ konstruiert Vgl. Hik. 
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ifiol ydcQy böTig ädixog &iv öotpbg Xdyeiv 680 

toXfM jutvwQfBtv* Satt o^x äyu» tfo^dg. 

mg xflfl 6i) (lij vihf sig fft' s^xr^^cov yivij 
kiyeiv T£ öaiv6g. ?i/ yäg ixteveu iitog' 586 
Xif^v 6\ €i^Jt€Q ^öd-a fiij xaxög, XBÜSavxd ^8 
ya(i£tv yd^ov t6vd\ dXXä fw^ 6iy^ tpCkmv» 

tfot ydftov Kotetätovy ijtig {Ml vihf 
ToXfiäg itsd-etvai xagdiag yLsyav xöXov. 690 
MH, ov toikö slxsvy aXXä ßdgßaQov Xi^og 



612 didtpoQU noXXa Q'smv ßgototaiv 
elaoQa. Der Satz bezieht sich auf 
eigene ErfiüitDDgeii des Diehten. 
Ygl lieh. Ag. 764 diza d' SUimv 

(t,ov6q)Qav slfi^. 

680. i(iol — ocpXiayidvsL: in der- 
selben Bedeutung wie fr. 86 noXXiiv 
%ttQ* Tiykiv ^mqlav 6iptt9%«VMi^ Tgl. 
Soph. Ant. 470 extdov xt ncoQtft 
ficoQ^av 6(pXiay.ava> und oben 509. — 
Oft eifert Euripides gegen die 
BOphisÜBche Bhetoiik, vgl. Bftkeh. 
270 9^Qaavg xb yXaaöjj x«l liyctv 
otog X* avnp xaxo? TtoXCtrjg y^yvstai 
vovv ovx fj^ojVj fr. 439 cpsv qpfv, t6 
firi xct ngay^ar' avd'Q<6nots i%Biv 
tpoovTiv , Tv' jjaav (irja^ ot &giifol 
XiyBiv. VW 9' §vvQ6%oi<fi axo^ai 
xaXr\%^icxccx(x %Xinxov9W aCXS fk^ 
donstv a XQ^ öoyiSLv. 

582. avx^v „Bich TermeBBend*'^ 
fi'a^fQWf c§ii>vvv6^B909\ vgl. Prem. 

ifiol dmoBiv Jüx, — mificxtltSif, 
xoffftiiffetv (676). 

688. im 9 ov« S^w ooqpdc: 

„wenn er auch oocpog (s. a. 
dfi(vog) Xiynv ist, ao ist er doch 
nicht ffoqpog im ethischen Sinne", 
l^ebenbei wird die Scheinweisheit 
der sog. cofpid oder üwpwtui mit- 
genommen. Vgl. Hek. 1187 
noiaiv ovn izgr^v tcoxb täv nqccy- 
fidxcav Tijv yXmaaav iaxveiv aXiov,, 
coq>ol ^sv ovv tlc* ot xd8' ii%Qt,- 
ß»n6tis, od 9vpmw* «v 9tit 



xiXovg Bivat aotpot, xorxeSg d* nnm^ 
Xovx*' ovxig B^riXviB na>, 

584. ag: wie andi du ee beweisen 
wirst, dafs ein <ro^ds XiyBiv ov» 
ayav aotpog ist. An die Stelle der 
Aussage mg xal av vvv avaji^i^fioov 
Itlv yCyvn XiyBiv xb 96i.v6g, bvI 9h 
i%9t i%xa9nv %BÜ/ji tritt die War- 
nung (in . . yivg. 

585. inxBvsi: "KCcxa^aXst ob, uno 
^Bxutpoqäg xmv mnxovxcov xal ^x- 
XMWOfkivwv alg to i9aq)og d'&Xrj^ 
X&9 hno xmv dvxmdXaiv. Schol. 

587. cpiX(ov ist objektiver Gren. 
(,, hinter dem Rücken deiner 
Freunde"). Vgl. Herod. H 140 
iriy^ «0« A(IMono9' 

688. x&Sb Xoytp, dem Yoischlage 
die Fürstin zu heiraten um Medea 
und die Kinder zu unterstützen. 
vnrjQBxstv^ Vorschub leisten. 

689. ov9i vvv giebt wieder eine 
sophistische Yerdrehung. 

691 f. ov xovxo ff' Bixsv erklärt 
der Schol. ov xavxriv bx<ov xr^v öid- 
«rotav iyrjfittq („niehtdiese (bedanken 
beherrschten dich"). Aber xovxo 
(nicht xavxa) bezieht sich auf den 
vorhergehenden Einwand des Jason; 
aixBv heifst also „hielt zurück'* 
(nicht die I^lTohtyor meinem Starr- 
sinn, sondern das böse Gewissen 
hielt dich zurück, weil du ganz 
andere Beweggründe hattest als 
du vorgiebst"). — nQog yrjQag i^- 
iptuvi cois „die Ehe mit der fremden 



^ kju.^cd by Google 



MHAEIA 



79 



lAm £v VW töd^ l'6d-L^ m?) yvvaLxbg SLVSxa 
yrjp.ac kdxxQU ßaöiXemv & vvv i%(0, 
iiJiXj &6mQ shtov fal MdQOSj tfi9tfa» ^ilanf 696 

fff96M tvQttwovg xatdag, igv^a d(ona6u 
MH, Uli fiot yivoiro IvTtQog svduL^cov ßCog 

lir}d* oXßog oötLg %i^v i^iriv xviioi, q>Q6va, 
lA. olö^^ ibg \kixBv^i\ Kai 6wpwiifa 9>avt)* 600 

MH, vßQL^, djcudif 6ol fihv i6r* äito6TQO(p7'j, 
iyh d' iQTjiiog tijvöe (psv^ovfittL x^6v(l 
lA. avtii rdö' elXov' utidiv' aXXov aLXLco. 606 

lA, i^Qäg tv(fd9fvotg äva6üwg li^fi^. 
MH, ml 6ots äqaCtt y* fAö« tvyxccva dö^ig. 



Frau ging dir (in Gedanken) zum 
Alter aU nicht rühmlich hinaus" 
d. h. ,fdii fHxditetfltt snletst Unefaxe 
davon zu haben, wenn du das fremde 
Weib bis lom Alter aU Gattin be- 
hieltest". 

694 f. /IsxT^a ßaaiXioav s. y. a. 
Xinxga ßatOuM 18, 140, 647, 700. — 
Bei ^ilnv tcbwebt lyi^fi« statt y^- 
ficu ite vor. 

697. xvgdvvovs naiSag : vgl. Hip^. 
868 TVQUvvov dmfiUy Andrem. 3 rv- 
^m999P ittittv, za Äsch. Prem. 761. 

698. Xmctfog wird erläutert durch 
%vCtoi q)Qiva. Vgl. Soph. El. 363 
i|ftol yor^ iaroa tov^s /^y Xvnovv 

wxtüf. — tvdaifMV „vait 

änfseren Gütern gesegnet". 

600. ottf-ö"* CO? (isTEV^ai d. i. (lir- 
cv^ot, ola^' mg; kehre deinen 
Wonfcb nm, weUet dn wie, ieb will 
dir sagen wie*\ ein Ckbrauch der 
attischen Umgangsspraclie, häufig 
bei Euripides und Aristophanes, 
seltener bei Sophokles (0. T. 643 
old^' mg noCriaov mid O. E. 76 
•üi^' mg vyv f»^ CfpttX^g\ ohne Bei- 
spiel bei Ascnylos. Vgl. Krüger II 
§ Ö4, 4, 2. Wie Kykl. 131 ola^' 
Qvif o oQa909 ng anaifmfUP x^ovog^ 



ein Finalsatz folgt, steht hier paren- 
thetisch xal aowmziQa fpav^i ebenso 
Tro. 7S6 du' «5; ywivfho^ %a\ «o- 
tpenifftt *p9tv^' firjt* avxi%ov rovd* 
xtI. (denn olaQ'* cos yLBtEv^ai ist 
nichts anderes als /i«rct;|at aSs). 
Vgl. fr. 188 xoiavt asiäs^ xal do^Big 
cpQovBtv^ wuwtav, dffäv yfjVf «roi- 
fivioig iniataxmv. 

601. Jason giebt der Medea den 
Wunsch und die Beziehung zurück. 

603. vßffi^s: der Übermnt liegt 
darin, dafs Jason die Lage der 
Medea, die ins Elend ^ehen nrafs, 
als eine glückliche preist. — dno- 
azQotp^ Zuflucht, Bückhalt („da du 
weiutwohio da dich wenden lollst, 
was ich nicht weifa"): vgl. Xen. 
Kyr. V 2, 23 Sfioi (ilv Y^Qi ^^'h 
xävSs dnoacpttXivxi ioxiv Caag xai 
äXXfi dnoOTQOtpij. 

606. yafiovaa; ov yccQ icp* eavrijg 
Xiysi, intl slnsv dv yafiov^ivij^ 
dXXci xov 'idaovog Xoyov i<p* eavrr]s 
litxtGTQ£%p8v. ya(iBt (ilv yd{f b dvi^Qf 
yu^eixat 17 yvvi^. Schol. 

608. Vgl Iph. T. 778 j toS^ uqu(a 
dmiiaaiv ysvriao^Uttf Hipp. 1416 etd"' 
riv dqaiov daC^toaiv ßgormv yfvoc, 
Soph. 0. ,.T. 1291 (lEvcov dofioig 
Uffaiog f Asch. Ag. 247 (p&oyyov 
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lA. ä)g ov xQLVOVfiai rcjvdi 6oi xä jtXsiovoc, 

&kk\ 6( %i ßovXst naialv r\ öavttis ^vy^ 610 

Uf/' ibff lro(|iog iapM»^^ M^w. 

xal xavta ^rj ^ikovCu fiogavstg, yvvai' 
Xij^aöa d' 6^/^^ xeQÖaveLg ä^eCvova, 616 
Mü, o^x^ av Itivotöi totöi öolg xQriöai'its^* &Vf 

lA. älX* iya fihf da^novag fittQxvQOnaiy 

dyg Tcdv^* {movQyelv öoi xe xal xdxvOLg d-sXca* 620 
öol ovx äQd0X6i zttyd%'\ äkk' av^aöi^ 



UQUiov otnotg. — ys wegen der Be- 
ziehung von dffa^a auf ccQcig a^m- 
fiiVi}: „was meine Flflehe lietrifil, 
80 wisse, ein Fluch (nachdrucks- 
voll) bin ich auch ffir dein Haus". 

609. dg etwa in der Bedeutung 
Cad't, a>s zam Ausdruck festen Ent- 
■chlntsee, h&ufig bei Eoripidee (ge- 
wöhnlich in der Form mg ov not,' 
rjaoa, mg ov ysvqasraL), vgl. Phön. 
625 ag tux' o-uxed"' uLfiarrjQov tov- 
lUv aQyiqaBi, ii'tpog^ 720, 1664, Hek. 
400 «Dff t^9i* Ixovffot ntuibg ov 
fu^üoiuttj Andrem. 687 fl»g xrivd' 
drett^SLg ovnor' infjg x^Qog-, Hei. 
831 a>g ovx axQOiOxa yovaz' i^cäv 
i^sL x^fföävf Iph. A. 1867 mg xovd* 
thuTi OV aqttty^ittwt, — HQtPovfiat. 
„rechten**. — ra -tiXbCovcc tcovSs 
„das Weitere was du noch vor- 
hast", vgl Soph. 0. K. 36 tiqIv 
m %a nU(o9' ttxogsLv, Phil. 576 
fiT) vvv fi* ion xa nXsiova^ Trach. 
731 aiyay av aQfio^oi os rov nXslco 
Xoyov, A.scli. Ag. 603 xat vvv tu 
uäaaca ft^v tt ÖsC a' i/tol Xiyei,v\ 
leokr. y § 68 nutl xi dti x« nUim 

612. Bei stoifiog ist die Weg- 
lassung von eifil auch ohne iyto 
gebräuchlich, eine Bedeweise der 
Umgangssprache , vgl. Soph. Ai. 
813, 0. T. 92. Phön. 969 ist die 
Person durch avTÖg, Herakleid. 502 
durch iyd bezeichnet. Ebenso Uel. 
1528 iwhm ^tfo^vfiog. — d(p&6vo> 



X^Q^i um sein böses Gewissen zu 
beruhigen. 
618. avftßolaz ot im^tvovuevoi 

xiaiv &9tQdyaXov i^axatifivovrsg 

&a:r&nov fi^v avTol v.az8Lx^v ^fQog^ 
d^oczsgov dt %axfXL'fi7tavov roCg vno- 
ds^ufiivoigj iva ti dioi näXiv avtovg 

oUi^lov«, iiceeyoiupw to ^fucv 

ttGTQaydXcov dvavsotvto r^v ^sviav, 
ovtag "^EXXdäiog, Schol. Dieser ur- 
alte Gebrauch schriftloser Zeit er- 
soheint auch bei den Römern in 
dem Auswechseln von tesserae ho« 
spitales bei Abschliefsung von Gast- 
freundschaften, von grofser Bedeu- 
tung EU einer Zeit, wo noch kein 
internationales Recht galt. Auch 
die Skandinavier hatten die Sitte 
zur Beglaubigung einer Botschaft 
einen Gegenstand, der dem Em- 
pfBoger ein Wahxieiohea Yom Ab- 
sender sein konnte, mitmtehicken. 
Ein Fortschritt war es, wenn Tafeln 
mit bedeutsamen Zeichen briefliche 
Mitteilungen enthielten, wie Belle- 
rophontes TOn FrOtos mit e^jMKsr 
tvYQCc iv nlvami «rtvxrco ^vfiocpd-OQOC 
nach Lykien geschickt wird (II. 6, 
168). Förmliche Briefe läfst Euri- 
pides seine Helden Iph. T. 684 und 
iph. A. III gebrauchen. 

618.^ Vgl. Soph. Ai. 664 all' 
iat* dXrjd'ijg r] ßgormv TtagoiuXa^ 
ix&gmv udaga dmga xovh oyij- 
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fpikovg iiiemf^' totyctg äkyvvji nXiav, 
MH, xcoQei' Ttöd-a yäg r^g vsodfitftov xöqtis 
aCgfi XQOvticov öco^dtcsv i^axcLog. 
vviupev* i^öag yccQ, cvv ^ap £^ijtf£TiK«, 626 
fuyaVs totovtav Saitts tf* d(fV8tMai yäi/Mv, 

XOFOX:. 

'^mreg vtiIq ^hv ixyav ifaroph. 1. 

ik^övteg ova aifdo^ucv 
o^d* ägstäv nagidantav 

ävdfffiaiv' si d' &JUg il^oi 680 



624. öoafjLdxav i^caniog: statt einer 
einfachen Präposition liebt dichte- 
rische Anschaulichkeit und die Fülle 
des tragischen Stils eine Zusammen- 
■etniDg, wie ij^awofica^a l^tS^oi 

f^996t IpAl. T. 80, inUvosv Kgritag 
t^Qf^S Hipp. 155, avvsoz{ovg 8^ol 
^ip^ El. 784, i-Kxonioi doiicov fr. 
778y 68, ico^idxoiv iHdruiog Iph. A. 
419, bei Sophokles Scafuitwp v%6' 
9UfWkf ctirjvijg vnavlop ^ ftatgag 
Äwov^ov^beiAschylos Pqqfiv tov8' 
dno^evog niSov. Der Ausdruck 
dafuitmw i^camog findet sich noch 
Hik. 1088 {d6iitov i^anios ßißrinB) 
nnd Alk. 646 (8(0(iatmv i^mniovg 
^(vcövag ol%ag). Dieser auffallende 
und dem Kuripides eigene Ausdruck 
fiel der Parodie dea Aristophanee 
warn Opfer Tlieam. 881 ff. VgL sa 

176. 

625 f. Gvv -ö-fw d' slQT^GBrui: vgl. 
Aristoph. Plot. 114 oiftat. yctg olfuti, 
€V9 d* tlgi^afxeci, xavtrjg anal' 
14x^919 tt t^g oqfd^aXfiüxs (eine Pa- 
rodie unserer Stelle), avv d-s<p d* 
sLQfiGtxai (vgl. Krüger I § 68, 13, 1) 
oder avv &tä tlnsCv (mit Glottes 
Hilfe) steht in demeelben Sinne, in 
welcBem die Chiechen bei stolsem 
Versprechen iiQoanvvm xrjv Ni(i$<tiv 
oder cvv 'Adgaozeuc liyoa hinzu- 
sasetsen pflegten, um dem ^^ovog 
^tmw sa entgehen (^^nnbenifen**), 
▼gL Bhee. 468 av9 'ä^Qacttt^ Uym, 
. . ^vv aol GTQCCXBvstv yr\v hn Ag- 
yei'fov d'iXco xal näaav iJbd'av 'El" 
lad* iHnigaai doql, 

62€. yafüji; iat Fntamm. — 

XoflpidM, Htdw. 



(abnuere, verleugnen, widerrufen, 
nichts davon wissen wollen, vgl. 
Hek. 303 a ö' elnov eig äxavxagf 
ov» aQvr'iaofiat), — Medea bleibt 
in Nachdenken Tersonken wat der 
Buhne zurück. 

627. Zweites Stasimon. Das 
traurige Schicksal der Medea in- 
folge der Treulosigkeit des Jason 
(II. Antistropbe) veranlafst den 
Chor die Gunst der Aphrodite auf 
die Stiftung treuer Ehe zu be- 
schränken und die verderblichen 
Folgen leidenschafUieher Liebe sn 
schildern (I. Strophenpaar), welche 
im vorliegenden Fall noch durch 
die heimatlose nnd hilflose Lage 
des betroffenen Teils gesteigert 
werden (II. Strophe). — Über den 
lEthjthmus vgl. zu 410. — vtcsq (ihv 
5yav getrennt, was sonst verbunden 
vnsftäyuv heifst. Mit dieser Ver- 
bindung vgl. Äsch. Penk 708 wüq 
vnsQiKMlovs ayov, Prom. 844 
ßfSg nsQiaaotpQmv. 

630 f. av5(>afftv„denMenachen". — 
äUg' uBXQi'cog Uesych. Mit dem 
Gedanken vgl. Het llOS ti not' 
anXrjGtog gl nmtav i'X-^QTj JLoavqg 
KvTtgi), l'Qcoxas dnaxag doXid x* i^- 
hVQTiyLatu danovca cptXxga 9' at- 
(laxrigä öoofiuzcovj fi d' Tjo^a fifi^ta, 
xaXXa y' JiSioxr^ 9'8mv niffnmag dv- 
&Q(anoiGiVy ov% cLUUss Xiym^ Iph. A. 
554 EÜri 8i fioi (ifxgia p,iv x^Q*^Si 
nod-oi 6' oatoiy %ul fitxsxoiiu ras 
'AtpQoditag^ fcoXXav d' dno^t(fM9f 
fr. 967 tüis {iXi^otgf) fUHt fkit^mg 

6 
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t^iigm xQL6a^ ätpiwttw oi^&if. 

extyoi de ^€ 6<0(pQ0<Svva, ^ «utiBtr. 1. 635 

ddtQrma xaXXufrov ^aSnf 

dvfibv ixxXijiao' iregoig htl Xintifoig 

jtQooßdXoi dsivä KvjCQig, djttokefiovg d' evväs ösßilovö^ 640 

& TtaxQig^ (b dcofiara, fii^ etroph. 2. 

dflr' Saiohg ysvoCftttv 

tbv äpLfi%€nfüxg i%Qv6a 645 

oUxgdtaxov kjifov. 



notg. 

634. ScpvKtov olatov (vgl. 531) 
li^vaicav xö^iov gehört zu i^c/qs, ist 
aberanoh Objekt BuiVc^a) ^pArcraa. — 
tykiqm XQlttuea steht in kausalem Ver- 
hältnis zu awvuxov. — tpLigm („nicht 
Im^ sondern LfiiQ(o'^^)xQ^aaaa bedeutet 
ungefähr dasselbe wie nachher d'v- 
fiov i%nli(^€tmt. Der Chor tprieht 
allgemein, so dafs es ebenso vom 
Gatten mit Bezug auf Jason wie von 
der Gattin (im Sinne des Dichters 
mit iiücksicht auf athenisch«^ Ehe- 
frauen) gilt. 

635. aztyoL: „mein Schirm (ge^en 
solche Pfeile des Eroi) sei Sitt- 
samkeit". 

637 ff. dn<pil6YOvg offyugi vgl. 
FhOn. 500 «fktpClsxtog iQig^ Soph. 
Ant. III vBiHSoov dfKpiXdyoav. 
OQydg die Leidenschaft, welche sich 
in den hadernden Widerreden zu er- 
kennen ^iebt. Der Hader ist Folge 
von ^vfiov ixTcXfj^aita xr«. — <&Vfiov 
ixnX-^^aacc srigoig ini Unrgoig d. i. 
kgcoTi ixigav Xs-ktqcov. Vgl. 8, Hipp. 
BBcxivovaa nunnenXijyiiivrj mivxQotg 
iQoxog, wird gewühn- 

lüßh von den leidenschaftlichen Anf- 
regongen des Eros gebraaoht. 



640f. äitxoliftrOvg{nt6l9fUiSfm6JUs 

sind epische Formen) hier in dem- 
selben Sinne wie bei Pind. Pyth. 
6, 90 dnoXBfiog svvofit'a (Gegensatz 
zn dfi(piX6fovg.. vsCxri). — Gi^C^ovau^ 
7eQ(nt^90Wa, 9Q9Hiuiaa. Schol. — 
o^vtpQcav %q{voi: „scharfsichtig 
(schnell den Grund des Hadere 
erkennend, um Frieden zu stiften) 
möge sie richtend und scUichtend 
walten (xp/yoi, ß(fetß§voi) über die 
Ehen der Frauen und friedlichen 
Ehebund {uTKvoUiiovg ivpdg) er- 
halten". 

646. tfwTrfi^aroir steht wie ämoQov, 

dvafii^Xavov synonym mit d(ir}xccvCag 
(vgl. Asch, Prom. 59 a^LTixcivcov 
noQovg)'^ „das hilflose Leben der 
Not" oder »das armselige Leben 
der Hilflosigfiroif ^ 

647. l^XQOtaxov dxiwf ist Appo« 
sition zum Inhalt des rorhergehoi- 
den Satzes. 

648 f. noLQog d. i. nqlv &fUlUg' 
^wiad'ai. — aiiigav (vgl Hek. B64 
XvyiQtt» sfyovffov rniigav) xdvSs wie 
xods cpmg „meinen Tag im Lichte 
der Oberwelt'*. VgL auch Phön. 540 
ix&Qäg JljiSQCcg (8. Y. a. ^;|;^^ov 
fiov) uMtWifpxai^ Soph. Trach. 654 
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icfiigav tdvÖ* il^avvöaöa' fiö- 

jficnf ö* oinc äklog vxßf^sv ^ 660 
MofUVj (ydx $ hiQnv antittr. S. 

öl yäg Ol) Ttökig^ ov (piXcov tig 655 

deivdtaxa xa&iayv. 

^dgiötog fiXot^'f Qvp nägsöttv 

l^avxa TcXfida <pQSV&v' iftol 
fikv fpiXog ovTCot iötm* 



memen Lebenstag bei chlielseiid*'. 
Zu dem 6aii2eD vgl. 146, Ion 719 
ffri} xC not' tlg ifiav noXiv rxotO-* 6 
naig^viav d' ccfiSQav dnoXmatv d'dvoi. 
650. "On^Qoe {Od. 9, 84) Ix xov 

xqldoq ovdl xom^atv^^. Schol. Vgl. 
El. 1314 xal xivBg alXai atovaxctl 
fui^ovg iq yfjg naxQiag ogov inXsinsivi 

662 f. i§ ßxigeav ftvd'ov i%a} (pgd- 
aaa^at: „nicht aus anderer Mund 
habe icli die Erzählung, um es mir 
zn sagen, um es zu erkennen'\ Zu 
der Gegenüberstellung vgl. Or. 532 
%£ (lagxvgatp äViMif Jt*&4$g9 99t ii\ 
a y' siaoQÜv ndqa ; Tro. 481 ov« 
aXloav ndgcc nXvova' i-uXavacc, roiaffs 
ö' ildov o^^aciv avrrj , Hik, 684 
ktvccav Ö£ xavxa ttov yiXvojv^ Iph. 
T. 901 täS* 8Üw «vr^ xo4 «Ivovtf* 
«flt* ayyeZcov, Herakleid. 5 otda 
ov 7.6yco aa&(6vy Asch. Pera. 269 
naQ(ov xou Xöyovg aXXcov xivtov, 
Ag. 849 ov* dXXoov ndga [iad^ova' 
i(Mttvx^g dvatpooov li^m ßiov^ Soph. 
Oed. T. 6 ay« dtitatmv fti^ nag' 
dyyiXcov , xettvcc , &JJmv u%oveiP 
avxog cod' eXrjXv^a. 

655. TioXig d. i. naxgi'g „du hast 
kein Vaterland, keine Freunde (Ver- 
wandte), bei denen da Teilnahme 
fändest". 

659 f. dvagiaxog oXono: „Flach 
Aber einen Undankbaren*'. Der Chor 
erinnert sich, dafs der Undank des 
Jason an allem UnglQck der Medea 
Schuld ist. — nad^agdv auf xl^^a 
bezogen wie im Deutschen auf ein 



snBammengesetrtesSnbitaativCetwa 

„den lauteren Herzenssohrein"), TgL 
211, 1245, Hipp. 762 nXsxxdg nsL- 
öfidxmv dgxdg^ Fhön. 1351 Xevuo- 
nrix^ig %tvxovg z^^o^y, Herakl. 450 
d€eitfivmwyQ«(ug9mtmpmiiydgf Soph. 
Ant. TOS tods ve^%og avdgmv 
vmßov, zu Äsch. Prem. 1. — dvoi- 
lavra nach oxm mit dem Infiu. 
koDstniiert wie II. 22, 109 9h 
tit' &9 ittAv %ig9iov iSrit A%iXriu 
%axa%xBCvavxu vcca-Oat, vgl. 744, 
816, 1237, oben zu 68. — xifiuv 
nuQ'aguv dvol^avxa xlgda wgsvmv 
enthUt einen gleiehen Ctedanken 
wie xiyAv, ipiXstv Ix r/^s t/^i^f^j, i* 
%a9agag "ipvxifig (in aller Aufrichticj- 
keit), vgl. dazu Tro. ^'o'l ngog xov 
nagovxtt nöaiv dvamv^co (pgtvag^ 
Soph. fr. 860 ipvxrjg dvoitai xrjv 
%£%X'ij(iivf}v nvXrjv und das Skolion 
(n. 7 bei Bergk) std'' i^^v onoLog 
tig Tjv tvLaatog To criid^og disXovz , 
intna xov vovv 'EolSovxu^ xi*t- 
9m>ta «hkImt, 'ji99ga tpiXop vofU^ti» 
d9ott^ tpQsvi. — iuol (iBv: da der 
Gegensatz äXXoig de („anderen möge 
er es sein'\) nur gedacht ist, so 
erhält (liv eine beschi^nkende Be- 
dentnng, in der es sich von fi 
wenig unterscheidet, Tßh Ion 480 
ifiol u\v nXovxov tg nagog ßaatXi- 
%mv x' ehv d'aldumv xgoqtai Kijdcto* 
He9wmp ys xi%vavy Soph. Ant. 11 
Iftol pkhv ovSslg {ivd'og . . Tutto. 
Zu dem Gedanken vgl. Soph. Ant. 
374 ft^r' ifiol nttgeariog ytvoixo 
fir^x' iGOV tpgoväv 6g tdÖ tgdst. 

6» 
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AITETS. 

MH. cb %tiX^ noä. nta 6atfit^ Uavdüwogf 666 

AI. ^oCßov naXaibv ixkiitätv xqt^CxtIqlov. 

MH. tC ö* dfMpaXbv y^g %^B6m(p8ov iötdlrjg; 

AI. xoUäanf if^vv&v 6niQ{u 5ncag yivoixd ^ol. 

MH. fSQbs ^Bßlnfy ümiug yäQ det)^' ixl t€iv€t$ fitovi 670 

jiL ihtaMg i6(uv da£ftov6g twog %v%ri. 



663. Drittes Epeisodion 
(1. Ägeus und Medea. 2. Medea 
und Chor). Ägeus, aus der Fremde 
xa Schiffe ankommend (682), tritt 
durch den rechten Zugang sor Bühne 
auf. — Um nicht vorbringen zu 
müssen, was den Zuschauem nicht 
neu ist, nimmt der Dichter an, dafs 
Ägeus und Medea sich kennen. 

665 f. d %«tiit» nuti 9^ ebenso Or. 
477, Hipp. 1468. — eog>ov: bv9xI- 
(popo? saxiv 6 EvQi«{8rjs £^ 
Xi'^eiv ao<p6s xal aoqn^. Pandion 
ipielt im Mythus eine za unbedeu- 
tende Bolle, um ihm ein beseieh- 
nenderes Attribut zu geben: ein 
allgemein passendes für einen alten 
König ist aotpog, — Aiysv: Tgl. 
SU 7. 

667. Die Kunatform der Sticho- 
mythie, sehr geeignet bei Streit- 
und Widerreden, bei welchen ein 
Wort das andere trifft, hat Euri- 
pides auch bei Iftngeren Aniein- 
andersetsungen angewandt, wo die 
Verbindung mehrerer Verse oft dem 
Inhalte angemessener sein würde. 
Damit die der Lebhaftigkeit des 
giiechitchen Geistes und der grieehi- 
sehen Konversation entqirediende 
Form festgehalten werden kann, 
werden müXdige Fragen und Be- 
merkuugen wie 680, 678, 701, 693 
(welcher in derselben Form aueh 
in einem anderen Stücke, den Pe> 
liaden, vorkam) dazwischen ge- 
schoben oder sind die Antworten 



halb und allgemein gehalten, um 
neue Fragen anknilpran sn kOnnen. 

Vgl. Phön. 408 ff. 

668. oiitpaXov yrjs: weil das Hei- 
ligtum des pythischen Gottes der 
religiöse Mittelpunkt von Hellas 
war , wo alle heiligen Stralsen 
zusammenliefen, bildete sich die 
fromme Anschauung, dals bei dem 
prophetischen Schlünde und der 
%oivfi S9x(a von Delphi der Nabel 
der Erde seL Die Stelle bezeichnete 
ein halbrunder Stein, wahrschein- 
lich ein Meteorstein. Vgl. Ion 461 

ebd. 5, 223, Iph. T. 1258. 

670. nQOS h'iiov formelhaft, ein 
Ausdruck der Übenaaehnng. Vgl. 
Phön. 572 ngog 9't&9, tgoieaut nmg 
uvaazi^asts JU, 747 ugog d'smv^ xl 
TiQoq rdS* fljrf, 579. — yug: Ageus 
hätte hinzufügen können: iqsvvav 
anifffUt . . , anaig yocQ SevQ* «cl 
xBivfo ßi'ov. — dsvg' (temporal) 
ccfl: eine beiden attischen Dichtern 
öfters vorkommende Verbindung, 
vgl. Or. 1663, Phön. 1209, Äsch. 
Enm. 699, Aristoph. Lys. 1186. — 
rsivEig ßiov: vgl. Ion 624 oazig ös- 
doixdag xal miqetfilinmp ßütv tUAva 

672. Xsxovg amigog: vgl. Soph. 
Traoh« 808 avmfdgos ^ vexovaa; 

M^g lilv yccij (pvatv navtoav änsir- 
Qog xmvda , 0. £. 762 ydfmp if/^ 
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AI. oint i6^6v svvrjg a^vysg yaiiriXiov, 

MH. %£ d^ra Ootßog £ind öoi naCdtav jtsQL; 

AI, fuiXi6r% ixs£ rot letd ifo(p7jg dBtvm ippBVÖg, 

MH. xC örit ^xQ7i6£\ Xd^ov, si d'£^ig xXvsiv. 

AI. döxov (IS tbv TCQOvxovtcc Xvöau Ttödcty 

MH, xqIv dtv %C dffäajfs 4 '^^v iiütiji x^öva; 

AL naiv hf naxiftßav ahfttq i^ktv ^Xm, 

MH. 0^ iitg x£ xQrilmv tijvie vttv&toXftg 

AI. Ilixd^svg rig söti, yfjg ava^ TgoL^rivtag. 

MH, »tttg^ i>s Xdyovöif HdXoaog evaeßicxaxog. 



676 



680 



678. f49^g offwyfff yocfiT^Xüwi wie 
statt einfacher Präpositionen die 
Tragiker (besonderB Euripides) zu- 
eammengesetzte Wörter lieben (zu 
624) , 80 wird der Begriff avev 
ffem ^londerB bei Sophoklei und 
BnriindeB) dnieh eine Znaammen- 
setzung ans a priv. und einem dem 
Genetiv gleichen oder synonymen 
Worte veranschaulicht, vgl. ä^vysg 
yufMP Iph. A. 80^, &ioYa Xi%vpmp 
Hipp. 546 , nuCStov oder xiyLvmv 
^Trat^f? Andr.612,714, Hik.36,810, 
atpiXoi cpCktav Hei. 624, Texea na- 
xfios mtatoga Herakl. 114, apioif' 
wog tiQmv EL 810, änswlog tpa^imp 
tMwmv Phön. 324, affat^a yivvetg 
agtatotonoio Rhes. 908, avoaog xa- 
nav i^imv Iph. A. 982 , dviegos 
^Ihfcmr nt%enw9 Hipp. 147, anoh 
Jtjtlxtov cpiXcov FA. 1130, vrjatig 
ßoQug Iph. T. 973. Bei Äschylos 
nnr naarig anrifiov' ol^vog Eum, 
894, bei Sophokles äxctXnog oder 

1l«|MKfan', dviqvsfiog ndvrav x^^f^f^- 
VfoVj dXafinlg ^X£ov, auch in Prosa, 
aber nicht ohne Attribut bei dem 
Qen. B. B. Andok. m, x, pnat, % 117 
anuig dggevmv ntUBmP, Plat. GeB. 
VIT p. 810 A axipLOg rmv TcaiSfiav 
iaxm xi(imv. Vgl. za 176 , hjrüger 
II § 47, 26, 9. 

676. Zn wtpmxBQu 7) wt* 
&99(fu („weiser als nach Menschen- 
ma^") tritt noch die Angabe der 
Benehnng in dem Inf. av^ßccXeiv 



Ukte Deutung übenteigt mensch- 

fiche Weisheit"). Vgl. Plat. Erat. 
^. 892 B tavza {xlv taoag fisC^m iniv 

676. ^iv : ponitur baec particula 
tantom in interrogatioiie figurata, 
qua nignlficarnnt opinui nos illnd 
esse, de quo interrogamus (Her- 
mann). Vgl. 1129, Ion 620 ev <pgo- 
v£ig ftiv; ij a* ifirjve d'sov tig^ ci 
l^e, ßXdßri; (sanum qnidem te esse 
opinor , nisi quid mentem tuam 
perturbavit) , Alk. 146 iXnig ftev 
ovxix' iaxi acp^sö^at p£ov\ und zu 
Hipp. 816 dyväg ft£v, oü nat^ Z^^ipttc 
u'fyittxog^ tpiqetg^ 

677. Ägens sagt: sehr gerne teile 
ich den Spruch gerade dir mit, weil 
du als weise Frau bekannt bist. 

678. Naoh Plnt. Thes. 8 katele 
der Spruch also: 

(pfQxaxB Zacöv, 

680. Vgl. Soph. Ai. 107 nfflv 

xC dgaarig xi nsgSctvrjg nliov; 

682. cög TL xQVt°>'*' 
Q'iXoiv Iph. T. 6ö7, «Off ögciv xi ßov- 
XriMg Soph. 0. E. 788, ttg nghg 
x£ jjoei'ae 0. T. 1174, mg ngog xC 
Trach. 1182, vgl. Herakleid. 672 7]Sti 
yciQ mg elg igyov wnXicxut, axgax6g\ 
Aristoph. Ei. 1407 ndusivov ix- 
tptgitm xiq ikf M xi%m^\ 
Krüger I § 69, 68, 4. 

684. (Dff Xiyovai bezieht sich auf 
%v9t§tozaxog. Der Superlativ ent- 
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MH» 6oq)bs yäg iivi^Q xal tQißav tä roiMs. 

AI, nit^i fB xdvtnp q>Utait08 doQvi^vnv, 

MH, dXV sinvxoCrig mX fi%<Mff Z6av ig^» 

AL xi yäg öbp üftfut %ifAg t9 0vvthi^ 

MH, ACysv, xuxidrög ieri (loi Tcdvtmv nöifig, 

AI. ti 91}?; öacpäg fiot öäg (pQdöov dvöd-v^Cag, 

MH, iidiMBl f»' *Id6tov oi)d\v i^av na&dtv, 

AL xC zufUfta ä^ttg; fio^ tfa^ü^cpoy, 

MH, ywatit* iip' dMtAtw döimv ixBi, 
AI, arov tetölfirix' igyov ttf6%i0xov r6dB; 

MH, tfaqp' ' «Ttfiot d' 66 ^£v oi tcqo xov (pCXoi, 

MH, ftiya» y' i^fmta' ntöxbg irim i<pv ^Cloig* 

AI, Pta vwy tüxt^f Sg Uyiig^ iuatög, 

MH, dvd(f^ xvpdwmv fefjdog '^gda^ XaßBtv, 

AI. d^dcoöL ttvta tCg; TtSQUivi ^oi X6yov. 

MH, Kififov, bg olqxbi> xfiods yf^g KoQiv^Cag, 

AL ^vyyvdax' &yw &q* 66 ktmslö^aij y^hfoi, 

MH, aXmXa' wl XQÖg y ^Bhv&voym, %^ov6g. 



690 



696 



700 



hält keine Beziehung anf die übri- 
gen Söhne des Pelops („ein frommer 
Sohn^des Pelops"). Vgl. Hipp. 11 
iy999 Utt^icag naiSEV(iazoc. 

686. Plut. Thes. 8 nit»svs b 
Gr]ai(og ndnnog noXiv ov iisyd- 
Xtjv xriv Tfioi^nvitDv m-KiaB^ Öo^av 
di puiUetit nAmw mg avrjQ Xoytog 
iv toij? tote xal aotpmxazog f crjjfv. — 
tQ^ßtov (versutns) ra roiäds: vgl. 
Rhes. 625 rQißcov yag st ra xo/li i/>a, 
mit Gen. Bakch. 717 xQißoav koyatv, 
Arisioph. Tesp. 1499. Erfiger II 
% 46, 6, 8. 

689. ydg: Medea hat den Wunsch 
8vtvxoi'7]g — SQÜg in solchem Tone 
aosgesprochenf dafs Ägeus erst auf 
das AQMehen der Medea aafmerk» 
sam wird. Damm entgegnet er: 
„du allerdings scheinst nicht glück- 
lich zu sein; denn dein Aufaeres 
giebt öorge und Xümmerms zu 
erkennen**. Damit wird gleich die 
Frage nach dem Ghnmde yerbonden 
{t{). — offtfur . . mnttitri%$i dae 



Auge ist durch Weinen matt und 
glanzlos geworden. 

694. iy ^fttV: vgl. Alk. 87S 
yafisiv aZIigir vcsr« ywaSlt' kp' iffrilr, 

oben 445 

696. ov nov: vgl. Hei. 136 ov 
nov VW 'EkivriQ atcxQov mlecsp 
vlios; 600 ov %ov ßa^ßagm» mh 
Xaad'* VTto; El. 236 ov nov muoßt' 
^£1 XOV xa-ö"* rjfjkBQav ßiov; 630, 
Iph. A. 670 ov nov fi' ig aXla 

dcafiax* oi%£^eiSt «of^^ffi ^P^- T. 930, 
Herakl. 1101. 
699. ft«, Taleat, ich will aichti 

mehr von ihm wissen. 

703. ovyyvtoarcc (Bakch. 1039 ovy- 
yvaaxa fiiv aoi) ayav. „nur allzu 
Yerseihlich", vgl. ayav dXrfiig (n^^ 
allzu wahr"). — Zu ijv («^ ) vgl. 
Krüger I § 53, 2, 6 (gegenwärtige 
• Zustände und Erscheinungen werden 
oft in den Zeitpunkt der Vergangen- 
heit verlegt, wo sie beobaumtet 
wurden). 

704f. Nttl »^09 y c : y,imd das nicht 
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u4L xgbg tov; rdd' alXo xmvbv av Isyaig xaxöv, 706 
MH* Kgiov [i iXw&VBi <pvydda yfjg KoQt>v^üxg» 
AI. d' 'Idiamv; adäh ta^* ix^veöa. 

dXV &vTOfta£ tSB t^öds TCQog ysvsiddog 
yovaTtDv t£ r&v 6&v txsöta te yiyvofiocL, 710 
oixteiQOv oi^xz£i(f6v fu ti^v övödatfiova 

o^Gjg igog 6oi ^Qog ^$ibv rsXeöcpÖQog 
yivoito %aC6(ov, xavtbg (SXßiog Q-dvoig. 716 
iVQTiyM d' oi)x olöd"' olov rfi(fmxag töds' 



allein, sondern dazu noch etwas 
Schlimmeres sogar", vgl. Phön. 610 
(Ji' aftotQOv i^sXavvBLg (klagt 
Poljneikes. Darauf Eteokles:) xal 
iMTfoniftMB ye sr^oc, Äsch. IVom. 7S 
MltvAD iiccnid'oov^ca yc ngog. — «al 
«poff yf (auch Hei. 110, Herakleid. 
641 , Hipp. 893) bezieht sich nicht 
auf olukay welches nur ala Ausruf 
daswiichen steht, sondem auf die an- 
gegebene eine Ursache derEOmnier- 
nis. — aiXo xaivbv av wie ndXiv 
av, ayd-ig av naXiv, Herakl. 1177 
aXko xatvdv. Phön. 417 alXog av, 
Or. 790 «anr^ av, El. 1121 via, 
Hik. 678 ixi^ovg äXXovg^ Or. 845 

SJXoV EtgQOV. 

707. iayviaai zu 223. 

708. loyoo fikv ovxl (ia), naqtB- 
Qttv S% ßovlstai erklärt Elmslej 
„ininriam mihi a Creonte illatam 
aequo animo sustinere vult (will 
sich drein fugen)". So kann Medea 
nieht von oem trenlosen Jaeon 
sprechen. Ehw würde mau ver- 
siehen TucQvtQBtv (Schol. avtixBiv) 
9* ov ßovXftai („mit Worten ver- 
bietet er*8, das Verbot aber durch 
die That anfreoht erhalten nnd sieh 
meiner Verbannung widersetzen will 
er nicht"). Allein auch so ist der 
Ausdruck zu schonend. VgL den 
Anhang. 

710. t%8€üt yfyvoiJM^^ „ich nehme 
die Eigenschaft einer Uirig an und 
stelle mich unter den Schutz des 
Ztvs t»£OiOs". Daher 720 Q-sav exavt. 



713. 86fMP iq)iatiov (an den Herd 
des Hauses, als Mitglied der Fa- 
milie) zur Abwechslung (zu 610) 
für dofbOis: vgl. Eykl. 370 daudtav 
iiftetiovg fKv^^ag, Äsdi. Hik. 870 
OVTO( KadTjad's dcafiaTcov icpigtiM 
ifimv , Eum. 580 dofxcov iq>eottos 
ifimv, 672 acöv dö^cov icpiatLov. 

Iii. ovtoas (wie du mir diese 
Bitte erfüllat); über den beschwö- 
renden Optativ mit ovro (lat. sie) 
vgl. Krüger I § 54, 3, 6, Horn. II. 
8, 638 sC yuQ iyav mg striv d&dva- 
xog tial dyqQag rifiata ndvtUy oog 

f9fyiM9, — 996s ^tSv bei tfXsa- 
^oQog yhotto wie bei tsXolto. Für 
vno brauchen die Tragiker wie 
Herodot häu£g in und ngog. — 
Vgl. Ennius inc. nom. fr. 25 üt 
tibi Tit&nis Trivia {roiud* olda 
(paQua-Ka 718) d^derit stirpem li- 
berum. 

715. ^Xßtog JMfoig d. i. nach 
einem langen Leben sterben in 
"Wohlstand und Glück {iv fvsoTot 
cpCXri Äsch. Ag. 920), von Kindern 
und Enkeln umgeben, welche die 
letzten Ehren erweisen. Vgl. Soph. 
0. K. 1110 ovS* h* 2^9 9a9d4fU99 
d'ttvmv^ dv strjv, atpmv Ttagsinmaaiv 
ifxoL (ödipus zu seinen Töchtern, 
die er wieder erhalben hat). 

716 f. Znm Wunsche kommt 
die Verwirklichung. — tode „in 
dem Besitse meiner Person**. Vgl. 
867. 
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navöG) &x€xvov övr« xal nucdcov yoväg 

iicsixtt fuU9mv tv inayydXXrj yovdg' 

etg TovTO yäg dij q)Q0vd6g Elfti icSg SyA. 

[toöMt fufSMvoi 60t nQ06tifM£vay yiivw 726 
Ik t§l6de fihf yrjg ^ äysiv fiovli^öDuaiy 

avtii d' idv7t£Q aig i^ovg sXdTjg ödftovg, 

Hevetg äövkog xoij 66 fii^ pLsd^a tivi.] 

ix tiiöds d* ainii yi}g iacakXa66ov xöÖa' 

ivaittog yä^f xal Hpoig ilvM ^dXm. 780 

MH. S6rm tdÖ*' dl^iä x£6ng sl yivoiftö (tot 



718. xoidd*'. nachträgliche Be- 
grflndimg wie im Lftt mit talia, 
taatus, is. Vgl. 789, 18tl, 1846, 

Berod. III 86 d'dgatf tovtov etvfntv 
&vn6v ixs dya&ovy äg ßaaiXsvg 
ovdsls aXXog nff6 atv iaxm' tM- 
te9ta i%n ipdQiiaxa. 

722. nag tpQOvdos elut: ndvv 
ionovSaxotxalnQO^vfiogsCfJiLiSchol.) 
d. L darauf ist all mein Sinnen und 
Trachten gerichtet. 

724. di-Kuiog cov: nach Beoht UHd 
Pflicht. Vgl. Hipp. 1080 nolXm ys 
^uXXov aavtov FjCy.rjaag aißsiv 7] 
%ovg ts^ovxag oaia d^äv, öinaiog 
Ap, — Die Zusage des Ägeas er- 
innert lebhaft an die vorsichtige 
Form des Bündnisses, welches kurz 
vor der Aufführung der Medea die 
Athener mit den Kerkyräern ge- 
■oblomen hatten: Udiivaiot, . . iiet- 

fi"^ noi'^oaa^ai oSars tovg avrovg 
ix^QOvg %ai (piXovg voiu^siv (ei 
yocQ inl K6qiv9ov iniXtvov Wfloiv 
id Kbquvqccloi IvfMsXtj^, iXvo9t* tiv 
avToSg atnQog IlBXofCovvTifütvg cnov- 
8af)y iTtifiax^ccv dh inoti^aavto rfj 
dXXiiXmv ßofi^eiPf iciv ttg inl Kiff- 



xvffup IQ *J^vug ^ zovg %ovtm9 
^^Xovg Thnk. I 44. 

725—728 waren nrsprflBgHcfa am 

Rande beigeschrieben und gerieten 
80 zwischen die ihnen parailel ste- 
henden Vene, ■. ^leitimg 8. 26. 

7i9. anaXXdaaov noda: vgl. £1. 94 
xBixitov ivxog ov ßaivoa noduy 
1173 ßaCvovaiv oiyitov n69a^ 
Aristoph. Ekkles. 161 ovx dv nqo- 
ßaiTjv tov nodtt to9 ^xtQOv. Der 
Zusatz noSa zu Verben des Gehens 
bei den Tragikern bezweckt pla- 
stischen Ausdruck. Der Acc. ist als 
erweiterter Gebranch des inneren 
Objekts BQ betrachten, vgl. Krüger 
n § 46, 7, 8. 

731. Ebenso nimmt Iphigenie Iph. 
T. 743 dem Pylades einen Eid ab. 
Einen leisen Tadel solcher Stellen 
scheint Soph. 0. K. 660 su enthalten: 
ov XOl tf' Of%OV y' <ag xoitOfr 

niaTcoaonai , worauf dort Theseus 
erwidert: ovx ovv niqa y* av ov- 
Bhv 3 ^oyca q>i(iotg, 

782. napxa itot^ av «pof tfi- 
d-sv %aXag („dann hättest da mir 
alle Wünsche in befriedigender 
Weise gewährt**) unterscheidet sich 
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j4I. [lav ov TCSTCOL^ccg; rj tC fSoi tb övöxsQsg; 

&yov6w ad ^&8f iu yaüxg ifitf* 
Xöyotg 9^ ftv^ßäg xod 4^eAv ivÄfunog 

fpiXog yivOL dv xaTtLxrjQvxEVfiata 

tax civ TtLd-oc 0E' ttt^ä [ihv yäg dö^'SV'^y 

totg Ö' oXßog i(/tl wd ddfioff tVQ€ewix6g, 740 

äXk% bI daxst 60L, ÖQ&v tdd* <ydx dtpiotafuti, 

ifiot TB yStQ rad* iötlv äecpaXicxaxa , 

ÖxrjtIfCv tiv ix^Qot^S ^oig ex^vta deixvvvaity 

%h 66v ägaQB fittXXov i^tjyov <^€Ovg, 746 

MH. Sfiw iMop rsis 9eatdQa "Hkwv tMtQbg 
to^fM0 ^sAv tB ^fwfVid'Blg Sstav ydvog, 

AI, xC XQTiiux, $gd6Biv ^ %i ögtiösiv; Xiys. 

MH, fiT^r' avtbg ix yfjg örjg ixßaleiv Ttors, 

ILiiz' äXXog ijfv tig x&v i^tav iyßQ&v äystv 760 



von navza (loi nalmg ixsi{\g\. 766). 
Vgl Ion 417 Sx» mM' oümv 

786. Za verbinden: ayot)ffiv(„wenn 
■ie midi wegftihren wollen**) ifih 
i% ya£ag. 

737. xov &E(Dv ivoofiorog steht wie 
loyotg öl xai ovjj ognoig avußag 
(„wenn da mit bloüsen Wortes, nicht 
wbet eidlich dich mir yerpflichteet**). 
Bei hdiiotos steht der relative 
Gen. &£mv wie bei iqticttog^ £rfig. 
II § 47, 26, 6. ^ 

738. q>iXog yivoio av: Caag av 
huimp yivoio füog. Diese Be- 
siehimg ergiebt nch leicht, da xov- 
«OK infolge seiner Stellang den 
beiden Gliedern des Gegensatzes 
augehört. Übrigens ist tpClog yivoio 
ihf dem Gedanken nach iiiiteige> 
Ofdnett tdp* «v ^ü» fwoiuv^ üt 
infKrjQVKevfiatu nC9-ot. — inmriQv- 
%fvyLaza sind die durch einen Herold 
angeknfipften ünterhandlungen we- 
gen Ansliefemng der Medea. So 
kommt in den Herakliden ein He- 
rold des Enrystheus nach Athen 
snm König Demophon and fordert 



die Aneliefenrng der JCnder des 

Herakles. Fflr den Fall der Ver- 
weigerung soll Waffengewalt dat 
Versagte erzwingen. 

741. dUiag ngof^if^iap: d. h. „du 
hast dich dinch deme Worte als sehr 
vorsichtig zu erkennen gegeben". 

744. Zu verbinden: axijrp^v ttv* 
^%ovxa Ssmvvvai (avxiqp) aoCg ii- 
9gots, 80 daJk «mj^iv sowohl an 
^xovza als an detnv^ai Objekt ist. 
Wegen fxovra vgl. zu 660. 

745. i^rjyov ^sovg wie Iph. T. 743 
av d' t^ocQj^' oQ%ov (vorsprechen, 
praeire). 

747. dfcov Yt unmf y^og» «vfvt- 

&slg (avTo). 

748. Derselbe Vers steht Iph. 
T. 738 nach i) nuvtiSoiaeig tade 

OQ-AOV). 

750 f. aXlog tig tmv iiimv ix^gmv 
„ein anderer als du, einer von meinen 
Feinden". Vgl. zu 296. — inovalo» 
xg6nm^ i%ov9ii»gt ygh Hei. 1547 in- 
ßaXövzBg ddttgifm motn^ tgoncoy Or. 
1040 avzoxeigi xQ^m^^ Bhes. 699 
ov qtavXat xQOVfcp, 
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AI, ö^vvfit Faiag dditedov 'HkCov xa (p&g 
d'soi^g T£ TCccvras if^li^vstv a 6ov xAi$cd. 

MET. itqmV %C d^»9> x^öb ffti) 'fitfkdvoav mii^tg; 

AL & xoUtl dv669ßoMi yfyvBxav ßgotAv. 756 

MH. %aCQOiv TCOQSvov ledvxa yuQ xaX&g i%Bi, 
x&y^ jcöIlv (fijv ojg xccxlCx^ äq)£l^Ofiai, 
ftQd^ö' & itikkm xctl tvxovö' ä ßovXofUUm 

XBlASBiB döfioig &v itUvoutp 760 

(tits^dsig xocxExfov TCQcil^sLag, iarsl 
ysvvatog ocvt^q, 

MH. Zsv ACwq %b Zipfbg *HUov ts q>ibgj 



758. of . . Ttlva: der Relativsatz 
vertritt den Dativ wie Soph. 0. K. 
989 ov "^OLQ ovT* iv zoCaö' dXtoöO' 
fMct %a%os ovg aÜkv ificpogeis 
av fioi ipipovs 9€etQq^f99, Sxl^l^ 
I § 51, 18, 8. Vgl. zu 758. 

764 f. ndd'oig 8. v. a. f «x??.. 
^siv, indem Medea das von Ägeus 
zu gebrttnehende melKicfM anwendei. 
Vgl. nXsig Soph. Phil. 68. Bei 
feierlicher Eidesabnahme war es 
Sitte, den Schwörenden für den Fall 
des Meineides sich selbst Unheil 
anwfinschen wa Urnen, vgl. Iph. T. 
760 eI S' iuhnav zov oq-kov ddixoirjg 
ifie; "Avoatog el'rjv, Plaut, mil. gl, 
V 24 quid , fli id non faxis ? Ut 
vivam sämper intest^bilis. Dazu 
n. 19,864 ti di tt tm^ hUoQ%ov, 

oaaa dtdovatv o ttg a(p' dXCxrixai 
ofioaaag (ebenso hier « totdi dva- 
aeßovai> yiyvetat). 

768. w%avtt' a ßovloiuiu: vgl. 
Phön. 618 tvxt^ a Z917>t, 922 a 
^ovXofuci TvxstVj nicht wie i(i(iBV8iv 
a aov %Xv(o 753 zq betrachten, 
da es Phön. 1666 auch ov yuQ dv 
vvxoig tu99 und Soph. 0. E. 1106 
alxitg a ttv^fj heifst. Krüger II 
§ 47. Übrigens ist an allen diesen 
Stellen das Yersmaüa für den Vor- 



zug der Konstruktion mit dem Acc. 
mafsgebend gewesen; denn xvxova' 
mv wird fast ebenso gesprochen wie 
tvxoyfamvi ee enttteht aber eine 

Etärte, wenn die Thesis des 6. Fafses 
die lange letzte Silbe eines mehr- 
bilbigen Wortes ist. — Ägeus geht 
durch den linken Zugang der Bühne 
(nach TrOsen 688) ab. 

769. Vgl. au 357. — 7co(ineti&gs 
vgl. Asch. Eum. 90 *EQ[iij, cpvXceaat' 
YMQxa d' wv kncövvfioq nofinaiog 
iad-i, Horn. II. 24, 182 xoCog yuQ 
V» Momtog all* stpexai *A9y6tq>6pT7ig, 

760i. Zu verbinden: mv imvoiar 
%ccxi%av ansvdetg {avxd). Zu ini- 
voictv %azi%aiv v^l. Phön. 330 noQ'ov 
dfu<pi$ä%QVXov aei -Kazipcav. Der 
Ansdniek erinnert an die Aoaeage 
des Ägeus 722. 

763. Trap' ifiol Ssdo'urjüaii vgl. 
El. 1015 (ag (i(v nag' 7}(ilv , ov 
xaXäg, Herakleid. 369 nov xavxa 
nulAg Shf tA} nagd y* bv cpQOVovmv, 
Soph. Trach. 589 donsSg nag' rifiiv 
ov ßeßovXsvad-cii xaxcoff, Eur. fr. 847 
CO? fv y* iaol x^tVotr' av ov xaXöos 
cpQOvaCVf öoTLg Ttazq^ag y^g aTifux- 
iwv oQovg aXXfiv imtunt lutl x^6^ 
noiaiv tiSbvui. 

764 ff. JUri Zrivog: vgl. 208, 
Soph. 0. K. 1382 Jinrj ivvBäqog 
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vvv xaXh'vLxol rmv i^iav ix&Q&Vy ipiXaif 765 

y£Vfi66n€6&a xsig 6dbv ßsßrjxafisv 

[v9v d' ilstlg ix^Qobg isoifg ^fio^ tiösiv d^v.] 

ofeog yäg inn^Q ^ (läXi^ ixdftvofuv 

Xiiiilv Tcifpavtai r&v ifi&v ßovXsvfidtcov 

ix tovö' avatpöfisod'a TCQvp.vr'jtriv xdXav^ 770 

(toXövtsg &6tv xal nöXcöfia IlakXddog. 

Big ^tptv iXd^SLV tijv i^ijv attTjaofiai' 776 

&g 9ud dox^r fftOft tccvta xal xaX&g ij^u^ 
{ydftovs tvffdwnv o^^ m^fodcifs ^ftSg ixet 

9ud ^vfKpoQ* etvm xal icaX&g iyvcuöfjUva'] 

natdag ds fislvat tovg i^ovg aitrjöofiaiy 780 



Zrjvo? ccQxai'otg vofiotg. — Ennius 
Med. £r. 12 Sol, qui candentem in 
eaAo raUim&s fiMMntf — nttHimnoi 

855, wtXX£pi%og mv aivtyfucrmv ebd. 
1049. — slg odov ßsßT^-Kcefisv : wie via 
emphatisch recta via bedeuten kann 
«Bdinr aagen „wir habenden Weg^**. 

767. Der Vers schleppt nach den 
zwei Torbergehenden Venen matt 
nach. 

768 fif. ixa^ofifv: »dfivsiv (labo- 
nre)irteiitBprecheod dem folgenden 
Bilde SU verstehen wie Äsch. Sept. 
194 VBOtg yiafiovarjg novtC(p oaX^v- 
ftavi, Ag. 675 OTgatov -naixovTog 
(durch Sturm). — Xifii^v : vgl. Andrem. 
898 HD yonrvAoMri x^'^^'^^s Ufiriv 
«puvEtg *Ayaiie(ivovog nai, Äsch. Ag. 
890 Xiyoi^* av ävdga rovds . . yr\v 
cpavfiaav vavtCloig nag' IXnidcc. — 
ävujjfOiisa&a s^/ivijTijy xaAcüv: die 

mit dem Hintorteile an den Btiand 
gezogenenSebiffe worden mit Tauen 

an ßänmen oder eingerammten 
Pfählen festgebunden. Das gleiche 
fiild Herakl. 478 mg dvTjfiiisvoi xa- 
Ujtg nQV(i,vriaCoLCi ßiov ^%oix* ev8td' 
Anthol. Xll 159 iv aol tttftd^ 



771. (loXovxBg: zu 314. — uarv 
xal noUofik«: ,,Stadt und Burg". 
Denn äitv biels die ITnlSr- 
■tadt im Gegensatz zur Akro- 
polis, die schlechthin «oiUff ge- 
nannt wurde. 

773^ öixov: vgl. Soph. Ai. 68 
^aiftmß de fiiftve (iridh avfitpogdv 
dixov «dv avdga^ sieh nicht Reden 
entgegen zu deiner Freude (Reden, 
die dich entzücken werden). 

777 0'. ravTtt, die bekannten Dinge, 
wegen deren wir nns entiweit haben. 
Zur Erläuterung dieses xavta ist 
der folgende Vers mit dem unrich- 
tigen Accus, ydfiovg interpoliert 
worden. Denselben Ursprung hat 
der darauf folgende Yere, welcher 
fiherflüssig iit und die Eonstruktion 
Terläfst. 

781 f. Xinova' av in demselben 
Sinne, in welchem es unabhängig 
ov» <& Unotfu bieTae, ygl. Iph. £ 
96 TaX^ßiov^elnop^xdvx' dquiptti 
atgatov mg ovnoz* av rXag %'vya- 
tiga mtavftv ifirjv. — Den folgen- 
den Vers, in welchem die Wieder- 
holung ««£9«^ foif iuovs unge- 
•cbickt ist, bat ein Intüpolaior 
ans 1060 i luaammengeMtrt. 
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[iX^QotöL natöag rovg ifxovg Ka^ßQLöai,] 

[^H^ ^^j^oyroff, fi^ fp9&y9w xMrcrJ 785 
Xmt&v t8 fthcXav xai %t6iMv xQv6i/iX(ttw* 

X&V7C6Q Xaßovöa xöö^ov «figjtd^ Z^ot, 
Hax&g dkettai Jtäg d** ö$ äv d'iyy xdiff^g' 

ivtaöf^a fi^oi tövd* iatakkda6m X6yw 790 
SyLtoi^a If olo¥ igyov Äfr* iQycc^dw 

tovvrev^£v ii^lv rixva yaQ xoctaxtavü) 

r&fA' oijTig iöTLV SötirS i^aiQtjöstai' 

ööfiov ts «difta övyx&ita* 'Idaovog 

l£Mfu yaktgy tpüLtatmv na(dmv tpdvov 796 

fps^wH^a %ttl tX&t^ i^w dvoöuhtoctav. 

(yö yuQ ysXaöd-at, tXrjtbv i%^QG}V^ (pikai, 

ttm' xl ^01, xBQÖog; oiks fioi 7tat(fis 
ovz ohuag itSrtv ovt djcoötgoq/^ xux&v, 

döfiovg «orpfiovff, ^ÖQbg 'Wilqvag löyoig 
nei6d-£t0\ hg 'fj^tv ein/ d'sm xC6bi dixr^v, 
oi^' iyiov yuQ %aCöag *6^a%aC xovs 



786. DieWoito v^dt (irj dpivynw 
Xd-ovcCf welche nur in schwerfälliger 
Weise von einem in vvfKpjj däQu 
weQovtas dem Gedanken nach ent- 
niJteiieii Sntttvortas abh&ogig ge- 
macht werden kannten, nnd «» 
940 (943) entnommen. 

790. dnaXkaactOf wir „ich breche 
ab". 

791. afim^a (Jammern mofs ich") : 
vgl. El. 248 ^tU^9 cov^ 
Iph. A. 469 Mxy« »«»^»«Tfff^ae» oben 

za 223. 

793. Vgl. Alk. 848 ov% {ctw oaxts 
aiMv ilat^MTO», HerakL 977 
Arv* ^vT^Tcov oottg i^teiqi^aBrai. 

796 f. (fovov (pEvyotiaa: vgl. Hipp. 
34 &riO£vg KsxQoniav iBintt, %Q-6vtt 
ftütefut tpsvyav aTnatog TTaJUayri- 
9mp, Hik. 148 atfia avyyBvhg (psv- 
ymv x^ovog. Die Schuld treibt den 
Mörder fort von dem Orte der bösen 



Thai, wo ihn die stete Erinnerung, 
„das Blutmal, das nicht zerfliefst" 
(Äsch. Cho. 67) in Irreal nnd Angst 
versetzt. — xXac* ioyov uvoaiwxec' 
ww wie 1398. 

797. Vgl. 1049. 

798. t'xca („sei es dmm"), Tgl. 
819, Herakleid. 454 ov (piUiv dsizTjv 
ipkipf "^vxriv' i^xaty Or. 793 evlaßov 
X'6amis fiexaaxtSif «^ff ^Mf' 

fta>, Sopb. Phil. 120 hm' noiijcm 
nacav alaxvvrjv aq>ft'g. Hac lo- 
quendi formula utontur qni con- 
stanti auimo mali aliquid tolerare 
ant perioalnm subire deorevomnt 
(Elmsley). — Vgl. Anhang. 

800. Die seltene Form hUfouimm 
auch £1. 909. 

801. MQog ''Ellrivog: vgl. 489 f. 
808. oSt' H iftov ntOdat iife de» 

Gegensatzes wegen für a^a ro^ 
ifMv »«rdttff gesagt 
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^avrag rb Xoinov ovxb r^g vao%vyov 

vvfLtfyq^ xeKVG)6£i xaid\ insl xaxfi^v Kccx&g 805 

fifiÖB^g {U fpanSXipf xiö^^^ vofutivm 

ßuQEtccv ix^QOtg xal q)CXoL6Lv sv^evrj' 
* x&v yäif einUsdctatos ß^og* 810 

JCO. iTteiTtBQ ii^iv rövd* ixo^v&öag köyov^ 

6s X StpeXitv %BXov6a xal v6^oi>g ßgox&v 

MH, itfviv älltog* 60I 6vyyv6firi Xiyuv 

xdd* iffxc^ fiij TcdöxovöaVy ag iyct, xax&g. 816 
XO. äXkä xxavelv 6ov öTtegfia xoXfirjöeig^ yvvotii 
MH. ovxG) yccQ ccv fidXiöxa drix^BCr^ xööig» 



805. f^m«: V^* Erdg. n § 47, 

6, 3. — %ayi7jv Kaxco?, eine sehr 
häufige Verbindung {deiväv dsiväg, 
p^Xittv iLsXioiSf axvytQbv atvysQag^ 
fttgicaäv »eqiüü&gf ntäl^ xalolg).— 
^a%rjv kann Medea die Neben- 
bahlerin nennen, die den treuloaeil 
Gatten nicht zurückgewieaen. 

806. «9^, ovT^v. Krüg. II§25,1,4. 

808. Vgl El. 948 l>0|y' £^17 noaig 

xQonov. 

809. ßaqsiuv ix^goug^ %ai qfÜLouMf 
ff^(Mvq iit der srieobische Grund- 
satz in Betreff der Nächstenliebe. 
„Die moralische GröLe bestand bei 
den alten Griechen in einer ebenso 
unveränderlichen Liebe gegen seine 
Freunde ab unwandelbarem Hiuse 

fegen, seine Feinde" (Lessing, Lao- 
oon IV). Vgl, Archilochos fr. 65 
S' InCotccyiai pLsya tov xaxcog 
xi ÖQcävTu ösLvois dvxaiJLSißsad'm 
luautSi. Solon fr. IS, 5 {Site ftoi) 
thwtiB yXvnvv cod( (pCXoig, Ix^-qoigi 
9\ iTtyiQOV xoiCL filv aidoiov, toigl 
dh diivov CÖsLv^ Theogn. 81i9 
fUM insixa xicoi ^iyas otnjavos 
t^^vff intQ^tw xdl^soSi av^gmamp 

oiv (isv inaQHioco ot fie cpiXsvaiv, 
xoig d' ix^(l^^9 dviri xal fie'ya nr^yk* 



i0OiMtt, Find. Fyth. 2. 161 <p£Xov 
fpri (ptXstv ' itoxl ix^Q^^ 
ix&Qog i<av Xvxoio SC%av hnoO-sv- 
cofutt. &Xk* aXloxE naxitov bdotg 
«KolMeij;, Cho. 122 nag 8' ov {svasßii 
i&ti nuQa d'smv), xov ix^QOV uvxat' 
fiB^ßsad^ai xofxots; Eur fr. 1092 ix' 
d'QOvg xaxcüs ^gäv uvÖQog iiyovfiai 
fiigogf Ion 1046 ^ttp 9% noXBftiovg 
dQttWt «««»9 v'ff» ov9elg 
noimv nstxat vo/üOff, Herakl. 686 
TCQog aov ^ivy m «rat, xoCg tpCXoig 
slvai ffiXov xd X* iz^QU fuasiv. 
Nnr Sokrates oder Tielmelir (vgl. 
Xenoph. Mem. II 6, 35) Flaton er- 
hob sich zu der geläuterten An- 
schauung: ovSufimg äei admeiv — 
ovde däiKovfievov dvxaSi'HBiVf dtg 
ot noXXoi owvtaif intidiq ye ov9et- 
(tmg dafddiHBiv (Fiat. Eriton p. 49 B, 
vgl. Gorg. p. 469 C, Rep. p. 334 B ff.). 

814. IffTiv 8. V. a. Ttagsaxiv („es 
kann nicht anders sein*^). 

816. itdaxovüavi Tgl. in 68. Xen. 
Anab. I 2, 1 Stvl^ rjuBiv «a^ay* 
yiXXsL Xaßovxtt xovg ävSqag xtf. — 
£0? iyoo: vgL £räger I § 62, 4 mit 
Anm. 3. 

816. mip^« (proles) mit,. Be- 
ziehung auf die Mutter wie Äsch. 
Hik. 281, Soph. Trach. 304 u. a. 

818. yivoio ya: während d£ die 
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MU, i'rw 7TSQt66ol ndvxeg ovv ^eGod koyoi, 

äXX' aia xaQBL ycal aöfu^ 'Idcova' 820 
slg xdvta yäQ di) tfol tä niötä %Qfb(uKHt, 

XOPOE. • 
^EgEx^stdai, tb xaXtuov bkßvoi atroph, l. 



Subjekte einander gegenfiberstellt, 
weist yi ansdrücklich auf den Ge- 
geneats der Prädikate hin (Krän- 
kung — endloses Unglück), deon 
fi gehört sa dem ganzen Prädikat 
yivoio d^XiaTUTr} yvvi]. Vgl. Fragm. 
Adesp. 358 AAKM. 'Avöqoxxovov 
yvvut%6g ouoysvris i<pvg. ÄJP. £v 
u^oxtiQ ye iirixifog rj a iysl- 
«wto. 

819. iv (iio(p d.i. zwischen meinem 
jetzt feststehenden fintschlals und 
der Ausführung. 

8S0f. Medea redet ihre Dienerin 
und iwar, wie es nach dem folgen- 
den Vers scheint, die Amme an.— 
tä niard: „Vertrauenssachen". 

823. deanoxatg: zu 61. — yvvrj 
%' ftfvgt TgL sa 408. Zum Ge- 
danken TgL Iph. T. 1061 ywaiHsg 
ioasv , q>iX6q>Qov dll^ltxig yivog^ 

uatpuXiaxttxai und Hei. 329 yv- 

824. Drittes Stasimon. Me- 
deas Vorhaben, nach der Ausführung 
ihre« Bacheplanes nach Athen su 

entfliehen, giebt dem Dichter er- 
wünschte Gelegenheit ein im athe- 
nischen Theater gern gehörtes Lied 
von der Schönheit und den Vorzügen 
der Eephisosebene £a singen. Enri- 
pides nachahmend hat Sophokles 
0. K. 668 ein ähnliches^ Preislied 
an die Aufnahme des Üdipus in 
Attika geknüpft, passend aber das 
Lob attuchen Greisen in den Mond 
gelegt Hier ist der Gesang da- 
mit motiviert, dafs der Chor auf 
die Heiligkeit des attischen Bodtjus, 
den Medea zu betreten gedenkt, 



hinweist, um diese von ihren Mord- 
gedanken abzuschrecken , da der 
reine Boden eine solche Frevleria 
nieht werde tragen wollen (iweite 
Strophe). ~ Über den Rhythmne 
vgl. zu 410. 

824 f. Öfters heifsen die Athener 
bei Dichtern 'Effsx&sidai. (äoph. AI. 
80t yBveäg j^Oov/ov an' 'Egex^'e»^ 
däv), KB%Qon{dtti, &r]Cti8ui (Soph. 
0. K. 1065), Tcaidsg KQavaov (Äsch. 
Eum. 1012). Der erdgeborene 
Erecht heus (Eqbx^sos tov yijysveos 
Berod. VlU 65) war wie der aato- 
chthone Eekrops, dessen Leib in 
Schlangengeatalt endigte (Apoll. III 
14, 1) — die auf der Erde krie- 
chende Schlange bezeichnet den 
Zneammenhang mit dem Boden — , 
ein Sinnbild der athenischen Auto- 
chthonie, eines Vorzugs, dessen sich 
die Athener in Hinblick auf die 
gewaltsamen Umwälzungen in den 
meisten anderen griechiwshen Staa- 
ten mit Vorliebe rühmten. Vgl. 
Thuk. I 2 xTjv *Axxi%riv i% xov Snl 
nUiaxov Öid xö Itmoytmv uffxa- 

«c^Tol ftct. Erechtheus wurde frflh- 

zeitig mit Erichthonios identificiert, 
dieser aber galt nach einer Sage 
als Sohn des ilephästos und der 
Athena (Apollod. III 14, 6) oder 
auch des Hephästos und der Erde 
(Eratosth. Katast. 13). Daher kön- 
nen die „Nachkommen des Erech- 
theus" als <Occoir nuCdsg ftaxa(^CDV 
gepriesen wttrden. Vgl Born. B 646 
dw^vagf diiiUHß *EQfx^og pLsyalTf- 
TOQOSf ov not* Ud-r/vr, d-QEiJjs 
Jiog dvyutuff, '^^^ ^ieiämQog 
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xlELVOtatav q)OQßccv, aUl diä Xa^JCQOtdtov 
ßuLVOvtsg ccßQobg at^dgog, iv&a »o^' uyväg 880 
iwda Jluifiäag Movöctg Xdyovöt 

tOfO MttXUvdov t' heb JSTi^qpitfot) ^o<^ antistr. 1. 886 



8S6f. äno^ritd» niolifc frio dBr 
Seholiaii -meint dtu tat ^pvlovfttf* 

pug noXXccg vlv.aq otvxmv , sondern 
mit Beziehung auf die Auto- 
chthonie, weil das Land niemals 
fiwmder Erobenmg anheimgefallen. 
— a«o: zu 986. — xXstvoTara» 
^gßäv: in Attika lehrte Demeter 
den Getreidebau; Triptolemoa ver- 
breitete ihn nach anderen Gegen- 
den, womit Attika der Ans^ngs- 
pnnkt der Kultur und Gesittung 
wnrde. V^l. Isokr. Paneg. § 28. 

829. Sia XafiTCQOxdTOv ccid'SQog 
ttßoms Baivovxes: die Reinheit und 
DoTOliaiohtigkeit der Lnft giebt dem 
KOrper Elasticität und den Bewe- 
gungen Freiheit und Grazie (aßQmg^ 
delicate). Mit ßai'vovr^g aßQiög vgl. 
1164, Tio. 821 a^aa ßuLVcov. In 
^M^ XafinQOtdtav tct^iQog ßttivoP' 
ttg liegt zugleich eine Erklärung 
ra dem Folgenden; sollte ja die 
dicke und schwere Luft Böotiens 
Mangel an geistiger Empfänglich- 
keit imd iMgsamkeit aar Folge 
haben. 

830 f. Die Musen, die nach der 

Sewöhnlichen Sage Mnemosyne dem 
ironiden in Pierien geboren (Hes. 
Theog. 58), werden hier TOchter 
derHarmonia genannt, welche sonst 
als Gattin des thebanischen Eadmos 
erscheint. Wenn der Dichter selbst 
diesen Mythos erfunden hat, so hat 
er mit den symbolischen Kamfiki 
den Ged anken^öigjif 8 J^eaPwoUen, 
dafg die glQ'iliche Fügung und 
Verbinduna'aller elementaren und 
klimatisQ)^n Verhältnisse und die 
Entfemir^g atOrender GegenB&tse 
(ceQiiov^cc) Attika snm Musenntae 
gescb^fi-en habe. — ^ccvd-dv wie 
Pin^ Nem. ö, 99 avv iav^als 

# 



Xugitüiv nnd wie der Ifosengott 
Apollon als xtfvom xaCtav (utff^tti- 

Qcov (Ton 887) gedacht wurde. 

835 ti. Weil zahlreiche Kanäle des 
Kephisos die Fluren und Gärten 
der Ebene bew&aseiien nnd be- 
fruchteten, so sagte man, daie 
Aphrodite, die Göttin der Blumen 
und Gärten (vgl. 841), Wasser aus 
dem Kephisos geschöpft und da- 
mit daa Land übergössen habe. 
Der guten Bewässerung des Lan- 
des und der Annehmlichkeit mil- 
der Temperatur (dvsfjioav rjSvnvoovg 
avQus) verdankte man das glück- 
liehe Gedeihen der Pflansen mid 
die reiche Vegetation der Kephisoa- 
ebene, die man der 'AcpQoSlxri h 
v.rinoLg zuschrieb, welche am Ilissoa 
ein angesehenes Heiligtum hatte 
^ans. 1 19, 2). Vgl. Soph. 0. K. 
686 ov^ &vnvoi xp^vat iiivvd^ovaiv^ 
Krjrpiüov vofiddsg Qsid'Qcov, dXV alav 
sn riyiuxL mnvxonog nsöicov inivi0' 
OBxai, duiriQdxa avv ofißQa axSQVOv- 
%w p^woq* ovdh Movoav %o(foC 
Viv aneaxvyr^aav ovS' d xQ'^'^dvLog 
'AcpQodCxcc. Was Hcrodot TU 106 als 
Vorzug von Hellas rühmt xdg cogag 
noXXov XL ttdXXiaxa xfx^ij/ifvaff, das 
flilt in hohem Grade von Attika, vgl. 
fr. 981 ovgavov vnlg yrjg ix^fisv 
Bv "KSHQafievov iv' ovx* ayav tcvq 
ovxB x^i^^ 6v(i7tCxv£i. Dic Kälte 
des Winters und die Hitze des 
Sommers wird dnrch die Seelnfb 
gemildert, durch den heutzutage 
sog. iiißdxrjgj der sich gewöhnlich 
nachmittags zwischen zwei und 
drei Uhr erhebt. — dq)vaaufi>ivav: 
die ei^he Verdoppelung des e rar 
Dehnung der Silbe gestotten sich 
die Tragiker in lyrischen Partieen. 
Über <Ue zur Ergänzung einge- 
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XCOQccv <^xatdQd£iv xtdy naxaiivetv dviucjv 
iidvavöovg aijQag' aUl d imßakXo^svav 840 
%a£%aiaiv i^dii ^Ü9v xkönov iiv^dnv 

xavtoüeg aQftäg ^wsQyovg, 846 
lUbg 0^ t$QAv fforafiAv liroph. 8. 

zäv xaidoXhsiQav 

täv 0^ ööüxv fi£ir' &JiJimv; 860 



setzten Worte xarägdtiv xat vgl. 
den Anhang. Zu avt^av riSvnvoovg 
ttSgas vgl. HeL 1604 i^Büg Mpm9 
Mvodg. 

841. QoSicaw dv&ioav : schöne and 
zarte Blumen und Pflanzen, wie 
MyrteB und Rosen, waren der 
Apbzodito heilig. 

844. xa ao(pCa itagidifovg igoytag: 
vgl. Soph. Ant. 795 ivagyris ßXs- 
<pdQ(ov i(ji€QOs zäv ^iydimv ndq- 
9dQog iv aQxocig ^faykWf. Mit d io e om 
Oedanken ^tel t das folgende ^w^O" 
yovq in Verbiudung: die Neigiintren 
wirken mit der Weisheit und der Er- 
kenntnis zusaniuieu und hellen ihr 
alles Onte ToUbringen, sind darum 
deren Beisitzerin uen. DieHeiterUt 
und Freudigkeit des Daseins er- 
weckt in dem Menschen die Liebe zn 
allem Guten und bciiöneu^ zu Kuuät 
nnd Wissenschafb. Über den Eros 
als den inneren wissenschaftlichen 
Trieb vgl. fr. 897 naCötviia d* 
*'Eq(og Gocpiag dgtxrig «^cto^ov vicd^' 
%BL {inuffKBL?) , %al ngoaoiuXeiv 
ovfog o daifkoav mivtmf rjdtövog Ig»« 
^vmoiiB ^nnd fr. 831 n. 888 
fi* fQcog sXoi «OT^ ovn eig ro (imgov 
ovds (i iig KvTCQiv rpfTrcov, dXV 
fött dr\ xig aXXog iv ßgoTOig igtog 
'tttvxrjg dixaiag 6(oq>QOv6gt6%af«^S. 
Auch Isokrates VII § 74 sagt von 
Attika: in^araficci yccg sv (t^v xotg 
uXloig xönoLg (fvasig iyyiyvoii>ivus 

iätag iv lnaecocff «al noXv xäv 

aXlcov diacpeoovoccg, tifP S* Tj^sxi' 
Qccv x(üQav dvÖQag q)igiiv xat xgi- 
<psiv övvaykivriv ov fiovov ngog xug 



xixvag xal xdg ngd^sig nal xovg 
Xoyovg svgn)8Czdtovgf «U« »al«f0( 
ttpi^ü» «ctl np^g a^itiip noi/o dm- 

(figovrag. 

846. Zu verbinden nßg ovv ^ 
noXig isgmv noxafuiv ^ Z<0V^ Ugav 
ipvtmv MOfintitog et tit9 MtuSoXitU' 
gav e^ei. Zu der Stellmig von { 
vgl. Aristoph. Y^. 420 yigaxstv av 
^ TO» ix^'QOv ri cpCXoiaiv mtpsXtiv 
£yciy. — «oXig isgmv nozapLmv: vgL 
Pn5n. 884 nvgyog didvfitop tuntt- 
ficov, Ipb. T. 134 xogtoiv svdivigaf 
EvQc67iav, Krug. II § 47, 5 u. 6, 2. 
Der Gen. q}vzcöv ist von 7t6fj,7tiaog 
regiert analog dem Gen. bei den 
A^ektiven atf -inog (Krüg. I § 47, 
S6, 9). Za qwt&v vgl. auch die 
Zosammenstellung Ilerakleid. 281 
ool xat Ttolizaig yij za zj^ÖB xal qpv- 
101«;, zu ffdfistftoc Sophl Phil. 1162 
3«« nipnei („anftprossen l&fst*^ 
ßioSfogog ala. Bei den tegd cpvxa 
dachte der Athener vornehmüch 
an ylavKÜg naiöoxgotpov <pvXXov , 
iXaiag (Soph. 0. E. 701). In den 
Olivenpflanzangen bestand der 
Hanptsegen des attischen Landes. 
Die iioQi'ai in der Kephisosebene | 
waren der Athena heilig, welche 
den ersten DliNnim auf der Akro- 

S »Iis gepflaart hatte. Das Gedeihen 
eser Pflanzungen erfleht der Chor , 
der Eumeniden in Asch. Eum. 939 ' 
Ssvdgoni^fKov fi>ij •itvioi ßid§a 
(pXoyfiog z* ofifMtonsgiji, (ftvzäw XQ 
Iii} Tcsgäv ogov Xonav fo^* iautgMg 
ttlavrjg icpegnixco voaog. 

850. zdv ovx ocCctv fjLEz* iXXov 
(£^£i) : dieser Gegensatz erweckt den . 
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6yciil>ai rexBcov nkaydv^ 
6%ii^ai (pövov olov ai'QTi. 

ränw ^pava^tfQff. 865 

xö^ev ^pdöog rl q)QSvbg ^ antistr. 2. 

XSlqI t^xvoig ei^ev 

Tt&s ^ SfifMtra M^fialo^a 860 
tinvo%q ftdtexpw fu>r(>ay 

6%ri6Bvg (p6vov', ov övvdöriy 
naCdmv Cxstav mtvövtatVf 

tAdfUOVi to|ij3f. 866 



• Gedanken tav ovx oeütv i^tt* aXlmv 
09Üa9 SrtflMT, womit der oft ge- 
rühmten Frömmigkeit der Athener 
nebenbei ein Lob gespendet wird 
(vgl. Herakleid. 901 m nolis, . . ov 

9^ovg' o d\ f&i] OB (pda%cav iyy^ 
lJuxvLctv iXavvEi, ebd.329f.,Ä9ch»Eum. 
871, Soph. 0. K. 260, Thuk. II 40 f.). 

854. xdvtri navtog, eine gewöhn- 
ludM YentiKkung {navtrj ndvtmgf 
^ 9mmm9 imI 9A9%% navtri %a\ 
Tojff, ndvxrj tB %a\ ^ndvxmgy 

856 ff. 'd'^aoos ^ tpqivoq für ^ 
^ffdoog q>(fiv6e wie au der gleichen 
Stelle dw Strophe. Der Diohter 
konnte darauf nicht sa^en x^^Q^s 
%UQd£av^ um der* Keckheit des Ent- 
schlusses die äuTsere Beherztheit 
der That entgegenzustellen; dafür 
hat er den Q^nsate dnroh die 
Stellung von xsiffC heryorgehoben; 
denn die Worte sind zu verbinden: 
71 xaQdiuv TtsTcäay (d. L l^fpfj) X^'^^ 
C«mit der Hand") dn9&9 t6lfut9 
nQoaufOvw tiwoH 9i9»v („oder 
das Herz gewinnen, mit der Iland 
unerhörtes Wagnis deinen eigenen 
Kindern anzuthun, mit frevelhaftem 
Wagnis an deine eigenen Kinder 

SnilpIdM, Mede«. 



Hand anzulegen"). Ähnlich Hipp. 
188 T^i dh {t^ ^t^amvaw) ew- 
«mn Xvnri ts <pp$9mw xtqalv xe no' 
vog. Zu ^^qucog q>QBVog rj — roXfUCV 
Tgl. Soph. Ai. 46 Tcoiaiat troXfuxtg 
tat909 «ttl <pQ8vmp ^(fdcH; Zu ti- 
woig tSljuep n^o^dyovoa nnten 991 
natalv oXe^ffov ßtoru js^ofoytCff. 
Zu -Kagdiav 1042, 1242. 

861 f adax^vy fLoiQuv ^OPW a^i)- 

üsisi „wie wirft du ihrftnenloien 

Anteil am Morde haben?" d. i. 
„wie wirst du bei der Tbat der 
Thränen dich erwehren können?" 

863. naidatv [%8xäv ntxvovxmv: 
eine Antike in Arles (Iffllin Oall. 
mythol CU n. 427) etellt Medea 
dar, wie sie im Be^ffe ist das 
Schwert aus der Scheide zu ziehen, 
während die beiden Kinder zu bei- 
den Seiten knieen und der ältere 
Knabe abwehrt, der jüngere hinter 
dem Gewände der Mutter Schutz 
sucht. Auf einer Gemme (Annali 
dell* inil aroh. I ta?. d'agg. D 3) 
halten die Kinder Zweige als Zei- 
chen des Schutzüehens in der Hand. 

866. Viertes Epeisodion 
(Medea und Jason). — luxl ovaa 
1. T. a. WKÜn^ ovett. 

7 
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tl XQri^a ßo/^Xsi nawhv i% iftov^ fiivatm 

0vyyvafiov' elvar tag d' i^äg d^äg tpBQHv 870 

xal 8v6iuvaCv(o rolffi ßovXs'öovf/iv e^, 

iX^^Qcc de yaCag xoiQavoig xa^{6za^ai 876 

n66ek d'\ bs ^fUv öq^ tä ovnqfOQonatay 

0^ slcl fifV (toL TCatdsg, olÖa dl x^^"^^ 
ipBvyovxag i^täg xal (STCavi^ovxag (plXav; 
taih* ipvoi^öixa* ^ö^öfn^v äßovkUcv 

xfidog Tod' ii^tv TtQOölaßcoVj iya S' atpQcaVy 885 



867. xäw, ovTmäVf Ygl. 987. — 
rovSi ys seil, tov JatovitP fu, xi 

XffTif^oi ßovXei („dessen wenigstens, 
dafa ich dich anhöre, sollst du teil- 
haftig werden"). An die Stelle der 
ErklSrong tritt ein eelbstftndiger 
Satz. Vgl. zu 1091. 

869. 'Jäaov : die Anrede zeigt gleich 
den veränderten Ton des Gespräches. 

871. vnBHfyaarai (passivisch) 
Msheiiit im Sinne von «srovpyelkrf 
ptti^ttt&f za stehen: „nachdem 
wir uns gegenseitig viele Zärtlich- 
keiten erwiesen haben". 

872. ^1« lofmv dtpixofifiv^ duli- 
X»nv: Vfl. 1082, Tro. 916 & o' 

yop^OTM', Iph. A. 1194 rctvr* r]X9'sg 
ijdij dia Xoyoav. Der bei den Tragi- 
kern sehr häufigen nnd auch in der 
Prosa gebräuchlichen Verbindung 
eines Verbums der Bewegung {iX- 

a&at) mit 6ia {(piXTjfidToov Andrem. 
* 416, awJ^ov, ix^Qugj dUrig, qpoßov, 



tvxnsj iivTfig) liegt ebenso eine 

lokale VorsteÜang zu Ghrunde wie 
der Redensart nigag yug ovdlv (tri 
dia yXcoGajjg löv Hik. 112. Kruger 
I § 68, 22, 2. ^ 

876. ist Ton 4v^oqmuaa 
abhängig. Zn dem Gediankeii TgL 

559 flf. 

877. Vgl. 663. yripMg tvQavvn: 
eine Fürstin heiratend. 

879. %{ näoxm »wM wandelt 
mich an, was überkommt mich, 
was fällt mir ein?'' Vgl. Hek. 1127 
ovroff, xi ndax^ts;* 

880 f. x^ova q>8vyovxttg (heimat- 
los): TgtlMU^ nnd 561 £ f^^«: 
'imXxiav (651). 

882. hvo-qGaaa wie Soph. Trach. 
578 Tovr' ivvo'^aaa'f oa cpcXat xre. 
Vgl. hvon El. 639. Gebräuchlielier 
isf die passive Form. 

884 f. inaivm „gebe ich meinen 
Beifall". — ü(o(pQovstv: vgl. 549. — 
iya d' awamVf sitU, vgl. za 612. 

886. Vgl. 686£ — j ist TOn 
fimjirm abhängig. 
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vviLcp7]v TE XTjdsvovöav Tjdsöd^aL öed'ev. 

iiXX' iö^ihv olöv iöfievy ovx iQ& jcaxöv^ 

ywaüxeg' ovxovv xQV''^ ^* 6fu>toDtf-&a( luatotg 880 

TÖt, iiXX* äfiBtrov vvv ßsßovXevfxaL t6$£. 

& tsxva TExva, dsvte, XsLTtsts CtiyaSf 
i^ekd-st', äöitdöaö&s xal 7tQ06eLnat£ 896 
xatdQa fMd*' Kol duMdx^^i^^ &HM 

%^ jfg66^BV ix^Qctg slg g^iXovg firitQbg fiita* 
6xwdal yäQ 'fj^tv xal fisd'diftfixsv xöXog. 



888. HTjdivovaav: zu ^vfinsQuivetv 
—^dtc^ttt, ist bei geftndertem Sab- 
jekfc ijv (fih) statt n in denken. 

889. iaiiiv otov iofisv: vgl. 1011, 
Iph. T. 676, Tro. 630 oXaXsv mg 
olcals. £1. 86 TCQoiaaovd'' a ngccaca^ 
tt9 hvQinv ag iwQosv^ 1188 ii" 
9oi%€t yuQ viv mg didoiv.' ^yd, Or. 
89 iitXsva' oitcag inXsvea d'soßavti 
«oxfup , 660 ifiov TCQaaoovrog mg 
x^uaaca tu vvv, Iph. A. 649 yiyr^d'u 
t mg '^syriO'' o^cöv, 1188 de^öaed'U 
di^tv r/V as difytü^ui XQsmv^ Soph. 
0. K.^273 ixofw^v Lv tHOfirjv, 335 
(i^a' ovneg bIoC^ 0. T. 1376 pXuoxova' 
omag i'ßXaatßj Trach. 1234 mg ix^'^S 
ipiv f Äseh. Ag. 1887 MQu^aact^ 
•9 hiQe^sv. — yvvaiittg „wir sind 
Frauen: damit ist genug gesagt". 

890. XQrjv^ nämlich bei unserer 
früheren Unterredung. — iiaitoig: 
ndoFch BOees, in BOiem" (in 
Schmähungen). 

891. avTiTSLVsiVy vgl. fr. 664 dvotv 
XiyövTOLv, d-cctigov d'Vfiovfiivov ^ 6 
fkil avtnsLvmv totg Xoyoig aotpm- 

894. Medea ruft dnrch das Thor 
ins Hans hinein. In ähnlicher 
"Weise ruft Hekabe Hek. 171 ihre 
Tochter Polyxene, Or. 111 Helene 
ibe Toebter Hemdone beran«. Die 
Kinder kommen daianf in Beglei- 
tung des Pädagogen aus dem Hause. 

896 f. In diaXXcexd'-qts tijg ngoad'Bv 
h^ffag £lg tpiXovg („versöhnet euch 



durch Aufgeben der früheren Feind- 
schaft gegen Freunde") ist der Gen. 
▼on dem Begriff aXXdxJ^e ab- 
hängig; ebenso Sopb. Ai. 744^eo£ir(«r 

cos KatcclXax^ij xoXov; Andok. «. rrjg 
savxov xa&oöov % 26 diuXXax^ivtt 
rijg ^x^Qag. DieWofte gelten mehr 
von der Mutter als von • den Bon' 
dem, denen die Mutter den Hals nur 
eingeredet haben kann. — ^x^gag 
sig q>^Xovg enthält denselben Gegen- 
sats wie tCg q>LXovg ^%Q-^og &p nnd 
bezeichnet die Feindsohaft als eine 
thörichte und ungerechte. 

899. oTju-ot — xfxpvftftiffcof : xovto 
riQByi.a %al naO"* iavtr^v mg kvvo- 

tav naldmv. Diese Erklärung de« 
Schol. ist richtiger als die andere: 
dvvatav 81 xal sCg ^n7]v,oov xov 
'idaovog Xsyoiisvov ^vostv^ Ttqog 
tovtov Sti „ayawctt ««1 n«9V X8- 
tAQoyfuu inatifo h&v^ioviiivTj xmv 
nS'KQViififVcov xal ddrjXmv dv^Qto- 
noig ngayiiccrmv, ^i^aovzat ovxoi 
cvv ijfiiv noXvv x^vov'^^ mg sxsgov 
fftly fWT^y voeiv, 9m§tf iiieXXs öq&p, 
ixsQmg dl inBiziV^tti xhv 'laffovo, 
ort aqa d6r\Xa xct xar* dvQ'gmnovg. 
Es sind nicht Worte, die Jason 
nicht hören darf^ sondern Worte, die 
fttr Jason miyerstOndlieb sind. — 
Wieder zu den Kindern, welche dem 
Vater die Hand reichen, gekehrt 
spricht Medea die^folgenden dopjgel- 
sinnigen Worte aQ\ m ti%v'f ovt» 

7« 
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hg iwooiOfuti Vi täv ntmtfv^iiiißmv — 900 
' iQ\ £ c^', olfr» tutl wokbv tl^bvtig xpövoy 

(pCXriv öp^er' &Xdvfiv; tdXaiv* iydf, 

6)g äfftCöuKQvg bI^l ocal (p6ßov itkia. 

XQ6vtp d% vüxog TtatQÖg i^aiQOv^ivti 

t^ifiv tiQSUWP tlivd' hUf^öa dojc^ikov. 906 

XO. M^fiol 9uai* Stftfov x^^Q^ SQtirjd^ ÖdxQV 
xal fi^ XQoßttLii ftettov ^ tb vvv xax6v. 

lA, vCv&, T^fft, tdifj o^d* ixatva ii4^upo(uti' 

ydftovg «wpffUKoAAwo^ ^UXo/Sm^r» 9t668&. 910 
liAA' tb Xßov 6bv (tef^iötfimv x/op, 

iyvmg 8\ f^v vtxaöav akXä rö XQ^"^^ 
fiovXi^v yvvaixbg i(fya ravxa 6ä>^Q0V0£, 



xrf , welche Jason als ängstliche 
Sorge um dai Leben der Kmder auf- 
fassen kann, während Medea an 

den bevorstehenden Tod der Kinder 
denkt. Diese Gedanken pressen ihr 
Thränen aus, für welche sie einen 
fUfleben Beweggnmd ▼oniebt» eineii 
Beweggrund, der die Ai£ioh6gkeit 
ihrer Reue bekräftigen boII (die 
weiche Stimmung der herzlichsten 
Versöhnung nach langem Hader). 

90S1 a^tSumitvix 9v%Bffiig nffhq 
dd%ifvw, Hesych. — 9Sjkog mttQhg 
i^aiQOVfiivij (»des Haders mit eurem 
Vater mich entledigend'*): vgl. 10.60 

906. o'fpw t^vds, mein Antlits. — 
^nXriaa: der Aor. wie bei iifd%QV6tt, 
mfico^a (zu 223); ebenso co^f*^^ 
dax^v im folgenden Verse. 

906f. Der emgeweibte Chor ist 
gerührt wie Medea bei dem An- 
blick der zarten Kinder, denen das 
Schrecklichste bevorsteht. Seine 
Worte sind aber so gehalten, dals 
eie dem Jason die Verstellfiiig der 
Medea nicht veRttten. — xlot^^ 
dax^, das Homerische '^«le^ov 



da«^ (Iph. A. 40), 8oph. Trach. 947 
A9i9m9 xXtoQuv dttXQvav &%hi9, — * 
xaxoy nQO^alri fieltov d. i. nQoßcäfi 

mars fi^i^ovysviad'aiTlxo vvv(yia%6v). 

910. TtciQeiinoXaPTogj ifiTtoQSvofii- 
vov naou zovg vndffxovcag. Zu der 
VerfaindDiig ogyds nouSs&cu m69ti, 
M^fuselm^off (avTot;]| aXXoütvs 
ydfiovg vgl. Hei. 68 (Svv dvögC^ 
yvovtog, Soph. Trach. 808 tocavx* 
iniaxiqtpavtogy Q'svxtg atpe — iniX- 
6ttfiB9j auoh KrOger I % 47, 4, 3. 
Doch vgl. den Anhang. 

912. dXXot tS ^Qovm: d. i. sl (tri 
naqaxQ'^fi'CCf dXXa xm xqÖvco, vgl. 
942, 1078, So^h. Trach. 201 Id«- 
%ag dXka 9V¥ XQ^q> taifd», 

PhiL 1041 rCaac»B xlaaa»^^ dXkk 
xm X9^^ noxiy El. 1013 avxii ih 
vavv aj(£$ alla xm XQ^^V «oti, 

918. c(6(pQovog, wdl Medea ihre 
leidenschaftliche Stinmimg bewäl- 
tigt und der besseren Einsidit Ge- 
hör gegeben habe. 

914. v^ivi der ethische Dativ 
statt eines von nQonri^üof i^»%o 
(wie es dann heüsen mflftte) ab- 
hängigen Gen.. 
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lA. 
MH. 

lA. 



oiiuti yäQ vfiag trjöds yi^g KoQwtiag 

tttm/jp ts wä ^Blbv ^ötig i&elv eitfisvijg' 
tdoL^i v^äg svtgacpSLg ijßrig xikog 
fkok&mois^ iX&Qäv rcbv ifi&v {msgtsgovg, 

tt&tnif %£ %f40Qofg äaxiyöotg tfyf9$g 9f6^f 
0%lfiipana iUfim^y ifiMoluf lUt^Üta^ 

OvdsV TSXVaV t&vS' iwOOVflEVTl JC6QI. 

t£ öi^y tdXaiva, toiöd' ijtLöxeveig tdicvotsi 
huctw €c^oiig' Ifpf d\ St' i£i}i^ov tixvuj 



920 



925 



916. Jason denkt vorderhand an 
spätere Rückkehr der Kinder aus 
der Yerbumang. 

917 f. ta XQ&ttt: Tgl. Bakoh. S76 
dvo yocQ tu TtQ&t* iv cLV^Qmnoiai, 
Or. 1248 xa itQmxa xata UsXaaybv 
edoe 'AQYS^aVy Aristoph. Frö, 451 
«aflrlv tä nomta tfjs iiut— fMjjp^- 
Q^ccg^ Herod. VI^ 100 Jhf^S o 
No&mvog iav xmv 'EQfTQifcov xa 
m^mtat III 157 ndivxa ijv iv xoiai 
BufipUufiMt ZmnvQos, Liieret. 1 86 
ptthBammm. — ixi „einmal noch", 
■o besonders in der Verbindung rj 
(iriv ?Ti (X.8cb. Prom. 180, 939, Ari- 
stoph. Fiat. 608, Ekkl. 1034), ygl. 
Andzom. 491 §ti 9h rnttat^im tm^ 
SicBiciv i^ytav. — i^BQyafi$xan das 
Präs., weil diese Thätigkeit des 
Jason bereits im Gange ist. 

920 f. ri^m (gen. definj tcIo^: 
dae Ziel, weiehes in der ^(Si? liegt 
(m woluerzogenen Jünglingen her- 
angewachsen), vgl. ^avdxov XfXevra 
153, ^avaxov xsQua Hipp. 140, ooaxr}- 
oias tSQfia Or. 1348. — ix^Qcöv xmv 
ißmß iftB^ti^gi Tgl. Sopb. Ant. 
641 veofviv^ y«f tArs»' tfvdi^f t^- 
vovtat yovag ^axrjrtoovg (pvaavxeg 
Iv doiiois Ixctfy ag nai xov iiQ-gov 
Kvxa^kvpmptai nunio^g %al top tpßiov 
ttßmcuß 4 fooo natgl Für die Zu- 
schauer enthalten die Worte des 
Jason tragische Ironie. 



922f. atfrT^: vgl. Alk. 773 ovxog, 
xC aiuvov nal mfpuovtmos ßXingigi 
Der odiol. bemerkt; I9u St mivhv 
fmdh «IttÜMMntv tltdft^tmt' oi yti^ 

o(%Biov xm ngoadna xovxm . . ant- 
^dvcog ydg xrjv xoiavxrjv ütaxsigi- 
•^Ofiivr)v xä xinvot eCadyei. ufieivov 
dhVy^riQog (Od, 19, 211) „d^^ol- 
fU>i a flSffei %i(fa soxuaav^''. Vgl. 
dazu die erste Hypotheais S, 33. 
Die Bemerkung ist nicht richtig. 
8. fimleitnng S. 18. — Vgl. HeL 
1189 xltopoti; tt «ifyMff dtmqv9^v^ 
McQTjida -KlaCovaa. — axgitpaaa . . 
nagriida, um ihre Thxftoen su ver- 
bergen. 

9l6. Mkv entspricht dem wie 
bei hnf999ffJi9H la ergänzen ist du- 
ttgvoig xiyyco ytoqug. Vgl. Iph. T. 
780 xC xovg 9^sovg avanaXeig 
iv xoig iiiotgi OP. oviiv. Die 
Worte der If edea enthalten die- 
selbe Zweideutigkeit wie 901. 

928. oIxTDc, fl: ebenso prilg^nantge- 
sagt (ich wurde gerührt bei der 
Überlegung, ob — ) wie SupMivm 
ti 1S0V dpoetipait Hek. 184, ygL 
oben zu 184. 

929. &riao(iai naXag wie An- 
drom. 378 d'/joofiai xa^' mg aptaxa^ 
Etipp. 709 iya di taiut ^«rofurs 
nalmg^ HersU. 605 xglv xad' •« 
^io»€u, Bakeh. 49 tu»9M% MfM- 
9og 9V, 
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inel tvQccvvoLQ yrjg ft' ocTtoötEtlaL doxet, 

xdfiol taS* iötl kaötay yiyvthöxm xalög^ - 98ft 

ri^atg ^ihf ix yrjg r^tftf* SbtdCQOVfiSV <pvy^^ 
TCatdeg OTtcog ccv ixrgcccp&öi 6fi x^9h 
aitov Kgeovva ttIvÖs fti^ q>avy£iv xd^öva. 940 
JA, (yöx olö' ccv ei miöcc^y mti^&ad'm öh xf/^i* 
MH. ^ dXlä tfi^ xdXevöov aixMfhu fUtxqH^ 

ywd&ta itatSag tifvds ^ij (psvyELv x^6va, 
lA. ndkiöta. xttl nsCöBLv ys dojajo Gtp' iya, 
MH, ainsQ yvvacxGtv iöti t&v aXkoav fica. 946 



930. dquam xdd' wie 1019. 

981. htl (beatimmt m) Saxffvoig 
itfiv: T^l. Hipp. 493 el fiBv yccQ rv 
COL (17} nl GviKpoQaig ßt'og, fr. 322 
i'Qcog yccQ UQyov %ttnX xoCg aQyoig 
ifpv» Zu dem Gedanken vgl. Uerakl. 
686 TO ^Xv yuq nag jiueXlov oAcvpov 
dgaivatv, Soph. Ai. 580 xa^ra xoi 
tf)iXoi%riaxov yvinq. Medea will mit 
dieser Bemerkung sagen ,,du darfbt 
in meinem Weinen nicht Mangel an 
Yertraoeii finden**. 

988. fm}0Oi$ifOfM» „xnentionem 
faciam*^ (jiBfivqaofiai. „recordabor'*). 

934. TVQavvois: zu 61. — dno- 
atstXai sagt jetzt Medea, nicht iK- 

936. xdd 8 vor einem epexegeti- 
sehen Infinitiv (nicht verschieden 
von TÖd«) wie Androm. 370, Hipp. 
466, 476, Iph. A. 67. 

989. neeUig (wenn es nicht ur- 
sprünglich TtaiSag geheifsen hat) 
wie Soph. Ant. 76 ool 8' d Sonst 
für av de, fl 9ov.bC aot, Liv. 25,38 
a Tobis quoque profeoto n qidi 
qaaerat . nihil aliud reapondefttia 
för TOt qnoqne ai eto. 



041. Vgl. Alk. 48 ov vclq old* etv 
bI ntütimd üt, Krüger I $ 69, 7, 5. 
942. alXa: vgl.912, Hek.891 v^lfe 

Se fi' dlla d'vyocTQl GV(iq>ovsv(}ax(, 
Herakleid. 505 ov Ö'dXlaTOvdsxQV^^i 
Fhön. 1667 av Ö ' dXXd vehq^ Xovxqci 
nsQißaXeOf la, YoUstftndig HeL 989 
iyd acp* dnd^ofiai^ slji^ i^6g obtOVt , 
dwafisd"'^ dXXd ngog vsxQovg. — 
alxsCod'ai nazQog wie 1154 naqai- 
xi^cjj naxQog. Aber vgl. den Anhanjj^. 
^ 944. atpif rijy ywulkM QißSl hB§6 
ma luüberredenX nicht 9Mim ttj^ 
ywaiHu TtBCoBiv xw mtttifm, WM 
Vers 946 zeigt. 

945. xoop aXXav fUu ist aus der 
Verbindang^ sweier VonteUosM 
xav yvif€U%Ap fUa und xoiavtti oUa 
at aXXat ywaiKsg entstanden. Zorn 
Gedanken vgl. 962 f., Schol. «^jrc? 
(ptXavÖQog iaxij ndvta aoi nstc^ 

946 f. Vgl. Ion 821 <^ nopov im 

^vXXdßoi. — Zn verbinden: nifi^a 
naiSag cpBQovxag dcÖQU uvrij. — xuXr 
iMlve vcTat xöäv vvpi vgl. Hipp. 1009 

'9fm aroodlir ywcMWoir; 
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t&v vvv iv avd'QoatoLöLv, o?d' iyd), jioXv 
[Xentöv xs iti%kw aal nXöxov xv^^^ov] 

s{>dai(iovij6st, 9* (yb% äXkä (kVQ£a 

dvÖQÖg T dQLÖXOV ÖOV XVX0V6* 6fi£vvitov 

Tuxzfii^avq XE Koö^kov ov sroO** "HJLiog 

xatQbg lun^Q diäm&w ixiy^oMv olj^. 955 

Xd^v&^B qfiQväg tdiadsy seMsg, atg xigccg 
not tf) tv(fdwGi fiaKccQLcc vvfi(prj S6ts 

(fBQOvxeg' ovroL öcoQa ^sfintä äi^szai, 
lA, xC 6\ i) fiaxtt^a, x&vds öag xßvots X^Q^i 

doxsCg 6Mv(tßw ä&fMt ßecöiXixbv ndicXatVf 960 
doxstg dl ;c9titfo0; 0^tß, iti^ dCdnv täös* 
bSmbq yaQ riiiäg di^tot l^av tivhg 
yvvij, %qo^(Sel xQriy.dxcov ^ 6dq)^ old^ iya. 
MH, ftot öv' Ttsid'eLV da>Qa xal d-eovg Xöyog' 

XffWfog d£ xQsC^Cmf iiVQÜov Xöycav ßgoxoCg, 96^ 
xBlvng 6 dai(Mov, xeUva vihf o^lißt ^s6g, 
via wQawBt* t&p ^ i(i&v mUdatP ^^äg 
irvxfjg &XXa^a£^€d'\ ox) ^(wtfoO yii6vw, 

&XX\ 03 xBxv\ eiöEX^ovxa jtXovöLovg ööfiovg 
naxQÖg vdav ywotlxu^ öeözötiv i^iiv, 970 



949. Aus 786. 

960 f. diX' — tivd : der Weisang 
folfft «ine von den Dieneriimen, 
welclie Medea begleiten. 

953. dvdgog ts d. h. „wenn sie 
zum treffliebsten Gatten, den sie 
in dir sefuuden hat, auch noch, den 
henrHoasteii Schmiiok erlAlti". äp^- 
dgos atffinov {ovtog) steht prädi- 
kativ zu aov und onsvvhov bu ««- 
dQOS dgCarov aov {Tvxovaa). 

966 f. ots: bei Eurip. noch av 
M%taiv HeL 1194, «axQog od An- 
drem. 63, iäv yeinlav El. 1206, TgL 
Krüger II § 26, 3, 2. — tpsgvag: 
„Hochzeitsgescbenke" mit Bezie- 
hung auf vv(i(pji. 

958. ovTOi papMÜt: xovto dinXrjv 
Ix** ivvotaPf (i^av jtivy rjv o 
*Ida<av lY,di%BtaL, ort „ovx dnößlrjra 
ttvx^ td däQU, dXlu d^avftaava", 



STfQocv di, T]v avtrj yiQvnxBi dvri 
tov ,,ov ysXdasi to dagov mg da&8- 

960. donsig — SoTistg di: vgl. 99. 

963. ^ gr^o^aaiy ^^ms, top j}fft^s- 
Qov Xoyov. 

964. fiTj /iot ov: vgl. av ye 
PhOn. 582, Hek. 408, Ion 1885, 
Aristoph. Bi. 19 (lij (loi ys^ [iij (mm, 
firi diaaHavSix^aijg. Krüger I § 62, 
3, 12. — Xoyog-. Fiat. Rep. p. 390 E 
ovS* actiov avtoig Zu „daga ^sovg 

Ovid. d. art. am. III 668 munera, 
crede mihi, capiunt horainesque 
deosque; . placatnr donis iuppiter 
ipse datis. 

966 f. ufivrjs . . Tvpavvsr „ihr ge- 
hört also der Schmuck und für sie 
hat er einen Zweck". — xetva 
(„das dortige"). 8. t. a. tu ixs^v^g. 
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MtyyBloi, fivota^t tcgJ^l/BOftsg naXAg. 



975 



XOPOS. 

N&p iM&sg o^ühi fioi naiSop töag, * atroph, i. 
O'ÖTcdtt' 6t£Cxov6L yaQ ig (pövov fjdij. 

{ovd^ itfMf^ x6iuf ^tfn xhv "Atda MO 

7CSC66L x^Q^S KfißQÖGLÖg t' avyu ninXov antistr. X. 
XQvoötsvxtöv t£ öxifpavov xagt&ded'aL' 



972. tovds yccQ (laXiaTu dst, an- 
geblich damit Glaake die Schönheit 
der Gaben mn lo- beeaer erkeime 
und sich um so leichter lorFflrbifcte 
für die Kinder bewegen lasse, in 
Wirklichkeit damit das Gift seine 
Wirkung thue. Ebenso doppel- 
nimig in das Folgende. 

974 f. Zu verbinden (irjxffl d% 
tvaYysXo^yivous&E {tovtcov) cov igä 
'tvxsiv. Der Gen. ist von evdyyaloi 
(wie von &fyeXo^) abhängig. Vgl. 
Äaoh. Äff. 961 ««mq^^mv ii nqay- 

Iws' „nachdem ihr eure Sache gat 
gemacht" (doppelsinnig). 

975. Jason geht mit den Kindern, 
welohevon dem Pädagogen begleitet 
werden« ab (durch den reehten Zu- 
gang der Bühne), 

976. Viertes Stasimon. Der 
Chor spricht seine Befürchtungen 
und Empfindmuren aus inbe&ff 
dessen, was teus im Werke ist» 
teils demnächst gescbeben soll. — 
Über den Rhythmus vgl. zu 410. 
Der stille Sehners, der sicli hier 
in der dorischen Strophe ausspricht, 
klingt an den Ton der daktylo-epi- 
tritischen Thronen an (Westphal). 

976. vvv iXniSts- ^ov dnEld-siv 



•KttHov yEvrjasrcci, ov dvayKaadi^- 
aitai ri Mi^deia nuvtms qtovtvau 
tK timv«. SohoL Aber s. den Aldi* 
978. di^etcci, , . Si^srai dvOttOfOfi 
die affektvolle Wiederholung von 
di^sxai, hebt den BegriflF atav. Vgl. 
oben III, unten 1273^ ^PP- 
th luttii yas f^itm, to ««nw yäg 
7ivBq)ai fisxotneiv axorco, Hik. 699 
slSsLrig av cpCkojv sldsCrig uv xv%ttq^ 
Bakch. 576 %Xv£x' indg y,Xvsx* av- 
8oig , Hek. 1064 tdlaivui nÖQai 
xdX0t»m ^^ym9^ Alk. 969 hpm 
diHmnov oq£ axaqpoff, Ph6n. 1060 
yBroiiied"* oade fiategsg yspoifisd"* 
cvTCxvot, Or. 1537 sxbqov sig dyäv' 
^x8Qov av do^oQ tpoßegov dfkqfl xovi 
'dt^idug nitvti^ Äseh. Si^t.166 

Xsiffoxovovg lixdg, 887 Si cov alvo- 
IkOQOig dt* mv veixog ißa. — dvadt9- 
(lav: dva&ioftrj' fUxffttf dvddriyM* 

fiesych. 

980 f. tov^AiSa v.oa^ov'.'vgX. Bakch. 
1166 Xttv &riivyBv^ axoXdv vap^Tjxä 
TS mvtov jiidav iXußev evdv^aov 
u. zu 985. — u^xd x^QOf^v IccßovCM 
bezieht sich auf den durch '^i^a an- 
gezeigten Gedanken: „mit eigener ' 
Hand wird sie den Tod sich an- 
legen". 



> 
'1 
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»86 



tolov elg i(ficog xsösttcct 



äihtapSf ^o^g fUfov teetQoijiji. 996 



985. M^T^poiff «a^; in lynaohen 

Stellen gestatten sich die tragiMdieii 
Dichter die Nachstellung derPräpo- 
Bition ohne nachfolgendes Attribut 
nach dem Vorgange dea Epos; in 
Trimetem gewöhnlieh nnr duUf 
wenn die Präposition an das Ende 
des Verses zn stehen kommt. — 
w^omoyLTiasi absolut {kavtriv): vgl. 
966 tpSQVOLi^ Hipp. 552 tpovCoiq vfM- 
9aloi£y Or. 1109 Atdifif wyi^iov *»- 
nxiqfiiivrif Iph. A. 461 Ziidr^g viv mg 
ioi%i ifV(iq>svast. räxcc, Herakl. 484 
"Aidfiv vofit^av nsv^eqov , ii^Sog 
mnQoVf Soph. Ant. 664 fiti^ts jriv 
umid* Aidov n^vds wiitpsvetv 
tivi. Derselbe Gedanke ist auf den 
oben Einleitunf? S. 20 angegebenen 
Sarkophagreliefs dadurch versinn- 
VOdet, dnls der Hymenftos all 
Todesgenius dargestellt ist. 

986. slg egitog mit Besiehnng anf 
das vergiftete Gewand , welches 
Glauke wie ein Netz umuchliefsen 
nnd ffesthatten wird. So nennt 
Herakles Soph. Txaeh. 1052 das 
vergiftete Gewand , welches ihm 
Deianeira zugesandt hat, vtpavtbv 
af^/jt^lijer^ev nnd sagt davon: 

itxdtag ßißQmiu ßdifnas nliv^vog 

X* aQTrjQi'ag ^o(pst apvoi*ovv. i% 
il X/ÜOQOv alfia nov ninanisv ijdfi 
Mrl . . dte(p&a(f(uit difiag %h «rav, 
Ji^Qanta x^9t xiigco^elg »idy. — 
mml fioigav d^avärov ist in nreier 
Weise zu ignog hinzugesetzt, um 
die Folge von Big tffxog nBceCzat 



m beeeichnen („daa Neti wird ihr 
ein TodeshM sein*^. 

988. vntfftptv^ttai: die Zusam- 
mensetzung mit vnsQ bezieht sich 
anf dieVorstellong des mnsohlielsen- 
denNetiesy VgLAsch. Ag.S71 «srs^- 
tsXiaat . . ydyyttfMv «Tig« mmdttfov, 
Fers. 98 q>üi6q)Qmv jaQ nagaaatvsi 
ßqotbv slg uQxvug axag^ rö^sv ovn 
Mmiv v»l(f . . i^aXv^ai, Ein dieser 
Verstellnng entq^irechendes Wort ist 
nach vneQtpavinat anagefiülen, a. B. 
ndvayifov. 

990. xaxowfi^e (vgl. 206) xn- 
^fijMsv «v^owflMP: ,,der dn dueh 
unselige Vermählung in die könig- 
liche Verwandtschaft {»^dog 686) 
getreten bist". 

991 f. naialv . . ßtota : dvtl rov 
M tmp nttidmp^ Sehol. V^I. 
Herakl. 179 nyaai^nXBVQOtg nxiiv' 
ivaQ^ocag ßiXrj ^ Aach. Fers. 820 
&iv(s v£KQmv xal xqixootioqco 
fovy d(pmva atjiiavovaiv ofi^uaiv 
ppvimvt Krüger II % 46, 16, 8. 

995. [loiQttg icuQoixjg: „du irrst 
ab von deinem Verhängnis", „täu- 
schest dich in dem was dir be- 
schieden ist" (Smtp v»6 Ko^mcorfOff 
i^iSgccfisg oltg (m) üvptivat or& ini • 
q)6vov xä xinvcc aov ayeig Schol.). 
V^l. das vorhergehende ov xaxei- 
dmg und Äsch. Hik. 461 rj naQxa 
viinovg «evd* ifA wtQoCxo^iai (ab 
hoios contro?einae natura aberro). 

996. ßBxccoxivofiat: (texd hat die 
in Composita gewöhnliche Bedeu- 
tung des Wechsels („abwechselnd 
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MH. 

MH. 

UAL 

MH. 



(iM%6(ff ä (fovavöatg 

nAiÄATssros. 

^ienoiv* ^ äcpEivrai jcaTdEg oids ool (pvyfiSy 
xal d(öQa vv^ri ßaöLXig äöfisvTi X^Q^^^ 

ia. 

tC evyiv^st^ forijxag vivCn* ei^rv^fiff; 1006 

[tC 6^v iöTQStlfag iitnaXiv naQtiCÖa^ 
xovx äöfuvii tövä' ii iyiov öi^Q ^yov\\ 
aiat. 

tdd* od iwfidä xot0w ^yyel^Lipois. 

ttlaV luiX' ai^ig, HAI. ptAv tw* dyydXlav xvxriv 

ovK olda, dö^rig i6q)dXr]V S'dayyslov; 1010 

ijyyetXag oV ^yyuXag' ov öh ^ifi(po^au 

%£ dij xatri<p^g xal dax(fVQ(^atg; 



beklage ich", ativoficci 9'h ccv), v^l. 
Hek. 211 xal aov fiiv^ futxeg, dv- 
ctdvov nXaCto navdvQxoig d-QT^voig^ 
thv ifMv Xtißav Xvftav x\ 

tffi iistauXa^ofiai. Das Medium «rvi- 
itso&ai auch Bakch. 1372. 

1002. Fünftes Epeisodion 
(Bidagog a. Medeft. Hedea. Bote 
n. Medea. Chorffllmr tu Hedea); 

1002 f. atpiivrai TCcciSEg qpvy% 
nach der Konstruktion acpdvai xiva 
qpvy^ff» anders 1155. Vgl. Hek. 1292 

id^^etto^ wie es nötig ift, Tgh 

»73. 

1004. xa i'Ksi&sv eigentlich „was 
das betrifft was von dorther kommt*' 
(„Ton jener Seite'*). — Unwillktlrlich 
weist dieses Wort darauf hin, dafs 
das Unglück von einer anderen Seite 
kommen wird. — ia: der Pädagog 
ist überrascht, dafs seine Heldang 
einen ganz anderen Eindmck aiu 
Hedea macht als er erwartet hat. 

1006 f. Ans 923 f. ^ 

1009. ului fial' avd-is wie co^ot 



fiaX* avd'ig Hek. 1037, o? 'yci jual* 
av^t« Gr. 1020, co^ fuiX* avd'tg Phön. 
1069. Die Verbindung fiaX* av^ig 
(gar abermal) findet sich häufig. — 
tvxfiv ist bestimmt durch ov-k oJScc 
(„melde ich ein mir unbekanntes 
Geschick?")— 504« svayyekos s.v. a. 
^^|«r ffvoryycl/bv, vgL Äscli. Ag. S74 
evuyyiXoiM iXnünv, Eur. Phön. 12 17 
^1 evay/EXov qprJjtiT^s, Or. 1571 ßoT}- 
Sqoiiov anovSfig^ Iph. A. 1042 XQ'"' 
0EoattvdaXov (x'^os, Phön. nai,' 
ütmothv aÜoiwp, EL 126 wM9mtqiV9 
&9apav^ Herakl. 1272 xbxqwhUX^ *t9^ 
xavQOTtXrjQ'}] noXsfiov, Ion 664 ßov' 
&vx(p avv ridovg, 987 yi^ysv^ (läxV^t 
Soph. Ant. 999 9'd%ov OQvid'oaHonoVy 
. Trach. 609 ifiioqi tavQoa^dym^ 0. K. 
1062 QUicpdQfidxoig afUiimg. 

1011. Vgl. zu 889. 

1012. naxrnphg (iaxiv) ofina: Hera- 
kleid. 683 xi XQ^fMc xsAra» xal na- 

1018. TCoXXii ^' dvdynri nämlich 
9ayiQVQQ0fiv \ ebenso Phön. 1674 
ffoiUij c dväy%ri {yu\i>Bi4&ai), 
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HAI, &d(ftfsr xtket toi ml fSi) icqibq tdxveov in, 1016 

MH. aXXovs xatd^co JCQÖöd'sv tdXaiv iya. 
HAI. 0^01 fiLÖVTi 6v <Scav dTteivyr^g tsxvav' 

MH, dQiiöm vdd\ itkXä fiatvs dm(tdtanf iöm 

& riitpa rixvtt^ ötp^v fikv iött di^ xölis 

xal döft', iv CO XiTCovrEg dd'Xiav i^u 
oCxr^öet' aul ^ijr^ög iötEQrj^ievoL' 



1014. %a%ms <pQovova' ifiij^'^vi}- 
«dfi^v (ß-eol hat untergeordnefce Bo- 
denlang im Sinne von avv &8oi0): 
xavxa Xiysi nqonixsiav iaw^g %ata- 
yivcoCKOVca xal ifi8(itpaxo ^ccvry 
inl xy tav dmqav dnoaxoXy. al 

dvdynr} «povevMrt tiiv^ Mijdeutv 
xic savTfig ti%vu^ Tva (irj vno aXXtov 
tovto yivTitaiy onsg avxr) ilvicscxo 
^tavoovöu, avxos (der Pädago^) 

tfislXs yCviC^ai (and zwar ohne ihre 
Kinder, vgl. 1017). Schol. Auch hier 
kann xaxcög (pgovovaa verschieden 
au:l^efarBt werden („in schlimmer 
Abnciht gegen luidere — nnklog 
snm eigenen Schaden"). 

lOlöi. xaTft — xaralco: die Pointe 
liegt in der doppelten Bedeutung, 
welche %axd in solchen Composita 
haben kann: „in die Heimat ans 
der "Verbannung" und „hinunt er in 
die Unterwelt" {slg "Aidov dofiovg 
xatalftv Alk. 26). — tiqos Tf'xvcov, 
vno Tcxvcav, weil ndxsL den Sinn 
TOn xaxax&riaT] hat, £rüg. I § 52, 
8, 1. 

1017 f. Der Pädagog, welcher in 
den Worten der Medea nichts an- 
deres erkennt als Unglanben an die 
TOn ilun geänfaerte Hoffiinng („eher 
als ich zurückgeführt werde, werde 
ich andere zurückführen" d. h. ,,ich 
werde niemals zurückkehren dür- 
fen") tröstet mit Gemeinplätzen. Der 
Gedttike „lolamen mieerii sooios 



habuisse malorum" kehrt bei den 
Tragikern öfters wieder: Hipp. 834 
0^ 6oi xd&'f iSv«|, 17!^« d-q ftovo» 
xttxff* aitoUdSy ftev' &Xlmp aXtoug 

%fSyov Xixos, Alk. 416 "AdiArjx^ 
dvdynji xdaäs avynpoodg q>iQ£iv' 

ßQox4w ywnuithg sa^Xiig ffftsl«x«ff, 
ebd. 892, 931, Andrem. 1041 ovxl 
aol (lova dva<pgoveg insTteaov, ov 
(fÜoiai ivnat, Hei. 464, Soph. £1. 
168 OVTO» tfol fiovvuy tenifOVf dxog 
itpdmi ßQotav. Vgl. Cic. Taie. III 
§ 33 ne illa qiiidem firmissima con- 
ßolatio est, quamquam et usitata 
est et saepe prodest: Non tibi hoc 
Boli. Ebenso, fa&ufi^ ist der andere 
Gedanke ^^scov xa &sia d'vrjxovg 
ovtag svnexmg (piqnv (Soph. fr. 626), 
vgl. Ir. 37 xdg 8b daifiovav xvxag 
oaxig tpiqBt %dlXLCx\ dvrjg ovxog 
aoq>6g, 98 alX' bv tpigetv 
c^oQug xov ««^ev^, 1076 ^vrixoq ya^ 
<ov xal 9'vrixa TtE^asad'at d'oxft. 

1020. ata X9V »f«^* rjfiegav d. i. 
xd xa&' rjoigav y^jjaifi-a, ^nixr^dsta, 

1021. W&hrend der Padagog der 
Weisung der Medea gemäfa ins Hans 
abgeht , hält Medea die Kinder, 
welche ihr die Hand zum Abschied 
reichen, zurück. Schol. Xiysi dar^- 
[Mag xov ZiidfiP wxl tcupxu 9% x& 
i^^g alviypLaxaddäg ofiiXsL Bei dmiiec 
scheint diese Zweideutigkeit noch 
nicht beabsichtigt zu sein, da noXtg 
dann ungeeignet wäre. 

1095. oyoeto bedeutet weniger 
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jcqIv Xovtgä xal ywatxa xal yaiir^liovs 

& dvfttälmva «4Jg if^Slg tMadüig. 

äXXcog d' ifiöx^ovv xal xats^dvdifiv TCÖvoiSy 1030 
ötEQQag ivsyxovö' iv töxois äXyriöövas, 

IriXarbv ävd^QajcoiöC vvv d' öAcjAe dij i035 
yXv9tela <pQOVtig. öip^v yuQ ifStegrjiiivti , 
XvJtQov didia ßioxov äXysiv&v t' ifioL 

^«tfd', ig äXXo ^xrjfi iato^dvteg ßüm. 

g)£v q)6v' tC x(f06diQX£6d'd b^fiaöLVy xixva-y 1040 



das, was Medea 1033 f. angiebt, alfl 
„Oenoft haben imd Frande erlelMn** 
(asrolavfftti , TgL 1848). Solche 
Mutterfreuden wwden im Folgm- 

den geschildert. 

1026 f. XovxQCL . . yaftriXlovg Bvvag 
(leetai geaialis) dyiiUu {c€(ivvp«if 
Aiftii^sivai f Hocfiriaui. Hesych.^ . . 
uvacx^^Biv: vgl. Phön. 344 iy(o S* 
ovts aoi icvQog uvijipu tpöäg v6fii(iov 

paut a 'icfiijvos Iniidtvdfi lovtQO- 
q)6Qov x^i'Säg (sagt Jokaste su ihrem 
Sohne Polyneikes , der in der 
Fremde seine Hochzeit gefeiert), 
Iph. A. 788 xlg 9* dvaax'qösi qpXöya; 
(wenn die Mutter nicht bei der 
Hochzeit ist), Schol. Apoll. Arg. IV 
808 TO naXatbv rag fi,rjt8gag rtav 
yafiovvxmv iv zoig vduoig d^Öoyx^iv 
i^dtag ^«r. Gewöhnlich ^It das Ton 
den Fac&eln, welche beim Abholen 
der Braut angezündet wurden und 
dem Hochzeitszuge aus dem Hause 
der Braut ins Haus des Bräutigams 
leuchteten {9atB»9 vnh lafino/üie- 
vd(ov II. 18, 492, vgl. Schol. Enr. 
Tro. 316 vouifiov ydg ^an zfj fiTjrpl 
dadovxftv iv rotg yu^oLg zmv ^v- 
y ax i Q (üv). Bei Söhnen wie hier 
mnfe von Fftckeln die Rede sein, 
mit welchen das Hans des Br&nii* 
gama bei der Ankonft des Zngei 



erleuchtet war. Vgl. W. A. Bekker 
Charikles in* S. 806. 

1028. SvardXaiva . . av^adüegt 
vgl. Hipp. 670 CO Svaxdlaiva xmv 
ifiav Tiad'Tjftdzcav f El. 1109 otftoi 
xdlaiva x6v kfumv ßovlsv^taVf 
oben 27. 

1030. Vgl. Tro. 760 luetriv 
i(i6x^ovif xal yiaxs^dp9i^ rcovotg, 

1033 f. yrjQoßoGyii^ssaf . . tisql- 
axsXsiv: vgl. Alk. 662 totyccQ tpv- 
tivwp nm^€ig vMt' «Sv tp^avoig^ 

^QoßoGy.riaovat, xal %a96i9WK 99 
nif^Mttiovai xal nQodriaovxai vb- 
viQOv. Bei den Griechen wurde das 
Salben, Baden und Ankleiden der 
Leiche von den nftchtten Aairer- 
wandten besorgt, nicht wie bei den 
Römern von einem gemieteten pol- 
linctor. Vgl. W. A. Bekker Chari- 
kies III* B. 86. 

1086. ^i^ltuToy ist als fem. avf 
HS, nicht als ncnfar. Mif die laßn, 
zu beziehen. 

1037. ifioi scheint hinzugefügt 
sn sein in Bdcksicht anf das Fol- 
gende: „ich muTs für mich allein 
klagen und finde kein MitgefiShl*'. 

1089. ig alXo ox'^ficc ßCov dno- 
axdvxig doppelsinnig, scheinbar vom 
Leben^ im königlichen Hanse, in 
Wirklichkeit vom Leben im Hades. 
Ebenso nachher futvvattnow* 
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xi nQOöyeX&TS tbv navv6ratov yslcDv; 
aiat' iL ÖQccOco; xaQÖia yocg ot%sxai,^ 
ywaSxsgy 'ö^nia fptuÜQOv 6g sldov tixvanf, 

\xä 9tq66ftw df|» xatdag ix yuiag ifM^g]. * 1046 

t{ 8et fic naxiga tibvds xot$ Toikav Tuimtg 

XvTCovöav avtijv dlg x6(Sa xxaö^ai xaKOL\ 
ob d^r' äyayB, xcct(fdt<o ßovke'iyMxa. 

toXfAfitiov tdd^, AXlä xijg ifiijg xdxrig, 

TO xal iCQociöd-ai, ftaXd'ecxovg Xöyovg (pgevL 

X€OQ€txSy xaCdsg, sig döfiovg' 5xc> dh ^i^ 



1042. SQuam ist Aor. Konj. Vgl. 

im, m6. 

1016. Die irenig ffeeignete Er- 
g&Dzang ra ngood^sv läXst den Yen 
ala unecht erscheinen; ifiovg kann 
man erklären „weil sie mir ge- 

1046. VffL 817 f. 

1049. naaxa; (was ist mir?), 
v^L 879. Mit nalxot xiwriy^ ruft 
neh Promethena Äach. mm. 101 
mr Mtfsf^^ sorflek. — filnuti 
^ n 408. 

1051 f. oXIm xriq ifi^g xaxTjff 
(^Schande über meine Feigheit**): 
Alk. 882 ätUt COV to ar} (pgci- 
Hu (ezklamatiTer Gen.^ ygL Erüg. 
I § 47, 3, 1). Zu TO . . ngoaeaQ-ai 
vgl. fr. 439 cpsv qpcv, t6 (itj toc 

fr ijaäf inidlv of detvol Xifti»^ 
Xrflger I $ 56, 1, 6. — ngotMM 
tp^tvi d. i. solcbm Gedanken nur 

Baum zu geben. 

1063 ff. oxtp: die Worte „wer 
indit befugt ist an meinem Opfer 
tMhRmeluiieB, wird sich das selbst 
angelegen sein lassen" enthalten 
für den Chor einen strengen Befehl, 
da£a er sich nicht unterfange das 



Vorhaben der Medea zu stören. 
Damit motiriert der Dichter die 

spätere ünthätigkeit des Chors 
1276 (vgl. ssu 1261). — ;f£f(?a ov 
öiaq)d'SQm: wie man sagt "yvcifiriv 
iiaq>9'tiQs^9 „seine gute Meinung 
Andern nnd sohwacli werden" (Äsch. 
Ag. 928 ypoifiipf ii^v ta&i firj 8ia- 
(pd'iQOVVt' ifis, Hipp. 388 tccvt* ovv 
insiröri xvfxdvoa itQoyvova' iyoif ov% 

tpMofify mott xoviinaltp mcBtv 
(pQsvmv)f so heifst hier x^f^Q^ 
Siacpd'fQm „ich werde nicht, nach- 

gebig und schwach werdend, meine 
uicT sinken lassen** (and von der 
That abstehen). — d^vfucat: sie meint 
die Schlachtung der Kinder. Übri- 
gens ist das Frivole der Handlung 
auf Yasendarstellungen (s. Einl. 
8. 21) dadurch erhOht, dab die 
Kinder an oder auf dem Aliaie 
des Hauses gemordet werden. 

105G. firj Öijrcc, &v(Jls: vgl. 1242, 
fr. 924 firj ^ot Xenxcäv &iyyave fiv- 
0av , (iiq fiot , tpvx'H ' tt nB^ttüa 
cpQovsig; Archiloch. fr. 66 
d'vfi' afirjx<ivoiat nrjSfoiv xvxc^jtte»», 
Theogn.696 ov Svva^ac öot, Q'Vfii, 
7ia^aa%iiv o^fbcva nävxtt' xixXa^i^ 
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Istfoy a^oiSg^ i xdXav^ q>et6ai> tixpw 
Uti fii) fisd-* y)(i(bv t,G>vteg BvtpQavoxksi fis. 

fiä toi>g naQ "Alöi;i vegreQovg aXccötogagj 
oikoL xot* iötai tovd'' Zxag ix^Qotg iyh 1060 

xdvxmg Ttingaxtai ravxa xovx £X(p£t;|£rat* 

xal di^ 'jtl x(fatl 6te(pavog^ iv ni7tkoi6i ö\ 1066 

&ük elfu yäff (Hj.tXfi^eetdtfiv 6döv, 

Tccctdag jcqoöeitcbZv ßovXofiai. d6t\ & TsxvUy 

dÖT a6%tt6a6^aL ^rjtgl ds^iäv X^Qcc. 1070 

a> fpikzatri X^^Qy fpUxaxov öd ^loi Tcdffa 

jueti^Q SupsiXe^. A yXvxsUt nQoaßoXij, 



877 rißa fioi, tpCkt dv|ii,^ 1029 

t6Xy,a, d'Vfii, xaxotffiv ofioag StXrita 
ntnovd-ois und das Homerische ti- 
tXaiti diif %Qad£ri. Zn fii) ttv vt 
▼fL Hek. 408 ^ovUl neasiv ^«QOt 
Ov9ttS . pi^ cv y'' ov yag a|(09, 
PhÖn. 531 rC xriq nanCoxriq duiyi^ovmv 
itpUaui €piloti(ji,£as ^ nai; fi^ av ve, 
Ion 1885. Zn der ganieii Stelle 
yg\. das Brnchstück der Medea des 
Neophron oben S. 27 u. den Anhang. 

1059. nag'ZiLd'g: vgl. die Redens- 
art xsio^at nag' Aid-Q HerakL 146, 
Soph. 0. T. 972. — Über die Art 
des Schwärs bemerkt der Schol. 
9ia oly.xov xov rcgog rovg natSag 
oQ-nco (pQiiMd 6Ctätoi> iavtiiv %axu' 

1062 f. Ans 1240 f. 

1064. nsnqa%xai „ist vollbracht** 
d. h. „ist 80 gut wie vollbracht", 
weil der Entschlnfs feststeht, also 
8. V. a. constitutum est, avtl tov 

DohoL Vgl. Hipp. 680 qp^t" (pe«, 
ninga^rai, Asch. Eum. 125 rt aoi 
TcingayixaL rcQÜyyLU nXijv XBvxtiv 
xoxa; Herod. IX 110 ovxta Sr rot, 



1066. wma in zov xqopov uva- 

Xoyi^Ofiivr] ngog savx^v iSyei. Schol. 
%ttl dt'i^ T}67if häufig bei Sophokles 
nnd fierodot. 

1068. Dieser Vers palst nickt m 
dem doppelsinnigen Gedanken „ich 
gedenke den leidenvollsten Weg zu 
gehen" (in die Verbannang ~ ins 
Haus nun Morde der EmSer) und 
stOrt die beabsichtigte Wendling 
nm so rnehr, als naidag ngoatmeh 
ßovkofiai („Abschied nehmen von 
den Kindern") sich auf die schein- 
bare Bedeutong der Worte «idi 
will in die Vierbaaiiang gehen** be- 
zieht. 

1069. Ennius Med. fr. 13 sÄl- 
vete, optima c6rpora (vgl. 1076), | 
e^tte mannfl Tettrfie meaeqne ae- 

ci'pite. 

1073. aW hsi: vgl. 912. — hu: 
iv Z4lSov, — evdaip,ovoLtrjv: die 
zweite Person des Daai ist bei 
Attikem nieht yerschieden von der 
dritten , vgl. Alk. 661 ^2I«|äfip. 

1074. iv TCO fcsQimvaaead'ai Hai 
vMTU(piX£LV xccvxa Xfyfi. Schol. ngoe- 
ßoXrj^ das Andrücken au die Brust 
tuid an den Mand mm Efisaen. YgL 
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a na^d'axbg XQ^S Ttvsv^d -9"' rjÖLörov xexvcov. 1076 

lad i/MifM»m ^Av ola äQaösüa wm&j 

Z flies Q iLsyCetcov atriog xax&v ßQOtots- 1080 
XO, TtokXttKig ijdij Öia XentotBQov 

älkä yccQ iettv fto^a xal 1085 

rj TtQoConiXsi 6o(pLag ivsxsv^ 



Snppl. 1138 (pCliai. rcQoa^oXaX agoa- 
mnav und »^^oaiZxva^aA Hipp. 1432, 
Iph. Ä. 1451. 

1076. ;|ra)pErTf : damit weist Medea 
die Kinder in das Haus hinein. 

1078 f. Dieser Gedanke wird von 
späteren Moralisten mit zwei ähn- 
lichen Ansiprfioliaii des Eüripidefl 
(fr. 840 und 841) verglichen : Ullf 
&ev ovdlv tcävdi ^ av av vov- 
&trsigy yvcofiT^v d' ixovzü ^' rj qpvötg 
ßid^sxai und a^at, xoö' rjdri &tCov 
a9^Qi07tot9 xaiM^ir, otccp' xig tl9^ 
Taya^o», {^tot 61 (ii^y vgl. Hipp. 
379 ra XQtiat' iniardftsad'a nal 
yiyvma%ojiiv ^ ovx innovovfisv d\ 
lü ft^y aqyletq vsvo, oV d* rjSovtiv 
MQo9^ivxis dvxl xov %aXov aXXriv 
T»»a, Ovid. Met. VII 19 (Medea 
spricht) gravat in vi tarn nova vis, 
aiiudqne cnpido, mens aliud suadet. 
Tideo melior» pxoboqne, deteriora 
leqnor, Senec. Fhaedr. 177 qnae 
memoras Bcio vera este, sed raror 
cogit sequi peiora. 

1081. Medea bleibt auf der Bühne 
snrftck, um ctie Naohricbt yon der 
Wirkung ihrer Geschenke abzu- 
warten (1116). dnoxQinoov b x^Qog 
xriv MriSsiccv xfjs xoäv naiöoov dvat^ 
^iaas St,£^i(f%Bxui, xovs x^g auidO' 
müts mwvg, Scbol. Es ist schwer 
sich mit einer solchen Motiyieraxig 
*u befriedigen und das etwas frostige 
Einschiebsel, das nur die nötige 
Pause ausfüllt, an seiner Stelle zu 



finden. — Über die Reflexion vgl. 
zu 119| zu dem Inhalt fr. 671 afiij- 
XuvA d' iyays *o^% fjjf» jtuvO'tji, 
0^ &fuw6v iaxi yfyvecihu 
xiKva ^-mixotciv, alt* äniui» «09- 
novad'ai ßtov xre. 

1082. diu ykv^tav iftoXov: vgl. zu 
878 und Alk. 982 lyii «crl 9m (Micag 
mal fuxdgoiog ««1 nXaiotnp 
atpdiisvog Xoycov HQStaGov ovS^v 
*Avdy)iag rjvQov. — Xsnzog ist die 

gewöhnliche Bezeichnung für die 
abtilitSt phüoscpbisohen Denkens 
und Erörtems. 

1083. ajaillas, studia. 

1085. alla bezieht sich auf den 
im Voraosgehenden liegenden 6e« 
danken 'des Ungewöhnlichen (tJBhet 
ich konnte es doch, denn u. s. w."). 
ttXXd ydg verbunden wie Phön. 1308 
dXXd yda Kqiovxu Xtvaam, gewöhn- 
lieber ist die Stellung wie 252, 
1301, 1344. — (iovaa, wissenschaft- 
liche, philosophische Bildung. Vgl. 
Aristoph. Lys. 1124 iya yvvi] fiiv 
sCfii, vovg d' ivsaxC fioi, avxf^ d* 
ifiavx^g ov lummg yvcafirjg vovff 
9* i-K fcaxQog xs xal ^t^aitigatp 
Xoyovg TToXlovg dnovcmo* 00 fMflov* 
acoficci xaxcuc^. 

1087 If. IStatt des einfachen nd- 
eoMii fbhr ot^, navfftjt dl yivet wird 
das Bweite Glied selbständig ge- 
macht, und es tritt an die Stelle 
von navQco 9l yivsi ywammv ^ovca 
«qoaoiuiXsi der synonyme AuMmok 
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— H^av iv noXXttXq bvqoi^ hf t6mg — 

dnö^ovöov zb yvvaix&v. 

nai tpriin.ßifot&v oirivig Blaw 
ndi/mmf Saut^i fujd' i(pvrevö€cv 

OL ^Iv atexvoL dt' dxsLQ06vvrjv ^ 
H%^* i^dv ßQOtotg ilz* äviagov 
xatdsg xeXi^ov6\ ovj^ %v%6v%is^ 

oht di xhtvwv htlv h obtoig 

xaratQvxofiivovg tbv &navxa xq6vov^ 
nQ&tov fikv onoog d'QSxf^ovöL xak&g 
ßCox6v Q-* bit6^£v Xe^xl^ovöt tdxvoig' 

«Äp' M xQtiötotg 

iiox^ovöi^ töd' iötlv adrjkov. 

?v de TO jtdvTcov XoLö^Lov ildij 

xal dl} yäg^ SUits ßi&t6v ^' ffigw 
öAftä V* ig ilßriv ^Iv&s timmv 



1090 



1096 



1100 



1106 



Wegen der Parentnese ist am 
SchlaBse noch %6 (yivog) ywatumv 
hinzugefügt. — yi,(av Iv noXlaiq: 
yal. Herakleid. 327 navf^mv oix' 

ev^oiff av. Vielleicht dachte der 

Dichter an Aspasia. 

1090 fF. Anders spricht Andro- 
mache Audr.418 nuak ö' dv^ffoinote 
&q' rjv tpvxri tinv** Zntg ttvt* 
ansiQog mv ^iysi^ rjüaov fiev dXyeit 
övaxvxmv d' svSaißovEi und der 
Chor Ion 488 zov änaida d' dno- 
CTvym ßiov m xs ito-nei ijtiyoa. fi,exd 
9h mamtp ftstQ^av ßun&g B^vttidot 

1091. dnsiQOif tov (pvrsvffat nai- 
dug^ statt dessen ein eigener Satz 
eintritt. Vgl 867, Andrem. 499 



luxixmp ttltiag), Iph. T. 789 ov 
snAv9 9xA^ %i6voVf tov B^twp 
. . i(in8d(6aopL89f Asoh. Ag. 760 ff^ 

Pers. 103ff. ^ ^ 

1094 ff. dxiiffoavvfiVf ov tcei' 
Qmfißvm cl^f— >fArs. Dem.ift ö^jj^ 
tvxovtEg (auxav^j untergeordnet. 

1099. yXvnsQOv ßXdaxr}(icic: das 
Epitheton erinnert an das Home- 
rische Tii&eg, Trili(jkaxSf ylvKSffOv 
tpdog; (Od. 16. 23). 

1103. hl dr i% xovxtuWf wUMIi 
allem dem immer noch". 

1106. TO Ttccvtoov Xo^ad'iovy was 
zu ffuter Letzt kommt, um das Mafs 
Toll IQ machen. 

1107. xal 9^: vgl. 886. 

1109 f. sl 91 xvQTiaai, et 9h tvzri 
avußa^f} („wenn es so sein soll'*): 
vgl. fr. 773, 49 el 9h xv%a xh reicoi, 
pu^inß ftt^tUt tpoßop imtfi^v eficesff, 
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da^iiav ovTos ^Qovdog ig '^Aiöiiv 

Mg o6v X'ÖH «^öff tot$ &Xlotg 
n^d* hl l&xipf icviaQordzriv 

naCdav evsxev 

lud Sil dddoffxa tövds tibv *Jä^ovog 

6te£xovt^ djtaÖGtv' tcvsv^u ö' '^^ad^Lö^atvov 
ÖHxwöiv &g ZI aaivbv dyysXst xaxöv. 



1110 



1116 



1120 



eEPAn^N. 

Xatov6* ^tjvrjv (ii/jz* '6xov xeÖo^ttßfj. 
MH. TL d' a^iöv iLOL tfjcde zvyxavst (pvyi^g^ 
0EP* oXaXav i) tvQavvog itqtLfag xd^ij 

KQifov ^' 6 qt^6ag ^Qftdxmv z&v 0&v vxo. 
MH, TtdUtOtov thtag fivdot^, iv eisifyitttig 

xb Xombv Ijdrj xal (piXoig ifiotg iöTj. 
d^EP, zC (f/i^g\ tpQovetg ^ev d^d^ä xov /iau/ij, yvvaij 



1125 



Hik. 1006 7}9usTog yocQ tot ^dpcctos 

dat(i(ov rdSf: nqaCvoi. — Soci'^cov 
(vgl. 966) ovTOfi, das beschriebene 
Gluck. 

1111. Vgl. den Anhang. 

1115. ^niftuXXuv : Tgl. Sopb. Trach. 
126 avaXyriTa y^aq oiS' 6 itavta 
xQodvav ßaaiXtvg inißuXs ^patoüs 

1117. lutQadoKa ta ntt^BP ot'nofi, 

d. i. iiucQa9o%a i%std'sv (die Meldoog 
von dorther) roc i-Ksi ol dnoßiqasxaij 
vgl. Bakch. 669 (pQuaa rd itsi&evy 
C^. 860 iotxt . . kyyfXog Xi^siv tu 
nii»sv. Eriig. I § 60, 8, 11. Znm 
übrigen vgl. Herod. VII 168 naga- 
io%r}aovta xriv fittZV*' "^V ^süifrai.. 
1119. nvtvyM o nQB^iaatvov: 

Tgl. Shakespeare*! Macbeth I S 
^welch dringende Hast ihm ans den 

Augen schaut ! So mnls der schann, 
der grofse Dinge mddei**. 
Euripidei, Medeft. 



IISI. Vgl. Aristoph. Vd. 1176 » 

auh'og. 

1123. Xmovece , nccQaXmovaa^ 
oqpc^ffa: „neque navem tu neque 
onzTom speme, sed qnaTis efingien^ 
occasione utere" (Pflugk). — dm/iinf» 
vatav: vgl. Iph. T. 410 vdiov oxrjuoe, 
Soph. Trach. 656 nolvyimTtov ox^iucc 
vaoQf Äsch. Prom. 484 vuvxiltov 
ox^fueta. Plant. Bnd. 868 nämpe 
equo Ifgneo p^r vias ca^rulas ^stis 
vectae? — nfSoariß^ in Gegensatz 
zu vatav ^ vrie jcel^og „zu Fufs ge- 
hend^ nnd „zu Luide gehend'^ be- 
dentet, vgl. Asch. Peis. 76 «e^o- 
voiiov t' t€ d'aXdaaag. 

1124. cc^iov (pvyfjg: vgl. Gr. 1326 
tt d 'j d^t iifiiv xvyxdvBt atBvayfid- 
tmvy Hel.7ml tl x^nyM dqdaas a^iw 

1129. (isv: zu 676. — cpgovttg 
oQ^d (das Gegenteil von naffw 

8 
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IjlTtg tvQcan'cov iattav fjxiöfiivriv 1130 
XcciQCig xkvovOa xov q)oßf} tä rouids; 
MH, i%m tt ndyh xol6i 6ots ivavx(ov 

X6yotaiv slmtv iiXXä, f/Ai 0»iff%w^ ffdlosj 

TtQxl'Biag 7)^('^g^ £t tsd^vccöi Ttayxdxag. 1135 
&EF, ixal tixvav 6&v ^X^b ÖLjtvvxog yovi^ 

SitAsg* dl* o&tmv Ö* e^9ifg r]v xolbg löyog 

0€ xccl nödiv öbv vetxog iönttö^ai rb tcqCv. 1140 
xvvil d' 0 iiiv xig %ttQ\ ö ^av^bv xaQa 
naidfov' iyo dh Ku^bg iidovrjg vtco 
0tdyas ywmitätv 6ifv xixvotg ä(i i0x6(iipf» 

ddöxowa d* vihf itvtl tfoO ^a^^pu&toyüv , 
%q\v iihv riitvwv '0(Av $l0tdst» ^^watgidcc, 1145 
7iQ6dvy,ov slx oqid'ak^bv eig 'Idöova' 



tpQOvsiv): vgl. Antiatticibta p. 92, 1 
etg OQ^ov q>QOin&f dvtl TOV *aXmg 
tp^opt&f. UoquntXfjg TQtntoti(i<p* 

1131. x^'^^S »Ivovca 
tä toiäSf. 

1133. fiii avBQxov ^,ereifere dich 
nicht*' (BQohe fOr die genaue Er« 
sähloDg die sGtige Birne zu ge- 
winnen). 

1136. Über die kfiiiRtlerische Dar- 
siellane der folgeudea Schilderung 
auf Sarkophagen und Vasen s. Ein- 
leitung 8. 19 ff. Vgl. auch die zu 
1271 angeführte Stelle des Horaz 
(an das unsichtbare Feuer, welches 
bei Corneille Kreon und seine 
Tochter auf der Bühne verzehrt^ 
kann der Zuschauer nicht glauben). 
Die Adjektiva dCnzvxoq und xqC- 
mvxog finden sich bei Euripides 
sehr häufig statt der ein^hoi 2ahl- 
begrifTe: 9fyixv%oi tvQOPvldis Andr. 
472, jjftpfs ebd. 578, rfxpo^ Hek. 
1287, avyyovoi Ei. 1238, vsavlai 
Iph. T. 242,474, 1289, b6oi Or. 634, 
cpccGyava ebd. 1808, nai9tg Phön. 
1354, tQitcTvxoi tvQccvvidsg Herakl. 
474, Xaifioi' Or. 1513, vtnifoi Bhön. 
1635, vgl. zu 204. 

1137. TtaQ^X^e , . donovs: vgl. 



1275, Hipp. 108 x(OQeiT% onadoi^ 
%u\ TtuqtMovttq d6fiovg aixmv u4- 
lead-s^ Hei. 461 iam nägsinij Ion 

229 doßcov firj Ttdgiz* Big fivxov^ 
Soph. Ant. 1255 öofiovg naQuarei- 
XovtUj dazu Soph. 0. T. 1241 nuQ' 
414^' livtt ^(owof , El. 1887 «ffffl» 
nagilQ-izB. 

1140. vtinog iaTcsLod-ai wie cniv- 
dea&ai sCqt^vtiv^ doch so, dals eigr'i- 
V71V dem Acc. des inneren Objekts 
um eine Stufe näher steht alt vsfice«. 
^ IUI. 0 jiiiy xt£: vgl. Hek. 6S4 
oy'KOVfifd'a o fisv ttg rjuoov nXov- 
OLOig iv öcöfiaoiVy 0 d* iv noXCxcci^ 
XLfitog xexXniiivog. Krüg. I § 60, 1, 9. 

1148. ntyas ywamäv: die yvvcti' 
noavixig, wie sie im griechischen 
Hause zur Zeit des Dichters vor- 
handen war, nicht in der alten Zeit. 
In tinvoig a^oc sind die Vor- 
stellungen, nach welchen es schon 
bei Homer bald ajua tivt, bald av9 
tivi tTitcx^at heifst, verbunden. 

1144 f. ^favuä^on^Vt verehren. — 
tinvttp ivv(og£iat ygL Phön. 1086 
tv tfOi ^vvoaglg tlß t69' ^fiigag 
ximvoav, 1618 Bvtenpog |«ira»^ and 
zu Bakch. 198. 

1146—1149 enthalten eine treflf- 
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ineixa [ibvxol TCQOVxaX^ilfat ^fifiata 

d^yäg &(pr}Qei> kkI %6Xüv VBihi9og 1160 

XiycDV täd* „ov fiij dvö^svijg £örj (piXotg^ 

(pvyäg atpstvtti ftttisl tot6d* ifi'^v x^^Qf'^y'^ 11&5 

ij d' ag iöetÖE xoö^ov^ ovx rjveöxsro^ 

äXX' yvBö' ävdgl Ttdvza, xal tcqIv ex d6(iav 

fiaxQäv iateivai zazdQa xal natdag öd^sVf 

Xa(M6a ithtkovg leoMUkovg ^(uci^xeto, 

XQvöo&v te &Bi6a ^iqmvov diKpl ßoatQvxotg 1160 

XojiTCQa xaröittQq) (fxtlltccvCistai KÖfir^v^ 

uxl^vxov slxh 7CQ06yEkCb6(x. CG}[iarog, 

x&xett dvaötäö' ix d'QÖvmv äidgxstat 



liohe Erfindung de« Diobtan und 
■Khnen den ZnMhaner mit dem Tod 

der Qlanke aas. 

1151. ov jiii iö7j: ov ^rj cum 
futoro Tetantis est, cum subiunctivo 
▼ero nesantiB. Ov tirj yQuipstg igitnr 
yalet iiti f^äipt aut (iri yQutprjg, ov 
firi ygatpTjg vero ov yQÜ'ipeig {FAmsley 
zu Soph. 0. K. 177). Wie ov ygä- 
i^etg; („wirst da nicht schreiben?'') 
die Bedentang eines (Gebote hat 
(ypaqpf), so erhält ov iii) ygcttptig; 
die Bedeutung eines Verbots {urj 
ygäcps). Während darum an unserer 
Stelle furj zu dvaiieviig ^gj] gehört, 
besieht rieh oo auch auf navaig — 
naQuiTTtOTj (ovx BVfxevrig lirff lud 
«avöiy;), vgl. Bakch. 343 ov «17 ngoa- 
oCcttg xBiqa^ fict%xsvaiLg S' lt6v\ 792 
ov (lij qjQSvoaasig dkXa Bicyiwg 
myymv ama'Q x66*\ El. 888 ov f»^ 

iiQivsirt %al toi6 ^^tatv tovg sv- 

1168. oQttntQ UV {voti^tv)- 
Ellipee ist einfach, weil nur eioe 

andere Form des vorber gebriiucbton 
Yerboms zu ergänzen ist. YgL Horn. 



n. 7, 286 diffitn' uMtff iym iidla 
1156. ovx r]vEox^''ot „komite lie 

nicbt widerstehen". 

1158. jcaxiga^ weil Jason mit den 
Kindern fortgeht nnd weil die Kin- 
der vor allem dem Sprechenden 
vorschweben, vgl. 1136 f., Bakch. 
1276 n^vd'svg {naig iyivtzo tm 
ifiGÖ noaei) xs xal nttTQog %ot- 
vmvtocy El. 916 y.ayr}fiag alaxQÖas 
firix^jif\ ärSga 8* inraveg (Elektra 
zu Agisthos), Iph. T. 567 6 xov 
^avovTog d' tan natg "Jgyft nctTQog^ 
Hik. 1143 ndz£(ff ^imv aov xlvsis 
ti%90V ydovfi 

1161. XufiTCQ^ nttt6mQa) : der 
Spiegel auf demVasengemiilde der 
Sammlung San Angelo (s. Einlei- 
toDg S. 21) erinnert an diesen Ge- 
dauen des Dichters. — axfifuni- 
ttxai, (vd-ii^^ii Schol., vgl. Hek. 928 
iyca nlortttfiov dvaSsxotg uttgat- 
aiv iiiQvdjii^ofiav xgvaicov tvonzgwv 
X9V090V0 dzigitovag slg avydg. 

1163 fif. Auch eine Peripetie (tra- 
gische Ironie). 

1164. icßQas: zu 829. 

8* 
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SAgotg iyiCBQxaCQovöa^ noXkä notXdaaq 1166 

xivovr ig oq^ov 'öiifiaöiv öxoTtovfidi'r}. 

rovv^ivde iiivzoL öeivov ^tayi.' idaüv' 

XaQst vgiitov6a %&Xa ml fiöXig ^dvsi 

^Q^voMv i(au6a^a fii) xa(ial 966sfv» 1170 

xcci tig ysQaiä nQOöxöXmv dö^aitd nov 

^ JJavbg ÖQyäg nvog d^sav noXstv 

dv(oX6h)iSy ngCv y ögä öiä crtöfux 

Xagoihnsa Xsuxbv d^gbv ififuitmv x äzb 

x6q€(s 0XQi(pov6w alfid %* oifx ivbv fffnt' 1175 

hnfytoliMW Ifitev hXoXvyfig ftiycev 
xaxvtov, £vd-vg d' ?j iisv eig naxQhg dö^iovs 

0tdy9i xüxvot6iv iingilhtst d^ofujfiatftv. 1180 



1166. tivopx* ig oq'&op Sf^utotv 

cxofcaviiivri ea est qaae erecto pede 
i. e. digitiB (Zehen) innixa retro 
spectat quem ad modnm illa apud 
Aristaenetum (I 25): d'afiu aal t^v 
%ti(fvav avTTi ngog Eccvvijv intatQB' 
ipopkivr] StsaxonsLxo (Pflugk). 

1167. Vfrl. Bakch. 760 ovtifq t6 
6biv6v j]v d^ectfi' (dsLV, ava^, Sopli. 
0. T. 1267 deiva Ö' nv tav&ivd' 

1160. fMlig (p&dvsi (t6) fiij xaiiccl 
»BUBiv: „mit Not wirft sie sich 
nooh auf einen Sitz, bevor sie zu 
Boden fällt" (XIatthiae verbindet 
9^cf»fff mit ifineüovwt p^6lts ^uvn 
iftnsaovaay <oaxB iirj x^f"-^^ nsastv). 

1171 f. ysgaid und deshalb aber- 
gläubisch. Vgl. Tph. T. 268. — nov 
„wohl, vermullicii*'. — IJavog oq- 
yag: xovg i^aüpvTjg naxoMÜtwvtas 
mopto TO nulaiov ot avd'ifnxot wto 
riccvog f^LaXiatu xal 'Exari^g nsnlrj- 
X^CLi xbv vovv Schol. Vgl. Hipp. 
142 errj ix Havog ei:»* 'Exdtag 
^ asfivav KoffvBoLVToav ipotx^g wl 
ficcTQog oQsiag (Kybele). 

1173. oXoXv^eiv (oXoXvyrj 1176) 
wird von frommen Rufen der Frauen 
bei Opfern gesagt (Qesych. oloXvyrj - 



roig tsQOig EvxofiBvai). Die alte 
Dienerin erhebt Rufe des Gebetes 
(tiBT* fvxrig ißorjcf Schol.), nm den 
vermeintlichen Zorn des Gottes ab- 
sawenden. — n^iv ys com indioA- 
tivo „donec tamdem** ngnifieat 
(Elmsley). 

11 74 f. ouucctcov dno "nogag argi' 
cpovaav d. i. o^fidzoov xoQag oiKO- 
inQiq>ov6€cv , eine teltene Art der 
Tmesis (wo die getrennten Wörter 
zwei Versen angehören). S. den 
Anhang. Zu alfid t* oux ivov xQOi 
vgl. Kykl. 408 atfMK d' ovx ivr^v 
XQot — ai^/fiol«oir 6l6lvy^g d. L 
havtCov xi]q öXoltiy^ff fftilsMVf«. 
Vgl. zu Iph. T. 179. 

1178. Jason wird also zurück- 
geholt (1158), erscheint aber erst 
nach dem Abgang desBot^ii. Nadi- 
dem er das entsetzliche Schao- 
spiel anfrest'hen, eilt er zum Hanse 
der Medea (1293), um hier den 
inzwischen voUzogenen Mord der 
Sinder su erfahren. 

1179 £ Vgl. EL 802 «««« 9' 
i%xvTtBt Gxsyrj. 

1181 f. tiäri xTt.: TO Öidaxrjua 
Xiysi xo yspofispov «vxfit Ii ov 
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^ ävavdov xal ftvffavrog SfifiOTO^ 

dstvbv 6tBvdicc6* 1} tdJLaiv* ^sigsto, 

imloihf yäg a-bxfi nrlfi ^s6tQttts^£tO* 1185 

XQvöovg ^hv d^icpl x^arl ast^svog JcXöxog 

d-avfiaötbv lei vä^a TCaiifpdyov nvQÖg^ 

TCBTtXoi öl kaxto£f 6&V tdxvojv dcj^Tifuetttf 

Isvxiilßf iämtxov ffä(fxa v^g övöäalfunfog, 

(pevyst äv^ia^ ht 9Q&vcnf nvQov^ivqy 1190 

Qtil;aL d'eXovöcc 6xiq)avoV älX' aQaQ6x(oq 

i0su fi&Xkov, dlg t^mg iXäfMtto. 

nitVBi S' ig oidag 6vpup0(^ vuuofiipiiif 1195 

xXiiv x(p tsx6wi xäf^a 9vöptaJ^g idsPv* 

oijx' dfi^dxav yäg drilog r^v Tcaxdtfxaöig 



avavSog fxixQ''? ov itp&iy^aro ■ 
Schol. Die Sätze t^^t; 8' nnd r] d' 
dvavdov sind eng verbunden 
(„Bchon — als"). — dviXumv xw- 
XoPi dvanovtpi^ciP Samov xöw nida 
Wftictt pcyolots xal raxiet «q^i}- 
fiaffi xQcofASvog Schol. (wir sagen 
in demselben Sinne ,,den Fufs auf- 
hebend"), vkI. Soph. Ant. 224 zä- 
vovg vno i^ouißovg Citavm xovqtop 
t^ßt^S ^tüa, i%nXi^ov dgoptw 
ttQ(t,6v(0V d. i. Gxadiov zSQfiovcov. 
Dabei ist das Stadion alsWegmafs 
SU verstehen, denn ßa^tazi^g kann 
nicht den Läufer der Rennbahn 
wie dgofisvg in der ähnlichen Zeit- 
bestimmnng El. 824 %-daaov 8\ ßvg- 
cav i^idsidsv ij 3Q0[iEvg öiaaovg 
&mlivg tfmütvg dii^vvoe, sondern 
nur den Fufsgänger bisseichnen 
(„ein schneller Fufsgänger konnte 
in der Zeit rüstig ausschreitend 
ein Stadion zurücklegen"). Die 
Strecke des Stadicns sn Olympia 
wurde als Einheit des Längenniafses 
genommen. Das Stadion zerfiel in 
6 Plethren zu je 100 Fufs und be- 
trug ungefähr den sechbten Teil 
eines Eifometer, so dab ein Zeit* 
räum von etwa zwei Minaten ge- 
meint ist. — ffv ^»Ttvo: vgL ßfü- 
ger I § 53, 10, 3. 



1188. dvavSov lucl fivaaptog Spir- 
fiarog, weil der sprachlose Zustand 
sich in dem geschlossenen Auge zu 
erkennen giebt. 

1187. ¥&pM nafitpdyov nvQog 
könnte toxi, einem Vulkane gesagt 
sein wie Äsch. Prom. 383 [uga- 
yi^oovtuL noTS (ans dem Atoa) 
noxanoi nvQog ÖänzovTsg dy(jiatg 
yva^otg . . XsvQOvg yvag, 

1189. Xsvnfjv aaQua: das Epithe- 
ton Xsvyirjv (weifs und zart) hebt 
das Mitleiderregende des Anblicks 
hervor. Vgl. El. 823 Xcvxas iyvfivov 
0«Q*ag und zu Iph. T. 312. 

1190. dv^^asa: Tgl. Iph. T. 815 
?acpqfav 0 ilvog nt9lf- 
{lazog. 

1198. slx^ seil, niqtupop, — nvql 
XdixTcfcQ-M auch Iph. T. 1155 wie 

bei Homer. 

1194. insl. , fuUilov d, i. je mehr 
sie schüttelte. 

1195. nhpti, sinkt (nimstt Wli). 

1196. T9%^i: der Bote hat 
das, was nachher 1284 fiF. erzählt 
wird, im Sinne. — $va(iad-f}? Idsiv 
giebt denselben Sinn wie Cdovxi 
dvitpictd^g. 

1197 f. iriXogt Enripides Hebt den 
Gebranch des genus comm. und 
viele A^jectiva haben bei ihm zwei 
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ovr' evq)vlg TtQÖdcüTtov, ccl^a d' ukqov 
iöta^e xQavbg övfiTCstpvQiisvov %vqC^ 
ödifKsg d' an dötiav &6ts tcbvxlvov ödxQV 

dsivbv ^ifffca* nä6i Ijv g>6ßog d-iystv 

vexQOv' rvxriv yäg etxonsv dtdäöxaXov. 

nazrjQ d' 6 rlrj^av övmpOQäg äyvcoöCa 
äipvc} TCccQsXd'CJV ö&fia nQotsnCxvBi vbxq^' 

nwst %Q06(xvB<bv toidd'' ^^i di56tfivs ttat^ 
tig tf' &d* ät^^mg daiftöpmv äTemXstfs; 

xCg tbv yEQOvta rvußov oQcpavbv öed^ev 
xiOn^öLV, oC^OL, öwd'dvoL^L (Tot, tixvovJ'' 
hul öl d'ffijvav Mal yöov isttx^ato, 

nQ06£Lx^^% «Mftföff i^s^tv ddipvTjg, 

Xsntotöt TCBTtXoLg, deivä ö' y^v naXaCö^axa* 
8 ft£v yiiQ ^^eX^ i^avaötfiöaL yövv, 

ö' iiVtaXdivT' ei öh ngbg ßCav ayoi^ 
öd^mg ysQotäg iöndifaeö* ia£ datdaiv, 
XQ^m d* iaciößri xal fis^rix' ^ d'ööfioQog 
^Xy^ xaxoi) yccQ ovxit rjv vKigregog. 
xtlvxai öl VBXQol Tcaig ta xal yaQCJV xavi^Q 



1200 



1206 



1210 



1216 



1220 



Endungen, die sich sonst immer 
mit drei iinden, Tgl. 61, 1375. — 
tvq)vig: „schön wie es Ton Nator 
gewesen". 

1200 f. nevTiivov ddugv' niaaa 
Hesycb. — yva^^^oig;: vgl. die zu 
1187 a. St. des Äschylos und Cho. 
824 iKvpo( y.oiXBqa yvce^af. Die 
tpdgixana nagen und zehren wie ge- 
fräfsige Tiere {»afiipdyov uvQ6g 
1187). 

1203. xvx'Tiv: ^ dvaxv%ia t^s 
Bchol 

1205. na^Mäy: vgl. 1137. 

1206. nsffinxv^ag öifiag: vgl. 
iUQiMtv0C8iv yow Iph. A. 992. 

1809. yi(^i9%a xvfißov : «sfio- 
^igopTu , rov nXriaiov ^avdzov 
ovta SchoL, xvti^oyiQav' iaxtuxo- 



yrjQoog Hesych., Herakleid. 166 yi- 
(fovxos Bivsna tvftßov. 
^ ISIS. matB nuaigi ygl Hek. S06 
offodf uMtt^ dqvbg Zitag t^9Ö* Ißo- 

121G. ^ d' dvTsXd^vzo: die Leiche 
der Glauke liefs ihn nicht los, weil 
er am Oewande festklebte (fiilsoh 
der Schol. i) dl dvxeXufißdvexo^ ag 
di] nQoüdoyiaßci aitaXXayfjvai xov %oc- 
tiov). — ayot „zog", vgl. Bakch. 1064 
Xaß(üv yocQ iXdxng ovquviov axgov 
Ttlddop ntttty/ev ^ev 177«* §ig ^iXav 
niSov. 

1218. Vgl. Bekk. Anecd. gr. p. 422 
ansaßrj' iaßta&T} rj BTtctvaazo, xi- 
&vfixsv. Mehr tritt der bildliche 
Ausdruck herror in fragm. 971 B 
9* &ffn ^dXXmp cdifua dionst^g 
oncog darrjQ «nivßi^f XPiVft* a^sig 
(ig al&iqa. 
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yvaöT] yaQ avrr} ^ri^Lag äTCoGtQocpy^v. 

rä d-VTitä ov vvv jcgarov ijyovnac GxlccVj 

Qfbd' av XQaöuQ sütoifu toitg öoipovg ßQotätv 1225 

toikovs fuyüStiiv (MOQÜiv 6ipXi69cdP8iv, 

HXßov ijCLQQvsvtog Bvtv%i6teQog 

aXXov ysvott' av akkog, svdai^mv d* äv ov. 1230 

xaxä ipvdjetsiv ivdixmg *IAitovi, 

xÖQt} Kgsovtog, ring eCg "Avdov TCvkag 
otxr] ydyLov ekuxi zgjv 'Id6ovog.\ 1236 
MH. ipCXai^ didoxtat tovQyov Sg xd%ifSxd /lot 



1221. niXag^ alXi^loiv. — no^nv^ 
dayiQvotaij ein Unglück den Thrftnen 
ersehnt, wo man nach Herzenslnst 
weinen kann. Der Ausdruck erinnert 
an das Homerische vg» ' tfisqov mgat 
yooio und eignet sich für den Diener. 

1222f. Der Diener sagt: „Dir will 
ich keine guten Eatschläge geben, 
dals du fliehen mögest, um der 
Strafe zu entgehen (vgl. 1122) ; daran 
wirst du schon selber denken'*. 
Zu anoaxQOfprjv vgl. Äsch. Prom. 
795 dnoaxQoq>Ti xvxnq» ~ Gerne 
tchUeben die Botenen&hlnngeu, 
welche die Katastrophe melaen, 
mit allgemeinen Betrachtungen. 
Vgl. Herakleid. 863, Hei. 1617. 

1224. Vgl. riüd. Pyth. Vlli 135 
inufiBQOt' xl ds xig; xL d' ng; 
cytiäg ovttQ ävd'gfonog, Asch. Prom. 
563 ff., Soph. Ai.l25 bgcö yccQ r}(iäg 
QVÖ6V ovzag äXXo nXrjV si'dooX', 
oaomsQ ^ä(i£Vf iq %ov(priv antuv. 

1826 ff. Die Worte tavg SonoUv- 
ttt9 .(im Rofe ^ atehen) mnpoifg xal 
pt^t^vTitccg Xoycov sTvat scheinen 
eine Anspielung auf die Sophisten 
zu enthalten, welche als Weitweise 
und Lehrer der Beredsamkeit anf- 
traten und konstTolle Vorträge TOr 



einem gröfseren Zuhörerkreise hiel- 
ten. — rovTovg dient zur nachdrück- 
lichen Aufnahme der Participial- 
konstruktioA wie Isokr. Areop. § 64 
dttvov '^yovaivovg tl xig o^sxtu 

ßccv xavtrjv vtp* ixi^oig ovcav u. ö. 
Krug. 1 § 61, 7. 6. 

^ 1889 f. fhvxecxsQog — svdaifMov : 
die Synonymik und Lehre vom 

Unterschiede der Wörter wurde 
vornehmlich von dem Sophisten 
Prodikos, einem Lehrer des Euri- 
pidcs, ausgebildet Übrigens heilst 
es Tro. 509 xöav d* tvdcciuovojv 
fii^dEva vo^t^ex* svxvx^tv tcqlv äv 
^dvrj. Mit 1230 geht der Diener ab. 

12_31. Vgl. Phön. 1582 TiolXmv 
nanmv xaxflQ^sv Otdfxov 96yLOig 
toö* r,(iaQ. 

12:58 ff. Vgl. Einl. S. 26. Durch 
Beseitigung dieser Verse wird das 
gewöhnliche Distichon des Choi- 
fOhrers hergestellt. 

1236. tov^yov wird wie xoSs er- 
klärt durch den folgenden Infinitiv, 
bezieht sich aber mehr auf naidug 
xtavovGrj als auf ucpoQfiäad'ttt x^o- 
vog. 

1887 f. xToyo^tfg (fto») — Sifovcaw 
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xal firi tf%oAi^t/ ayov6€ev ixHoitvai tixva 

TcdvTcog 6{p dvdystri xax&avetv ixal dh XQ''if 
"^fuig xtsvovftsv, oZxsQ iiegt^ccfiav, 

tä dstvä xin/ayxata nij ot^ fCQdööBw »amf; 

«y*, & rdXaiva xsIq ifiij, Xaßh Itqpog, 

Xccß\ €Qn£ TtQog ßaXßida XvTtriQuv ßtov, 1246 

ital xaxLG^ijg fiijd' dvaftvriöd^g tinvav 

Xa^ov ßQuxetav ^lydifav nuCdm 6i^svy 

xänsita ^^i^H* lud yccQ sl xtBvst^ 6tp' o^tog 

tpiXoc % i^v6avy äv0tvxilS iya yvv-q, 1250 



(an den InfinitiT angeBchlossen) wie 
iLidl. Prom. 232 HQcixtaTa (loi 
tnv naQ8ax(6z(ov zote ivpaivsT* slvat 
TCQoaXaßovti ykiixiga £ x o »"d"* exovtt 
ZtjvI avyLnuQaaxoLxiiv^ Sopb. £1. 959 
^ nuqeaxi nhetp . • insQfi- 
fkiv^y 9gdif§9tl aXystv . . aXsntffU 
yrwdatiovGav. Mafsgebend für den 
Wechsel bei dem zweiten Partici- 
piam war in diesen Beispielen das 
VenmaTs, in der Stelle des Äscfa. 
das nacL folgende inovxt. Vgl. auch 
Thuk. IV 2 flnov dh xovxoig xal 
KsQTiVQCitmv dfia naqcLnXiovTttq xmv 
iv noXsi imiisXrid'yvcci (hier 
BcUieTet lich das Partidpimn enger 
an den Infin. an) nnd oben sn 
661. 

1240 f. Sophistik der Leidenschaft. 
nciVT(os : v^l. Kykl. 494 nuvxcos 
^tXXtt tvtplog $lv«i. 

1242. x£ ii.iXXo(jk£v\ kOnnte wie 
Soph. 0. K. 1627 im Sinnn von xi 
fi,iXXsig ; stehen. Doch da darin 
etwas Trautes liegt (vgl. Horn. 
Od. 4, 188 und 682), ist hier 
die gewOhnliclie Anffassnng ge- 
eigneter. 

1243. xä Ssivd ^dvaynaLa xaxa 
d. i. xd dsivd xaxa avayxata ovxu. — 
(iri ov: Tgl. Äscfa. Prom. 664 ti 
ii^a (lilXEig fit] ov ysyoav^öXBtv x6 
nav; Soph. Ai. 640 xl drjxct (liXXsi 
fjir} ov TtaQovaütv ix^iv^ Krüger II 
§ 67, 12, 4. 



1846. ßttXßls nvQicag rj xcäv öqo- 
(limv iipscig SchoL« Wegen Iv- 
nriQ d V vgl. zu 660. — sqks bezieht 
sich nicht mehr auf x^^Q ^1"^'^ 
sondern auf die ganze Person wie 
Alk. 887 CD notlec xlaact «a^d/a xal 
%$Iq ifiTj/vvv^ dsL^ov ofov ntiidd 
ae . . fyeivar* 'AXnßi^vri dU. Vgl. 
dagegen die Parodie des Aristo- 

Shanes Ach. 485 a xdXaiva xaQÖta, 

inei nuQdüxti tmoff' ätt' 

aoi> Soxet. 

1249. o^mg schliefst sich dem 
Satze mit %cti sl wie dem kon- 
oessiTen Paitieijginm an. T^l. fr. 
519 SiiXol ydg avdgsg ovx ixovoiv 
iv fidxTj dgid-fiov, dXX' aTCfiai yiuv 
7taQ(oo' ofuag, Erüger II § 66t 
13, 2. 

1260. (pßiot xs — SvcxvxTjg 9i: 
Tgl. PhOn. 1686 ooi t' sv liXs- 
XTCft y6vaxa (irj j^poo^fiv ifid, iyda 
ds vai'siv g' ovx iccaaiti' av x^ova. 
Diese Unregelmälsigkeit tritt ein, 
wnl statt des beabsichtigten «wei- 
ten Gliedes ein anderes bestimm- 
teres gewählt wird. So wurde 
hier in gewöhnlicher Weise folgen 
Mil (piXova' ov jcuvaoiiaiy die Folge 
dieser bleibenden Liebe aber iai 
das Unglück der Medea. — IGi 
diesen Worten geht Medea ins 
Haus , um ihren Bacheplan zu 
vollenden. 



Digitized by Google 



MHAEIA 



121 



XOPOS. 

'/oj Fä TS Kai 7ta^(pai]g stroph. 1. 

«xtIj AXCov^ xatcdez' töbxe zuv 
oi}Xofi,dvav yvvatxay xqIv q>oiviav 

6äg yäg öie^Q^ %Qv6iag yovn^ 1865 

ißXaörsv, d^so^ ^' aliut jddoi TtitVBiv 

q)6ßog Vit dv^gm', 

cM,d vtv, d) (fdog dioyevdsy xdteiQ- 

ye xatäseav^ovy i^sX' otxov <povA- 

6av äXttöv v' 'Egtvifv im* itXaötÖQmv, 1860 



1851. Fünftes Stasimon. Der 
Chor ruft die Gottheiten Ge und 
Helios (vgl. zu 14S) an, das ver- 
raehto voxliabeii der Meaea za Ter- 
eitelo, den Helios hier insbesondere 
deshalb, weil die Kinder von ihm 
stammen , also Blut von seinem 
Blute fliefsen soll. Während der 
Chor noeh den unBeliffen und wahn- 
ainnigen Plan der Medea beUagt, 
erschallen Hilferufe der Kinder aus 
dem Innern des Hanses. Der Chor 
überlegt, ob er dem Bufe folgen 
soll; aber die Franen fühlen sich 
dem männlichen Charakter der 
Medea gegenüber zu schwach ; zu- 
dem hat sich 1053 ff. Medea eine 
StOmng von ihrer Seite ernstlich 
▼erbeten und bedeutet, dafs ein 
Hinderungsversucb fruchtlos sein 
werde. Auch ist das Haus ver- 
•chlossen (1314 f.). — Die innere 
Unmhe nnd Angst dee Chors spricht 
sieh in der lebhaften Bewegung 
der Dochmien aus. — Über den 
Vortrag vel. Einlcit. S. .SO Anm. 1. 

1252. nu(i(parjs dmls AXCov: Vgl. 
Horn. Od. 18, 89 riiltov Tcuiiqia- 
vocovra^ Find. fr. 74, 1 Bö. 
'AiXiov, Tt TcolvGnon . . itimv {.lareQ 
oiiftdroav xt£., Soph. Ant. 100 duzlg 
'AeUov . . iipdv&rjs noti. — xatt- 
itxB I8ät§ : Tgl. Hek. 168 dnmXhtit' 
mliüttttf Alk. 400 vndnovoov äxov- 
tfov, Or. 181 diotxoiisd'* oixopied'a, 
1465 civittxtv i'axsVf 1548 iniaeatv 
Insatv, — Ennias Med. fr. 14 



lüppiter tuque ädeo snmme Söl, 
qui res omnis spicis ) qnfque tuo 
cum lümine mare tärram caelum 
cöntaes, | inspice hoce f&einns, 
priusqnam fiat: prohibessis sce- 
Ins! 

1254. yf'p' ctvTOKtovov: avrög in 
avxoxsiQf avtocpovxriij avtooq>ayi^g 
kann sieh nicht blofs auf die 
eigene Person (Selbstmörder), son- 
dern auch auf das eigene Blut 
und Geschlecht (Verwandtenmörder) 
beziehen. 

1866 f. tttiut vn' iwigav 

{dv9Q(67iajv) nidoi ttitvslv (d. f. 
vergossen werden\_ cpoßog (s. v. a. 
dsivov iaxi.). V^l. Äsch. Ag. 1004 x6 
^ l«l yav nt9QV «f«a| J^avciatfiov 
9K|^«f «99(f6g piiXDtv afyecy Cho. 47 
ntaovxog aiftatog nidoty Eur. Or. 
1398 ozav aifiu x^^V yccv. 
Die epische i'orm ävsQse findet 
sich bei den tragischen Dichtem 
nnr in lyrischen Stellen. 

1258. Der Chor fleht Helios an, 
der Medea in den Arm zu fallen 
und sie von den Kindern weg- 
znreilsen. 

1860. dXaov vn dXanOQnv mit 
gesuchter Etymologie (wenn dXaop 
richtig ist, s. den Anhang) „die von 
verblendenden Bachegeistern {dXd- 
9t»Q Ton dXuiv») bund gemacht 
ist" (d. i. blind ist durch die 
Leidenschaft der Rache). Vgl. 
Soph. Ant. 974 dXaov dXaatoffOi- 
nv ofifjuixav nmtlotg. 
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(idtav (t6x4^ag iQQS^ xixvwv' antittr. 1. 

fufrcey (xoi} yivog cpi'Xiop hiKSg, i 

xvavfüv XLTCovöa ZvanXriyddmf 
ntzQÜv a^avcoxdxav aiößokav. 

dsUnUa^ xi 00t ^ev(bv ßetffifg 1265 
XÖXog %Qo69itvBi wtX fia^nn)^ ^p6vw 

fp6vog ccuslßetai; 

XalsTiä yuQ ßQOTotg buoytvri uid- 
aitraz* inl yatav amoq>6vtaig öwca- 
dä ^eö&Bv nttvet t* ixl döftoig äx'q. 1270 
IIAIE, offtot, %C dQd^a; not ^p/f&ym fuit(fbs xiQos; 



& ^€QH6ßovXov önXdyxvov * 
***** 

naQaX^a dö^tovQi i^^^^at (povov 

dOHSt ftOt tiTtVOig. 



stropb. si 



1276 



1261. ftttTrjv ^Qn:\g\. 1404, Hek. 
336 ovfiol fiev ^dyot Tr^ög ai^iqa 
(pQOvdoi fidtf}v ^itp^BPteg. — ixoxd'og 
titivcav „die Arbeit um die Kinder*', 
vgl. 1029ff., Hik. 1135 nov de novog 

iuoöv Tf'xVCdV, nOV loXSVjlOCTOOV x^Qf? 

XQOtpai TC fiaiQos avnva x 6(t(ji.änov 
tiXrit Äseh. Ag.64 9sit9iot i^gri 7c6va9 
OQtaUxwf oXtümßttt^ Krfig. II § 47, 
6, 1. 

1265 f. Ti aoi gehört auch zu 
^aiitvris (pövos (povov dusißsxati 
„warum wird von dir mit Mord 
grimmiger Mord gewechselt" d. i, 
„warum läfst du auf Mord (der 
Glauke und des Kreon) entaetzlichen 
Mord (der Kinder^ folgen?" Vgl. 
Or. 1007 diiE^ßei «el J^uvdtovg 9a» 
vuxavy das HomeriBohe yow yov- 
vog dfistßsiv. 

1268 ff. ydff giebt die Begründung 
sa der in dtdaia xC liegenden Ab- 
mahnung. Der Gedanke ist fol- 
gender: „Denn die Befleckung mit 
Verwandtenblut ist , ebenso wie 
den Mördern {avzofpövtaig avvtadd)^ 
den Menschen über das Lana hin 
(dem gansen Lande) verderblich 



und fällt als gottverhängtea Weh 
auf die Häuser''. Wie das Miasma 
des Mordes das ganze Land an- 
steckt, lehrt besonders der Oed. 
Tyr. des Sophokles. Vgl. Phön. 1593 
diu rovq aXuatoqag xovg aovg^ ds- 
doi%(og t^iq XI. yri nd&^ xattöv^ Asch. 
Sept 749 dilfoixa üvp faßtXtvvt 
fft^ nilliis dttfiaad^. Mit o^oyfvrj 
fMKffuarcK vgl. af/Lt« avyyfv^g Hik. 
148, fr. 558, ngog 'Eoivvglv aificc 
avyyovov t^ei Herakl. 10ü7 . 0{iai- (^_To 
uov atficc (Verwandtenmord) Asch. 
Hik. 468. 

1'271 f. Vgl. Horat. ep. a. Pis. 182 
uon tarnen intus Digna geri promes 
in scaenam multaqae tolles Ezoculis, 
quae mox narret facnndia praesens: 
Ne pueros coram popnlo MedM 
trucidet u. s. w. — not — xh"?' 
vgl. Phön. 1674 not ydg impe-v^ij 
Xifog; Iph, T. 1204 «of di a' i%- 
^pvyou9 &Pi Herakl. 234 'AxXavtt»A¥ 
niga cpBvystv ÖBiXi^tavp^op d6ifV, — 
Vgl. den Anhang. 

1273. Vgl. zu 978. 

1276. n«QiX»at vgl. Herakl.1109 
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nAUEI^. vaC, TtQOg dsav, «^Tjjar** iv öiovxi ydg' 

iyybg i^dri y ia^hv agxvcov |iqpoi;g, 

gog^ Stig tdicvmv h&t$$ liSO 

^i'av di} TiXvG} ^Cav xtbv nocQog antistr. 2. 

yvvatx* iv (pCXoig %iQ(^ ßaXalv zaKvoLg, 



niXctf, KriSg. I § 54,2,3. — cpovov 
tfnvoii : konstruiert wie ccavveiv 
(Rhes. 787 iycö ä' uykvvmv d-rjQug 

vgl. Herakleid. 940 ov» ft^ifgav 

alaxvvrtV noXsi; 

1278. Tiöq yf mit dem Gedanken 
ov yiaiQog iait i^tllstv, — a^xvoy 
ii'q)ovs, weil der Sehlagr 

Schwerte den Menschen für immer 
fesselt, vgl. Herakl. 729 ßgoxoiai S' 
apxvtov xSTilyasrai. Iiqp/jqpd^otot, 
Asch. Cho. 674 v£-kq6v d'iqaca, no- 

1279. <Ds uQ* rjO^cc: v^l. Hipp. 
1169 CO d'sol tloGEidov -O"*, ag ag* 
Tiad"' ifjkog natr}Q og^ag^ vgl. zu 
703. — Ttitgos ^ aCdagogi vgL 28, 
KyU. 696 ititQas xo liiiut %&di' 
fjLuvTog t^o^Bv (für nnbea^samexL 
Mut), II. 16, 33 vrjleig, ovx aga 
cot yf naxiig riv innotct IlrjXsvg 
ovde Ging fujti/p" ylavn.ij di as 
xUx9 ^dlttcaa nixgcn x* riXißuxoif 
ort xoi voog iaxiv dnrjvi^gt 

l^A, 206 aidrjgetSv vv xot rjtoQ, Hes. 
Theogn. 239 Evgvßiriv % uöduaviog 
iwl tp^al 9vßw i%ovüvPf Find. fr. 
88 Sff |i4 «o<^9* »vfMt^flTflM, «da- 
futvxog rj aiSagov xsxccly.Evrcci (is- 
Xctivttv v.ag8Cav y anderes zu Asch. 
Prom. 2Ö8 aidfjgotpgmv ts xax nttgo^ 
eilfyacfiivog ^ oaxig ooiviv ov tfvtr- 

1281. agOTOv: vgl. Or. 552 7iaTt]g 
(ilv icpvxevaev ixe, ütj Ö' ixtv.h naCg, 
TO aniga' agovga nagulaßova' 
«Uoo nagUf Tro. 186 tov myf^- 
«OVt* U^rigcc rtuvcav. — avxo^tiQi 
fiotgat TgL Herakl. 1023 ov 8s 
Tf'xvtt .* . Xvaoddi avyxatetgydao 



1282. aCav Sf] -nXvo): ebenso weifs 
der Chor bei dem Anblick der 
Schmerzen des Prometheus Asch. 
Prom. 441 ein einziges Beispiel 
gleicher Qual zu nennen: iiovov dh 
ngoad'Bv iv novoig dauh z' slaiSofiav 
xTf., und Soph. Ant. 823 erinnert 
sich Antigene der Niobe, welche 
ein fthnÜGliee Todeiloa gefiuideii: 
^xovcra dij XvYgoxdtttP oUcJ^at s«t9 
^gvyCav \ivav xTf. 

1284. 'ivoi (laviioav: Iva xara 
ydiov x^g "Hgag fiaveCaa i'ggiipev 
lavtfiv elg xffv d-dXaaüt» afia xm 
vt^ tt^jj^ MsXi)iigx7i. ifiCasi yag 
navxag xovg Gnßatovg rjnga, Snhi 
nag' avxoig ixi%9^ri 6 diovvcoq 
(oder well Ino und Athamas den 
Dionysos, den Sohn der Semele, 
auf Geheifs des Zeus auferzogen, 
Apollod. III 4, 3). oi filv ovv taxo- 
gifaccv xä icaiöl avynuxBVBx&rivcct 
xijv 'Jvm slg xrjv ^uXaaaav (wo sie 
fortlebten und Ino als Leukothea, 
Melikertes als Palämon bedrängten 
Seefahrern freundliche Hilfe ge- 
währte). Evgmiöi^g de <pr}aiv avxijv 
avxoxeiga xmv 9vo nniimv yevofii' 
vfjp^ AtUQXov xal MeXtxiiftov, «vx^ 
vaxegov elg xr^v &dXoca6av ^Cipai 
Schol. Obwohl Euripides selbst in 
der Tragödie Ino dem gewöhn- 
liehen Mythus folgte (llygin. fab. 4 
Ino Euripidis . . Athamas in ve- 
natione per insaniam Learchimi 
maiorem Ülium suum interfecit, Ino 
autem cum minore tilio Meiicerte 
in mare se deiecit et dea est &cta), 
so kann der Kindermord der Ino 
nicht von Euripides eigens für diese 
Stelle erfunden sein. Denn der 
Dichter kann bei der dramatischen 
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ddykCiQ VLV iiene^ilfs doo^dtav ccXtj. 1286 

nixvBi d* cc tdlaiv ig oXyLav fp&ifip 
xixvmv dvöösfiBtj 

dvotv XB itaCdoiv 6w^ttV0^ dxöXXvtm. 

TL drjt ovv yivoix av m detvöv; o 1290 
yvvaixciv Xt^og nokvnovov ^ 

Fwcclxeg^ aC tf^öö* iyyvg iCtaxE öriyr^g^ 
aqi' iv dö^oLöLv i) xä ötCv iLQyaö^ivfj 
Miidsia xoiöö* ix\ ^ fts^iötiiXBV ^pvy^; 129( 
det y&Q viv yi^g 6^b «pv^O^vat xthay 
4 letfivhv oQm 6&(i ig aMgog ßd^og^ 
ei fi// tvQawcov d6puc6iv d6öBt dixfjv, 
[TtBTCOLd'^ dTtoKTELvaöci KOLQccvovg x^^vog 
äd'^og avxi] xavÖe (pavJ^aöd'ai> öö^av;] läOO 
äXX* ov yäQ ainilg <pQOvt£d* Sg tixvmv i%m^ 



Behandlnng eines Mythus sich 
allerlei Umgestaltungen erlauben, 
nicht aber für ein blofEes Beispiel 
und eine Teremselte Anführung dem 
Mythus eine ganz andere Wendung 
geben. Es mufs also eine Bear- 
beitung der Sage gegeben haben, 
nach welcher Ino im Wahnsinn, 
den Hera ttber sie verhftngt, ihre 
Kinder ermordete und dann aus 
Vaaweiflung sich ins Meer stürzte 
(wenn tpovcp rinvcav ävaasßd 1286 
von Verzweiflung und nicht von 
Bestrafbng zu yerstehen ist). 

1285 f. älj] vgl. 1296 (qpvyj), 
Krüger I § 48, 15, 16. — cpovtp 
dat. cansae, vgl. ebd. Anm. 5, Ion 
940 dnavta ddnQvd fioi zoig aotg 
Xoyoig, Hei. 79 taSg i^t^vtis üvfi- 
tpo^ais M ottyysügf £1. 148 x^P« 
tiQux* inl •novQiaov ri&sasvcc d'a- 
vdx(p 00), Bakch. 1120 fki^Ss zaig 
ilutCs diiccQttaurt ^niiffuc üw numta" 
«Tcn^c, Hik. 1042 tfivXaxdq Mi%a 

1292. ^QOXOLq ^ge^ag („hast ver- 
ursachV^) verschieden von ^(fozovg 



igs^ag (anmittelbare Einwirkang 

1302). 

1293—1414 Exodos (Jason. und 
Horyphaios. Medea und Jason). 
Jason ist von Dienern begleitet 

(1314). 

1296. viv — ocpe: vgl. Phön. 497 

X&op« xe^Qd(t,iied'\ dH* ovv fwenf 
lioi Äoxfts XeyeiVy Soph. Trach. 287 
ccvxov o fxftvov, 6vt av ayvtt 
d'vfiaxa Qf^T] . ., cpoovft viv mg 
^lovta, ü. K. 1278 cjg fir} (i' ofn^ov, 
TOv d'tov yc ngoaxdxrjVf ovtng d^y , 
fif. Nur ist in diesen BeupieleD 
das Pronomen nach einem Zwischen- 
sätze oder einem gleichstehenden 
Satzgliede wiederholt. Vgl. den Anh. 

1897. tiM^og ßd^ogt vgl. Ari- 
stoph. Vö. 1715 ig ßd^og %v%lov, 
Verp. IV 51, Georg. IV 282 caelum 
proiundum. 

ISOO. ttvTTj, weil die Strafe (d^mc) 
nnr auch im Tode bestehen kann 
(„sie mufä selber sterben, wie sie 
andere getötet"). 

1301 Ö\ dXka yäg: vgl. 1085, 
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lA, 

xo. 

XO. 
JA. 

XO, 



xELvriv fuv ovg iÖQaöev ig^ovöiv xax&Sf 
iyk&v 0% naidfov ^k^ov ix€&6m ßCov^ 

^TjtQmov &mpd66ovtBg dvö^tov ip6vw, 1805 

£0 tkij^ov, ovx olöd"^ Ol xaxav ilTjXv^agy 
'lucfov ov yaQ tovöö^ av i(pd'8yi(o Xöyovg, 
ti d' i0tiv; rj nov aeclffi' icTtoxtslvm ^ilei\ 

offftO» t{ Xi^Bis; &$ fi SaemXsöagj yiivM, 1810 
&g (ydxdt ^vrmv €<Stv rixvmv tpQÖVTi^s 

7C0V yccQ VLV ext£iv^; ivrbg rj i^ad-si^ ddfta>v; 

3cv^4ls avoL^ag öav tdxvav ö^£t q>övov. 

%ttXcct6 xk^äag &g td%i6xay XQÖ^xolo^, 

ixX'ösQ'* Agito^Sg^ &g tdm ÖiicXoihf 7utx6v^ 1816 



1844. ' ov$ ld9tfetv(i»vT0i) Sq^ovüiv 
wie Ion 648 ov^ i/o <pilm ip zoiai 

coiGiv svxvxi^covaiv Xöyoig. — ifiäv 
dl nocCdtov: „um jene kümmere ich 
mich nicht, hlofs um meine Kinder 
bin ioh besorg^**. 

1304 f. Dem Zuschauer liegt es 
nahe bei 1303 an Furcht vor Medea 
zu denken: nun erfährt er, dafs 
Jason in gänzlicher Tänachung be- 
fiuBgen ist (tragitohe Ironie). Darauf 
beliehen sich die Worte dee Eoiy« 
phaios 1307 ov yccQ xxl. — dgaöcaaiy 
avxovg. Über den Konj. zu 216. — 
oi nQoanTtovTsg yivtn überhaupt 
lag den AnTer wandten ob den Mord 
zu rächen und den Thftter m yer- 
folgen. 

1309 f. naCÖee cid'av. — oi'iioi xl 
Xi^Biq; in dieser formelhaften, wie 
es sdieint der Eonversationasprache 
Angehörenden Redensart (Hei. 780 
TTwcr qpi^?; XL (Oi fi' anä- 

licag^ yvvaif Hi|j|). 353 Oi^tot, tl 
Xs^sigj tiitV9v; cog (i* &KdXtfrag, 
Hek. Bll, 713, 1124, Ion 1113 otfioi 
xl Xf^Ets; Phön. 1274 oi 'yoj, xC 
Xi^tig\) bezieht sich das Futurum 
darauf, dafs derjenige, der plötz- 
lieh ein nngeahntes ünglftok Ter- 
nimmt, im ersten Angenblicbe die 
Nachricht nicht fassen und ver- 
stehen kann, die ToUe und ganze 



Wahrheit also erst noch sn hOren 

denkt. Vgl. Soph. Phü. 1238. 

1311. CO? ov%tx* ovxcov: ,,in der 
Überzeugung dafs (coff) deiue Kin- 
der nicht mehr sind, führe es dir 
nunmehr sn Gemüte". Vgl. Soph. 
Ai. 281 cos tod* ^xovxcov x(ov8* 
lnCax(x.a%^al zqi^, Thuk. VII 15 
cos . . xai Twv CTQOCximxäv huI xmv 

Krüger I § 47, 4, 3. 

1314. Hipp. 808 ;faa.arf Klrj^ga, 
TtQoaitoXoi,^ nvXatfucxtttVy ixlved"' äg- 

eovs, mg tBm m%Quv 9iav. Die 
iener im Hause, denen Jason zu- 
ruft, sollen den Verschlufs der 
Thüre (■nl^dcxg) durch Ausheben 
des durch Kramnen {otQuot) fest- 
gehaltenen Qnerlbalkens {aoxloi) 
beseitisren. Da niemand auf seinen 
Ruf hört, versucht er die Thüre 
gewaltsam einzudrücken (1317). 
Vgl. Or. 1571 itoxXoCg d' agaga 
%lrj&Qa, Aristoph. ..Lys. 810 tovg 
lioxXovg xaXcSfftr, Asch. Cho. 877 
nvXag fiox^oig ;i;alarc. 

316. xrjv öi xiacoiiai q>6va): statt 
des gewöhnlichen xriv dh qiovsvov- 
üuv fiiXXo9W9 9u9bI^ oder t^ov- 
üav (povov („die Mörderin, die den 
Mord mit dem Tode büfsen soll") 
tritt mit Verlassung der Participial- 
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MHÄEIA« 

nai>6ai xövov tovä\ ei iy^ov X9^£av ixng^ 

Xiy* Bt ti ßoi5Xsiy xbiqI d' o(f ilm66€t$ noti, 1820 

toiövdl* fixrifuic xatgbs "HXiog xatrjg 

lA, w ^töog, w ntyLOzov ix^Coxri yvvai 

&£Ots Xftfiol xavti T ccv^QaTtav ydvsi, 

ij[tig %invot6h ifoUtiv iykßaletv %Cip09 1326 

Uttel raiha Sgaöaö* ijXiöv ts ngo^ßlinstq 

xal yalav^ SQyov tXü6a Öv60tßi0xaxov. 

Z% ix döfimv 6$ ßaQßoQOv t' axo x^oi/ö$ 1380 
'^IXrfv* ig olxov ijyöii/tiVf xaxbv ndyot^ 
nazQÖg ts xal yt]g Jtgodötiv H ff i^gaiffavo* 



konstrnktion und unter Anscblnlb 

an (og tSa du ansdnicksvoUere xrjv 

di Ttacoiiai cpovm ein. Kutürlich 
darf man ÖltcXovv xcc-hov nicht 
vom Tode der beiden Kinder 
yentehen {9i.nlow ntntov -q t69 
9'dvaT6v cprjat tav Svo ti%vw9 i| 
TTjv Mi]8siav Schol.). Jason will 
die Gemordeten und die Mörderin 
sehen, jene um uie zu beweinen, 
diese nm sie sa strafen (vgl. 1818). 

1317. Medea erscheint in der 
II öhe (vermittelst des cclcogr^fitt, einer 
Hängemaschine) auf einem Wagen 
(1321) und hat die Leichen der 
Kinder bei eich (1378 f.). -Dem 
Wagen sind beflügelte Drachen vor- 
gespannt, nm die Portbewegung des 
Wagens sinnbildlich darzustellen 
(inl vil}Ove naqccrpctipittti M^Üna 
oxovfiivrj 8Qctv.ovxLvoiq agfiaat xal 
ßaozä^ovaa zovg naidag Schol. Vgl. 
auch die erste Hypothesis und die 
oben S. IIHT. beschriebenen Kunst- 
darBtellun^en). 

1318. T-qv sl^yacftiiniPi ans 9t- 
HQOvg ist (fovov zn ergänzen. 

1820. Vgl. Hik. 567 Xiy' n 



PovXst, El. 1049 Xiy\ eF u ZQV- 

1321. TOidvds: vgl. 1346 u. zu 718. 

1322. ^Qv^ia noXf(i£ag x^Qog: vgl. 
das Homerische (11. 4, 137) ft^r^^f, 
rjv iq>6qEt. ^Qvfia xQ^^gj sQuog aieor- 
xoav. 

1323. CO ^L<Jog wie Soph. Phil. 991. 
Vgl. das lateinische scelus^ — 
ycoTov (Herakleid. 792 ^läyiatov ev- 
nXtttg) i%9C9xri; Tgl. Alk. 790 ci)«r | 
TtXiLOzov TjSiar^pf 9'ecov Kvxqiv^ 
Soph. Phil. 631 trjg nXsiaxov ix^^': 
azTjg ifiol . . ixiövris^ 0. K. 743 d (ifj 1 

18S6. anaiS* dnmXtaag: statt 

eines einfachen ?G"ri%ccg wird gleicn 
durch dnaXtcas die folge be- 
zeichnet. 

1827. ^Ifoy nQ06ßXs7tsig: das reine 
Licht des Helios darf das Miasma 
nicht schauen. Vgk zu Iph. T. 1207. I 

1828. Vgl. 796 tX&o' iQfov avo- 
ai(özazov. 

188S. ^ ff' i^Qtipato: Tgl. Ph8iL 
626 xqv 8h ^^f^uitttP pkt yaiccv nal 
dsovg ^ocQtVQOiitti , 996 ngoSötrif 
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tb 9uM£XQmQ0V BMßnfs l^p^^ot^ 1385 

Ttaq i^vÖQl räds nccl texovöd fiot tixvuy 

0^ iöTiv ijtig toißv üv 'EXkrivlg yvvif 
hXti ffod*', &p yB xQÖ^iv i}£Aniv fyh 1840 
yriiiai 0t ^ xrjdog ix^QOV 6Xi^Qt6v r* ifioi, 

keatvav, ov yvvatxa, tfjg TvQ6r]VLÖog 
£xv?.Xr]g exovöav äyQioxtQav q)v0vv. 

äkX 01Ö yäg av ös iivQioig hveCdBöi 
ddxot(U' roiövd' ifuedqivxd 6oi ^gdöog' 1845 

*6g ovTs ?JxtQcov vsoydnav 6vi]6o^aLy 

ov TtuiÖag ovg iq>v6a xd^6&QEx{;dfii^v 

l|a> TtQOCBtZBtv t&vt€tSj iMioXB0a$* 186a 



1333. Dieser Vera gehOrl xn iym 
9% VV9 9pQ99Az , jetst weift ich, wai 

ich damals nicht wufBte: den Rache- 

geist der Deinen (d. h. den Fluch 
er Deinen) haben die Götter auf 
mich gestürzt". ^ Vgl. Phön. 1666 
ü6g {Cndixov) dlaotag ^äpeaiv ßq^ 
9wß «al Tcvol %al cxetIicclgi pM%ai^ 
Ijrl nccUfaq ißa aovg, 1593 Sicc tovg 
dldatogag rovg aoifß dedotxcög 
Ti nde^ %a%6p, Soph. 0. K. 787 
iSlia aol räd* iat\ inei x^ogccg dld' 
attoQ ovfiog iwaioav dfi'. Zu dem 
Gedanken vergleiche das oben S. 20 f. 
beschriebene Gemälde der Vase von 
Canota. 

1334. nagiaxiov: naga tjjv eazCup 
Schol. Vgl. Schol. Apoll. Rhod. IV 
228 ^EQfKvdrjg Iv fßdouü) (prjcl diw- 
TLOiiivovg dvaßi^äGai, snl xriv vctvv 
xhv 'jtjtvQxov «crl fitXiüiitPtag giipat 
tlg tov notttfiop' Z'oqpoxX^g dh iv 
XoXx^OKffJol */ara tov oiy.ov tOV 
Atrixov xbv Ttaida arfayrivat. 

1386 f. vvnwBv^hiaa nagd im 
Sinne Ton ulivtiiitK nag«. — nag* 
a99gl xadf, ift'Oi', wie hie homo. 

1840. mp, weil Torher eine Mehr- 



heit von griechischen Frauen vor- 
schwebt. 

1341 f. Während xridog Apposi- 
tion zum ganzen Satze ist, gehört 
Xeaivav zu ob. 1— x^g TvgßrjVLÖog: 
t^g Zi%tXi%^g' Tvgorivov ydg ni- 
lay og Zi,%tlieis' vovtmv dl tpu' 
vsgog iativ Evgmidtig ^ xrjv tov 
*08vaGia>g nluvrjv n^gl trjv ItaKav 
xal I^tusUav vneiXritpaig yByovivai 
Schol. VgL^Or. 1666 dutaoip Xeop- 
toiv' ov yug &p9g* «^o %aXm, 
Äsch. Ag. 1281 ti pip iMtloIrtfa #off- 
qptlfff Scinog xvxoift' av; dfitpiC" 
ßttivctv 7) ^xvllav xLvd oCkovgciv ip 
nitgataty ptxvtOimv ßXdßrjv] 

1348 f. OVTS — ou, wodurch das 
zweite Glied in lebhafter Steigerung 
hervortritt, wie li)h. T. 354, Tro. 
934, fr. 324, Or. 41, 1086 (fujre — 
jitr/), Herakl. 643, Or. 46 (firixE—firi 
—lirjxs), Äsch. Pro. 466f., 495 f, Cho. 
290f., Soph. Ant. 249,^0. K. 972, 
Herodot VllI 98 xovg ovxs viq>tr6g, 
ovx 6(ißgogj ov nocvficc, ov vv^ i'g- 
ytt. — Ptoydfiap: vgl. zu 204. 

1350. du' dntoXeaag (vgl. 1338): 
dem fiehfcÜYsats schlieftt sich wie 
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MH, fiaxQÜv ilbxeLvu xoCöÖ' ivavxiov 
löyoiöiv, H fiii Zeifg TcarijQ ^7tC6xato 

TEQnvbv duc^eiv ßiorov SyyeX&v ifiol 13&5 
üt'd' 1/ rvQccvvog, ovd^ 6 6ol nQOöd-elg yditovg 
KQiaVj üx^yLOv tf}6dd ixßaXhv x^ovög. 
taiha not Hawavy $1 ßojileiy xdXet 

rijg öfjg yäg hg xgrj xagdüeg &vd'7jtl;äfiriv, 1S$0 
lA, xavTij ys /.vTCf} xul xaxuv xoivovbg sl. 
MH. ödq)' io&i' XvH d' äXyog, i^v öv fii) yy^^g» 
lA* C3 tdxva, liflTQbg &s xox^ff ix'ÖQöatß. 

lA, aikoi VW '^fiii de^id 6ip* ünAXe^sv. 1865 

MH, «AA* vßgig ol xb 6oi vsoö^LfjTeg ydfiOL. 

lA. Xt'xovg 0(pi y ^XiaGag eXvsxa xxavetv; 

MH, öiuxQov yxwaixl »^fut tovt* alvat doKStg; 



h&afig ein selbitBiidIger Sats an. 

Krüger I $ 69, 2, 6. 

1361 ff. ftaHQoev av i^tzBiva: vgl. 
Asch. Ag. 907 iiav-Qocv yceg i^STti- 
vag. — ninovd'ag . . ft'^yaaco: vgl. 
488. 

1365. ifytUht Ygl 408, 1049, 

1362. 

1356. TCQoad'üg yd^ovs wie ^vii- 
«rvevfuxT« ngocMg Pbön. 581. 
1857. attfunn Tgl. 438 aziftog 

ilctvvT}, Phön. 627, 1761, Bakch. 
1313 doficav atifxog ^Kßsßlrjao- 
fuatf Soph. 0. T. 670 y^s auuov 
x^öi* Jhfno&^vut., Phil. 1098 stt^ 
(iov ^ßaXov. 

1358. ngog rccvta „ darauf hin 
thue was du willst", wird häufig 
gebraucht, um auszudrücken, dafs 
alles Thun nnd Hachen an einer 
Thateaehe oder einem Entsohlosse 
nichts zu ändern vermöge, vgl. 
Phön. 621 TiQog tavz' lzco ^iv nvQ^ 
ha dh (pdayavu ^ ^svyvva&s d' 
tnnovg^ nsdut n^TtXad" ipptdwVf 
mg OV naßrjcco tmo ifirjv xvQotvviSu 
und zu Äsch. ^'rom. 1024. Vgl. 
Soph. £1. 605 xovii y' tivfMt xi}- 



Mmqr «Are 9t6(ut^9W th' «pmdtm 

nXiav. 

1359. niöov ist wahrscheinlich 
▼erschrieben für axiog (in einer 
Handschrift eteht die Gloeie «sq- 

Xaiov) oder nirgav^ vgl. die zu 1341 £ 
angeführte Stolle des Äschyloa. 

1360. mg %qri ,)Comme il faut". — 
«v^^ipffdiATiv : zu 55. 

1362. Xvsi aXyog: der Schol. be- 
trachtet wohl mit Recht aXyog als 
Nom. {IvaiTsXst t6 aXyog), vgl. 
666; Porson nimmt es als Accoa. 
(minuit, levat dolorem), vgl. fr. 67S 
dXyridovag tavt« (o^vq/ioI itf 
XQVCOV X* iniQQOccQ xov(pi^Et cpQi- 
vcBv v.cci %a(fÖüiis ilvae xovg ayttf 
nui'ovg. 

1366. vßgig ot tB ool yc^/ttoi d. i. 

7) orj vßgig oT xb 0ol ydfioi j vgl. 
Soph. 0. K.1399 Ol' ^ptHEXsv&ovtfig 
t' ifir^g ävanga^tag^ Äsch. Prom.474. 

1367. Xixovg atpi ye 8. v. a. Xixovs 
yi a<pe („um deiner Lnst willen"). 
— ijl^cDtfag d. h. „war dir so w 
wert, sie drum zu morden". 

1368. Vgl. 265 f. 
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lA. ijtig ys ^6(pQ<QV' 60^ %dvx* itfxXv naxä, 

MH, oZö* o^xh' £l6£' roOro yäg 09 äiiietai. 1870 

MH, l'öaötv oöZLQ ^Q^e Ttrj^ovrjg d^eoi. 
lA, iöacc d^ra (Jijv y uTtÖTtzvözov (pQsva. 
■MH. övöyeL' mxgäv dh ßd^iv ix^dCga ödd'sv. 
lA, nal fM^v ifh tfijv*. i^iotf ö' iataXXaya^, 1876 
MH. x&g a£v; t£ dgdöa; itdqta yäg xAyh ^iko, 
JA, d-thlfcci vsxQovg fioi to'ööds xal xXaikfcct xd^eg, 
MH, ov di\t\ iitsl 6(päg rfjd* iyh -O-ai^w %f()t, 

^dQOVC* ig '^HQug ti^evog 'AxQaCag d^sovy 
. dbg fuf Tiff a{n[oi>g stoXefiioiv xa^vßQiiffiy 1880 



1869. aov . . xaxoe, an dir ist 

alles schlecht d. i. von einer Tugend 
(acorpQoavvrj) ist bei dir keine Bede. 
1370. Vj5l. 817. 

1371 f. mnol lUdütOfftf^ttUtotOffes: 
Tgl. Ascb. Pers. 913 tag «SjMi^^^- 

vcog da^ficov ivißrj TJsgawv ysvfa, 
So^h. Ai. 516 coftT? (lotga^O. T. 828 
fofuov daifiovog. — i^Q^s: Tgl. 

BQ 166. 

1374 f. <rrvy£(, öinontv £ enispnehi 
dem vorausgehenden ccTiOTCTVürov: 
„drücke immerhin deinen Abscheu 
aas; dein gehässiges Gerede ist mir 
widerwärtig und macht auf mich 
keinen Eindruck". Medea wendet 
den Gedanken anders: ,,Auch mich 
widert deine Bede an und ich bin 
wenn ioh deine Stimme nicht 
mehr hdien mufa". Insofern ist die 
Erklärung des Schol. ßä^iv vvv 
itQri%i rriv oyuXiuv richtig. — (aäioi; 
zu 1197. 

1876. xidQäaa; wie ««e 
o vv ; dgaoetg ; Hipp. 698, Hek. 876. 
Medea besinnt sich, was noch vor- 
her zu thun sei (1379 ff.). — J»ilm, 
axallayiivai aov, 

1879. is ti^og *A%ftalag 

d-eov : ccxQUioi d'soi hiefsen die 
Götter der Akropolis (Poll. IX 40). 
Die gewöhnliche Sage, nach wei- 
cher sich die Snder der Medea in 
das Heiligtum der Wxpa/cc '^Qa 
• flüchteten und dort am Altar e von 
den Korintbiern ermordet wurden 

Euripidei, Mede». 



(Schol. zu 273), hat der Dichter 
dahin geändert, dafd er die Kinder 
dort bestattet sein läfat. Eine ähn- 
liche Sage lag bereits in der £r- 
zählung des Eamelos vor, vgl. Ein* 
Iritmig S. 4. Nach Paus. II 3, 6 
gab es in Korinth über der Quelle 
der Glauke neben dem Odeion ein 
Grabdenkmal für die Kinder der 
Medea. BImtley versteht nnter^Hi^ff 
tifievos das Heräon auf dem Vorge* 
birge der Hera an der Landspitze, 
welche Sikyon gegenüber in das 
Korinthische Meer vorspringt (Xen. 
Hell, y 6, 6, Straho p. 880 und 
Liv. 32, 23 promunturinm est ad- 
versuä Sicyonem lunonis (juam vo- 
cant Acraiam), weil das Folgende 
auf eine Grabstfttte außerhalb der 
Korinthischen Markung hinweise. 
Aber den Schutz gewährt die Hei- 
ligkeit des Ortes und es wäre eine 
nähere »Bestimmung nötig, wenn 
nicht das in Korinth selbst lieffende 
und ans der Sage bekannte fifoiliff- 
tum geraeint wäre. Zudem steht 
die im Folgenden erwähnte Fest- 
feier mit dem Heiligtum in Korinth 
in VerbindoDff. 

1381 ff. Zusvfpov: vgl. Einleitung 
S. 5. — aE(tvr}v iogxi^v: "Hgaia 
nivd-ifiog ioQxii naqä KoQiv^ioig 
(Schol.), eingesetst stur Sühne für 
die Ermordung der Kinder der 
Medea am Altare der Hera Akraia. 
Sieben Knaben und sieben Mädchen 

9 
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ÖSfivi^v ioQtiiv Hol reXrj ngoödtljo^ai 
xb Xouthv inftl %oi>d6 äv^ösßovg q>övov* 

Alyet öwotxfijitowttt x& ITopdiovog, 1885 

öv d\ &67CFQ sMg, xccrd-avfi xaxbg xaxög, 

JA. &lXä 6' *EQivi>$ dXiösu tixvnv 



ani den Tornelinisten Häusern wur- 
den der Hera geweiht und mufaten 
ein Jahr in ihrem Tempel bleiben. 
Dieses Trauerfest bestand bis zur 
ZentOniDg Eorinths dnTch die 
Römer (Paus. II 3, 7). Vgl. Ein- 
leitung S. 5. Solche Kultusstif- 
tungen finden wir auch in dem 
Schlufs der Iph. T. 1449 und Hipp. 
14S8 {aml rmvdB tmp «aM3v tiiAag 

xTf.). Ihre Erwähnung dient dazu, 
das Gemüt des Zuschauers mit den 
Leiden Unschuldiger (der Kinder 
der Mede», der Ipnigenie, des Hip- 
polytofl) WBL yersOhnen. Die Stifttmg 
des Festes würde geeigneter von 
einer Gottheit z. B. von der Hera 
selbst aussehen. Allein nQoodtffo- 
fMi , . tovSs dvoasßovg q>6vov 
kann auch von dem blofsen Anlafs 
verstanden werden , welchen der 
Eondermord zur Stiftung des Sühn- 
feetes gegeben. „Aofserdem dafs 
solche YermitÜnngen zwischen 
Beoen Annahmen der Pousie und 
alten Sagen oder Gebräuchen über- 
haupt Nebendinge und nicht haar- 
scharf sn untersuchen sind, so liegt 
es in der Natur der Sache, dafs die 
Korinthier einen Frevel, der durch 
die von ihrem König beschlossene, 
gegen Medea ungerechte Verheira- 
tung seiner Tochter mit Jason her- 
beigeführt war, sühnen mufsten" 
(Welcker Gr, Trag. S. 633). Das 
Medium nqoaä'^ioyifxv von der Hand- 
lang, welche anfYeranlasBang der 
Medea iBr sie geschieht. In dva-. 
ofßovg^ womit Medea immerhin 
ihre eigene That bezeichnen kann 



(Tgl. 796, 1243 ff.), liegt der Gnmd, 
welcher die Sühne fordert. 

1386. ffvvotXTjffovcra : vgl. Einl . S . 1 2 . 

1386—1388. Diese Verse stehen 
nicht in Widerspruch mit den 
Worten 1396 (livs mal y^pvg 
(„warte nur das Alter ab, wo du 
deine Verlassenheit erst recht fühlen 
wirst"); denn Jason kann im späten 
Gceiseiialter yon einem Stfick der 
Axgo eischlagen werden: t6 ax^o- 
aroXiov yuQ t^j 'AQyovg dvid'rjnsv 
'idamv X7j 'Hga' norh Sh etoiovxos 
uvxov Big TO fe^ov nsaov dvetltv 
O^t^flr. Xu^pqt ovv q>7ial fAeget 
tiwl tr,g 'jQyovg. atlms tato^atwa. 
6 'idacov reift toiovtco ;|fpi5<raff^at * 
yioin(6(i,ivov ydff avtov vno rrjv 
'AQya xatacanttattv vn6 nolXov 
XQovov liipoc ti xavtiig ^iNseaosr 
yiaxd x^g tiscpaXrjg ty.QOVüev Schol. 
Vgl. dazu die erste Hypothesis. Zu- 
dem liebt es Kuripides die künf- 
ti gen Schicksale seiner Helden du^ 
Propheseinngen von Oöitoii oder 
Sehera verkünden zu lassen. So 
prophezeit Polymestor am Ende der 
Hekabe wie ein deus ex machina 
die snkflnftigen Schicksale der 
Hekabe und des Agamemnon „be* 
lehrt von Dionysos, der den Thra- 
kern Seher ist" (1267). Da Medea 
von Helios stammt, kann ihr die 
Kenntnis der Znknnft wie einem 
göttlichen Wesen beigelegt werden. 
Auch in der vierten Pyth. Ode des 
Pindar weissagt sie die Gründung 
von Kyrene. 

1889. dUä üi: im Gegensata nr 
angegebenen Todesart des Jason. ■ 

1390. ipwüt die Gerechtig- 
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lA, fpBi^ 9>£v, fivöagä lutl »mdoXho^. 

MH. ffTStxs TtQog oCxovg xal %caiz^ ^Xo^ov* 

lA. Gxujp^ dt66&v a^OQog texvav, 1S95 

MHm oijTta d-grivetg' fidve xal y^Qtts» 

lA. & %dnva ip£Xz€tt€U MH. (ifftQi ys^ 6ol d' oi^. 

lA, 9c&uit* ixttvsg; MH. 6i ys miiiuUvov6\ 

lAm &(toi ipiXiov XQV^^ 0r6natog 

naidov 6 tdXag TtQOöJCtv^aö^ai. 1400 
MH. vvv <f<p€ TCQOöavdägy vvv &0ndiQ^ 

t6t* imncdfjkBvog. lA. dög poi x^ög ^s&v 

furAoacoO XQonbg ijffitßisai xAtvmv, 
MH. <yö» Im* fuir^v hcog iQQijnm, 

lA. Zev, tdd* iixoiistg &g oMsXavvöiud'' 1405 
old ts 7(diSxoiuv ix v^g i»v0aQ&g 
xal Mudotpdvov vi^öds Xsaiviig; 
dXX* bxööov yovv ndga xal d'öva^iat, 

tdÖ8 xal d-QTjVü) xdjiLd-ed^, 

yMQzvQÖyi^vog öaLfiovag ag fu>4 1410 
tixv* Sataxtshfoa* iMoxaXiisig 
ifaü6aC %B xBffotv ^d^fai te vsxQOiSg, 



keit, welche Sühne für Mord ver- 
langt. 

1892. fpsvdo^Hoy: vgL Horn. II. 
7, 861 Squui niarä ipsvaafievoi. — 
^tivanutov: „der (mich) die Fremde 
betrogen" (ein Frevel gegen den 
Zsvg iiviog). Vgl.^801, fr. 667 tig 
&pSga Ttua ^tvandtrip; 

1396. ovxm ^qttivstg: das ist das 
rechte Weinen noch nicht: das wird 
erat kommen. — y^Qccg ist als Spon- 
dens (Anapäst) gebraucht, ohne dafs 
der Anlftat des folgenden Wortes 
Position macht. Bine solche Ver- 
letzung der avvdtpsia ist durch den 
Personenwechsel ebenso entschul- 
digt wie El. 1888 der Hiatus. 

1899. Für XQjj^oa n^oanxv^ac&in 
q>ßLiov ato^u heif=t es X(i'0^<o cpdiov 
0t6futtos UQ., indem, wie öfters be- 



sondera bei Verben des Begehrens 
und Bedürfens, das Objekt des Infin. 
sieh an das Terb. fin. aosohlielst. 

Vgl. Andrem. 94 ipaticpvv.B yocff yv- 
vai^l TtQ'^ig T(Sv nccQtGztüxuiv xaxcov 
avu azofi' aUl xal diu. ylcoaarjg ^jcsiv, 
Soph. 0. K. 1211 oatig zov nXsovog 
ttSQOvg xtfü^et . . t^siVt Herod« V 88 
iiiS ya(f 6ri «vfifMif/ij? xivog ot /tc- 
yaXrjg i^BVQfd'rjvat^ auch Hipp. 1376 
uyk(pLx6yi.ov Xoyx^^g iQccfiai SiafxoiQä- 
auif Cic. Timae. c. 9 reliquorum 
siderum quae causa coUocaadi 
fuerit. Über diese Anticipation 
beim Infinitiv ¥gl. Krflger 1 § 61, 
6, 8. 

1408. x6ttt „als da nns ver- 
lie&est und zurücksetztest". 

1409. ini&edtfo : Hesych. isti^ea- 
Hsr ^tav£ ifuiuiXtixat. 

9* 
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ovg iifjnot iycö cpvöag '6(psXov 

zav d' ädoxi^ttov jtÖQOv rivQa &a6s» 
toiövd* iacdßKi %6ds 7t(fäyfi€c 



1413 f. ovg — iniSsa^'tti: der 
eigentliche Inhalt des Wunsches liegt 
■wie oft im Participium tpvaas, — 
otptXov für a€piXov des Metnims 
halber; oqtsXs in Anapilsten auch 
Aach. Pers. 917. Die Weglassang 
des Augments steht nicht auf glei- 
cher Linie mit den übrigen Bei- 
spielen der Art (in lyrischen Stellen 
nnd BoteEerzählunfjfen) , da die 
Form o(pslov auch in der späteren 
Prosa Torkommt. 

1416 ff. Dieser ftoapftstische 
Schlafs findet sich noch am Ende 



der Alkestis, der Andromache, der 
Bakchen und der Helene, wo nur 
der erste Vers «oUal liOQfpal tmv 
SanLovCtav heifst. Ebenso bildet 

das Ende der Ipb. Taur., des 
Orestes, der Phönissen der gleich- 
lautende Schlulä: m liiyu fftfivri 

yccl {xr} Iifyolf ttitpavovaa. Solche 
SchlufagesJLnge haben die Schau- 
spieler von einem Stücke auf an- 
dere übertrafen. Für den Inhalt 
der ICedea ei^et eich weder der 
dritte noch der vierte Yen. 
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L Benerkmi^eii m Kritik «nd Erkltnm^. 

(Zu Gmnde liegt der von Rod, Prinz Eur. fab. vol. I. pars I. Lips. 1878 
gegebene Text. — B — Vatic. 909, C = Havn. 417, E = Paris. 2712, 
F — Marc. 468, L — Lanr. 82, 2 , P — Pal. «87.) 

Zur ersten Hypotheeis: S. 32 Z. 6 Nauck slg (liav rj^iSQUv. — 
Z. 13 und S. 33 Z. 7 verlangt Elmsiej awsipiqaaaa wie Aristopb. Ki. 1321 
und 1886. — 8. 88 Z. 6. Jutw4aov tilgt Elmsley, weil das Stfick anderswo 
nur Tgocpoi betitelt wird. — Z. 14. Das bandschriftliche xov xb {tcbqI tov, 
Tf) ElXdöog i^Lov habe ich in iv y' rov xf}g 'EXlüdos ßtov geändert. So 
wird einmal Iv ttqcoko tov trjg ^EXXddog pi'ov citiert. Vpl. die Abhand- 
lung von Xaeke im Rh. Mua. I (löö2) ß. 40 fi". KirchhoÜ hat 
*Elldio£ pi'oVf Klotz iv a* nt^l tov t^ff *£Uildoff ßCov, Madvig XdTen. 
p. 867 iv xm xsxdgxco 'EXXddog ßün» Tenniltet. — Z. 15. ns<pvXaxivai fät 
iKt^'VlaxfVat Nauck. — Z, 16. ngonBOstv für Ttgoansostv Kirchhoff. 

V. 6. aqiaximv für dgiazcov Wakefield. Vgl. Soph. Ai. 1304, wo 
oiQißtEvg (notwendig wegen i^ dgtaxioiv ivoiv) von Porson für äqiaxoe 
hergettellt worden ist — Sigo^ für diQvg bietet L mit Enttath. sor 
II. p. 600 und dem papyrus Didot, welcher V. 5—12 enthält (veröffBnt- 
lieht von Weil, Paris 1879. Vgl. N. Rh. Mus. 1880 S. 82 f.). 

11. Nauck texvom lav^dvovaa fiiv^ Steap ctvddvovaa ngiv, Yitelli 
(Pbilol. 39 S. 164) tinmöi- %uv9dwivf« jftlir nxL (äv im folgenden V. 
•MBiiomm), Kvicala (Studien zu Enripidet. Wien 1870 p. 3) dvddvovai 
ftiv, avxr] 8\ ndvxa xrf. , indem er 12 auswirft; ^Vheelor (de Ale. et 
Hipp, interp. Bonn 1879 p. 24) betrachtet 11 — 16 (und 36) als Inter- 
. polation. Jede Änderung ist abzuweisen. 

lt. Bekannt iet das bei den grieehiscben Tragikern so oft ange- 
wendete Mittel, einen Begriff durch gegensätzliche Bestimmungen zu 
heben. In diesem Sinne steht noXircov bei (fvy^. Der Gedanke „obwohl 
ßie nur eine Fremde und erst durch Flucht unter die üürgcrschaft ge- 
kommen ist" würde nicht bo scharf hervortreten, wenn es nolixaig hieise. 
An eine Änderong von ^vy^, wofflr mancherlei vennntet worden ist 
(vgl. Elmsley z. d. St., Nauck Eurip. Stadien I S. 107 und N. Rh. Mus. 21 
S. 476), darf nicht gedacht werden. Die von Elmsley beigebrachte Stelle 
Herakleid, 67 iyco xovads . . a^m -KOfii^cav ovnig sla' Evgvad'icag ist 
anderer Art, weil Evgvad-ime nach dem Relativsatz folgt. Eine ähnliche 
Erkl&nmg finde ich bei Weil, welcher mit Recht bemerkt: comme tpvy^ 
hat partie de la phrase incidente, »rolfrai, qui ne devait venir qu'apr^, 
ne pouvait plus se construire avec avSdvovoa, sous peine d'une confueion 
inextricable, mais devait entrer aussi dans la phrase incidente, c'est-ä- 
dire snbir la loi de^ l'atlractiop. Bergk N. Rhein. Mus. 1880 8. S47 
itvSnwovcct iiivf fpvy^ noUttSv nv dtpintro^ ^^ovL 

13. Stobaeus fl'or. 74, 30 avtii H, Ritsohl sing &h naput^ Naaok 
ndwg t9 navta, ohne Not. 
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18. li%xQoii fttr dM Tor y/jVors unichOxie ya>o(fi hat Naaek her- 
gestellt. 



26. Lenting awranttaa. 

38 — 43 hat Dindorf schol. in Eur. IV p. 266 und Heimsoeth de 
intero. comment. IV p. VIII (Index Bchol Bonn. 1872/3) aU Interpolation 
lies^lmet. Über 40—48 vgl. Navek Eor. Stadien I 8. 108f. Der V. 41 
ist bereits von Musgrave, die V. 41—43 von Hermann Jahn*8che Jahrb. 
Bd. 33 (1841) S. 116 als unecht erkannt worden. Früher schrieb Nauck 
mit Weglassnng blofs von -ör^xrov — 7} (40 — 42): jiuj xol xvquvvov xtI". 
Für zv(favvov wollte E. v. Leatsch Philol. X S. 368 (wie schon verhör 
Hermann in den adnol ad Med. ab Elmsl. ed. p. 889 ed. Lips.) xvQavvmos 
(Scaliger tvQavvoa) schreiben. Die Verteidigung der unechten Verse, 
auch der Wiederholungen, wie sie Fimhaber die Verdächt. Eurip. Verse. 
Leipzig 1840 versucht hat (S. 129 ff. sind die der Medea behandelt), darf 
als mifslungen betrachtet werden. 

46. BtadtmiUler tdmvUi' ofircra^, ansprechend. Die von vielen 

SebOligte indemog Moreta ^«m» pabt nicht in dem Tone der Rede 
er Amme. 

49 f. F.W. Schmidt nakatov oUovQinia. — Scaliger taiai*. 

67. Meineke fiovit^U^t d. L futi vn/ji^i, 

68. Die Lesart Mriäsiag tvxas ist mindestens ebenso gnt beglaubigt 
wie Ssanoüffii xvxag\ sie stand auch in dem Exemplare von Enxiius. 
Aber StanoCvriq xvxcig giebt der Schoi. sa Phön. 1 and dies ist ungleich 
passender als jenes. 

61. Ohne Ghnmd nimmt EyiSala vor diesem V. eine L6cke aa. 
68. Die Lesart im Christ. Fat 1181 fcaXalxsifoi ist der handschrift- 
lichen Lesart naXaCtaxoi („alte Männer**) dorohans nicht Torsanehen. 
71. Andere Handschriften (isllsi. 

77. Tournier iastva . . (pdu. Aber vgl. Fr. Schubert, zur Medea 
des Euripides, in der Zeitschr. f. d. Osterr. Gymn. 81 (1880) 8. 161 iE. 
F.W. Schmidt xoiads Sri naitlv ipilog. 

84. xaxdg y* für xaxog bieten LP« 

86. Elmsley xmv nikag. 

87 f. Schol. nsQieaog b cxl%og ngoanet-xaL 6 rrjv ins^sgyaaiav negi" 
mal Zn fut9%npkhw htttav tav tit inrivsyAS t6 oC piv; Bnmck, 
Härtung, Dindorf, Weil lassen den V. 87 weg. Der Gedanke wäre dann: 
„Bedurfte es des traurigen Falls dieser Kinder um dich zu belehren, 
dafs jeder sich selbst der nächste ist". Härtung hält auch den folgen- 
den V. für unecht. Elmsley wollte xal oder mg für U. Für ovvex«, 
wdches nnr Koqjanktioii ist (ov Irni«), habe ich mit Nanck %tiftn« 
geschrieben, eine epische Form von den Tragikern des Metrums hidber 
gebraucht wie isivoq, uBivoq o. a. VgL meine corae epigr. p. 86. 
89. Lenting cv yap ^axm. 

94. Elmsley tw, doch mit der Bemerkung „si certum esset bene 
Oraeoom esse iitmctiif mw, non esset quare de mrvaMM}^/ xtp« dabi- 
taremus". EviSala titWy Herwerden 'g wa. 

100. LP (TTTsvfforrp, vielleicht wegen des folgenden 9tsluaiivi. 

103. Verrall axvyvrjv. 

106. Barthold tilgt diesen Vers. Aber s. die Anmerkung. 
106f. Die Handschriften haben d^lor 9' ^qx^s i^mgofisvop vi^o^ 



(Schol. Sijlov ano xijg uQxrjg) noch die Erklärung „die ernobene Klage- 
wolke deä Anfangs" (Schoene) möglich ist, von der Schreibung Srjlov 
dgxrjg atgofiBvov (Hermann a. 0. S. 117) nicht zu reden, so halte ich 
eine Änderung für notwendig. Schneidewin d^Xoy d* aQxaÜB, VitelU 
Sr,lov ö' svxjj X* ^laipouEvov v6(pog olfuoyy ^* mg xä.% ava\n (äva^ei 
Elmsley, die Handschriften haben avu^ti and dvd^ai), Mekier ^lop d' 
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iecxijg i^atffOfiivov vf^og olficoyrig ag. Darnach habe ich SrjXov d' 
«jj^ff . . olfiay^s &* (0$ . . dvä^st, geschrieben. Auch Äsch. Sept. 854 
üadet sich dxs^v (überliefert Caxei»^ wie gewöhnlich, z. B. unten 149, 
a04) in AnapistML Prinz drjXov 9' 6Qyfig (mit Witssehel) i^atQoiitvow 
9i<pos olfimyatg (mit PlüTa) mg tax* ava^ct, wobei fisl^ovi ^v(im als Inter- 
polation erscheinen müfste. Früher dachte ich an ccQxfj ^vvayeiQOfispov. 

109 f. Herwerden exercit. crit. p. 133 iteiavoaaXayxvos, — Kuiper 
dvaKcttanavatois. — Naber ^v^rjv. 

IIS. Hermann (a. 0.) durch Tilgung von einen FarOmiakos 
herstellen. Herwerden vnegaXysi. 

121. jjaifjras Naber, ansprechend. 

122. brunck x6 6' aQ\ ebenso Poraon a^' 573. 

123. ifiol yovv Musgrave für ifioiy* ovv, — inl ii^ iieydXoig für 
das dem Sinne der Stelle, naoh welchem glänzende VerhÜtniBse nicht 
wünschenswert sind, widersprechende sC fi^ iisytilas hat Th. Barthold 
Rh. Mus. XXI S. 62 hergestellt (Mikkelsen iv fttj f^sydXoig, Rauchenstein 
£l yuii iv ii.£yäXoig). Für das handschriftliche oxvqas z' hat Eeiake oxvQme 
y* fireschrieben. JECirchhoff bemerkt „posais eraaun orvQÖös d'**. Aber t 
verdankt seinen Ursprung der in meiner Ars Soph. emend. p. 27 ge- 
kennzeichneten Gewohnheit der Absohreiber nnd ist sn tilgen, vgL liSl, 
1160, 1156, 1094, 1194. 

128. Die Ander unff von Nauck Eur. St. I S. III ovdlv ittaoHsi^ 
dvwtcttu ist nnnOtig nnd giebt einen matteren Ansdmck als das Über- 
lieferte. Evicala schreibt ovS* ^yiutig' o4 ivvatai &v7jToiß nnd nimmt 
nach diesen Worten eine Lücke an. Verrall tilgt dvvatai Q^tjtoPs. 
Vielleicht ist ovdivcc v-aLQOv ^isi^ovg dtag xt«. zu schreiben d. i. t«L 
ot%€iii^(üs vnkQ^dkXovztt ^ti^ivg dzag dnidaxtv. 

181. Über die Yerteilnng der Parodos handelt Amoldt, Die chor. 

Teehnik des Euripides. ^ Halle 1878. 8. 186. 

133. dXXd für dXX* to Hermann. 

136. Elmsley: malim inl zov dficpiTcvXov [isXdd'QOV ovaa rj-Kovaa 
^«yqs icoa. Non suani sed Medeae domum diiktpCnvXov i^iXad'ffov appellat 
Ohorns. Qaam dao Ostia habere fingit poeta, quo fadlins oUmorei eins 
ad vicinarum anres perveniant. Der Chor kommt erst an das Haus der 
Medea. Schoene möchte vn' dy.tpLnvXov lesen (,, obwohl das Geschrei 
im Innern des doppelthorigen Hauses ertönt, habe ich es doch schon 
bei meinem Heranschreiten vernommen") und vergleicht damit Soph. 
Ant. 1848 v«6 <rriyi}6 icm nMog oUsiov azivsiv. Badham (Plat. Phileb. 
p. 92) will in' in Iv', Hogan in dn* ändern, Weil tilgt ini. Yitelli ver- 
mutet dn* dpirpinvXov yocQ iya fieXd^Qov. — y6ov für ßottw hat Elmsley 
vermutet und Hermann gerechtfertigt. Giesing iTtXveg, 

186. Herwerden scheidet m ywai ans. 

188. Badham Mnemos. YH (1879) p. 188 sf tt (kif ipßLo», 

140. tov ^hv für o iisv hat Musgrave hergestellt. Porson, hat 
€fQ0v9a yocQ ^Sr] xdd* ' b yi\v korrigiert mit Rücksicht auf Schol. zu Asch. 
Cho. 321 vvv ydq ovx tial öofiQi' <pQOvda yuQ zdda ^äij. — dco/iu für 
lixtga LP. 

148. F.W. Schmidt nccQo&ilfo^ivii, 
144. {tOL für (lov Naber. 

149. dxdv für la%dv Elmsley. 

161. unkdzov für dnXdazov oder dnXriazov Elmslej. 

161 ff. Gewöhnlich yersteht man %ag AiAdtov noitttg Ton dem fSr 
Medea unnahbaren Ehebette , indem der Oatte sie von sich stofse. Die 
richtige Erklärung mit der Änderung von rslEvrdv in zeXsvzd hat zuerst 
Weil rjegeben. vgl. auch Madvig Adversar. crit. p. 268. Hcimsoeth 
de Madvig. adv. crit. commeut. II p. 23 will GJiEvoat (i. e. üiazt anevaai) 
schreiben. Dann aber verliert iiridlv %69i XAnrov seme passende Be- 
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tleutung („darum brauchst du uicht zu flehen"). anBvdei, wie Musgrave 
verlangte, bietet B als Korrektur von erster Hand (d über a); aonst 

157. xotvö»' für xstva Verrall, welcher xoivov xoSb' fi^ schreibt. 
yiiivai giebt einen falschen Gedanken, weshalb Barthold «rot verlangt, 
wofür es aavry beifsen mufs, wenn man nicht mit Barthold den Y. der 
Antistr. 182 in mg <pil* iym nQooavda ändern will. 

168. tuBt LP, die anderen tods. 

169. dvQOfiBva für 68vQO(iiva Musgiave. — s^franxtr Tjrwhiit för 

§vvixav. Vgl. Hesych. (vvrirrig' dvrjQ. 

.160. Die iiandschritten geben m asydla ^e'fit xal noxvt,* affxsfii. 
Die Änderung rührt Ton Heimsoetli Er. 8tud. 8. 148 nnd Weil her. 
Nanck (Eur. St. I S.114) vermutet in 169 Zr}vbg für Zfivd nach 208; 
aber für den folgenden Relativsatz eignet sich Z^ra d-' besser. Ge- 
wöhnlich erklärt man 169 nach dem Schol. ort Öid rrig &t^töog tov di'a 
iaBnaXiCtOf diä x6 alvat. Jibg xrip &iit,iv. Elmsley bemerkt zu den ver- 
ichiedenen ErUftrangen der Scholien: nemo hodie, opinor, has tnrbaa 
exdltaret neque eam Euripidi Uoentiam ne^aret, quae oratoribna com- 
ceditur, nt censeantur dixisse quod non dixerint. Allein für Artemis 
fehlt die Beziehung, wo ta bich um die Bestrafung des Meineides handelt. 
163. Reisig vermutet inC$otyk für iaiäoifi.*, 

167. Witzschel, Hennann nnd Kirchhoff Termissen einen ParÖmialnie. 

Eirchhoff nimmt darum nach kuclv den Ans&ll eines viersilbigen Wortes 

an: alöXQÖog tov invv. urfhaoa näüiv ^ \j (Mekler Euripidea. Wien 

1879 S. 54 ergänzt diokmka), Heimsoeth vermutet av nctaiv aia%ff€og j 

181. q>Oitt yocQ für tpCla %al F.W. Schmidt. Die richtige ErkUbmng 
TOn rdds cpi7cc avä« hat znerst PTermann El. doc(r. metr. p. 532 gegeben. 
Wenn er aber erklärt „dos quoqiic favere Med( ae narra", so hat quo- 
que keine Beziehung. Härtung nimmt koI in der Bedeutung „und": eine 
solche Stellnng dieses ««1 dürfte beis^ellos sein. 

188. Die Handschriften haben teils earsvem nQ£v xi «ait»««» teils 
C7CBVC0V. Hermann TCrmutet amvaov Sf ri -nq\v T^a^mcai. Aber wie 
das Fehlen von öl und die Nichtübereinstimmung mit dem strophischen 
Verse zeigen kann, ist Gitavoov nur Korrektur für das uceiklärliche 
9nt9wi, Bei der jSmendation der Stelle mnfs also von owvcat ans- 
gegangen werden. Dieses SKtven» leite ich ab von Mre«0^«<r«T^£ oder 
vielmenr von einem über cnsvGciGa geschriebenen rr, worin eine Über- 
lieferung von der ursprünglichen Stellung des nur dem Sinne zu Liebe 
versetzten tl enthalten ist. An amvaaea hat schon Schoene gedacht. 
Nauck, onevaop nqiv xi nax&cai beibehaltend, ändert im strophischen 
V. 168 Zsvg 601 avvdtniog iaxui. 

184. Vielleicht fisy' otXaoxov. Vgl. Asch. Pers. 1019, wo ^iy alaatt 
für fttydkaxe hercestellt ist. 

186. Terrall tilgt Hwowtt» if^n^i ansprechend. 

194. 196. rfiQOvx' olßov fÖr evgovto ß(ov Leo, Ezcnrse su Enr. 
Medea. Hermes 15 3or,ff. ßi'ov giebt keinen passenden Sinn. Über 
die Schreibung r,vQovto v^l. Curae epigr. p. 88. 

203. Nauck yaazQog nXjjQOifia. 

204. dxav f(fr Utxitv Härtung nnd Dindorf. Dieselbe Andemng ist 

149, Hipp. 686, Iph. A. 1045, Phön. 1040, Suppl. 72 (wo die eine Hand- 
schrift i'ccxovGtv, die andere dxovciv hat) durch das Metrum gefordert. 
207. Ein Teil der Handschriften bietet öi x' atfixa, die übrigen 
ddi-Au. Jene Lesart mufs als bessere Überlieferung erkannt werden. 
Da d' ix' &9tnia keinen passenden Sinn giebt, so ist dnrch ix etwas 



&tt kommt bei den Tlragiaem nicht Tor. Offenbar haben wir in st 
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einen Best de» Wortes, welches dmeh «dix« glossiert worden; dieses 

^a>T fx8Qa (d^sonlvtsi S' ersQU nad'ovau) in der Bedeattmg „Schmäh- 
liches, Trevloses**, nilmlich „anderes als geschworen worden*^ Mekler 

208. räv tilgt Christ die rhythmische Contiuuitat d. griechischen 
Chorg. p. 48. 

211 f. Die Bemerkung, dafs die Fhteht bei Nacht stattgefonden 

habe, ist hier müfsig. Dagegen er^ilnzen sich die Ortsbestimranngen 
dl' aXa (xvxi-ov (Propontis) und novtov fiXijd' unigavxov (HellespoBt) 

f jenseitig. Aach Lenting hat an (tvxiov gedacht. Unbrauchbar ist die 
'ermntnng von Evicala ßqvxLov. — Milton dnsQavtov. 

215. p^iuqmad'* CE, fiifitpoia^' B, ^i^itprie^* L, nipktpotad'* P. 

217. rovg (v d^vQccioig für tovg d' iv ^^vga^otg hat Richard Meister 
N. Jahrb. f. Philol. 117 S. Ö87f. hergestellt. Früher erklärte man nach 
Seidler rovg ftlv ofifxdvmp &ro, tovg d' iv ^quiotg: „die einen kenne 
ich selbst, von anderen, die in der Fremde sind, habe ich es erfahren'* 
oder auch anders. Giesing rovg ov &vQai'ovg, ol y*. 

218. dvGvoiav für dvö-nlsiav Prinz nach dem Schol. aXXoi Ss inl 
ijavxias iöionqayykOvovvxBq vnovoiav tc^ov 8vQ¥.oXCag xal agyiag. Es 
ist also d^oicXcMty ans dvMoiUcey, der Erklftmng Ton dvevoiav, ent* 
standen. — ^ad-vfilag Mnsgrave, Qu^vfiia Verrall. 

219. ivsariv B, die übrigen l'vfoz' iv. 

228. Die Bemerkung des Schol. oi öh vnoxQiral ov gvutisqkpeqo- 

ßivot, x<p XQOTtip Xiyovoi yLvcoaneiv aaXms beweist, dafs die handschrift- 
ohe Überlieferung yivma^nv Ton den Schanspielern herrfihrt wie oben 
85 xovro yiyvm9%9i Itlr ui^xi yiyvmaxsig. Es fragt sich niur, oh yt/yvtaüTUo 
(Canter) oder yiyvcoGtisig (Musgrave) dafür zu setzen ist: yiyv(6a>i£ig 
xciXüg scheint weder wenn man es zum Folgenden noch wenn man es zu 
dem Vorausgehenden sieht^ viel zu bedeuten, während yiyvmaaa} -naXäs 
akih als sehr passend erweist (vgl. den Kommentar). 

234. Die handseluiftliche Lesart nunov yicQ v6d* oder tovt' (korri- 
giert in einigen in xovxo y' oder xovS* ?x*) ccXyiov xaxov ist aus dem 
Verlesen von xaxov für ine^vov entstanden; um nach yocg eine lange 
Silbe SQ haben, wurde wie hftnflg zovt* fOr to^' geschrieben; im übrigen 
blieb in den besseren Handschriften der Vers TOn Interpolation frei. 
Bnmck xaxoi5 yag xovx* ix* aXyiov xaxo»', Nauek xay.ou yarp Toid"' vtcsq' 
XSQOV xaxdv, worin xaxov nach dtr Erklärung des Schol. soviel sein 
8oU als xaxov yccQ ineivov ovzog. Auch die Frage xaxov yug xov8* ix' 
äXytop nttH^i (Lenting) isi nicht am Platse. Aanchenstein Temmtet 
utK-nov XI tovd* it* &lfto9 «and»; Ftixa betrachtet den Yers als Inter- 
polation. 

235. Weil vermutet gpavXov Xttftiv, 

236. Nauck ivxsQBis- 

240. Die Handschriften geben oxa> fidXicxu xQVosxcti, was einen 
falschen Sinn gieht. Musgrave wollte otco für ox^ schreiben. Meineke 
(Philol. XIX S. 145) und H. Schräder de'notatione critica. Bonn 1863 
haben onmg dafür vermutet. Für den Wechsel von ot^ und oncog vgl. 
N. Bheb. Mus. 1880 S. 229. Die passendste nnd einochste Änderung 
schien mir xagieetui. Der Gebrauch dieser Form des Fut. bei,, den 
. Tragikern ist gesichert durch vootpia^ig Soph. Phil. 1427, dnoiyiloBi Asch, 
fr. 304, 10 (vgl. TtBXdasig Eur. Iph. T. 886). F. W. Schmidt otoig fidlteta 
xdg^Bxai avvevvitnvy Mekler dxq> . . nzriOBxai cvvtwtxTjiv. 

242. Ich finde keinen Grand mit Eirchhoff q)iQtip für (psQwv m 
•etaen (f^i; ßt'u cpi^tif (oy^ ^ijlmtog almv). 

243. Für das unpassende xQBmv habe ich xdgig geschrieben. 

246. Wilamowitz Anal. Eurip. p. 206 will den Vers streichen ; 
amicae aequalesque etiam mulieri sunt: Medea viros uaiiv navuv in 
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Eelioibllt dicit. Darin könnte die Frau auch mit dem Manne wetteifern, 
agegen kann der Mann das Haue nach Belieben Terlassen, die griachiaohe 
Frau nicht ebenso. 

253. aol i^iv noUs y«9 bat Harftang nach der Letait yon B aol 
I^U ya^ noXis nd' hergestellt C bietet 9ol p^v nöXig rjd*, EPL «oi 
[liv noXig 9' iji . VieUeioht hat ei nrsprünglioh öol füv »olic nuQ»0tg, 
geheifsen. 

269. Die Handschriften geben teils toaovvov 6s aov, teils zocovvov 
0V9 90V, Obwohl dieses nvr von Kerrektor henrfihrt, ee teheint doch. 
0^ mit d* Terbunden (ß' ovv) das Richtige au sein, die Überlieferung 

roaovTOv öi cov aber einem über xoeovSe aov nachgetragenen dovv ihren 
Ursprung zn verdanken (toaövds d' ovv cov, wie bereits Sachsse vor- 
geschlagen hat). Schoene xoaovto d' in aov oder d' iv oov, Kirchhofif 
toüivdt xoimnf eoo tvxsCv, Kaock (xomtvtow äga «ov n.) «etf^v^t dij cov^ 
W. Bauer (zur Medea des Euripioes. München 1871 8. 12) to9M§ & 
i% aov, Kvicala xogovto S' ovv aov. 

2G-2. 7] für hat Porson hexgestellt. Lenting hat den Vere als 
interpoliert erkannt. 

^ 264. Das handBohxiltliche naeh iuk»4 verdankt seinen XTnimuiflr 
gewüs nur der falschen Beziehung des vorausgehenden fiiv. Ich habe 
darum (nach l^yrwhitt) %axrj x* und ebenso 413 d'soiv x' für &ecöv d' 
geschrieben. Wenn Elrasley bemerkt „altera oppoaitio est inter <p6ßov 
et dX^riv. Nam veiba xax^ ig dkytriv idem valeut quod dXn^t nsvij''^ 
80 liegt dieser Erklftrang eine fiüsche Benehung zugmnde und tumtf 
tiaiHf&v is alxijv xal aidrjQov ist nur eine weitere Ausführung von ipoßov 
nXia. Ohne Grund betrachtet Naock den Vers als Interpolation« f. W. 
Schmidt io^* ogav. 

267. Die handächriitiiche Variante ÖQÜaov kann schon deshalb nicht 
richtig sein, weil sich der Chor durch seine Einwilligung an Still- 
schweigen verpflichten muTs. 

269. Herwerden vermutet de aoi für xa^, Kvicala de rot. 

279. Vielleicht ist BvnQoaoiaTog durch ein über evnQoaotffiog ge- 
schriebenes latos d. i. 8vn(foa6(ffi,iaxos (vgl. nQoaoQ(iC^a> , n(f6aoQnog) ent- 
standen. Mit fi^i^oeo^iioff YttL l|e^fioff^Hipp. 156, svoQfiog Tro. 125, mit 
evnffoaoQfiog i%paaig Asch. Hik. 779 ovrco yivoix' dv ovS' dv inßamg 
axQaxov, nglr oQfim vavv ^Qocowd-rivat. Nauck vermutet cvsr^eiMSOp, 
Herwerden tvnoQiGtog, Kvicala evnoQgvtog, 

282.. nai^ay^TitaxBiv L, ntouiftit(9%U9 P, nagannixtii^ die anderen 
Handiohrifben. Hermann yap ufinixeiv. 

284. Trotz der beispiellosen Konstruktion darf an eine Änderung 
{xovSe öBCy^axoL Wieseler, t^di dsittati, Schoene, avXltt(ißuvei Weil) nicht 
gedacht werden. 

288 betrachtet Em. Hoffmann (Jahrb. f. klass. Philo!. 188 8. SOdffL) 
als unecht. 

291. fisxanivtw für fiiya ativsiv ist eine treffliche Emendation 
von Nauck. Die gleiche Änderung fisxaXyBt (für nsy' dXysi) Andrem. 814 
wird bestätigt durch das Schol. fuxavo^aaaa XvnBttat. 

292. H. Hirsel (de Euripidis in' componendis diTorbüs arte. Bonn 
1862 S. 43) vermutet vvv ys für vvv fie. 

301. F. W. Schmidt atvyeQog für luas^og. 
304 hat Pierson verurteilt. 

805 f. Hirzel a. 0. hat 305 als Interpolation bezeichnet; da nur die 
aweite Hftlfke aus 888 stammt^ betrachtet Prins mit Recht die erste als 

echt, welche an und für sich den Verdacht der Inteipolaftioii ausschliefst. 

Prinz meint, der zweite Teil des Verses sei verloren gegangen; auf den 
wahren Sachverhalt weist die Lesart der besseren Handschriften im 
folgenden Verse ai) 6* av (poßei hin, wofür Prinz die andere, uii- 
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schickte Letart (ebenio hat 839 P H 9' ovv fttr ri 9* «v) 

anfnimmt. Als sich die anter aol 9* nQoadvtrii beigesetzte Erklärung 
ev d* av tpoßet (is mi^ jii^ . . na9"^q za einem Vers vereinigt hatte, warde 
nach totff yiiv für ao\ 9\ natürlicher Weise rolq d' geschrieben und der 
«weite Teil ergänzt. — Hirzel will 312 nach 308 einsetzen, wodurch %ai 
9V9 an dne ungeeignete Stelle kommt. 

808. Kuiper erklärt diesen Vers als Interpolation. 

309. LP <7v yccQ xC ^' für ya^ cv |**. 

313. Hermann ngäaaoptE. 

817. ßovXevijs für ßovXtvoijs Elmslej. Vielleicht ist ßovle^ets zu 
•cbieibeD. Vgl. Iph. T. 67. 

319 f. tilgt F. W. Schmidt. ^ 
321. Valckenaer Xoyovg rcliits,. 

324. H. Wolf hier und 710 yovviov für yovdtayv. 

325. Nauck ovv nsiaeiSf J. M. St4.hl (quaest. gramm. ad Thucyd. 

SBrtiii. Colon. 1872) ävamicsis. Lieber inntiot^g. Aber die Formen det 
ptat aor. auf -aig^ -ow sind durch Hek. 820 nag ovv h* av tig IXnCaai, 
Iph. T. 1184 ooff dff (scpe amoaig und andere Beispiele fOx den Glebraack 
des fiuripides gesichert. Vgl. unten 1109. 

829. Eirchhoff schreibt (wie Bothe) xa/Muya für l/iiotye. 
383 ff. Ans dieser Stelle scheint das lat frgm. ex iacert incertomm 
fab. 87 aniraum advorte et dicto pare . . praeter rogitatum si querare 
zu stammen, welches schon Scaliger in die Medea des Ennius gesetzt hat. 

834. Musgrave novog yktv hueig d' ov novto xexQmisd'a ; F. W. 
Schmidt «oww fthp ^jisCg «oH nXiw %i%ti^pn9Wf Herwerden ovx onmg 
09 Mivaofisv^ Prinz xafinvoöäv %8xQrj(isd-a. 

335—337 will K. Prinz umkehren (887.886.885) and zn dem Zwecke 
in 836 ov drjxa für ^i} örjxa schreiben. 

338. Ixittvau aov: gewöhnlich Uetivaa cov. 
889. Elmsley ti 9ri ßta^ct; Verrall tl o^v ßta^si. — x^Qog fOr 
X/^ovog Wilamowitz Anal. Eur. p. 248. 

345 hält 0. Menzer (de Rheso. Berol. 1867 p. 62) für unecht, wahr- 
scheinlich mit Recht. Au keiner anderen Stelle braucht Euripides sUog 
iariv (für iUog), VitelU eUog di aquv, 344. 345 möchte Prinz nach 346. 
847 stellen. 

887. Die WMe dvaxavs yvvat, welche in den Handscbiiften CPL 

fehlen und schon von Seidler als bedenklich befanden worden sind, habe 
ich ausgeschieden, weil tpBv tpev an den Anfang gehört. 

859 f. Mit Recht hat Eirchhoff die Lesart der besten Handschriften 
TtQos iiv£up in den Text gesetst GewOhnlick wird die minder be- 
glaubigte Lesart ngo^evCav aufgenommen. Ebenso erwähnen die Scholien 
zu Soph. 0. K. 516 TtQog ^fvi'ag die Lesart ngo^svCag. Es mufs aber dann 
i^fvfpnaciff als Glossem ausgeschieden werden, woran schon Elmslej 
eedscnt hat. Stadtmüller ij dofiop . . i^tvQijans; Leo amt^ga xokAp 
HtvQi^wv^'f Barthold ümt^ff» xaxmv ovx c^9^Miff. C. Baier (Be- 
merkungen zu den strengen anapästischen Systemen des Sophokles und 
tluripides. Elberfeld 1881) tcheiiet r] öö^ov q x^övu aus. Er verwirft 
auch den ganzen Schlufs der Medea von 138i^ an. 

867. Herweiden xi^^eiftfao» «ov afttx^ol nSvot, 

878. iipfjnsv für dip^%ev hat Nanck hergestellt, vgl. Hipp. 1324, wo 
nur eine Handschrift das richtige ifp^nag bewahrt liAt, während alle 
anderen dtpfjxag bieten. 

382. F. W. Schmidt <p6vovg xtffl (dnxovaa xal r. 

888. Nanck ^uvovt' 6tpliiaa. 

886. aoqtol für aotpccl bat Elmsley mit (A. Dalzel) hergestellt. Elms- 
ley bemerkt, die Beziehung auf das ganze Frauengeschlecht würde nur 
am Platze sein, wenn von doloi, ftrixuvalf xixvui die Rede wäre. Doch 
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▼gl. Ion 848 ff., fir. 464 (oben m 407). Jedenfalls aber würde bei einer 
aoloben Beziebnng die Bemerknng 406 ff. nicht am Piatie tein. 
388. Christ, pat. 890 bietet die Lesart difutg t49s, 

392. Verrall ayirixccvov. 

403. Gewöhnlich wird nach näaxtiq ein Fragezeichen gesetzt, was 
leb fttr nnricbtiff balte. 

406. xotaS* für xoiq t' Herwerden, xotg (obne «') Bergmann, toh? 

t* an Ai'aovoq Weil. W. Bauer dofioig für yafiots. 

407. Dio Vi r^e 407—409 scheidet Barthold mit Bartung aus. 
413. S. zu 264. 

416. sx^hfMnMt fQr stpi^ovn Elmsley. 

421. H. Stadtmüller (Beiträge zur TexteBkritik der Enripideiscbeii 
Medea. G.>Progr. von Heidelberg 1876) «atUti^epimv Ü co^av lij^ovff* 

Movaai. 

424. Lenting yoQ für ov ydq. 

427. &9ta%no* Stv ftr «hmljije« {ik9tdfq9tiv) Scaliger. 

431. naxf(lmv für notxqmmv ist von Porson (nach der Aldina) her- 
gestellt worden. Hek. 82 hat die beste Handschrift natqiov , ebenso 
Hipp. 1148. Der von Hermann aufgestellte Unterschied „narota sunt 
quae sunt patria; naxq&a quae yeninnt a patre; ndXQtma, qoaua aiinl» 
patris** stimmt z. B. nicht za Hipp. 1073 slg naxqmav aXo%w, 

433. 9iSv\jL0vq L, diSvyiag die anderen Handschriften. 

442. Für xmv (töävds) bat Porson coöv xs geschrieben. Die eine 
Änderung {amv) ist, wie schon Elmslej bemerkt hat, nicht nötig, wohl 
aber die andere. Veranlassung zar Veraerbnis gab die Verbindung Tcaecc 
tnpde Xi%xQ(ov. 

444. vta für aXXa Stadtmüllcr. 

445. Mit Recht leitet Kiiclihoff die Lesarten der Handschriften 
aviaxri und inioxn aus dviatr} mit übergeschriebenem in (d. i. ijtaveaTji) 
ab. Gewöhnlich liest man SopMtoiv iieina oder 96iuMt9 Mna. 

451. Die Änderung Ton Sauppe ngayfia^ fi/^ ev ««^ejf ffotl ent- 
spricht dem Sinne minder als das Überlieferte. 

452. Ansprechend ist die Vermutung von Elmsley 'idaov' cog. 

457. Das Schwanken der Handschriften zwischen dviti^ und uviris 
ist anf mttQ snrflcksnföbren. Vgl. Cobet Var. Leci p. S21 nnd A. Bam- 
berg Berliner Zeitschr. f. d. Gyjnn.-W. XXVIII B. 88. 

460. 8j] für 8£ Hogan. Verrall xogov yp. 

462. Die Worte nolV— ccvrij betrachtet Kirchhoff als eine an den 
Band geschriebene Stelle aus einem anderen Stücke. 
464. €99 fBr eol Patakis. 

466. Wyttonbach (lg dvaidsiav. W&l tufiirw9 tlg ipäqyeuiP lMt<> 

%»p. Ohne ürund tilgt Prinz den Vers. 
468 hat Brunck ausgeschieden. 

470. Für 9Qdaavx\ welches den Bhjthmos verdirbt^ habe ich d^mvt* 
th' geschrieben und mit Soph. Ai. 468 gereobtfortigt. Verrall tilgt den Vere. 

476. Über die Schreibung der Formen von ffoo^oo, welche ^ haben, 
mit t Bubscr. (481), dagegen der anderen Formen ohne » subscr., ygL* 
curae epigr. p. 45. 

480. Gewöhnlich wird nach der Aid. onttpintov geschrieben, wSbrend 
das handsobriftliche äfini%mv viel bezeichnender ist — leb habe auch, 
hier wie ö aus L die Form digog für SiQocg aufgenommen. 

482. xotj[iü50* für nxBivao' nach Apollod, I 9, 23,11 Barthold. 

487. £lm8ley verlangt naiÖcov vtp' aviov. — ndvxa x' PL. 

491. Die bwten Handsebriften haben ftvyyvmvtttv Mag aber 
ancb Wffpdn' »9 ^ nnr Korrektur sein, so wird es durch El. 1026 
geschützt, während GvYy9m9t69 i}v mit ei%og ^ Soph. 0. T. 260 nicht 
verteidigt werden kann. 
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^ 493. Als durchaus nnatatthafb erecheint die Ver&nd^ngr hand- 
«chriftlioheil ^ in c^: ^ — 3 i&t dem Pathos der Redenden ungleich an- 
gemessener als sC — rj. Der Umstand, dafs die Handschriften teÜB ^ 

teils 7} haben, zeugt für die Ursprünglichkeit dieser Lesart. 

494. Aua der Lesart einiger Handschriften ^tayn.' iv dx&Q(6nois 
(eine &iaii'Jv dv&Qmnoig) will Weil 4tittfu' iv ßqotol^ herstellen. 

603. ocfA* ianoiiTjv ffir aqpixo^i^v Naber. 

511. uttl affivov ist bei Alexander rhet. vol. VIII p. 461W. erhalten, 
die Handschriften geben xal ntaxov^ was weniger geeignet erscheint. 
Nauck nal csntoVf F. W. Schmidt xoyaovdy, wahrscheiDlich ist Hai 
ntSvop die nrsprfiDgUehe Lesari Aach Soph. 0. K. 1328 hat Kanck 
%99v6g für nuttog vermutet. 

512. Die Vermutung von Elmsley ^ q)fv^onai^ welche Nauck Eur. 
St. I S. 120 zur GeltuDg bringen will, ist unnötig. — ^fv^oftat di^ 
Hartosg. 

614. Vitelli luenov y* ovstSog. 

616. Härtung will die Leaart tjv, welche eich in den Citaien bei 
Clemens Alex, ström. VI p. 265 und Stobaeus ti. II 16 findet, mit dem 
Oräcismus rechtfertigen, nach welchem das Imperfekt (mit oder ohne 
die Fftrtikel aga) eine hinterherkommende Erkennung, das Verschwinden 
einer Täuschung bezeichne. 

524. Zu der Erklärung vgl. Baresch Jahrb. f. klase. PbüoL 136 
S. 617. 

627. Nauck Eur. St. I S. 120 t^s iftijs ccoxrjQias vavxlrjQov ehai> 
(im Torhergehenden Verse verlangt derselbe insl ciiv fOr insid'n), 

529. Weil aol 9* icxi sfiog Unx6i {iBnxoq (ilv ifiog) nach dem 
Schol. iiuog Xoyog Xtm6s fM»» in^&ovog Öi, Aber die Überlieferang 
ist durchaus lichtig. 

631. PL niwmv «ip4%Tmv, die übrigen xo^oig «(pvntoig^ eine inter- 
easaate Variante. Der ScboL kennt beide Lesarten. 

632. Naber cc-KQißcog dvxsQi^aofiat 

533. F. W. Schmidt ovv (i* mvrjoag. 

534. Gewöhnlich erklärt man dvxi x^g tfatnjQi'ag. Prinz will 
xyd' iny ctoxT^gCtf schreiben« 

637 f. Her werden d/wf; y* (dooh lieher d/xf^ «'} . . fU|»if' Ufiooq 
Jd'^OBi. Blaydes Ccxvog HQcczog. 

640f. F. W. Scmidt yrig l't' iaxdroig OQOig lv<p%iig. 

646. j»cv aoi. PL, ykivxo^ die übrigen Handschriften. — F. W. 
Schmidt xmw ya cäv. 

664 hält Nanck für unechf. Evicala tilgt toHtiv i% . • ^th^v and 
schreibt onBi'Qag r' dÖEXtpovg xal ^vvagxi^ßag yivog Bvdaty^999V9i (nVer- 
knüpfend das Geschlecht mit einer glücklichen Familie"). 

666. Ich habe tvdaiyMVotftiw für Bvöaiiiovo^jiv geschrieben, wie 
schon Elmsley gefordert hftt; denn Jason will ja nacbweisen, dafs sein 
Thun auch der Medea zugute komme, nicht ihm allein. Unrichtig ist 
die Erklärung von Schoene, der Hauptbegriff ruhe in ^vvaQxiqaccg und 
evdcunovoir^v bilde dazu nur eine Nebenbestimmung („und ich so glück- 
Höh wbre den Stamm sn ▼ereinigen'*). Einmal w&re dann der Sats 
^tHWpt^aag yivog svdaifiovo^Tiv mfiuig; dann kann svSccifiovsiv nicht so 
stehen. Merkwürdiger Weise verweist Schoene auf Iph. A, 1160 aaxt 
a' bIolÖvxcc Tt xai'gBiv d-vgcc^s t* i^iorx' avdaiuovtLV und Orent. 1212 
sCniQ tvxvxt'idoiisv iXovxeg anvfivov dvoaiov nuxqog. — ÜDnütig Elmsley 
fUls» für %i 9ti, 

567. Nauck tn wt* ivrjaat. 

573 f. Porson XQtiV y* ag' oder xQr^v ctg', Kircbhotf jfp^v ^^p'» Kvicala 
XQ^v ö' dg'. Aber vgl. zu 122. — Nauck naiäag nticdabai> ansprechend. 
676 hält L. mndorf für unecht. 



• 



Digitized by Google 



142 



Anhang. 



677. PL Xifm ffir i^. 

684. Kirchboif (wie früher schon Witslohel) trennt mg huI av- fuj 

VW ^ wodnrch ein unschönes Satzgefüge entsteht. Brunck hat Sg ge- 
schrieben, (og findet sich bei Tragikern nur in der Redensart aXX* mg 
ytvic^a Hek. 888, Tro. 726, Iph. T. 603 und in der lyrischen Stelle bei 
eiliem Vergleiche (nach oCor) Ear. El. 1B5. lieli. Ag. 981 ist tou Weil 
emendiert. Soph. £1. 66 iat mg richtig. Enr. Hek. 441 ist interpoliert. 

686 f. Porson miaavx* ins. — Nauck Zaö'pa gjAca», Mekler ßtcc cpCXmv. 

688 f. nal(ög y' av oifiai hat Nauck hergestellt: oifiai, ging in ovv 
UbeTi und zur Herstellung des Verses wurde in einigen Handschrifteo 
0V9 «V, in anderen ovv ftot gesehriebeo. — Barthold vnriQixtig yd^co . . 
l^yoy ncttsinov. 

691. Nauck rovro a* il^yev^ Evicala tovv* hui^tP» 

694. ßaaiXioav für ßaa>ls(os filmsley. 

696. Xfikitin xoCai aotg nach 663. £l>enBO Mehler. 

600. pJtw^m ffir fitxsv^Bi (jiixsv^y) hat Elmsley hergestellt Nemo 
ignorat Attice non dici oloQ-^ mg noirjösig^ sed ola^' mg noiriGov. Die 
Abschreiber dagegen haben Eykl. 131 sogar Sqüow in ^^ctMiff Terwandelt^ 
weil ihnen diese Redensart nicht geläufig war. 

601 f. Beitke toalvMv^m . . imttüf. 

608. Evicala intatQoqfq (Heim). 

604. Dindorf iptvißfM$. Aber yg). oben 888 nnd an Bakch. 798 im 

Anhang. 

606. Unnütz ist die Änderung von Herwerden yafiotai naxanQO- 
$avo^ 9t. 

608. Vielleicht UQatog ovaa. 

610. L bietet eavx^ 9«7^fft Konrektor, welche die Abwechslnn^ 
des Ausdrucks beseitigt. 

617. iij^d* haben zwar nur geringere Handschriften; aber ftijd'' ver- 
duiht seinen Ursprung nur dem ▼oiansgehenden ovti — a^t» Nicht an 
vergleichen mit unserer Stelle ist der Gebrauch Ton o«ft — f^fTS in 
Beispielen wie ovxe ijv ßr^te ysvoixo. 

626. Camper mg a' dva^vsa^ai, Prinz besser max' dvuivea&ai. 

633. Naber atpBirig. 

686. Ffir 9tiqffot habe ich das zu ümgriiia nnd zn dem ganzen 

Sinne besser passende axiyoi geschrieben. Mit atiyoi, wird auch die 
vollständige Responsion hergestellt. Herweiden atioyoiiu ih amipifO' 
avvav. 

687 ff. Die Bedehmig anf den Gatten in der Art, wie ne TOn 
Schoene angezeigt ist, mit der Erklärung „nicht Groll oder "Bader um 

(TOn dem Gatten beabsichtigte) Vermählung mit einer anderen errege, 
mein Gemüt in Erschütterung setzend, (mir) Kypris" ist schon wegen 
des besonderen Sinnes von ^vfiov ixnXi^<^asiv , die Schoene zu 8 selbst 
anerkennt, nniichtig. 

640^ Badham aißi^oipi* und mit Scaliger HQtvai. Herwerden eißovea 
^VfKfQOvmv und Weil dazu ytgivm. Man würde dann ^vfirpgovmv . . avv- 
evvoov (nicht yvvuLycäv) erwarten. Christ asßij^ova' ugxttpqmv. Ich ver- 
mute aißovaa ^vv6q>Qmv hqCvol. 

648. dmykaxu Nauck, dmfia* L, ümfia die anderen Handschriften. 
645. Elmsley xov dfiaxavüxg (so giebt das Lemma des Sohol.). 
647. olnTQOTarov für otTitQoxdtmv Musgrave. 

649. Auch Hermann hat sich durch xdvöe zu der unrichtigen £r> 
kiftmng yerleiten lassen: hoc die perftincta, prins moriar«-moriar potioa 

^nam hunc diem exegerim. Rauchenstein vermutet a^iqav^ ju-^ xoiv^ 
ttvvcaaa. Stadtmüller aoiaav auav ikaißv9U9a, Weil schreibt » '|«vva«»* 

650. Kimsley yiOX'^iüv xCg dlXogj sehr ansprechend. 
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664. fiv&ov für (ivd'oov Nauck. 

666. mxtiaiv Musgrave für artrsige. Wieseler oUxiQii. 
659. Badbam nttdittij ^ iMc^or^«». 

664. C TtQoatpiifHw ond BCP cpCXoig: Barthold nimmt nifompiQMfP' 
^iXoig auf unter Hinweis anf Hik. 600, Ion 1002, Iph. A. 97. 

668. PL Uavtig für iaxuirig (charakteristisch füB diese Hand-^ 
scbriftenklasse). 

676. Heimsoeth (Krit. 8t. S. 142) i 99fut^ iiftäg (sehon Hemann, 

696. Dafs das handschriftliche tJ nov nicht am Platze ist, hat 
Elmslej gesehen, welcher ^ yäg schreibt, ov nov hat Witzschel her- 
gestellt. Dab dieeefl, sieht fi^ na» (vgl. Aach, Prom. 263), welchea 
Bohenkl Termutet hat, das richtige ist, erkennt man ans Ipb. T. 930, 
wo L und P ov jrov, L am Rande -rj nov, von zweiter Hand ovncOf 
P von zweiter Hand nov giebt, sowie aus den im Kommentar an- 
geführten Beispielen. Auch £1. 236 giebt das Citat des Dio Chrys. XUI 

9tov, PhOn» 1072 hat Härtung ov wo» für ^ skov 

ergestellt. 

698 f. Verfall ^qoot' ' aniarog ovx ?(pv cpiXoig; 

698. 699 erregen Bedenken und lassen an Interpolation denken, 
weil zwischen 699 und dem folgenden Vers der Zusammenbang fehlt. 
Weil will diesen mit der Änderung ttp(^' ip vi^mnunp 700 gewinnen. 

703. Aus der Leiart der flenngeren Handschriften avyyvoiaxa filv- 
yaQ hat Hermann avyYvmatoc fj^v rag* gemacht, was gewöhnlich auf- 
genommen wird. Aber (ihv ist nur Interpolation. Kirchhoff ovy/vmarä 
rndfft* ag*, Nanck ovyyvcacTa yaff Ilav 6t. StadtmüUer wyyvcoatiov x&q\ 
loh habe ans övyyvcoattt yuQ cvyyvmn* ayav Sq' herausgeleseo. 

705. Verrall aXXov. — Nauck fiti^oVf Prinz dsivov für xaivo'v. 

706. Die Aid. giebt cpvydSa xrjaS* i^oa x^-ovog und Bartbold glaubt, 
dafs möglicher Weise y^g Koow^iag aus 702 stamme. 

708. Die Variante» die in swei Handsohriften beigeschrieben ist: 
y^. vmg8C(f d\ ^ovXtxtu ist offenbar eine Korrektur für das unpassende 
nuQx^qtiv. Das oben angegebene M,ccqttQsiv S* ov povXtxcii hat schon 
Härtung in den Text gesetzt (vgl. Porsons Note). Wahrscheinlich liegt 
die Korruptel tiefer und ist -KaQzsquv aus %a(ix{a ä') iQ{yoia)iv zusammen- 
gezogen, snr Brgftntmiff aber 9'iUt in ßovXttitt Terftndert worden: 

Idyf» fip ov%i, v.dqza d* fgyotaiv 9iXst. 
Zu dem Plur. ^oyoiaiv vgl. fr. 3G0, 13 Ao'yoi noXCxrig iaxij xotg d' i^yoioiv 
ov, Soph. 0. K. 782 Xoym (isv iöd-Xd^ xotai ^qyoiaiv Maxa, El. 69 X6y<o 
9uvav i^yoLOi aco^cD, £ur. Hei. 286 zots ngayfiaoLV tf'^i'ijxa, xoig d* 
igy 01019 0^, Zn 9iXtt vgl. Iph. A. S88 ro dantüf fthw ov^i Z9Vi'^i *9 
dh ßovXsa^at ^sXcoVy unten 1876 TtttQxa ^iXto. Heimsoeth vermutet xap- 
8ia d\ nugxtQfi, Weil nagxfgsi d* a ßovXsxoctj Metzger %Uff%tQas dh ßov' 
Uxai, Semitelos xdgxa qxi^v (oder wqsvI) dh ßovXsxai. 

710. 8. m SM. 

713. Für d6ptoi9 habe ich it6(uav geschrieben, welches leicht unter 
dem Einflofs des vorausgehenden in dofuug übergehen konnte. 

714. (TOI : vnlgo aol. 

716. Nauck vermutet ^dXoig für ^dvoig; Schueidewiu otl-fvoiff, 
Dindorf erwartet niUt^- F. W. Schmidt will 714. 715 nach 718 um- 
stellen, L. Dindorf betrachtet sie als Interpolation. 

71 7 f. Tcavooo a' arfxrov ovza für TiccrGO) ö' ovz' ccTTCtiSci Kuiper. 
Damit ist nicht nur df, das sich r» chtterti^^en läfst, sondern auch dnnida 
vor naidav beseitigt. Kirchhoü nahm vor 717 eine Lücke an, Nauck 
Tormutete navam ya^ Svt' oder nmv0m et ipwnt't F. W. Schmidt nwh» 
yi 0* 6vr'. 

728—780. S. Einleitung 8. 26. Dies wird auch die Ansicht von 
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Kirchhotf seio, der 726—728 in Klammern gesetzt hat. Nauck Enr. St. I 
8. ISS betrachtet 789 ale Interpolation, Terwirft anDserdem mit Hirsel 

(p. 56) 723. 724 und stellt (mit K. Prinz) 730 TOr 'TST. KTiSala und 
Barthold sehen in 725—728 die nnprflngUehe Fassung und in 7S8. 724. 
729. 730 eine Interpolation. 

732. Nauck £ur. St. I S. 124 betrachtet diesen Vers als Inter- 
polation, weil man entweder nnr ndirtu ix^ o^^' nopta fm %ttX»g ixe$ 
sage. Es ist tu bedenken, dafs ngbg ßwev mit ^x^ifA'- verbanden iat. 
'Auch sagt man gewöhnlich entweder qppovo) ro: oä oder ev (pQOvöa aoiy 
und doch heilst es Soph. Ai. 491 ev tfqovä xa aa^ wo freilich Nauck 
gleichfalU mit Blaydes ändern will. 

785. Die Handschriften haben tuwtet^ 9* : ich habe das nnpasiende 
ä' weggelassen. Ebenso steht 767 in den Handschriften nach vvv ein 
ungehöriges d}, weiches Matthiae getilgt hat, 698 nach matoe in B. — 
Kvicala og-nioiaiv tv^vysi's, Bartbold o^x/otg ^sv ivj^vyeig, 

736. iiadbam aixovaiv für äyovatp. 

787. Für «tfl habe ich no^ geschrieben, woran schon Beiske ge- 
dacht hat. Die Vernachlässignng der Krasis hat hunderte Ton Fehlem 

tur Folge gehabt. Elmsley bemerkt zwar, es mfifdte dann nal jt4i7 heifsen, 
aber nov ^sav ivtSfioxog ist dem Partizip ovfißas untergeordnet (s. den 
Kommentar). Unwahrscheinlicher ist die Änderung von Hermann, der 
|fti7 für xal setzt; an firi 9täv ipw^os dachte schon Elmslej, sog aber 
die in einer Handschrift beigeschriebene Variante tt»mfi4ttog Tor; dieses 
dpdfioxog ist nichts weiter als Korrektur. 

738 f. %dni*riov%sv^axoi steht dorch die Scholien fest {JiSvykoq de 
tprjatp iUtirnttw d»ff, Vp' j M w liSim|9«iit^fMTa)w Die Hand- 
schriften geben die Korrektur xaxl xij^oM^fMBtfiv (lunrtaii^VM^fMrmir). 
Die Scholiasten aber, welche noch xantxij^vxfv/xara gelesen haben, 
erklären auch tpCXoq. Die Änderung Ton tpiXoq (Nauck (priXoq^ ßadham 
Philo!. X ^. 338 qpavAoc, Bauchenstein und Heimaoeth de Madvigii H. 
adTors. cni comm. II p. S8 a^tflepds) ist also bedenklich nnd aaeh 
unnötig. — Im folgenden Yttse habe ich mit Wyttenbach xu%* ap und 
mit Nauck ntd'oi ae (so auch schon Lenting) für ovx av nCQ-oio ge- 
schrieben, um einen brauchbaren Text zu gewinnen (der Aor. act. nC- 
d-o^it auch Herakleid. 1008, Hipp. 1062, fr. 1067). Kirchhotf nimmt nach 
788 eine Lflcke an. Heimsoetii ▼ermotet aal tä xrjQvxsvfunu 00* in 
iutQw^oig. Herwerden o«a ap ar900U>*(neglegas), Stadtmfiller o4* 
nageiOf Leo oxvööv nt^oio. 

741. Einige Handschriften bieten ^Xe^ag iv Xoyctg für ^Xf^ag co 
yytan wollte man iv Xöyoig aufnehmen, so mufate man ^Xs^ag mit 
YalckenMr n. a. in Idst^ag oder mit Naook in idiqiices (vgl. 915) ver- 
Jbideini. Aber Hei^ag ip Xoyoig würde minder passend sein als das ein- 
fache ?X(^ag und iv Xoyoig scheint nur einem Glosseme seinen Ursprung 
ZQ verdanken. Auch iöBt^ag^ (o yvvai hat weniger Wahrscheinlichkeit. 

748. Der Vers wird von Nauck als Wiederholung aus Iph T. 738 
ansgeworfen. Aber der Vers ist so sehr an seiner Stelle^ dab die Wiedn^ 
holung keinen Verdacht erweckt. Die Fragmente zeigen zur Genüge, 
dafs Kuripides sich öfters gleicher Verse bedient hat, besonders bei all- 
gemeinen liedenBaiteo, welche unwillkürlich die gleiche Form annehmen. 
Vgl oben 870, 693 (zu 667) und 471, 798, 922, 1030, 1310, Wesener 
de repet. versuum in fab. Eur. Bonn 1866 p. 35 sq. 

761. ^(ov CPL, yijg die anderen Handschriften. 

752. FttCag dantdov für yaiav XafiTcgov Badharo. Für Xafingop 
^Xiov TS (pmg haben andere Handschriften Xafji,n(f6v ijXiov q>uog oder 
XttfiiTQov ijXiov (puog. Eirohhoff JP^v aal iMy^ngov riXiov tpdog. Mns^prave 
wollte die in einigen Handächriften an 746 beigeschriebene Variante 
^Uov ^' uffpop 9ißag hieheraiehen {Sfwviu PaSäp 'HXün uypop oißag). 
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763. Schaefer olg aov «Iva. 

764f. Dindorf Termatet tut^t&f für mflhiiff. — Nach 766 nimmt 
ISiBOcdc eine Lücke von einigen Versen an. 

7B6. Nauck ra/u.« für «avra, wenig geeignet. 

758. Für die Frage, ob xv%ova' a oder xv^ova' mv (eo EP) ßovXo- 
fiai metrieoh gleiehgültig sei, diurf nicht Eipp. 1068 fidxTjp 8* Sp oqkovs 
cvyxiaiii* ovg cafioca angeführt werden, da m diesem Vers der Sinn die 
Penthemimeris nioht gestattet, aito neck mtfxiiuik' eine Oktm anin- 
nehmen ist. 

761. Blaydes ansvdste tdö* i%(Xiv. 

767 hatBothe ala Interpolation erkannt, Treplin (de repet. ap. Eor. 
yera. SohiinuB. 1866) will den Vers vor 766 ■teilen. — > Matthiae 
Ittr vvv 9\ 

778 f. sind, nachdem zuerst Valckenaer den ersteren Vers als Inter- 
küon bezeichnet hatte, von Porsou als unecht erkannt worden. Natür- 
kann der Acoob. ydfiovg nieht mit der Annahme einer Attraktion rer^ 
teidigt werden. Die von Elmsley angeführten Stellen Thuk. III 2 und 
III 25 genügen nicht die Konstruktion des an und für sich unnützen 
zweiten Verses zu rechtfertigen. L. Dindorf betrachtet auch 777 als 
interpoliert. Manche suchen 779 zu halten mit mg vvv Sotubl fiot(80 
KOebty, cwrdmut pun Beiske, ng [loi dtnut dt} Härtung, nf tv 9muf 
fuu StadtmfiUer) zuvxu xal %uXmg i^xttm (so die ed. Hervagiana) xuel 
Ivfiqpop' ilvai xal tpiXa? (so Barthold, %ao<pciXAg Stadtmüiler) ifvmc^vu, 
— Für iyvoacßfvu geben FL elgyccGfiivu. 

781 f. Für XmovcUf welches keinen Sinn hat, habe ich Ximovo* äv 
gesehrieben, woran schon BImsley gedacht hat. Burges hat Xima atpe 
▼ermutet, Stadtmüller ov oq>' oUiovauy W. Bauer ov% c&g Sidovau. Er&l 
ISlst nach diesem Vers einen Vers ausgefallen sein. — Den folgenden 
Vers hat zuerst Brunck aus dem Texte entfernt. 

784ff. Valckenaer avx^ für uvxovg. — 785, welcher in G fehlte in 
E nach 786 steht, hat Valckenaer als Interpolation erkannt; den fol- 
genden haben Elmsley, Nauck, Kirchhoflf wegen der Wiederholung 949 
gleichfalls gestrichen. Allein während der Vers hier zum Verständnis 
des Folgenden sehr am Platze ist, erscheint er an der andern Stelle, 
wo der 8ehmnek sichtbar wird, als dnrehana mfifsig, mnls also dort 
wegbleiben. Dort ist auch Xsnxov . , x(fvai^Xuxov keine geeignete Ap- 
position zu däq' u yiaXXtaTEvsrccL xmv vvv iv ivd-goanounv ^ und ncciSag 
tpfQOvxag wird zu weit von nifi^oa yuQ avxij SaQu entfernt. Dieselbe 
Art der Interpolation hndet sich z. B. Orest. 537 und 625. Vgl. auch 
Witaachel Act. soo. Oraee. II p. 167. 

787 f. Reiske %2cp nugaXußovttu — Naack aiv^ x' 6X9Piuu, 

789. Wieseler xoioiad' i'xQtcu. 

790. Nauck schreibt fisv ö-q für ftivtoi, Barthold fkiv coi x&vd* 
nach Christ, pat. 837. 

798—810 will Hirzel (p. 73) als interpoliert ansscheiden. In der 
That scheinen diese Verse von der ersten Bearbeitunj? herzurühren und 
scheint an deren Stelle in der zweiten Bearbeitung V, 819 getreten zu 
sein. Weil vermutet hca • xC rot %r\v %kg8og^ olaiv ov nargCg (oder naxrjQ), 
9vn ol%6g iaxiv, ov% änoaxQocpti xaxcöv; Die Unrichtigkeit dieser Ver- 
matang ^eht an« dem, wenn yon den Kindern die Bede ist, unpassenden 
Znaata ovx anoGrgocpr] xanrnp hervor. Yitelli »^^dog, ov yi fto» »ov^lg. 

802. PL dmasi dUr}v. 

806. Herwerden xsuvmasL Tfxv', F. W. Schmidt xeyivcoasL OTCFgfi'. 

811. Diesen Vers will Barthold um der Symmetrie willen tilgen. 

816. Kanok ov (lii ntttPBüif . . celf»i}tf«itf, nnnötig. — aov 

eartf^fMe hat Prinz mit Hecht aoe den Handeehriften der zweiten Elaiee 
filr am nuiSs {ao9 nuidu) an^nommen. Für das allgemeine kanaale 

Auipidei, MAdM. 10 
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Yerhältnis würde sioh nur der Plural, nioht den Dual eignen. YgL an 

Bakch. 1121. 

818. Brunck <fv d' av yhoi &v. Auf die richtige Erklärung hat 
bereits Elmsley hingewieaen. 

882. Xi^jif fBr 2t|fts Elmsley. 

828. PorsoD aus dem SchoL: eÜKtQ ip^tSt y* «v. Dafür fiattong 
^^ovtig z' SV. Vgl. zu 123. 

826. Weil [xal] und 836 mit Nanck [tav] Kvnqtw. 

828. &no, cpsQpofisifot im eod. Par. 2718 von sweiter Hand: yulgo 
«' ttnoqfeQßopLSvoi.. 

827. (poQßäv habe ich fÖr aotpi'av gegchrieben. Es erscheint als 
undenkbar, dafs die Weisheit als eine Pflanze des Bodens betrachtet 
werden soll. Nunmehr kann auch in der Autistrophe fiÖvnvoovg «vgas 
gehalten werden. 

836 f. Nanck vermutet o$ xaUiVilev ««^a K. ^oatg Kvngiv. Für 
ano geben PL inl, für Qoag, welches snr als Korrektor in £ steht, 
haben die Handschriften goaig (^ooÖv). 

887 f. Die Handschriften geben rmgap %atanptvcai itsxQiuBB uwiuav 
ij3vfcv6i>vg {ijdynviovs haben nnr PL, in B ist es von sweiter Hand 
nach avQug eingefSgt) avqag. Zwischen xtoQav und nottanvevisttt. hat 
EirchhofP eine Lücke angenommen, die ich mit Hatäffdeiv xal ausgefüllt 
habe. Die Konstruktion xtogav -KaTanvEvaai avgug ist nnmOglichf es 
mfifste xmQug heiTseu (vgl. Aristoph. Lys. 662). Auch der Sinn würde 
mangelhaft sein, da nicht gesagt ist, sn welchem Zweck Aphrodite 
Wasser ans dem Kephisos ^chOpft hat. Bartiiold schreibt: x^Q^^ 
^ts xTjirgvft»^ xaxanviLV t* avipuov ridvnvoovg avgag, indem er (i^rg^ag 
als Glossem zu ridvnvoovg betrachtet. Davon habe ich xaranvaCv dvijuov 
^dvxpoovg avgag angenommen. Die Anttcht fiber ttvgag^ welches Her- 
mann ebenso wie r]iSvnv6ovg als Glossem betrachtet, muTs sich ändern, 
nachdem in der Strophe aocpiav in q}OQßav verbessert ist. Das Wort 
ri$v7tv6ovg wird auch durch das gleiche Mafs des strophischen hIsivo- 
täxav geschützt, wie ultl iniätdXoiuvav » cclsi diä Xaii>ngoxdtov, 
(Giesing außgoclovg ft «voaff iMScrevcmHr eocpCav.) 

846. Hermaon flfi ftr «off mit der Erklärung: „ecquis te sacrorum 
fluminum an urbs an amioomm proseoati:^ regio prolis tnae int«p- 
fectricem habebit?" 

847 ff. Die Handschriften haben ^ noXig j tpCkmv. In der Über- 
liefernng ist %6ii,niaog nnmOglich; Pflugk erklftrt; Tidetor esse terra* in 
quam qids tnto decedere possit. Elmsley nahm die Deutung yon 
Bucbanan „cunctis hospita tellus" an. Schon der Scholiast, bei dem es 
heifst riyovv t^v i%nBpLCp9'naav vTroSexoftivrjy ovx avvrj noanifiog ovaoc^ 
sah sich genötigt lucus a uon lucendo zu erklären; nofLnifiog könnte 
sieh um vai das Forl^leiten, moht auf die Anfiistoe beliehen. Was 
zu [sQmv lutttpSv gehOre, nigt die vorhergehende Schildenuff. Damaeh 
habe ich q)vtav für (p^Xmv geschrieben. Vielleicht ist noch itagniftog 
für TtopiTiLfiog zu setzen. Rauchenstein vermutet ^ qpiktov gvaiogf Kniper 
^ (filcav ndantfiov ge ömaa. — Geel ov TtoXtg . . s^g^ei. 

860. Eilmsley fte6>' ayvwp^ Jacobs und Meineke fttt' dctmVf M. Hanpt 



est adloqui), Theod. Klette (tstaXXa (perpende, considera, qnalem com- 
mittas caedem), Prinz jüs'rotxov, Mekler (istsyvcaVy Metzger fiEtavd'ig. 

868 f. Die besten Handschriften bieten xdvtag ndvxsg tuszevouBV 
(PL ndvttg navtng). Der metrisohe und der grammatisehe Fehler stehen 
in Zusammenhang. Denn das Fem. kann nicht mit Klmsleys Bemerknng 
„non suo tantum nomine, sed omnium Medeae amicorum loquitur chorns" 
geschützt werden. Folglich ist die Lesart anderer Handschriften ndvtBg 
Mdtnmg zu verwerfen. Porson ndvxoag^ ndvxag. Einfacher Nanck Eur. 
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Si. 1 Stf 128 «ävTT} 9* für navteg. Dafür habe ich mit Herwerden nawri 

jravTCöff geschrieben, nm die Wiederholung des Pron. zu yermeiden, welche 
nur nach einem Zwischensätze gerechtfertigt erscheint und auch durch 
Soph. Trach. 218 nicht verteidigt werden kann. 
856. 9ov«o4r]f9 für tpovsvai^^ Bnmck. 

856 ff. Die handschriftliche Lesart «o^ev ^quüos ^ tpfftvos xhqX 
zinvcov aid'sv ytagSi'u xb li^tpsi kann unmöglich richtig sein. Mit der 
einfachen Änderung von Nauck %BiifC, xb%vov, ai&svy welche Kirchhoif 
aufgenommen hat, ist nicht geholfen, einmal weil aid-sv dann unpassend 
ist, dann weil zu ^tufttp nQowyovaa tolftaw der nöldge Dativ fehlt. Denn 
dals dieser nicht in x^^Q^ zu suchen ist, zeigt 991. Damm ist die Änderung 
von Reiske re%voig ciO'ev notwendig. Das a von %i%voig ging vor aid'sv 
verloren. Aber auch z^^Q^ xixvotg os&sv naqSioc (oder wie Elmsley 
schrieb xa^d^y) ti liqfpai ISXst nur eine höchst gezwungene Erklärung 
an. Diiid<nf ftndeit; iMtv J^gAcog rj (pQSclif (so Beck) ri xe^pl titivois 
ai^tv %aQ9lav xs XritpEi^ worin gleichfalls sowohl der Auso&nck ^^qaaog 
XBiqX Xt^i^ei als auch die Stellung des zu Seivccv nQoadyovaa xoXfiav ge- 
hörigen ti%voi^ ai^sv anstölsig ist. Der ganze Milastand hat darin 
seinen Gnmd, dab an die Steue inm mM9U§ das Olotsem li{^n tnt» 
die Silbe ne aber in ts erhalten bUeb; darnach mufste «ap^^ ffir koq- 
SCav gesetzt werden, damit es zu passe. Das Wort nBic&a^'oti findet 
sich Or. 1197, Herakl. 1426, Ion 627, Andrem. 641, fr. 61; vgl. Hesych. 
inuaa>' ixrijaoo, Matviog IlffmvBi aaTv^txcö. Die Form nsnuaoykui, ge- 
brancht Pempelos bei Stob. flor. 79, 59 und hat man So|>li. Ant 88fi her- 
gestellt. (Badhaxn vermutete «od'sv id-Qacog ^ tpgivttg rj xh^ ai^sv 
mit Änderung der Atrophe noxaiiäv noXig rj (pQEvmv, Heimsoeth ij x^^Q^ 
XI vvv ad'ivogj Stadtmüller r) jjstpl fiivog aid'sv y Härtung y.oiQS£ct 'ni- 
Xijilfeiy Prinz mit Kayser yiaQdioi av il7ji/>£t, Barthold %aQÖi^ cv xoX^iav 
dut»«v Mpo9äy9v9« lfjtl)ei; Semitelos x^^9" tinanm oi^tv %m^(ai» 9^ 

862. Herwerden cjf^ffEig noxi; niäg SvvccGst. 

865. Hermann EvrXäfiovL (Musums iv xXdtiovi) und 865 tinva 
tpovevaijg. Beiske navxXdy>ovi, 

867. 0« m Person fOr ov» av. Barthold ov (uri '^aaccQxrjg (PL 

882. PL (auch Christ pat. 806) iwon^tSa , 

884. ovv a' Barnes. 

887. Xsxof^ ^ür kexBi Lenting. Härtung TfaQtcxdvai Xixii. Nauck 
betrachtet den Vers als Interpolation. 

890. Die Lesart von PL xQVt eine gewOhaliGhe Koixektnr fOr ztA^t 

darf nicht der besseren Überlieferung jjp^v vorgezogen werden. — 
Passend Stadtmüller %p^v c' ofioLova&ai tpvoiv nach Androm. 354. Da 
B a' k^oyMiovad^ai bietet, vermutet Prinz ovxovv k^oiioi^vaQ'oii ob X9'H'*'y 
Yerrall %qri ' ^o(iou>va(^at, 

894. Elmsley 9bvqo. Die Yersc 894 — 923 ordnet Prinz in fol- 
gender Weise : lA. 908—913. MH 894—898. ]A. 914—917. MH. 918— 
Wl. 899—905. XO. 906f. lA. 922f. Dagegen spricht de 914, die Be- 
liehung von 930f. (im Text 927 f.) auf 918~~921, die nnpaesende Stellung 
von 982 nach 9061. 

904. Mekler veiüiog x6 nuQog. 

905. ti^ivav (vgl. KykL 615) Barnes für ttQsimiv, Hermann 
ttQSivmv. 

906. Christ, pat. 479 ^qimv tüi x^toQov. 

907. Dindorf (i^ %al (d. i. qfoßovfievrj firf xal^ , KirehhofF ^ tot 
ft^ßuCrj. — Cobet uäaaov für fist^ov. — Elmsley ta vvv. 

910. Die Lesart naQs^noXatvtog — noast wird bezeugt durch das 
Schol. iö£(os öi ct(pi]x£ nooBi uvxl xov aoaiog' ot dh vTtOHQirccl dyvojjaavxss 

10* 

0 
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e Erkl&nmg noüUj noffsfinolmvxog (avtoS) wegtn der Stellim^ dir 

Worte (Lenting verlangt mit Recht «offft, TcaQSfinolmvros . . ya(iov$) 
trotz der oben angeführten Parallelstellen bedenklich erscheinen, zumal 
da dXioiovg ^Btatt aXXovs) dem Sinne wenig entspricht und «Uotog nur 
aa diMflr BM» bei den TiaAkeni Torkommi sluiä dem SdhoL wkpwa 
fit^ %0 4*^2« ff90g %aXBnrjv txtiv (^ogyrivy too ccvSqI ifunoQtmtitivaj dev- 
tigovs ydfiovg vermutet Heimsoeth (de interp. 1867 p. XI) fcageßnoXcovri 
divtiffovg ydfMvg. Allein Dindorf bemerkt mit Recht: nec scholiasta 
dtvtiQOvg legity sed haud dubie dXXouivg qua« antiquior quam scholia 
interpolatio eet lio eipticiiit Dindorf venmitet ««gffmeaia w 9mfMm9 
yaiAovSf Weü fttiUt9v «o^ffufolfllvfoc dUoiovg anoQovs, Benuffdftkii (bei 
Weil) Tcugt (inoXavti xaXXCovg ydfiovg, Köchly avSgog nagffiTCoXmvxog av 
viovg yäfiovg j Stadtmüller ydfiovg nagsfinoXmvTt, avXXsxrgov noasi. 
Yielleicht hat der Dichter »a(fS(i,noXmpTi 0vXXi%xQm noast, oder x<p ^w- 
adgca gesehrieben. 

912. Da bessere Handiohrifiteii iSU« 9w tmAm^ haben, lo iit wnhr- 
■eheinlich dXXa avv X9^'*'V schreiben. 

918 betrachten Lenting und Kauok (Bor. St. I S. 129) als Inter- 
polation. 

9141 Yalekenaer vftAw. Elmsley: „diTena Tidentiir ^fmv l^n« 

itpOßttid'iccv et vfiiv ^dir}%8 nQO(ir}0'{av*\ — PL cmtriqlav fflr nqopiti/&iu9, 
928 f. Diesen Vera hält Nauck mit Härtung für verdächtig wegen 
der Wiederkehr 1148. Aber der Vers ist ganz an seinem Platze, und 
daTs er von Anfang an hier gestanden hat, bezeugt der Umstand, dals 
er mit dem folgenden Vene yerbnnden 10(^1 (an ungeeigneter Stelle) 
wiederkebrt. — fiehoene tilgt 924 und l&fst 1007 stehen. 

925 — 931. An der handschriftlichen Ordnung der folgenden Yerae 
926. 929. 930. 931. 926. 927. 928. 932 hat zuerst Barges Claas. Joum. 
III p. 611 Anstofs genommen. Dieser wollte 9dl nach 928 einsetzen. 
H. Hirzel (p. 41) hat gesehen, dafs 926 hinterher kommt, nachdem die 
Saehe abgethan ist. Hirzel stellt 929. 930 nach 928, indem er mit dem 
genannten Gelehrten die Ansicht teilt, dafs 931 als Gemeinplatz nicht 
an seiner Stelle sei. Dies ist aber nicht richtig (vgl. den Kommentar). 
Der richtige Gedankengang wird durch die oben hergestellte Ordnung 
gewonnen, welehe bereite Ladewig N. Jahrb. f. FhiL 99 (1869) S. 192 
gefunden hat. Nicht ohne Grand denkt StadtmfiUer an eine Bittographie 
und scheidet 926—928 xi 9^ , . td9§ ans. 

926. PL d^va Xütp^ was hier gans unpassend ist ~ Barthold 

ixt für xi-Kvoig. 

927. iirjvxov für i^7^v'j;ovv Scaliger. 

929. BEL geben d'dQOsi, vvv tv yccQ xmvS* iym d'i^aa (in B von 
zweiter Hand^ in ^eofta» korrigiert^ nigiy P 9'dQCti ya^ 9V9 
xmvd* iyo) d'iqaa nti^^ 0 ^ff9»t vvv tv yuq tmvde vvp di^ato nigi. 
Stadtmülk-r d-dgasi, yvvai' xd xcavS' iyay d'riaoa %aXcag: daran habe ich 
nur mit xävöa <d"i^aotui(i. den Rhythmus verbessert. Früher schrieb ich 
9dq9H VW Bv yuQ xdyi^l xmvSe ^tjao^ttUi, Prinz sv xd xmvde &i^aexai 
itmvif, ^^ofutt fiov. Als y4vat in vvw §v fibeigegangen war, 
mn&te ^laXäg beseitigt werden. 

930. Kvicala d'agom xdd\ 

933. Herwerden räv vvv, Verrall tcö» 8' ht , -wenn nicht der 
Vers unecht sei. Dies würde annehmbar sein, wenn der Hauptsats, 
nicht ein Nebensats {inei) folgte. 

988f. Für dnttiffoiitv habe ich dtutgovfusv geseictb Schon Elmeley 
„rectius fortasse legeretnr dnaQovfiev". Über oie Ghewohnheit der Ab- 
sohreiber, die Formen von «f^o, aüffta^aif welche langes u haben, sa 
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"beseitigen , vgl. Bl. f. d. bayr. Gymnasial w. XXII S. 24. — Brunck ver- 
langt naidag for na£$ig. 

942. Bedenklich ist die Konstruktion altsia^m naHgiSf wihrend 
nuQaiTTiöfj naxQog durch die Eonstrnktion alteiad-ai nixQa xivog gerecht- 
fertigt ist. Ich vermute xilevs cvvdsia^ai nazQog. Weidner HiUvaov 
S9t§t9m MaxQog, aber ivxoiuu wird sonst mit dem Acc. verbanden. 
Den folgenden Vers hat Baithold als nnedit erUlrt; mit Weglassung 
deeselben schreibt Prinz du^aifxa arjv ttiXfvtJop alteiad'at sra^o^, Barthold 
av d' aXXcH . . alxsia^at koqtjv, Stadtmüller av all' ävaaaav ansvaov 
altitc&ai xoHeig. Aber auch bei av d' alla aijy xeUvB owdiCcd-ai na- 
tQog kann der folgende Vers wegbleiben, da «ijv „deine Oattüi** Iraiften 
kann, vgl. Xen. Kyr. HI 1, 37 {xriv ai^v). Hei. 226 (6 aog, dein Gatte). 

945. Diesen Vers geben die Handschriften noch dem Jason. Dals 
er der Medea gehört, der ihn auch der Schol. zuweist {niivxa 00» netr 
tf^tfCTat), hat Barthold gesehen. Nauck nolXäv für aUap, 

949. Vgl. an 784£ 

968. Statt cov xvxova* hat M Tielleicht ursprünglich cwxvxova' 
geheifsen, vgl. Soph. Phil. 820 amrtvzmp scnuSy '^HQ9tdmPf ErOg. 
1 § 47, 14, 2 und II § 47, 14, 5. 

966. Stadtmüller inyovoig ipiv (oder yi(i<its)t Barthold inyovoig 
fämot, F. W. Schmidt iwfOifott Mg, 

958. F. W. Schmidt Analecta SophooL et Eor. p. 57 fuftmik Uinm 
(s. v. a. Isx^TqGftai)^ Naber ftiiitpsxai xa9s. 

960. §aotli%6v für ßaciktiov Wunder. Vgl. die handschriftliche 
Ubarliefening Iph. A. 863. 

964. L. Sybel (de xepetii verb. in Üab. Eor. Bonn 1868 p. 60) 
inog oder q>dxtg für loyog, 

965. Naber ti^eCaaop. 

966 f. üiüvu . . xvduvvti will Nauck ausscheiden. 

969. Die Handeohriften PL geben nlrjoiovg. 

970. deanoxLv d' für ÖBanoxiv x* Elmtlej. 

976. Da das folgende qpoVov sich nur auf die Königstochter be- 
ziehen kann, so muf» jtaiSoiv unrichtig sein, obwohl es schon der SchoL 
erklärt Ich vermute xov^ag ^oag. — ^öas für ^ooäc Person. 

978. PortOB aytt^MfUDfl» Ar Jnftidiatimv. Blmsley Kseribendnm «»er- 
dtofimp Yrt potiuB upadMfMp^t welebee letalere Dindorf mit Recht anf- 
ganommen hat. 

981. 987 f. Es ist unmethodisch, wenn rnan die Kesponsion in der 
Weibe herstellen will, dafs man im strophischen Verse zwischen avxä 
und ztgoSif ein nnnfltces Wort einsetrt (Miunnis tttiv xsifoRf^ Poraon uAtd 
y* iv x^QoiVf IMsdorf avxii | h fipe^) imd im antistr. Yen daa in B 
zwischen d^avccxov und SvöTccvog von jüngerer Hand bei^eschriebene ngoa- 
X'qipBxat aufnimmt und dazu noch mit Porson vnsgtpsv^sxai in vneadQtt- 
fäitfu ftndert Nauck erkennt in laßovaa ein Glossem; allein mit den 
awdi eretici «otffMMr avxa x^Qoiv kann die Strophe nicht auslauten. Dem- 
nach ergiebt sich eine Lücke nach vnsQ(pBv^sxai (Schoene, Kirchhoflf). — 
Dindorf hält vneQtpevynv für unpassend und verlangt mit Elmsley vn'kx 
für vniQ {imtntptvistui bietet auch L). Aber vnsfitpsvcpeiv ist ein Wahr- 
aeiehen für den an eigSnienden Begriff (s. oben). 

988 £ s/adov tOr ninlcov (ninlo») Elmeley; %QV9otw%t^ t§ fOr 
XQvaoTSvxxov Reiske. Klotz ninlcav jjpvfforf t'xtoi; ts axstpdvov. Her- 
mann ninl(üv xQvaoxivuxog xs axiq>a90s. Vielleicht hat ee *i»Xmv XQvco- 
xsvuLXcav xe ax£<paväv geheifsen. 

985. Lehre in Jam-b. f. Phil. B. 85 S. 814 ttafta xdQsoxi) vvfupO' 
«Ofu|etti. Aber vgl. meine Studien zu Äschylus S. 80. 

987 f. Nauck "Aiituv, Mekler auxav für äxav (und vM^^t^^af«» CtbO- 
tHvdv), — Weil ergänzt taxsui, W. Bauer tdlaiv«. 
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906. ÜDrichtig Hermann #^«v«vf fu>^ff, Z9W, 

996. Herwerden utya atiwofuii, Hermann WH Aaeh. Hik. 390: 
fallitar Schaeferus ad Med. v. 996 in fditione Porsoniana „simul Ingeo" 
cnm Elmsleio interpretans fiftaatfvotxai illic et in Hec. v. 214 fifra- 
ulaia^ai,. Kam est potias ibi „secundum aliqaem lamentari", quod est 
aHero |»raeennte. 



1006 f. hat ValckenatT getilgt. Vgl. za 923 f. 
1012. di^ hat P ?on jüngerer Hand, BCP ffeben d», £L dai. 
Chxiit p. 781 i' av. nttttitph nir «arijqpctV Cobet Mnem. V p. 40t. 
1018. Weil xotu yttf ^fol. 

1016. ««Tfi, wie Pofßon trefflich für ugatfig hergestellt hat (vorher 
Maagrave naxd^i]), las noch der Schol., welcher die Erklärung oti qtvyag 
iluXXt yivsa&at gegeben hat. — Eviöala nqos tu tixv' hi. 

1086. lovrpa fflr Hnt^ Barges. Boue isi^ Xixxq' ayfilcci (ohne 
%ttX yvvotxa . . Bvvaq). Eaibel nglv tiw^a naXXvvul rs xt£. 

1030. Der Vers wird von Härtung nnd Osann Anal. crit. p. 86 als 
Wiederholung aus Tro. 760 verworfen, während YaLckenaer den Vers 
der Tro. für unecht hält Vgl. oben zu 748. 

1086. Nanek ilmig yXvntUt, nnnOtig. — Evi&la tpQovtls atpmv 
dntOTsgrjutvr] unter Tilgung des folgenden Verses. 

1037. i*\ W. Schmidt a. 0. p. 66 vermniet «XyMwip % iy» (oder 
us^) für cHysivov r' ifioi. 

1046 hat Kvicala aU unecht erklärt F. W. Schmidt yaiag Ofiov. 

1046. Ttnu ti%vnp fOr KviSala %£pdt ^»Xtatmp xetnol^, 

1048. Der Dichter bat wahrscheinlich nicht zum zweitenmal ßov- 
Xevfitxta, sondern tolai^uttTce geschrieben. Vgl. Or. 1064, wo B ßovXsv- 
fMxa» für xolfi^fiaai bietet Kvicala betrachtet den Vers als Interpolation. 

1062. TCQoaia^'ai für ngoia^m Badham Philol. X p. 838. — tp^tvl 
geben die Handschriften PL mit dem Schol. in BE. Die anderen q)Q$v6g. 
Weil ngoia&at, fuMan-qg Xoyovg tpotpog^ Dindorf «9«ie4KK» %ov99$ (ucX- 
9u%ovg Xoyovg. 

1054. ^vfiaaiv PL, dfOfiaatv die übrigen Handöchrifteu. 

1066—1080 betraohiet Bergk Grieeh. Litgesch« HI 8. 618 als Ditto- 
graphie zum Vorhergehenden. In der That seheinen die Verse von der 
ersten Bearbeitung herzurühren. Bei 1053 werden die Kinder ins 
Haus geschickt, 1069 aber sind sie noch gegenwärtig. 

1056. firi av y PL, not* die anderen Handüchriften. Verrali 
fi^ e^ f»'. ilanck ^fil •Ot'fte, fti? iQyäay tadt» 

1058. %tt\ fii^ fHr inai Barthold. Hermann Tennntet -^d ^ij ^b9^' 
ijficov, ^mvxBg („eo quod vivent, etiamsi non mecum, me oblectabunt"), 
Rauchenatein iyist öcx' rjfioäv^ Vitelli ij itai fisz' ^xd-gäv, Härtung setzt 
den Vers nach 1045, Kvicala Isetrachtet ihn als Interpolation. Vgl. oben 
tu 1060. — Fflr tv^^vov€l fie, wie B bietet, haben die anderen Hand- 
schriften fvcpgavovai 69. 

1062 f. hat Pierson ausgeschieden. 

1064. Die besten Handschriften geben ninaa%xai, andere niitufaxtu, 
Dafs dieses niuQmxai, nur spätere Korrectnr iet für das minder gewöhn- 
liehe nktffmnat^ seigt das oben angeführte Scholien, das nicht za «^Mtyiti} 
1062, sondern zu nintfuntM gehört. Kvicala stellt diesen Vers nach 
1066, aber nach eaqp' oU* iym dürfte der Vers schwerlich an seinem 
Platze sein. 

1066. PL itinXoMi tt. 

1068. Den Vers hat Pierson Verisim. p. 60 als Interpolation er> 

kannt. Elmsley bemerkt freilich „non video quibus rationibus adductus 
hunc verruni Euripidi abiudicet Piersonus"; aber der oben angegebene 
Grimd muis genügen. J!sauck bemerkt, dafs Mcdea den Weg der Kinder 
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nicbt leiden voller nennen kOnoe alt den ihrigen. Anoh wicBi'^nttiBas 
erregt Anstofs. 

1071. PL ato fioc für xuqcc. 

1078. Die Form iv9at,(jLovo£triv (för BvSuLftovoixov) hat Elmsley her^ 
ureetellt. Vgl. Elmsleys Amn. i. d. St. und zu Aristoph. Acham. 788, 

Nauck Eur. St. II S. 57. Die ursprüngliche Form wäre wohl auch Alk. 
661 und Soph. 0. T. 1611 nicht erhalten geblieben, wenn nicht dort 
xBHOva' an die dritte Person hätte denken lassen, hier das Yersmafs den 
langen Vokal {blxiiriv riSri) gefordert bitte. Das beste Zeugnis bietet 
Äscb. Ag. 1206, wo auf der Beobachtung Elmsleys die glänzende Emen- 
dation von riX^Btov vofjLco in ■^Xd'^rr^v ofiov beruht. Xiemals steht die 
zweite Person so, dafs das Yersmafs den kurzen Vokal verlangt — 
Herwerden x6 6' iv&äds {svöaiiiovsiv). 

1077. Li B steht ofkt ts ^gog vfiag^ aber ngog vfiag auf einer Rasur; 
ota TB TCQog vfiag bieten CE, ota x* ig vfiäg PL. Härtung und Kirch- 
hoflF schreiben mit Christ, pat. 857 und 1611 oPa ngog vfiäg (particula 
interpreti debetur). Aber weder wird oLög sini in der Bedeutung Svvufiat 
gebraucht (die von Georg Schmid Euripidea. 11. Dorpati 1865 p. 40 ao- 
gefahrten Beispiele wie Aen. Hipp. V 7 fiiv eoi %mgCa vnagxv 
cvyngvTtxBiv, Plat. Prot. 362 C passen nicht für den Sinn unserer Stelle) 
noch findet sich ngoaßXinBiv mit ngog oder sig verbunden, vgl. Nauck 
Eur. St. I S. 132. Nauck schreibt oia x* ^d-' v^ag und verändert im 
vorausgehenden Verse ovulbx' in ov yug. Aber nicht nur ist die doppelte 
Änderung unstatthaft, sondern aueh das Asyndeton passender ius ov 
yag. Man könnte ovxcr* . . ota r' ^9'* vfMS für richtig halten nach 
Soph. Phil. 1133, Pind. Nem. 9, 47, wenn sich nicht ngog vfiäg als 
Glossem zu naiSag zu erkennen päbe. Stadtmüller avoi-uxog (oder 
Bvtbv%og^ BvxoXyLog) vfuxff. Mekler ot>, rixy', tli/X ngoa^kinaiv am x* 

1078. L hat Sgav iiiXtMf welche Lesart auch die zahlreichen Citate 
dieser Stelle bieten, die übrigen Handschriften geben toX^t^gco. Dafs 
diese beiden LeBarten auf dgacsia zurückzuführen sind, hat Mekler 
Euripidea p. ö8 sq. erkannt. 

1079. StadtmfiUer tnp iudmp (oder amfpgopav) povlsviMtav^ F.W. 
fiehmidt xmv vicav (oder Xmovav) ß. 

1080. Der Vers ist Sauppe und Cobet verdächtig. 

1087 ff. Die Handschriften geben navgov dl drj (oder de xt) yivog 
iv TCoXXais • • i^otos novn anoftovaov. Die Variante dl d^, $i xt, deutet 
auf EmendationsTecBuche bin, denen auch die Änderung von w% ia kov« 
▼erdankt wird. Die Stelle ist von Elmslej nach Herakleid. 827 durch 
Einfügung von yi,Cav in evidenter Weise verbessert worden {navgov S\ 
yivog und o-ux unöykovaov schon Beiske, vgl. Schol. y^B%g^ 9% %ov ov% 
«sdfAOVtfov TO ywfatiMiv iv (MaoavXXaßla iatlv 6 Xoyog). 

1090. Mekler 917^»' ä^otcav, kaum verständlich. 

1094. ot (i^ Porson för ot fiiv t* (Beiske ot pkiv y*). VgL bu 1S8. 

1096. Beiske xsnovxfg für xvxovxsg. 
. 1099. Da die besten Handschriften nebst dem ScboL ogä haben, so 
igt icoga nur spätere Korrektor. Ob dieses oder iipopA oder wie Nauck 
•ohreiH O/^qo das richtige ist^ kann nicht bestimmt werden. Eirchhoff 
vermutet yXvKBgcäv ßXaoxi^fiad'* bgto („Euripidea gestattet sich niemals 
in strengen Anapästen eine Cääiir nach der Thesis des dritten Folaes" 
Nauck Eur. Stud. 1 S. 132), Weil Biäov, 

1101. ^'gitpovai für ^giipaei Brauck. 

llOöf. tilgt Härtung, indem er in 1107 xal ftiir aXig schreibt. 
Kyicala beseitigt nur 1106. — BE xaxcoi/, die übrigen xaxov. 

1107. Weil BEP ßioxop ohne bieten, vermutet Lenting ßtotiv 
Aber &' ist sehr passend. 
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1108. F. W. Schmidt a(6(iax' ig^ ^ßriv d'. Stadtmüller th»tt %' h 
^fitlS rj^vQ'SV axfiTjy oder naidss ^* vßv? '^^^ov ig dnfirjv. 

11 10 f. In der Überlieferung, welcne man ioterpongiert: sC dl %vQ'qa«ic 
{•KVQT^ati, %VQ'^aaty xvQ'jqaaf) daC^tov 9v%og^ wqovdog ig Zitdr^v ^avaros 
7iQ0(piQ<ov ctofiara tixvcov^ läfst sich Saifuov ovtog nicht erklären. Worauf 
soll sich ovxos beziehen? Natürlich hat die Erklärung des Schol. to 
daCtitov rat ^aväxo} avvanziov (d. i. ei Öi xv^^aa», Sa^mv ovtog q)Q. s. 
"A. &ävuTog XT£.) keinen Anspruch auf Greltong. Die VermutaiM; von 
Frini daCiut^ ikno^ (oder oofiof) kann nieht bmedigen. Da dflS ^i^« 
jiiov ovtog auf die TOrftuigehende Sohildening beziehen mnfs, eo iai 
deutlich, dafa %ävutog itQotpSQoav acofittru rsxvmv Interpolation ist. Vitelli 
ei HvgoooBi SaC^itov ovzaqj tpQOvdog ig ^<di}V ^awatog . . t6%vmv (oder 
<p(fovdoL ig "Aidriv ohne 1111). 

1116. Da neh nat Uli als Interpolation henraqs^itflUft hat, so 
scheint die Ansicht derjenigen, welche Symmetrie der Tier aaapftstischen 
Hypermetra herstellen wollen , sehr beachtenswert zu sein. Härtung 
verlangt strophische Responsion zwischen dem ersten und zweiten, dritten 
und vierten Hypermetron; allein die dazu notwendigen gewaJltsamen 
Ändernngen beweisen die Verkehrtheit solcher Annahme. Überfaaiipi 
ist das Ganse nieht als Stasimon in betrachten (vgl. den Kommentar). 
R. Klotz de numero anapaestico quaest, metr. Lips. 1869 p. 41 denkt 
an eine ähnliche Symmetrie, wie sie im Schiufa des Äsch. Prom. zu 
Tage tritt, and nimmt Interpolation in 1107. 1108 an. Vielleicht hat 
der SohoL, welcher die Faraphrase giebt n&q it$ hMtitAif it^og mÜB 
äHoig %W9 dp^Qmmmp xanotg tovg naSiag sv^aa^ai rot^ ^«eife Mm^uß%9^ 
himfv iSirvMCfovoyvtttf, nur Folgendes im Text gehabt: 

nag ovv Xvei itQog toCg aHoig 

^hr^otoi d'sovg inißdUsivi 
Dann ergiebt sich die Symmetrie: 8*/,. 7*/-. 7*/,. 8%. 

1116. Nauck TcaXaij rcocXat 8^ nQOCfiivovaa Philol. YII S. 400 und 
m £ur. fr. 579, aber die Wiederholung ist fär den ruhigen Ton der 
Stelle ungeeignet. 

1117. ta %8id-sv habe ich nach B xa 'xeS^bv geschrieben, weil 
dadurch der Rhythmus des Verses gewinnt: yulgo xautS^tv. Bakciu M9 
geben auch die Handschrifben tu%e£d'8v für ta luS^tP» — of 'ttoß^etttu 
für ol n(foßnc6taiLjenimg. ^ 

1119. Die ÜberliefOTnng inuänw (6nad6v) npivfut t* 4Qt9tafi,iwop 
d»i%vwmf (in anderen 8sC%wüt 9*) cag schreibt Eirchhoff so: onadm» 
nvivuat* rjQfd-iGfiivov Ssluwöl 8' äg. Der Ausdruck nvsvfiax' iqqs- 
d'iafiivoy scheint nicht der beste zu sein. Den Vorzug verdient Her- 
manns Änderung nvBvft« d' (so hat auch das Lemma des Schol.). 

1180. Man erwartet äyyBXwvt' inog, wie Nanck rennntet hat, (zu 
mg vgl. Antb M8, Erflger II § 56, 4, 4) oder ösinvvatv mg tot xa(«roy 
dyyeXEi: Xoyov. Vgl. Hek. 217, Phön. 1076, Tro. 66, Soph. 0. K. 308. 
Auch Soph. 0. K. 600 ist xot. in xi übergegangen. Stadtmüller »ff n . • 
dyysXti xAvctv. 

1181. Für die gewöhnliche Personenbeieiehnmig AFT. habe ich 
aus den Handschriften der ersten Klasse OEPAUSIN hergestellt nach 
1119. Darnach ist auch das Peraonenverzeichnis zu ändern. — Die beste 
Handschrift hat von erster Uand nocQavoficog t' slQyaafiivov: vgl. zu 123. 
Dindorf nach einer geringen Handschrift (Pal. 98) nagdvo^ov x\ Len- 
ting tilgt den Vers, welcher in 0 fehlt. 

1123. Jortin alxova\ Evicala Xtnxova*, aber abgesehen Ton allem 
anderen ist der Gedanke „ohne dich erst nach einem Schiffe oder einem 
Wagen umzusehen*^ keineswegs am Platze. Vgl. Ion 1241 ff. Vielleicht 
ist nuQiia' zu schreiben. 
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UM. TleUeielit tpQwtüB ttg 6q4^ naoh Soph. frg, &66. 

llSOf. ißtittv PL, oMav die anderen Handiemriften. — Kniper 

^fM4f^vri %a£Qtig wXvovtfa x* ov cpoßet. 

1182. Mit Recht hat Naack aus C xoiat oots für roig y« coiß, 
worin yh keioe Beziehung hat, aufgenommen. Lascaris xoiads. 

11861 Stadtmflller iv x^Q^^ 9^9* ixovt9 oder d»^ 9Qoaq>i(fovt§ 
ftr cvv xorpl %al nuQfil&E oder wenigstens ^co^' ifßwm fQr xai arap- 
Vielleicht ist xaQrjXQ-e dadurch in 1137 gekommen, dafs in 1136 
omv üher nag^lQ-s gesetzt warde, und ist zu schreiben: insi xsuvap 
xa(f^L&e . . cvv naxQl rutl imgoiai, wfiq>move öoiiovs- 

1189. Ftir dai hftndeohriftliclie dt or«», welches keinen passenden 
Sinn giebt, hat Weil wu dem SohoL iitsi xal nolug ijp lofOf luttä 
Tqy olnütv diaXeXvo^ai vjtia?: di' ofnaaif hergestellt. 

1143. flerwerden coig xixvoiai^ Verrall ijfict^a'ffti}» ffir äfk* ianoftijp, 

1144. Burthold nov '^vfuifoiuv, unnötig. 

114$. Vielleicht ist ito&etpop fHr «ftf^fMW zu schreibea. 

1150. PL bieten oqydg r': sn lt8. Umgekehrt haben 1166 PL 
Off, die anderen mg x* oder aax\ — XjSXolf 9a«9tiog CFL, 9$tt9idos 
Xoiov die übrigen Handschriften. 

1168. Elind^: mirari snbit Euripidem n<m potivs «strlp« «V9 
%4%voig oid-sv^ xiwfa xorl noaiv aid'sv vel tale quid dedisse quam naxiffu 
%uX naidag asd-^v. Stadtmüller naxiga xal xexv' dafiipiif Weil iNlvifse 
»sei tixv , avzod'fv, Evicala naziga naCSs x\ svd'scog. 

1169. Die Handschriften bieten i^fiTtsaxexo. Nor C hat von erster 
Hand ^inmitftto. Die Aoriefefonn riiin£axero (von a^nixa) hat Elmalej 
«rwieaen, vgl. Ion 1159. Arist. Thesm. 164, wo das Impeil aOiig ie^ 
mufs wahrscheinlich für ripLitiax^xo nicht mit Elmsley ^|*7ri(Tjj?T0, sondern 
riyinsCx^xo geschrieben werden. Denn gerade die Erörterung Elmsleys 
zeigt, dafs es nur die Form afbxf^a) ^nicht dykniaxal) gegeben hat. 

1164. Die Handsehriften geben uf^^ fitUpovoa mrUsvxc) nodij nur 
C xivovace «aXXsvitov noda. Barthold nimmt die Lesart von C auf, 
Stadtmüller hat darnach aßgmg xi^Müga «Ulnwo» sod« heigeftellt. 

1166. Ofuiaaip: 7ulgo oftfUtai, 

1173. PL %axm ax6fia. 

1174. Sptfuitmp X PL, l^ßfAtmv ^ die andeien Handschriften. — 
Die Worte oftfiatcov ano xdpaff exgecpovaav sind aus zwei Gründen Ter- 
dächtig, einmal wegen der sonderbaren Tmesis, wie sie sonst kaum 



tpcv9€e9i denn dwo&tQiipov&u kann mclit das Yttdrehen der Angen (9ut- 
axQo^ovg noffug iUaaovaa Bakch. 1122) beieielinen (vgl. Soph.^ Ai. 69 

Ofifitttmv uTtoaxQOCpovg ocvyäg dneig^oi). Ich vermute ofi^idTcov ö* vno \ 
xogccg oxQScpovaav („unter den Augen hervor"), wie es Herakl. 932 heifst 



Smldw, Verwechaelt imd wie imd »mo s. B. aneh HeL 84. Beiake 
iTiSala aqpfo), Prini it»i fät «Ssd. 

1179. PL avfitpogdv. 

1180. SgapLTjaaaiP, wie Or. 1006 die beste Handeehrift giebt» für 
d^ofi^fiatfiv Cobet. 

1181f. SiutMQov fBr Biadt^^w liat Beiske, ap fjmsxo £ör «t^- 
7tx$xo Musgrave hergestellt. Andere wollten die Partikel av entweder 

durch «V lixoot» (Schaefer) oder durch dvd-jjnxsx' dp (Brunck) gewinnen. 
Aber einmal ist dvilxmv für den Sinn notwendig; denn nur dieses kann 
die Bedeutung dva%ovq>ilia»p erhalten, während Weil (Jahrb. f. PhiloL 
Bd. 86 8w 888) gegen Mhua» nmlop init Recht geltend maeht, daTi 
eher vom lahmen rhiloktet als von einem Läufer gesagt werden könne. 
Dann ist dvd^nxsxo für den Sinn unserer Stelle durchaus unpassend; es 
verleitete nicht ohne Grund die Scholiasten zu Erklärungen wie ^ TajfSia 



gefunden wird, dann wegen 
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voöog o^v *ai vniQfiSTQOv ßttivovom xAv (ivslmif avt^g «vdi^mtto (r«5r 
cctmp avtiig av^i^nxtxo); denn in diesem Sinne wird dv&dnxecd'aL ge- 
braucht (vgl. 55). Weil versteht mit anderen xöälov von dem Schenkel 
der Eennbahn (vgl. Äsch. A^r. 356 näitxpai diavlov &dtiQov *mXov ndliv) 
und. will u9$Am9, SfaidtmiUler dfnipav^ Leiitin^ av^MoPj TJaeoae mp 
tn/xmv^ Herwerden iXi'aamv, Verrall dva%hSv für ttPihuMf schreiben, Din- 
dorf betrachtet die beiden Verse als Interpolation: niemand wird glauben, 
was Dindorf dazu bemerkt: versus ab interpolatore propter prae- 
cedens nv%9o£s äaonij iiuaiv confictos. Die richtige Erklärung mit 
Beieitigung aller SohwiengMten wird dareh das xeolite VentBadnis tob 
fkeitn^s geboten: allerdings müTste man rioh wundem dieses Wort im 
Sinne von dgoufvg gebraucht zn sehen (wie schon der Schol. glaubte: 
xaxvg ÖQOfifvg ano ßaXßiSog dcpeQ-iig ^ixQi %a(inxov). Rauchenstein 
TCrmotet ijöii xqsx^* f*^*' xmXov . , xaxtfg ÖQOi^evg uv xeQitovav i<pi^- 

MtttO, 

11 88 f. Ss PL, xe die übrigen Handaelunften. — F. W. Schmidt 
rcinXoi öl Xinagol . . Xsmriv ^danxov. — Xfv%r\v C, die übrigen Xcxxiqv. 
Vgl. Gr. 140. Aas Äsch. fr. 310 citiert Eustath. zu IL 1236, 2S 1^x69 
für XBv%6i. 

1190. Daft das nnter dem Kinflwwe tob 1168 entstandene ihw9r«0a 
Ider nicht am Platze ist, hat Mekler krit Beitr. zu Eur. u. Soph. S. 3 f. 
gesehen. Seine Änderung avct-rrrcia* giebt nicht das Richtige (es hieüse 
„aufj^eregt, die Fassung verlierend"). Ich habe dvdlaa' geschrieben. — 
£ doyMv für ^Qovmv. Barthold nimmt doumv aof; dann müDste auch 
1206 ^dlfta ge&ndert werden. Aber der Semmplabi darf nieht ani dem 
Hanse hinaus Terlegt werdoi. 

1193. xpv<'o^"*' ^ör jf()v(Tog Herwerden. — nvgl^ wie idh für wv^ 
gesetzt habe, ist durch das Medium iXdumvo gefordert. 

1194. Ich habe iatit fiaUoir, toümq ilafuuto für icsias^ fudXXow 
iif t6tmg %' (t' fehlt in PL: an IM) iULy^nixo geschrieben. Vgl. Jahrb. 117 
(1878) 8. S82. Die Interpunktion ändert jetzt auch Weil. Prinz will 
^aXa.v.r]v oder anaXiiv für ji&crUov, Evicala %6yky\g ianas fiaXXov schreiben. 
— Nauck i^dXnsxoy F. W. Schmidt a. 0. p. 68 idaUxo^ Mekler iXayac' iti, 

1196. PL nintsi d' im' oidtts, 

1196. Nanek dvmnt^ fut/^tSlr (wie Soph. Ai 1046 (ssp^sA» ov SvC" 

1206. »«(»f^l'Ö'cov für Trpoflf^l'ö'cov hat Nauck hergestellt. Stattdessen 
vermutet btadtmüller am^uc TiQoantxvet vsriQov, Aber xQoonitvaiv xtvu 
bedeutet bei den Tragikern „fofsfällig bitten**. 

1206. PL nsQinxv^ocg x^Q**S» 

1214. F. W. Schmidt XinaQOiai ninXoig. 
. 1216. Nauck l^avccandaai oder ^^ctnaXXdi^ciL. 

1218. dnsaßji Scaliger für dniaxrj. Über die Bedeutung von dni^ 
atrjv TgL HeL 686. In dem oben angeführten fr. 971 bietet aaeh eine 
Handschrift dniazri für dTtiaßTj. Barthold dxtiTCS, 

1221. Verrall nod'stv^ dt] (H. Ellis xai) yiXvovot. ovfJLq^oQa. 

1223. Barthold avfiq}OQäg für tvntag und mit Stadtmüller dvaoxQO- 
wr'iv nach dem Schol. xrjv dvxavdnXaaiv x^g av(tq>0Qäs fJS öadffanag, 
Christ pat. 800 iwtiaxQO(pTiv. An anoaxQO(pT]v kann niehts bi^ 

anstandet werden, während avfupOQ&g dva^xQotpiqv mir unklar ist. 

1225—1227 hält Prinz für interpoliert, Barthold streicht blofs xal 
liSQt(jivr}zas Xöyiov xovxovg fisyiöxriv (1226 f.). Den Anstofs, dafs Q^vrjxmv 
1228 unmittelbar auf xa 6'vfixtt folgt, beseitigt Prinz durch eine neue 
Änderung, indem erm^u fftr ^mftmw setst — In 1297 stammt fiagUtp 
ans der Aldina, die Handschriften haben ^rjfiCav. 

1232. CP und von zweiter Hand L ^wdiptw. Da die Th&tigkeit 
bereits im Gange ist, pafst das Präsens besser. 
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1233. Nicht ohne Grund yermutet Weil wegen des uavermittelten 
Übergangs, da& 1888 — 1885 von anderer Hand herrühren als 1231 & 
Vgl. Einleitung S. 26. 

1234. Die HaDdschriften erster Klasse haben nvlag, die zweiter 
Sofiovg. Entscheidend ist , dafs Hipp. 895 A sig "Aiiov nvXag bietet, 
wäiirend in allen anderen Handschriften bI« "Aidov ddfiovg steht. 

IMOf. bat Yalokenaer hier, nieht oben 106Sf. anggeBoÜeden. 

1243. fiTj ov für {i^ hat Elmsley hergestellt, vgl. zn Äsoh. Prem. 
654 und 1089 sowie die handschriftliche Lesart in Rhes. 115. Nauck 
betrachtet den Vers als Interpolation. Stadtmüller x£ fi£Uofi.cv; tä , . 
icayayxat' d%(ir] jtq. x. 

1844. Bothe » TuUewa^ x^'^Q'- 

1245. Kaiper XvnrjQccv ßütg. 

1247. Brunck cog acp' hmtsg. 

1260. P cpCXoL y', aber ys erscheint als bedeutungslos. 

1862. 1262. 'AX^ov für 'AbUov Q. Hermann. Im anüstrophischen Vers 
geben die Handicbnften erster Ordnung aga jüarav, die zweiter (uitmf. 
Daraus erkennt man, dais aga interpoliert ist und nach (idtav eine kmge 
Silbe fehlt (Hermann ergänzt rot, Barthold «^77). Bei aga ynxxuv ysvog 
ist die ßesponsion mangelhaft. Gewöhnlich schreibt man mit Musgrave 
fitxTuv &Qa yivog » duzlg d£Xü)v. Aber diese Form des Dochmius findet 
eich selten (Enger Philol. XII S. 468). Ebenso bedenklich ist die Form, 
welche Weil herstellt: fMtmp u^a yivog 1» dnitis J^sXüm (y^ Christ 
Metrik § 461 Anm.). 

1253. tpoiviav für (poviav die Aldina. 

1256. 1265. Die Handschriften bieten aug yäff ano xQ'*>o^<'^S yoväg. 
Gewöhnlich sacht man die Responsion dnrch Änderung des strophischen 
wie des anüstrophischen Verses zu gewinnen. Man stellt mit unsgrave ^ 

txTto nach xgvaiag und schreibt im antistrophischen Vers (pgiva für qpps- 
vav (G. Hermann) oder (pgevoßagrig (Seidler) für tpQsvmv ßagvg. Da 
nicht der geringste Grund zn solchen Änderungen vorliegt , wird es 
notwendig sein den einen Vers zur Bichtschnnr sn nehmen und nicht 
die überlieferte Responsion zwischen XQ'^^^^9 yoväg und aoi (pQSvoav 
ßa^g zu zerstören. Weil nun in dstXccCa unmöglich der Fehler liegen 
kann, so moTs cäg yäq dnb falsch sein. Demnach ist das dem Sinne, 
nicht flber dem Meiiram entsprechende ^ttso Olossem und zwar, wie 
ißlttoxBv zeigt, von anigfia. 

1266. 1266. Die Handschriften geben ^ßXaaxsv , Q'bov S' atfiati 
(atfid Ti E, alfia CPL) nitvEiv cpoßog vn' dvSgmv = x^^^S ngoanCxvBi 
%al dvafisvijs vpovog dy^siß£xat,. Zur Herstellung der Responsion ver- 
mutet G. Hermann affMic nlmw (vayiaXy (poßog und im antulrophisohen 
Vers Htt/ a* in Svßfisvrjg cpovog. Die Überlieferung weist auf eine andere 
Emendation hin. Da statt ui^utl nnr ccfficc möglich iät, eo ist aT^ccri 
nichts anderes als atfia wie Fhön. 488 fujxsTt aus ft?^rg n entstanden 
ist. Nun aber heilst ,,da8 Blut jemandes wird vergossen*' nicht al^ 
xt909 n&tWf sondem htl yfjv oder nidoi nlntn. Der Schreiber geriet 
also von dem einen 7i{ESo)t, zu dem andern von nC{xvBiv)» Also ist her- 
zustellen &BOV 8' alßa neöot nCxvBiv^ vgl. die Bemerkung des Schol., 
der Chor rufe an xriv rfjv tog (islXovaav öixBO^'cct xrig iiiaicpoviag to 
alyka. Allen will lieber uly^' inl yü (vielmehr yäv) nsasiv schreiben. — 
Jm antistrophischen Yers yerlangt' der Sinn eine Erc^bunng sn tp^og 
dfiEißBxai. Denn die Erklärung eines Schol. tpovog t£p naidayv dfABi- 
ßetuL, diaSsxBxai xov x^^^"" ist widersinnig. Matthiae ergänzt tpovcp 
(caedes caede permutatur); aber dies kann nicht ohne weiteres hinzu- 



liabe, selgt der Kommentar. Anfeeidem hat Person fOr dwfisyijf, woftr 
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Naack dvöctßrjc; verlangt, hergwieUl AI 1S7 fritd in den 

Soliolien f^aftivrjg mit dvafiev^g erklärt. 

1257. Paley vermutet qp-ö^drog, Heimeoeth ayog für (poßog. 

1269 f. Die Handschriften bieten oCxmv (poviuv tdXaivdv x' 'Emvvv, 
WM mit dem uititirophitoheii Ten niobt übereinstimmt. GewObnlicAi 
stellt man mit Seidler die Worte um: olko»» tdlaivetv tpovüm 'S^w^» 
Richtiger Kirchhofif qpovrätfav dtivciv imd der Überlieftrung nocb ent- 
»prechender Ueimsoeth cpovmcw uXuqp t'. 

1261. Hartang x6%<ov. 

IWfL Um Tollft&iidige BespoiiBioii benuteUen. ▼ermvlet Heim- 
eoeth oxiÜMt fOr xa^^'tf ^d afitpi do^oig fflr inl dofUHg, — Barthold 

XaXsncc rot. — Für inl yutav schreibt Weil inBysiQSv. Heimsoeth 
liidafiax' inl yatav i%%Bttaiv övvoida Q-sö^sv %xL Leo fitdaiutd'* ' snExai 
d* uvxotpovxaig Hxi. Barthold mdafutt*' indyn yu(f avtotpovxais xre. 
lob babe fti%9$t t' fBr nitvwn' geeetit 

1272. 1284 f. Mit Recht scheint Nauck (Enr. 8t. I S. 186) 1272 ifSac 
Interpolation zu halten. Denn eine solche Unterrednng der Kinder bei 
Hilferufen, die aus dem Innern herausschallen, ist unpassend. „Die 
beiden Knaben haben nur eine Rolle im Drama, and darum ist ein Zwie- 
geeprftch zwischen ihnen eine yoUfttndige UnmOgliebkeit.** Ee molk ftber 
dann, wie 0. Hense (vgl. Einleitung S. 30 Anm. 1) bemerkt hat, die «weite 
Hälfte von 1271 not . . %iQag\ dem anderen Knaben gegeben werden. Die 
beiden Veree können also auch nicht nach Schenkls Vorschlag (in den 
Jahrb. f. Phil. 1862 8. 860) nach 1274 gestellt und durch Wehemlb 
{utttX ttlat) ersetst werden, nm die von Seidler erkannte strophische 
KespoDsion von 1273 — 1281 und 1282—1292 auszugleichen. Im übrigen 
bemerkt Diudorf mit Recht zu 1284. 1285: his versibus nulli reepondent 
in stropha: quamobrem ab interpolatore additos esse coniecit Nauckioa, 
et recte quidem, nisi qois rersns dno in stroph^ eseidlsie credere malit^ 
qnod probabilius. Die Verse 1284 f. sind gewifil ebenso wenig inter- 
poliert aU 1288f. Die Worte oj d'SQiioßovXov anXdyxvov, welche 0. Hense 
der Lücke nach 1274 zugewiesen hat, citiert ans der Medea der Schol. 
SU Aristoph. Ach. 119. 

lVt9. Weil tiwpoit ptot 9&ittt. ^ 

1280. ov ixsKsg für cov ix£%Bg hat Seidler geschrieben. Yielleiobt 
ist statt dessen im antistrophiachen Vers 1291 novX'vnovov zu achreiben 
(j. w vA^). Die Form novXvaovov steht Hei. 199 in der Handschrift für 
noXvjtovov, 

1281. Naack toXfia für fioigoc. — MeUer "»««»«ff. 

1283. ywaix iv !P und von zweiter Hand L, ywounmv iv die 
übrigen Handlohriftenf daher Verrall yvptuMUP ^ÜMg, — für ztSittt 

die Aldina. 

1285. C iisTti^Sf dem Gedanken ganz entsprechend. Yerrall tilgt 
1S84. 1286 (a. oben ra 1272) und 1888. 1889. 

1290. dfjx* für dri nov' Ehnsley. 

1291. F. W. Schmidt ywaiy.av fivog. 

1292. oaa für oaa örj Seidler. 

1295. BE haben xoiaÖi y\ C xyaöi y\ FL xoiaiv. Gewöhnlich 
schreibt man nach Oantws BeMOrong xoi.aid\ allein Jason kann uiöht 
fragen, ob Medea in diesem Hause wohne — so würde ein Fremder 

fragen — , sondern ob sie noch im Hause sei. Also ist xoiaSs y* nichts 
anderes als lot^d' lx\ wie schon Härtung gesehen hat. Heimsoeth ver- 
mutet MrfihC ix' iaxiv. 

1296. Elmslej yrig ys, Weil mdvfp^^a», Bartbold owo- 
v.QV'xpat. Die Wiederholung des Pronomens ist kavm richtig, viäleieht 
ist dti yitff nolv das ürgprüngliche. 

1299 f. BC£ geben xv^awovs für xo^^ayovff. — Der Scholiart hat 
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9tinw für dM hancboihrifliKche Mm» und tptvivtm tOst (psv^is^m ge- 
lesen {bI im) — dtiüttip ihofv ninml^*, immtwiiwüa — tm99§ ^tv^stat. 

Sofioov;): „quae vana snnt commenta grammaticoram , qni non animad- 
verterunt versue 1299. 1300 ab interpolatore esse compositos" bemerkt 
mit Jäecht Dindorf. Es giebt ja aoch ei fi>^ tvodvvav datutaiv ddaaiv 
diwiw irlsottO'ff den falschen Sinn, ,fWenn sie nicht Teitrfun dem kOnigw 
liehen Hause Genugthuung geben zu müssen" und kann nicht der Er- 
klärung des Schol. sl {i-^ aga ninotd'e firj Smativ dixrjv tmv xoXfirjd'iv' 
xmv entsprechen. Deshalb kann die Verbessernng von Ritsehl eI . . dmasiv 
. . ninot&s tucTco^zdaa . . (psv^ea^ai Sofiaiv nicht gelten. Änderungen wie 
die TOn Heimum utL Tvgainmv ifmitfi^' d»99i dhriv. ninotl^' 
9M^|ff«fNu SoiiMv und Heimioeth firi ri toX^v tmvSt itri Sdativ 91» 
«ip ninoid-e %al %%9(tmw d6fM9 wird man käom ffir aa* 

nehm bar halten. 

1304 f. Diese Verse, welche zur Erläuterung durchaus notwendig * 
«nd, sollte Nmtek nioht för interpoliert halten. — Elmsley (iri viw tt 
dgdaoaa*, Vitelli (iiq ^oC xt SffAei c<p' nach 283. 

1.307 1308 hält I<enting fEür interpoliert Barthold et; »e« fär j 

nov wie 695. 

1316. Unnütz sind Änderungen wie t^v dh mvmatar (p6v<p (Heim- 
eoeth), xrip &h ti&o9e«9 tpApov (Weil), tipß th tn99&9«9 q>6v<p (Herwerden). 
Schenkl betrachtet den Vers als Interpolation, StadtmflUer aneh 1814f. 

1322. H. Wolf QVfia. 
1326. Hirzel ittovaa. 

1827 f. F.W. Schmidt ^Xutv ixt n^ocfiXineis unter Tilgung des fol- 
genden Verses, wo PL foyov i^mea haben. 

1330. PL ix dofiov, Verrall IxyofM» nach 888. 

1333. Die Handschriften haben teils xov üop teils rov cov 8'. 
Das zweite ist augenscheinlieh metrische Korrektur. Kirchhoff vermutet 
xoio» ü' «1., Nanck toL6v8\ Kvi6ala romSy^', Stadtmüller x6x* ovv. 
Aber tiv ehv ist nichts anderes als tmv «ror. Auch Weil tnv emv ü' aX, 

1338. F. W. Schmidt svvijs ?xart vr}lsäg atp* dnmXsaag, 

1350. Für dndXtw habe ich das vom Sinn geforderte dmiXatag 
geechrieben. 

1858. Elmsley Terlangt ob sCgyccffm. 

1867. Mit Recht hat Sjrchhoff h^aXav für i»fttXei:v geschrieben. 
Dindorf und Nauck nehmen statt dessen die Lesart von PL uvarsi auf 
(ord* ifieXXev dvaxil itißaXftp). Aber die Hauptschuld des Kreon liegt 
in 6 aol ngoa^sle yuitovs^ und ixBaXeiv x^ovös^ war nur ein Mittel zum 
Zweek. Tielleioht ist der ganse Verg interpolierte B bietet tob erster 
Hand dtifung für axifiov wie 8dph. 0. K. 428. 

1359. ansog hat Mnsgrave, nixQav Elmsley, nhqov Weil yermntet. 
Verrall hält den Vers für unecht, vielleicht mit Eecht. 

1360. filmsley mit Keiske %Qriv. 
1862. F. W. Sehmidt jvsjbv 9' aXyoq, 

1365. E ovrot viv. Deshalb Hermann o^o« . . dslui y' 
%Müiv (Wilamowitz ds^ut ÖKüX^aev). 

1367. PL 6cps %riiL(üa(xg, Dindorf afp' dq' ij^^coaac, Herwerden atp* 
iniiiüaaag^ Stadtmüller xinv' iq^iaaag. 

1869. 00V habe ich für 0cl geschrieben sar Herstellung des rieh- 
tagen Gedankens. 

1370f. F.W. Schmidt oi 8' in 1370 und 1371. — coftol für wfxoi 
(so die besten Handschriften, andere otnot) Burges. Tyrwhitt olfuxi, 
Hermann ovy^ol^ Köchly ilalv, 

1874f. Fflr axvy^ habe ioh etvyet geaohiieben, welchee die Sticho- 
mythie verlangt. Dasselbe hat, wie ich «ehe, Weil hergestellt. — Nach 
1875 nimmt Kvicala eine Lücke an. 
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1377. Prinz ipavaat nuQtg nach 1403, 1412. 

1380. aiftovg PL und von sweitor Hand B, die flbrigen avvmv^ 

Yerrall avtov. 

1382. ngoauipofiat, geben EFL und Yon zweiter Hand auch B, die 
übrigen Handiohrifton (anoh E durch KoRektar) bietan «r^otfa^ofur. 
Das liedinm icheint dem Gedanken mehr tu entsprechen. Naber mqo^ 

1886—1388 halt Nauck (Eur. St. I S. 137 f.) für interpoliert (nach- 
dem BoUie 1387 als unecht bezeichnet). Die Gründe sind nicht genügend 
(t. den Kommentar, beeonders aber du Sinleitiing S. 29). Für naQ« cow 
hat es vielleicht ursprünglich nuQa a^g geheiüsen (Barthold xaga *nl). 
Vgl. auch die BemerKang zu 1389, wo ich dXXcc <y' {ah) für alXd a* ge- 
schrieben habe. In 1388 verlangt Weil viatv für ifi&v, Herwerden ver- 
mutet tWfBt ifeoydficov ya^Mov. — F. W. Schmidt yttfuup tiwatv. 

1391. Die Worte ^eos rj daifimv scheinen interpoliert. Bis 1398 
ist dann die Zahl der beiderseitigen Anapftste gleich. Härtung hftlt Mtl 
^ivanärov für unecht. 

1396. Porson yij^aax'. 

1898. Inavfff für inw9»g Gimsley. 

1404. (idzTiv inog C, fucTrjv d' inog BE, /üctt/jv Xoyog PL. 
1409. yidni9-Edt<o für ynim^aä^ Lenting, Denselben Fehler hat 
der cod. Med. Äsch. Cho. 866. 
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Parodos 131—218. 
a. Proodoi 181—188. 

_ — — _ 

Zwv/_w*-'_vyo'_v->w__ 

\J J. J. </ ^ ^ 



b. AwapMiicheB QjBbem der Amme 189—148. 

0. Ambpftrtieohei Syttem der Mede» 144—147 (— 111—114). 

d. Strophischer ChorgeBang 148—169 « 178—184. 

. s^. 

_^ „_ 

« j. 

^ Z _ « 

Z u _ v> _ 

Z U U - u _ . 



e. Anapftstbchee Qyetem der Hedea 160—167. 

t AnapftstiMhes System der Amme 168—172. 

g. ijiapftitisches System der Amme 184—808. 

h. Epodoe 804—818. 
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^X\J — \J — 
Z V/ 1/ . u 
J. X/ s/ ^ \j \f ^ 
\/^\J%J<J%J — V/ — 
^ . - V/ u . u 



SfsfeM Stasimon 410^445. 
Ente Strophe 410 480 — 421—480. 

J. \j \j ^ \j — 

-Zu 

X w z ^ - 

Zu^^.uw. — Zu — u — — 



Zweite Strophe 431—438 = 439 — 446. 
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z 
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Vw* _ _ 
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vy — u 






\J 


\J 
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\J 
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\J 
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\J 
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\J 
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Zweites Stasimon 627 — 662. 
Erate Strophe 627 — 634 » 636 — 642. 
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Zweite Strophe 648 —658 — 668—668. 



^ W — w _ _ 

^ V/ . U . . 



u w . V _ « 



Drittes Stasimon 824—866. 

Ente Strophe 824— 834 —> 885—845. 



Zweite Strophe 846 — 855 = 856 — 865. 



J. \J \j — ^ — 

^ V . V./ _ _ 

— .^wu^w.W 

— w _ _ . 

_ ^ w _ u « 

J. \J \J ^ ^ 



Viertes Stasimon 876— 1001, 
Erste Strophe 976—988 » 988—989. 



^ j. \j \j ^ \j \j ± \j ^ 
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X ^ ^ X \J 



Zweite Strophe 9dO — 996 — 996—1001. 

^ V/ — 1^ _ — 



TünTtoa Stuimoii 1251—1282. 
Ente Stcophe 1S51— ISeO — isei— 1S70. 

U.ZW. W\A/\&i/W . 
_ U.W— ZW. 

W — ZW.W — ZW. 
..ZW. WZ W. 
W . Z W . .WW Zw. 

wwwz w . 

Wwwz w . www Z w - 
wwwz W.W. Zw. 
wwwz w . Wka^ zw. 



Zweite Strophe 1873^1281 — 1282—1892. 

w.Zw — w — zw. 

U _ ^ _ VA^ ^ <^ . 

Zwei j&mbiBche Trimeter. 

w.zw.w.Zw — 

w _ ^ *-» _ 

Zwei jambische Trimeter. 

W . Z W — U ^ <^ . 
w _ Z w _ Ovy ^ ^ 
W^Z W . W . Z W U 
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